Digitized by Google 



Digitized by Googl 



Digitized by Google 



Offenbarungen 



der 



Scbwefiter Mechthild 

von Magdcbui'g, 



oder das 



fliessende Licht der Gottheit, 

aus der einzigen Handsdnift 
des Stiftes E i n e i e d e i n 

hcmuig^beB 



I*. OfOl KoreL 



Regensliiirg» 

Drnfik vtad Verlag von Geoi^ JoMpii Hans. 

1869. 



Digrtized by Google 



1 'i30i^? 



* • • 
» « • 



* » p * * 



I * • 



I • « ' • • • 

' • • « » • ■ 



Digrtized by Google 



Vorrede und Einleitung. 



Es möclite gewagt scheineD, ^ese Visionen, mystischen Ergttsse 
oder yyOflFenbanmgen'' einer mittelalteiliehen Nonne in ihrem 
ganzen Unit äuge und ursprünglichen Gewände dem Publikum 
mitzatheilen, hätte nieht der gelehrte Herr Dr. Carl Greith, 
derzeit Bischof in St Gullen, hiezn in seinem Tortreifliclien 
Buche „die deutsche Mystik im Predigerorden"*) den Weg ge- 
hahnty indem er nieht nnr auf das Werk nnd die Verfaseerin 
desselben anfmerksam machte , sondern auch eine beträchtliche 
Anzahl poetischer Bruchstücke dieser Visionen in emeueiler 
Spiaehe mitthettte. Anch ttber die, meines Wissens einzige 
Handschrift, welche die Visiuneu der Schwester Mechthild ent- 
hält, so wie ttber diese selbst ist in dem erwähnten Bache schon 
das Wichtigste gesagt, wss hier theilweise wiederholt nnd jeden- 
falls ergänzt werden muss. 

Die Handschrift, Nro. 277, der Stiftsbibliothek von Einsie- 
deb gehörend, ist ein wohl^^tener, mit nisprünglidiem weissen 

') Freibarg iu Br. (Herder) 1861. 8. 
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IV Vorrede und Eiiileituiig. 

festen Lederbande veneliener Codex in Oktayform, 231 BlStter 

enthaltend, und sehr deuüieh und kräftig in der bekannten gothi> 
sehen Minuskel des 13. bis 14. JahrhnndertSi und zwar bis Blatt 15 
in einer ; von da an aber in zwei Colmnnen gesehrieben. Der 

erste Tlieil, Mecbthildens Visionen, endet mit Blatt 166 a., wor- 
auf yon gleicher Hand noch einige fronune Gedanken ttber die 

sieben Tagzeiten, und ein Bruchstück aus der unbekannten Schrift 
eines „Gottes&eondes^' folgte auf das wir qiäter noeh zurttck- 
kommen. 

Der zweite Theil der Handschrift, Ton Blatt 169 an, ist Ton 
anderer Hand^ eben so sehdn und klar aber kleiner geschrieben, 
nnd wie der erste Theil, ziemlieh rdeh mit Idebt anfenU^senden 
Abkürzungen versehen. £r enthält Auisätze und Fredigten dent- 
seher Mystiker, yorzllglieh des Meisters Ekhart Dieser sweite 
Theil ist beinahe ganz von Dr. Franz PfciÖcr im zweiten Bande 
seiner ,|deatschen Mystiker^' ^) herausgegeben worden. 

Die Sprache der Handschrift ist die oberdentsehe, wie sie 
um den Oberrheiu her zu Ende des 13. und im Anüing des 14. 
^ Jahrhunderts gesprochen nnd geschrieben wnrde and wie sie bei 
' uns Sohweizem im Dialekte noch grossentheSls sidi erhalten bat, 
jedenfalls leicht verstaadeu wird, obschon gar \\e\e bekannte 
Worte jetzt ein^ andern Sinn erhalten haben.') Der Styl ist 
kräftig und ziemlich gedrungen, die Orthographie aber nicht eine 
dorchweg folgerechte. Sie konnte auch in diesem Abdrucke 
nicht folgerecht dnrehgeftlhrt weiden, nnd ich hidt mich dahery 

') Diü deutschen Mystiker des U. Jahrh. Lpz. 1846. B.) 
Z. 6. in diesem Buche: MfltwiUen statt Math, bekafitni» etatt Eifceimt- 

niss, eilich statt herrlich, leichtfertig statt Idcht, wondeilieh statt wunder* 
bar, uumcDschlich statt ubermenschlich, aber Statt wiedefi in statt Ihneiii 
vemehmen statt eikeüün, wan statt den, allein statt obschon, datfäi statt 
fUr, verklagen statt beklagen, diemtttig statt niederträchtig, der s&ssUdie 
gott, u. s. w. 
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Vorrede and Einleitiing. V 

wo nicht oflfenbaie Verstösse vorkommen, genau an die .Schreib- 
weise der UiBchnfti wae leb mir mn so leichter erlaabeii zn 
dürfen glaubte, da es sich hier um die einzige und zwar gute 
Handschrift eines mittelalterlichen Werkes handelt. Ich berufe 
' mich dabei auf Fianz Ffeiffor^ der mr Herausgabe von Henr- 
maim*s Heiligen -Leben bemerkt: Bei einem Werke, das um* in 
einer Handschrift Torhanden ist, war eine streng kiitisohe Be- 
handlung des Textes, wie man sie bd Werken des 13. Jahr- 
hunderts anzuwenden pflegt, nicht wohl thnnlich, ja ich hatte 
sogar volle Berecditignog gehabt einen bochstilblichen Abdruck 

zu geben., ich mochte mich aber den Aiilbidcrimgeii, die au 
Heransgeber altdeutscher Schriften mit Hecht gestellt werden 
nicht entziehen, selbst auf die Gefiüur hin, dass ich hie nnd da 
etwas unrichtig aufgefasst habe." Meine geringen Aeuderungeu 
betreffen in dem vorliegenden Bache grOsStentheils die Inter- 
punktion, die zum Verstttndniss desselben notiiwendig berichtigt 
werden mnsste. Auch die so oft wiederkehrenden Keime, Asso- 
nanzen nnd Alliterationeii, die offenbar orsprHnglich besser zu- 
sammenklangen, erlaubte ich mir, doch nur in selteneu Fällen, 
herzustellen. 

Eine eigenfhttmlicbe Schwierigkeit ergab sich ans der Be^ ' 

stiuimiuig was vom Texte in Versen auszusetzen sei, da in der 
Handschrift Alles als Flosa fbrtläaft| obschon viele Abschnitte * 
entschieden auf Verse hindeuten, während anderseits nur schwache 
Anklänge an solche bemerkbar sind. Entscheidend war hie bei 
fklr mich, nebst dem Beim, der htfhere Schwang der Bede oder 
des Geflihles, der in den meisten F«ällen auch die Sprache poe- 
tischer macht. Das , ist bei dieser Schrift oft der FaM, wo I'er- 
sonen redend eingefllhrt werden, oder wo die Betrachtnng oder 
die Vision dem Schlüsse zueilt. 

Die Gesdiichte der Handschrift ist nicht ohne Interesse and 
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VlU Vorrede uad Einleitung. 

enthSlt tmd woranB von Franz Pfeiffer in „Haopt'B ZeitBehrift 

ftr deutsches Altertham" (Bd. 8, S. 209), und in Band 2 der 
^^dentsehen Id^tiker^' sehr Vieles mitgetbdlt wurde. Zu wdeber 
Zeit diese zwei vortrefflich geschriehene und ei^ltene Hand- 
schriften in die Stiftsbibliothek von Eiusiedeln kamen, ist nnge- 
wiss. Eine Hand des 15. Jahrbmiderts bemerkt noch: y^Dis liAdi 
höret iu die vier hüser iu dem waldc'', eine ypatere des 16. 
Jahrhunderts: „Dem Gotshnss S. peter vfiT dem Bach in Schwitz 
gehörig/' 

Ueber luhalt und Verfasser vorliegender Schrift gibt diese 
. selbst gleich AnüftngS; zuerst in lateimseheri dann in deutscher 
' Sprache Ausknnll. Sie ward im Jahr 1250 und darnaoh wäh- 
rend fünfzehn Jahren einer frommen Schwester geoffenbart in 
detttscher Sprache. Diese Schwester lebte über vierzig Jahre 
lang gottselig, der Regel des Predigerordens gemäss. Ihre 
',^Offenbarangen'^ aber sammelte and schrieb ein Bruder desselben 
Ordens. Der Name dieses Bruders war nidit zu ermittefai; die 
begnadigte Schwester aber wird einigemal; sowohl im Texte als in 
den Kapitd-Ueberschriften genannt So z. B. S. 168: |,Wie Swester 
Mehthild duiket etc.'' und S. 215: ,,Di8e schrül die hi disem 
b&che stat, ist gevlossen vs von der lebenden gotheit in Swester 
Hehtilden herze und ist also getrAwelicb hie gesetzet, alse si 
vs von irme herzen gegeben ist von jG:otte und geschriben von 
iren henden.^' Der scheinbare Widerspruch der eben an- 
geführten Stelle, mit obiger Bemerkung, es sei das Buch von 
einem Dominikanerbruder gesammelt und geschrieben, findet 
seine natürliche Lösung in dem Worte gesammelt^ so dass mit 
Greith (S* 207) anzunehmen ist, dieser Bruder habe die von 
Mechthild geschriebenen einzelnen Blätter gesammelt und abge- 
sehrieben. Daas sie selbst diese „Offenbaningen'^ schrieb, be- 
weist auch das, was sie (S. 140) sagt: „Meister Heinrich, mich 
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Vorrede und Einleitung. IX 

iamert... das ich sAndig wip sebriben mfa, das ich die Ware 

bekantuisse und die heügeu heriichen anschowunge niemau mag 
geschriben, Bonder dise weit alleine, si danken mich gegen die 
ewigen warheit allzekleine." Meister Heinrich war ihr leib- 
licher Brader und ebeulaUfi im Frediger -Orden* 

Daes Sehwester Meohtiiild diesem angehörte, unterliegt wohl 
keinem Zweifel ^ denn bei jedem Anlass ist auf diesen damals 
80 frisch blühenden und fruditbaren Orden und dessen Stifter 
hingewiesen, welchen Mechthild ansdrOcklieh ihren Vater nennt. 
Auch ist das Zeugniss zu Antaug des Buches: „Sequens perfecte 
TestigiA firatmm ordmis praedieatomm'S deutlich genug. Wenn 
sie daneben eine Begine genannt wird, und sich einigemal 
selbst so nennt, so wird das durch die eben angeführte Stelle 
beriohtigt und sndem war damals der Begriff Begine noch yon 
der allgemeinem Bedeutung einer in besonderer Weise Gott 
suchenden Sede, wie etwa Schwester zu verstehen. 

So wird denn Dominikus vor allen andern Ordensstiftem 
genannt und gepriesen und sein Bild wird höchst lieblich ge- 
schildert. Fttr die Gegenwart wie ftlr das Ende der Zeiten wurd 
seinem Orden eine hochwichtige Aufgabe zugedacht. Im beson- 
dem werden noch genannt Br. Heinrich, vielleicht der Jugend- 
freund des bertthmten Br. Jordans, femer ein Br. Balduin und 
Br. Albrecht, wahrscheinlich Albrecht oder Albert der Grosse. 
Es handelt sich nun hier nicht um Mechthild von Spanheün, 
die Zeitgenossin des heiligen Bemard und der heiligen Hilde- 
gard von Bingen, nicht von Mechthild von Diessen und Edel- 
stetten, die schon 1160 starb, noch von Mechthild von^Hel^eda, 
die dem Benediktinerorden angehört, sondern von einer ganz 
andern Persönlichkeit. 

„lieber die Heimath und das Fredigerkloster'), wo unsere 

') Greith a. a. 0. S. 207. Unten S. 243. 
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X Vorrede und Binleituiig. 

Sehwester Meehthild ttber vierzig Jabre gelebt, sohemen einige 

Stellen nach Thiirmgcu oder Sachsen hinzuweisen. Wir lesen: 
„Von der not eines vrluges. Mir wart boTolhen mit eime beii- 
gen ernste, de ich bete vir die not, die nii Ist in Sahsen- 
landen und in Diiringenlanden", in welchem liriege, nach 
der Schiidening Mechthildens, furchtbare Gräuelthaten, an Gottes* 
häusern und durch Strassaaarattb verttbt wurden. In dner andern 
Betrachtung') spricht sie von den Boten, die Gott zur Bettung 
der gesunkenen Christenheit gesandt habe und nennt unter diesen 
Sanct Elisabeth und die heiligen Dominikus^ Franziskus, Petrus 
Martyr, den ersten Märtyrer ans den Predigerorden, endlich die 
Schwester Jntte von Sangershansen, ttber die ihr ofiPenbart 
wurde: die han ich den heidene gesaut ze hotten mit inne heiigen 
gebete und mit urme gflten bilde. „Wahrscheinlich geschah die- 
ses gegen da? Jahr V260, als der deutsche Orden uiitci tlem 
Hochmeister Anno von Sangerhauseu einen neuen Kreuzzug ge- 
gen die Preussen nntenialun.'' 

Diese Jutte von Sangerhausen und die Erwähnung der ver- 
weltlichten Domherrn von Magdeburg, gegen welche sieh 
Mechthild mit scharfer Rttge ausspricht, veranlasst Mone^), 
diese Sehwester in das Kloster S. Agnes bei Magdeburg zu ver- 
setzen. £r schreibt in einer Anmerkung: „Das Kloster S. Agnes 
liegt an der Ostseite der Neustadt Magdeburg und hatte ur- 
sprunglich die Begel des Cistercienser- Ordens. H. Beyer hat 
im 17. Bd. S. 59, 156, 260 und 330 des allgemeinen Archivs 
für die Ueschichtskunde des Preussischen Staates von L. v. Le- 
debur eine Geschichte des Nonnenklosters S. Agnes veröffent- 
licht^ in welcher gerade der wichtigste Punkt fehlt, nämlich^ dass 



■) a 166. 

') QuelleiMwiiinlung z. B«d. Geschichte. Bd. 4. S. 31. 
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Vorrede und Eialeitung. XI 

die Dichterin Mechthilde, deren Werke Greith heransgab, dort 
Äbtissin 1273 war. Die in den Gedichten der Mechthild ge- 
nannte Voniteherin Jutte von Sangeishaiuen ist die Äbtissin Jntte 
von S. Agnes von 1270." Mone behauptet dann, Mechthild sei 
keine Dominikanerin gewesen, sie war aber doch wahrscheinlich 
wie gesagt^ dtne solche; das zeigt das ganze Werk. Gar viele 
Klöster Oistercienser-OrdeuB nahmen die Kegel Dominiks an. — 
Nnr ergibt sich dann wieder eine grosse Schwierigkeit ans dem 
nrknndliehen Nachweis, dass In der Zeit von nnd den fol- 
genden Jahrzebenden 8. Agnes wirklich von Oistcrcienserinnen 
bewohnt war. Durch gütige Vermittiong meines hochverehrten 
Freundes, des Grateu R. von Stillfried, Graf" von Alcantara, zog 
. ich von den bewährtesten Forschem and Kennern der Geschichte 
Prenssensy Erknndignngcn hierüber ein. Was darfiber, nebst dem 
Grafen Stillfried selbst, die Herren Riedel, Ledebur und MUlver- 
städt, Arduvrath in Magdeburg mittheilten, geht dahin, dass die 
Nonnen von S. xVgnes in Nenstadt bei Magdeburg noch im Jahre 
1260| laut einer Urkunde diese» Hauses ;,Cistercienser-Nonnen^' 
genannt worden. Später nahm das Kloster, wie es seheint, den 
Benediktiner-Orden an, schon 1270 heisst es, de regula 8. Be- 
nedieti nnd 1311 noch bestimmter, ordinis S. Benedict!. — (Be^er 
a. a.«.0. S. 276). „Die in Rede stehende Meehtildis, bemeikt 
Herr L#edebnr, wird allerdings am Schlüsse der AbhautUung 
S. 370 in der Reihe der Äbtissinnen nnd zwar mit den Jahres- 
zahlen 1271 nnd 1281 anfgeftihrt, das Jahr 1271 ist daselbst 
urkundlich belegt; von dem interessanten Umstände aber, dass 
Heditüdis deutsche Lieder gediditel, hat Beyer keine Kunde 
gehabt. Herr von Mülverstedt verweist einfach auf die „Mag- 
deburgisdien Geschichtsblätter'^ (herausg. v. dortigen Geschichts- 
verein) Jalurg. n (1867) p. 339 ff, nnd anf das obengenannte 
,yA.Ugemeiue Archiv'* von Ledebur. 
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XII Vorrede und Einleitung. 

Wer nrni die folgenden Blätter anfinerksam liest, wird mdi 
kaum Tofstellen kdnneD; wie unsere Seliwestor Mechthild später 

Abtisfiiü eines Bemardiner- Klosters wurde. Dass Übrigens da- 
mals , und namentiicli in Magdeburg geistiidie Veibindiing zwi- 
schen beiden. Orden und den betreffenden Klöstern bestand, er- 
gibt sieh anch ans einem Wunder» das bei Mone (a. a. 0» S. dO) 
erzählt wird, wie nümlieh in Thentonia (Magdeburg) eine 01- 
stercienser Äbtissin nebst ihren Schwcsteru i^r einen Yerstorbe- 
nen Predigerbmder Namena Albert viele Gebete yeniehtetei 
worauf ihnen dieser Bmder ersehien. Wenn Mone hier, wohl 
mit Hecht, an die Äbtissin Jutte und jenen Albert, den Bruder 
unserer Meehthild denkt, so ist doeh damit das Bätbsel noeh nieht 
geiüMt. Die nun im Druck vorliegende Schrift wird tüchtigem 
Kennern und Kritikern Anhaltspunkt^ zu nenen Forsehnngen 
geben« Einstweilen mag deren Verfosserin zum Untersehied der 
genannten und aaiderer Namensverwaudten immerhin Mechthild 
von Magdeburg genannt werden. 

Vergessen wir indessen Uber der Dieht^nn und dem Aeussem 
der üaudschrül nicht die Hauptsache, den Inhalt des merk- * 
würdigen und seltenen Buehes. In Bezug auf diesen verweise 
ich vor allem iiul' das was Greith in scmcm oftgenanuleii üuche 
darüber sagt. £s würde auch zn weit ^hren, wollte ich mieh 
hier in dem, wenn auch wundervollen und oft anmuÜugen Irr- 
garten mittelalterlicher deutscher Mystiiw ergehen. 

Eines vor allem bitte ich zu bemerken, dass die Gattung 
Mystik in diesem Bache bedeutend verschieden ist von den spe- 
kulativen behniten der etwas spätem Meister, besonders eines 
Meisters Ekhart und der sogenannten Gottes freunde. Wohl 
wird dieses Wort auch einigemal von Mechthild gciianiit, wo es 
aber in einem allgemeinern Sinne zu nehmen ist, denn sie steht 
durehweg weit mehr auf dem Boden der Klostenregel, und ihre 
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VidoneD fragen fftst ansBoliHeBsIieh das Gepräge nicht Ton Ver- 
nunft-Spekulation, sondern Ton Greitililä- und Phantasie-Ergüssen. 
Der Unteraehied von AiifßBtfsiing und Sprache zeigt sich schon 
auffallend in einem kleinen ^ der Handscluitt angehängten Frag- 
ment der Schrift eines Gottesfreu^des (unten S. 283) das jeden- 
iaUs nicht ron Mechtild herrtthrt. 

Um indessen doch vom Inhalt Einiges anzuführen, lasse ich 
hier Greith reden: 

„Den Stoff-ittr ihre Lieder, Betrachtungen und moralischen 
Lehren zog Mechthild aus dem Christenglauben und den selbst- 
eigenen ürfiübnmgen ihrer n^tisofaen Zustände. Sie feiert darin 
die innigen Bezüge Gottes und der beele, welche die Minne 
vermittelt und nach unten das WechselFerhältniss zwischen Seele 
und Ldb (Sinnliofakeit, Leichnam), welohes dnrdi die Begier- 
liohkeit der Sünde zu einem gegenseitig feindseligen sich aus- 
gebildet Ihre didaktischen Smnsprttche Tcrbreiten sieh tlber die 
Tugenden und Laster, die Vollkommenheiten und Mängel der 
Seele auf ihrem Pilgerzuge nach oben, und mit besonderer Vor- 
liebe wibit sie zuweilen die Form des ZweigespittcheB, das sie 
zwischen Gott und der Seele, der Minne und der Seele, der 
Minne und der Erkenntniss und zwischen der Erkenntniss und 
dem Gewissen mit Gewandtheit zn ftlhren weiss... Allein die 
„Offeubarungen", die sie in den Stuncien ihrer Beschaulichkeit 
^ empfiingen, Tcrbreiten sieb auch noch über die Jenseitigen He- 
gionen der Hfffle, des Fegfeuers und des Himmels mit eigen- 
thümiicher Zeichnung. Sie beklagt wiederholt und nicht ohne 
eine gewisse SehSife in der Weise der seligen Hildegardis 
den gesunkenen Zustand der Christenheit in Kirche und Reich, 
bei der Geistlichkeit und bei der Laienschaft, was, verbunden 
mit einigen gewagten Lehren, ihr aueh die Misskennung ron Seite 
ihrer Mitschwestem mag zugezogen haben, über die sie sum 
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öfteru Klage ftlhrt. Die Erleuchtang, die ihr zu Theil gewordeii| 
will sie keiner Sehnte menBefatieher Weisheit veidaiikeD, „mit 
der man^ wie sie irgendwo so schön sagt, viel gewinnen und 
auch viel verlieren kOnne;'^ sie bezeugt gegentheils, seihe von 
oben herab erhalten zu haben.^ 

Die Ansichten und Ausdrücke in diesem Buche sind aller- 
dings oft gewagt, und wer den streng d<^atischen Massstab 
anlegen wollte, kannte leicht Hftretisehes herausfinden. So sagt 
Mechtild von Maria: ^^Ir sun ist got und si g^ttine'^ und an 
einer andern Stelle heisst die Seele n^'. Creatoren g5ttine.^ 
Buch 2, Cap. 19 heisst es: So siht sie (die sele) werlich vnd 
bekefiet, wie got ist aliii ding in allen dingen. Kebst den £r- 
ittuterongen, die Greith (a. a. 0.) ttber den Sinn soldier Aus- 
spruche giebt, erwähne ich eine Stelle eines Mystikers aus der- 
selben Handsehrifly welche Meehthild's Visionen enthält Es heisst 
f. 169: Die heiligen sprechen: alle ding sint got, indeme also 
si ewiklich in gottc gewesen sint Nit also, de wir in gotte 
wgren in der gropheit als wir nu shat; wur waren m gotte ewik- 
Udi als die kunst in dem meister. Gott sach sich selben an 
und sach alle ding. 

Aufiallend ist in dogmatischer Hinsieht die Vision, worin die 
entzttekte Schwester sah, wie der heilige Johann Baptist ,,der 
armen Dirne Messe las'', obschon er ein Laie war. ^) Eß macht 
den Eindruok, als ob damit die Lehre von einem allgemeinen 
Priestcrthume angedeutet werden wolle. Sie sagt aber zu ihrer 
Beehtfertigung später*): „Do Johanes Baptista der armen dime 
messe sang, de wo nit fleischlich, es we also geistiicb, de die 
sele alleine beschdwete und gebruchte; aber der licham hatte 
nit davon, defie er von der sde edeikeit in sinen mensehliehen 

') S. 30. 
') B. 210. 
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amen mohte hegnSea, dämm mibsen die wort meDsehlicheii 

Diese richtigen schönen Worte mögen auch zur rechten Anf- 

fiiBSimg sehr vieler anderer gewagter, nngewohnter Bilder und 

Worte erneu Fingerzeig geben. Ich denke besonders liiebei au 

die> nach jetzigen Ansichten oft allzufreien Schilderungen geist- 

lidier Ifisne^ woM man unwOlklIrlich an die onbefaugene Katve- 

tät firommer mittelalterlicher Künstler, germauiseben sowohl als 

romanisehen Stammes, in Daistellmig des Sinnlieh-Natttrlichen, 

namentlicb des GesehlecfaÜldien erionert wird. Die heilige Schrift, 

zumal das Hobelied Salon n nä in seiuer symbolischen Anwendung 

auf geistliche Minne, gabsoldienDanteUmigen eme höhere Wdhe. 

Gleich zu .'Viilaug von Mechtildcns Visionen sind sechszehu Arten 

von Minne kurz beschrieben, die aufiEsUendste derselben wohl: 

Die tAtesche milLe von Goto töre, 

Die b&get sich aodi zA einem Unde yU gerne. 

Was ist diese deutsche Minne? Ist etwa mit dem zweiten 
Verse deren heilige Einfalt bezeichnet? Greith (S. 212) sagt: 
Die Wissenschaft und insbesondere die Poesie der christlichen 
Mystik bat zu aUer Zeit in dem hoben Liede ein analoges 
Ideal für das gefiinden wasi sie ttber den Ubersinnlichen Verkehr, 
der zwischen Gott und der Seele in der Minne waltet, auszu- 
sprechen Tersuehte... Wie die Reinen in der Anschauung des 
ewigen Geheimnisses, das in jenem Liede der Lieder seinen rein 
menscfalichen Ausdruck gefunden^ an den Üppigen Bildern des- 
selben keinen Anstoss nehmen, weil, wie der Apostel lehrt, den 
Beinen alles rein, den Unreinen aber alles unrein erscheint^ so 
erregte es auch in der tie&Innigen Zeit des Ifittelalters selten 
ernsteres Bedenken, wenn die Mystiker in ihren Daistellungcu 
eine Freiheit ttbten, wie solehe in unserer Zeit schwer ver- 
letsen mllsste/' 
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Eine solclie, welebe diese Allegorie dem belügen Bernhard m- 

sclureibty besitzt auch Einsiedeln. 

Anflftllirlich und vortreffliek gesebildert tat der goldene 

Pfennig der Messe, die Krone der Gemeinschaft der Heiligen, 
analog der goldenen Schmiede des Kourad von Wtirzburgi die 
Wobnnng der Seele, die HOUe, das Fegfener und beeondeni 
lieblich das Paradies, wo jetzt noch Henocb uud Elias wohnen. 
Femer das geleüiohe Hofleben, des Ritters Streit, das 
Rnhelager der Gnade, die Kirefae, der Adler der Betraeht" 
ung u. s. w. 

Dabei gebriebt der Diebterin oft das Wort Vom Himmel 

weiss sie . nicht mehr zu sagen 

Als ein bini honiges 

Ys einem YoUen Btok an sioem (ma mag getragen. 

Dagegen fliessen die Worte bei Schilderung yon gHUislichen 
und schrecklieben Dingen, wie z. B. der Uöllenpeineo, oder dos 
Kampfes der DMmonen mn eine sdieidende Seele, nnr zn reieh- 
lich, uud es ist als ob solche Bilder mit gewisser Vurliebe aus- 
geführt seien. Aach das ist analog und im Geist der mittelalter- 
lieben Euns^ vonttglieh der bfldenden, die selbst einen Orcagna 
und Giovanni da Fiesole zn solchen Ungeheuerlichkeiten verlei- 
tete. (Vgl. z. B. S. 83.) Die plastisehe Darstellung der ver 
scbiedenen Abtbeilungen jenseitiger Räume, vor allem des Para- 
dieses (B. 7, K. 57) und der Holle (B. 3 K. 21;, und der ver- 
sohiedenen Strafen je nach Yersehiedenheit der Stlnde^ erinnern 
an Dante, von w elchem übrigens natttrHeh Mechtild keine K.eiiiit- 
niss haben konnte. 

Solche entsetzliehe Scbildemngen finden sieh auch in der 
Vision der letzten Zeit, der Zeit des Antichrists, in welcher dem 
Predigerorden eine grosse, schwere Au%abe zagedaeht ist. 
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Neben diesen an's JKohe streifenden Ausmalungen finden sich 
wieder die zartosteiiy rmendsten Bilder, ine etwa in der Be- 
schreibung des Grabes des heiligen Apostels Juliannes (B. 4, 
K. 23)f bei welchem je zu sieben Standen die £ngel singen: 
yyZwisehent sinem liebamen nnd der scbftpihisBe des himelriebes 
ist nit TTie deüe ein dune want als eines eies hüt, und ist doch 
als ewig veste, das dar kein lichame me dar mag nniz an den 
jungesten tag." In reicher Fülle sprudelt der Quell der kleinsten 
poetischen Figuren, durch das ganze Werk, besonders im ersten 
Bncbe« Viele dieser Bflder kommen auch In der heiligen Schrift 
oder bei ältern Dichtern vor. So nennt schon Ottfried die liei- 
lige Jungfrau: Taube ohne Galle; die meisten aber sind nen nnd 
nm so lebendiger. 

Poesie spricht auch aus einzelnen kurzen Sprüchen wie 
z. B.: „Wer von mifie stirbet, den sol man in Gott begraben.'^ 
Oder, wo vom Leben in Gott die Rede ist: ,,der visoh mag im 
Wasser nit ertrinken etc." (S. 21). Gnade kommt von oben: „Das 
der adeler also hohe yldget, de darf er nit der twelen danken." 
Die Seele soll sieb vor der Sünde hüten: „rcht als ein mds, die 
in der valleu sitzet und wartet ires todes". Einmal wird die 
Dichterin entzückt in Gott, „de si sich relite vfhüp ane arbeit ir 
selbes und bewant (wand) sich rehte in die heiige drivaltekeit, 
als ein kint sich bewindet in den mantel einer mAter und leit 
.sieh reble an ir bmst.'^ 

Bei solcher Poesie klingt etwas prosaisch das vielfache Zer- 
stllekeln der Gedanken naeb Zahlen, wie das ebeniallB in der 
Prosa des Mittelalters Manier war, und wie wir es fast durchweg 
bei Mystikern und Predigern z. B. bei Bruder Berchthold finden, 
ffievon finden sieh in dieser Sdirift Beispiele zur Genflge schon 
in den Kapitelautschrifteu. 
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Angenehm sind die Anklänge au Cuiturziiständo und 
Sitteii des Mittelaltön. Das »Kaiserreich'^ wird hoehgebaltön 
„tes sol üch Uli der crouen (der Herrlichkeit Gottes; hUui gebil- 
det^ gewiret and geblämet untz an den jongesten gebaren (B/wer) 
jemer danach «iidig de si gölte gedienet hant. Der Hof, das 
Hoflebeu, das Höfische wird oft als Bild benutzt, wie sciion 
ans der oben genannten Hofsprache erhellt, „die man nit in 
der knehe hOrt. Es begiüt ein spil das der Ucbame nüt weis, 
noch die dÖrper (Arbeiter) bi dem ptlüge noch die ritter in dem 
tnmei." Die Seele wird an ihrer Hofrdse gekleidet ,,mit den 
kleidem so man zc palaste tragen sol." Von dieser Holreise 
Spricht das Kap. 4 des ersten Buches und B. 4, Kap. 17: Von 
einer Frau die zn Hofe gern war. Merkwtlrdig ist in dieser 
Hinsicht auch das Kapitel (B. 3, 18) „von des ritters strite mit 
ToUen walienen wider die begemnge.'^ Wollte, heisst es da s. B. 
ein im Streit ungettbter Mann 

in ftfstBn tttmfion konMiiy 
dem wem aohleie sin Kp benomeik 
' Darambe mAa ich (sagt Gott) der lAte aelionen, 
die so lihte se valle komen: 
Die lan ich atriteiT mit den kinden, 
Tf de ein UAmeaacbappel ze tone gewtflen. 

Auch der Kreuzztige wird an einigen stellen Erwähnmig 
getban. Die Unsitte des Strasseniianbes ergibt sich ans dcör 
oben angeführten Schilderung des Krieges in Sachsen wid ThÄ- . 
ringen, da es beisst: „Diq die Strasse röbent ze flksse, were kein 
uriftg, so weren sie diebe and ralsehe iMe.^ 

Doch genug nnd vielleicht sclioii zu viel hievon. ich über- 
gebe nun die Schrift der Beurtheiiong des Publikums, und hoffe, 
mit derselben einen «Miien Beitrag sur Kenntniss Stterer deut* 
scher Litteratur geleistet zu haben. Wenn Mone (a. a. 0.) be- 
merkt, Herr Greith habe die Werke der Mechtilde heiftUBgege- 
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ben, 80 wird sdion du Blick in Greith'», ttbrigeris hlkÜMt werth- 
vulics Bucli über deutsche Mjbük zeigen, das» mir ein gei-inger 
Theii des Torlieg^den Werkes daaelbst mitigetheilt ist Dieser 
ist zudem, wie es des Buches Zweck und Lesetkieis va*Iangte, 
in die neue Sprechweise übersetzt nnd endlich ist nis Poesie 
grösstentfaeils nur das lyrische Minnelied und eimges didaktische 
und allegorische mitgetheilt, während gerade das poetisch Schönste 
und üjrhabenste, wie z. B. das schon genannte Kapitel von der 
Menschwerdung Christi ttbergangen ist Ueberhanpt möchte ich 
deu epischen Gehalt des WerkeS; als Dichtung betrachtet, als 
hoher und aneh ftlr die litteratnrgeschiehte bedeutender ansehen, 
als den lyrischen, den Minnesang und ich helfe darum, unsere 
Litterarhistoriker, werden das Buch, so wenig Geschmack viele 
derselben in anderer Beziehung an ihm finden mt^gen, nicht 
ganz tibersehen. 

Bei preussischeu Gelehrten, die so Vieles Air deutsche Sprache 
und deren Geseliichte gethan, wird dieses Uebersehen um so 
weniger zu beflirchten sein, da die Dichterin ihre Landsmännin 
ist Nach einer Mittheüung des Herrn v, Ledebur bat um die 
gleiche Zeit eine andere Mathilde, nämlich eine Orftfin Mathilde 
von Sayn durch ihre in deutscher Sprache abgefassten Urkunden 
um die deutsche Sprache sich Verdienste erworben. ') So bieten 
sich Mhe schon im Korden auf zwei der verschiedensten gei- 
stigen Gebieten zwei ebeulalls sehr verschiedene Frauen die 
Hand zur Ausbildung unserer deutsehen Sprache, beide wahr- 
scheinlich ohne ein solches Verdienst auch nur zu ahnen. Dem 
rredigerbrader, der diese Visionen niederschrieb, lallt ebenfalls 
ein Theil jenes Yerdienstes zu^ und ich wünsche, es mOdite 



') Höfer, Auswahl der ältesten Urkuuden deutsciior Sprache. Vor- 
red. VII. 
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auch der Beoediktiuerbruder, der so spät diese Sckrüt der Lese- 
weit mitthdlt^ nicht gtm leer ausgehen. 

Vorläufig wird diese Ausgabe in der Ursprache einen klei- 
nem Kreis von Lesern finden^ es ist aber bereits dafür gesorgt, 
dasB das Bttoh in Uebersetznng aueli emem grOsieni Lesekreia 
zugänglich werde. 
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no domiiii MCCL fere per afios XV über iste fiiit teutooice 
coidam begine, quie fxiit virgo sancta Corpore et spiritu per 
gratiam a domino inspirata, qnie in humili simplicitatey in exu- 
lad panpertate, in oppresso oonceptn, in eoelesti contemplatione 
nt in Bcriptnra ista patet, plus quam XL afios domino devotissime 
servivit, sequens perfecte vestigia fratrura ordinis praedicatorum, 
de die in diem Semper proficiens, semi)er melior se fiebat. Con- 
seriptus autem a fratre quodam predicti ordinis et continet mnlta 
bona, proot in titalis praenotator. 

De trinitate IL fib. a. Cap., lU. lib. 9. C, IUI. L 12. et 
14. C, V. lib. 2G. C. 

De Christo TT. 1. 8. C, IV. 1. 24. C, V. 1. 23. Cap. 
De domina nostra L 1. 4. C, IL 1. 3. C, V. 1. 23. C. de 
IX oidinibiiB angelora 1. 1. 6. C, III. L 1. 0.^ V. 1. 1. Cap. 

De prerogatiYa qnonmdam Sanctorfl im. L 20. et 21, et 
23. Capitolo. 

De malitia demouuni IV. üb. 17. C, U. 1. 24. C, V. lib. 
29. C, V. lib. 9. Cap, 

De hominis dignitate L 1. 44. C, IV. 1. 14. Cap. 
De raptn et separatione animie a carne 1. 1. 2. C. 
De descriptione coeli HI. \, 1. C. 
De descript. üiferui lU. 1, 21. C. . 
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De maltiplici purgatorio n. 1. 7. Cap., m. 1. 15., 16. Cap., 

l XIV., 15. C. 

De multis virtulibus et vitiis I. 1. 22,, 25. C, III. 1. 7. et 
14. 0., IV. 1. 4. Cap. et de caritate maxime III. 1. 13. €ap. 

De praedicatoribiis in fine miindi tempore antiehristi IV. I. 
27. Cap. et de mnltis inanditis qnae intelliges, si eam cre- 
dulitiUc , liuiiiilitate et devotioiic iiovies perleg:eris librü istü. 
Hic est proplietia de preterito jjreseuti et futuro. Hic est etiä 
distinctio trium peroonarü V. 1. 26. Cap. 

In dem jare von Gottes geborte drizehendhalpbandert jar, 
bi darnach fftnfzeben jaren wart dis bAeb geoffent in tüBcfae von 
Gotte einer swester, was ein lielif? muget beide an lip und an 
geiste. Si dienete d'otte aiulelitekiiche in demütiger einvaltekeit, 
in eilender armüt in liinielBehem eontemplierende, in verdrukter 
TorBmebte, m6 defie vierzig jar, und nachvolgete vesteklieh and 
vollkommenlieh dem liebte nnd lere des predier orden; imd nam 
'fAr von tage zh tage nnd besserte sich tegefidi. Aber das bAeh 
saini iite nnd schreib ein bi Ader des selben ordens und vil gütea 
atat iu disem b&ehe von vil sachen^ als in den tavelen ist vor- 
gexeichent das solt du gelöblieh, diemüteklieb nnd andehteklicb 
nünstnnt überlesen. 
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Dia büeh sol man gerne enpfan^ wan g^ot spriebet 

selber die wort. 

Dis bAcb das sende icb nun ze botten allen geistlieben lüten, 
beid^ bösen und gAten, wand wen die süle vallent, so mag das 
werk ntlit gestan, nnd ez bezeiebent alleine mieb, und meldet 
löblich mine heimlicbkeit. Alle die dis bftch wellen vernemen 
die söUeut es ze nüu malen lesen. 

Dis büeb beisset ein vliessendes lieht der gotheit. 

Eia, berre got, wer bat dis büeb gemaebet. leb ban es 
gemaebet an miner ▼nmaht^ wan icb mieb an miner gäbe ntkt 

enthalten mag. Eya herre, wie sol dis bfteh heissen, alleine ze 
dineh erenV Es sol heissen: ein vliessende lieht miner got- 
beit, in allü die beizen die da lebent ane valsebeit 

/. Wh die mine tmd die künegine geeamene Bprachm»*) 

Die Mle kam xn der -uiifte 

Und grftste ri mit tieffeo simien 

Und sprach: Got grikise fch vro mine. , 

Ctot lone ^ch, liebe vro künegifte. 

YrÖ mine ir siot sere vollekomen. 

* 

Vro künigine, des bin ich allen dingen oben, 

Vro mine, ir band mfinig" jar gerungen, 

K ir hiibint di> holien drivnitekeit darzü betwungen, 

Das SU n\ch ]mt alzemale gegossen 

In Maiieu demutigen magetüm. 



•) Greith deutsche Mystik S. 222. 
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Erster Tfaefl, 



Frowe kAnigifie, das ist vwer ere und vrome. 

Fro mifip, ir haut mir beQoiiie 

Alles das ich in ertrich je gewaii. 

Frowe kimegiD, ir hant einen seligen wehsei getan. 

Frowe mifie, ir hant mir benofien miae Untbeit 

Frowe kdnegine^ dawider hiin ich fch gegeben himeliiebe vrtbeif. 

Frowe mine, \r baut mir benoäien alle mine jugent. 

Frowe künigln, dawider hau icb fcb gegeben numig beiige tngeot. 

Fro^ve mine , ir hant mir benomen güt fnlnde mid mage. 

£ia firowe künigin, das ist ein snodü klage. 

Frowe miüe ir bant mir benomen die weit, T^-eltlieh ere und allen welt- 
lichen richtiira. 

Fro. küaig., das wil ich vcii in einer stunde mit dem heiligen geisfe nach 

allem vweren willen in ertrirh grölten. 

Frowe miüe, ir hant mich also scre bctwnngen. das min lioiiaui ist komen 

in sunderlich krankheit. ') 

Frowe kttn*, dawider ban ich Vcb gegeben mauig höbe beknatbeit 

Frowo mille. ir hant verzert min fleisch nnd min blAt. 

Frowe kAn.» damit aint ir gelütert nnd gesogen in got. 
(Frowe mifie, ^r aint ein rdberine, deüocb aont ir mir gdten. 
JFrowe kAn.« du nement reht mich selben. 

Frowe miii(=', nu hant ir mir vergolten hundert valt in ertriche. 

Frowe kün., noch hant ir ze vordemde got und alle eine riclie. 



Der wäre gottefl grfts, der da kumet von dem himelsehen 
flftt YS dem branen der vliesBenden driTaltekeit^ der hat so gmse 
kraft^ das er dem liehamen benifiiet alle sine raaht, imdraaeket 

die sele ir selben offenbar, das si siliet (lieh gelben den hellten 
gelieh und emphahct dene au sich gotlicheu scbin, so scheidet 
die sele von dem liehamen mit aller ir macht, wisheite, liebin 
und geninge; sander das minste teil irs lebendes belibet mit 
dem liebame als in eime süssen seblaffe. So sihet sü einen 
ganzen got in driii personen und bekenet die drie personen in 
eime gotte vngeteilet. So grfisset er si mit der hove spräche 
die man in dirre kuchin nit vcriiiniety und kleidet h\\ mit den 
kleideru; die man ze den palaste tragen sol nnd git sich in ir 
gewalt. So mag sü bitten nnd vragen was si wil, des wirt si 
beribt. Warvmbe si nüt beriht wirt, das ist dü erste sacbe von 
drien. So zühet er si fürbas au ein heimliche stat. Da müs si 

*) Handflchrift krskhelt. 
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für nieman bitten noch fragen, wan er wil alleine mit ir spilen 
ein spil das der licliauie iiüt weis, noch die d5rper bi dem 
phllkge noch die Bitter in dem tamd, noch sin miüeklichi milter 
Maria, der mag Bi n4t gepflegen da* So swebent si ftrbas an 
ein wnfienriche stat, da ich n6t vil von sprechen mag: noch wiL 
Es ist ze notlich; ich en^etarj wan ich bin ein vil sfindi^^ nionsche. 
Mer wefie der eudelose got die grundciose sele bringet in die } 
höbin, 80 verlüret si das ertrich von dem wunder, und bevindet [ 
utt, das in ertrich kam. Wefie das spil allerbest ist, so 
mAs man es lassen. So sprichet der blAiende Got: Junefr5, ir 
raftssent vch neigen, so erschriket si: Herre, nu hast du mir 
hie so sere verzogen, das ich dich in miiieni lichamen mit keinem 
Orden mag geloben, sunder das ich eilende lide und gegen dem 
lichame strite: So sprichet er: £ya, d u liebti ta be, din stimme 
ist ein seitenspil minen oren; dine wort sint wnrtzen minem 
munde, diue gernnge sint die miltekeit miner gäbe. So sprichet 
sn: Lieber herre, es nifts sin als der wirf gelditet. 80 er- 
süfzet si mit aller maht, das der lip erwegct wirt. 80 sprichet 
der licham: Eya frowe, wa bist du nu gewesen? Du kumest 
so mijBeklieh wider, sch5ne und creftig, irie und sifienrieh. Din 
wandelen hat mir benoiüen minen smak^ rftwe, farwe und alle 
min maht. So sprichet si; Swig, morder, la din klagen sin; 
ich wil mich iemer hätten vor dir, das min vient verwundet sie, 
das wirret vns nAt, ich irdwe mich sin. 

Dis ist ein grfts, der hat manige ädern, der dringet usser 
dem Tliessenden gotte in die armen, dArren seien ze allen ziten 
mit nüwer bekantnüsse , und an nuwer beschöwunge , mid in 
sunderliche gebruchuuge der niiwcr gegenwurtekeit. Eya sfts- 
licher got, üfirig . inwendig, blägende vswendig; nu du dis den 
mifiesten hast gegeben, mohte ich noch ervarn das leben, das 
du dinen meisten hast gegeben, darvmbe wolt ich dest langer 
qweln. Disen grüs map; noch müs nicmau enipfau, er si deüe 
vbcrkomen und ze nihte worden. 

In dlaem grosse wil ich lebendig sterben; 

Das roSgen mir die blinden heiigen nicmcr verderben. 

Das stut die da miüent vnd nit bekennent. 
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Enter UmsH, 



///. Von den megden der «de und oon der mih$ »cklage. 

AUe hdlige cristanliche tagende sint der seien niegede. 
Der seien süsser verdnitz claget der mifie ir not: 

Die seie: Eya allerliebeste jangfrowe, 

Nu hast du lange min karäeriii geirewn; 

Nil ria^e mir, wie eol ich daraqe wcsen. 

Du liast m'u'h ir<'j:t^t, gevangen, gebnnden, 

T'nd 8() tief gewandt, 

D^s ich nicmer wrrdp jrf'^iii T 

l)u hast mir nniiiipen kuieriBclil«g geben; 

Sage mir, s<»l ich ze jungest vor dir geneaen? 

Wirde ich nttt getOdet von diner himt? 

So were mir bas, das ieb dieli nie liette bekaftt 
Die mine: Das icli dicli jagete, das Imte mieb; 

Das ich dicb vieng, dee gerte ieb; 

Das ich dich bant. des fr&wete ich micb, 

Do ich dich wiindete, du wurde du mit mir vereinet. 

So ich dir kuline schl» ge ^Mbc, so wirde ich din gewaltig, 
i Jcli liHTi «Ion Hhiiehti^'»m ir')t ^f»^l dein hiiuelrich getrilien 

Und hau Hilf benonien sin motischlich leben 

Und iiiiii in mit eren sinem vHtter widorge^ebon. 
* Wie mnjrest du, snftder wurm, vor mir genesen. 
Die süe: Sprich, min keiserine, ich vörhtc ein kleine heimeliche arzeuie, 

Die mir got dikke hat gegeben, 

Das ieb von dersell>en m5ge genesen. 
Die mme: So man die gevangenen ndt wil haben tot, • 

So git man inen wasser and brot. 

Die artzenie, die dir got dikke hat gegeben. 

Das ist anders mit dene ein vristnnge in dis m6nsehliche leben. 

Sweiie aber kunt din ostertag, 

Und din Uchame enpfat den totscblag, 

So wil ich dich alumbe vän 

Und wil dich aldtirrh gan, 

Und wil dich (iime lichani Stelen 

Und wil dich dime liebe geben. 
Die tele: 0 mifie, disen brief han ich us dinem munde geschriben, nn 

gib mir frowe din ingesigel. 
JDie mine; Swer got je ^ber sich selben liep gewan, der weis wol, wa 

er das Ingesigel nemen sol; es lit awisehent uns swein. 
Die 9tie spricht: Swig Hebe, sprich nüt me. 

Genigen sie dir aller juncfrowen liebeste 

\ou allen rreaturen nnd von mir. 



*) €hreith S. 225. 
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Sage minom üeben, das sin bette bereit sie 
i Und das ich mifiesiech nach iuie bin. 

Ist dirre brief ae lany^, das ist djs sch'ilt: Ich war in der 

matten, da ich inanigurieige blilinen want. 
Dls ist ein s&sse Jamer clage: Wer toq mifie ttirbet, den sol 

min in gölte begraben. 

IV» Von der hovereims der ede an der deh got meet 

Swefie die anne sele kämet ze hove, so ist si wise und 
wolgezogen; so siht si iren got vr5Iichen an. Eytk, wie lieplich 
vrirt si da enpfangen. So swiget si und gei*t vnmesseklieh sines 

lobes. So wiset er ir mit grosser «^criiiige sin gütlich herze. 
Das ist gelich dem roten golde das da brifiet in eime grossen 
kolefüre. 80 tat er si in sin glfigendes herze alse sieh deri 
hohe ftote tmd die kleine dirne alsnst behalsent und vereinet| 
sint als wasser nnd win. So wird si ze nihte'nnd knniet xorj^ 
ir selben, alse si mit mere mf)gi, so ist er niinesiech nach ir^ 
als er je was, wafi im gat (weder) zu noch abe. So spriclit si: 
herre, dn bist min trost, min gernnge, min vliessender brafie^ 
min snfie, tind ich bin din spiegel. — Dis ist ein hovereise der 
mifienden seien, die ane got nAt wesen mag. 

V. Von deni qtrale und von dem lone der kdle» 

Min licham ist an langer qwale, min sele ist an hoher wnfie, 
wao si hat beschowet vnde mit armen vmbevangen iren liehen 
alzemale. Von ime hat si die (ffirate^ die vil arme. So ziehet 

er si, 80 vliiset si. 8i kan sich mit enthalten; vntx er sü l)ringet 
in sieh selber. So spreche ^i gerne und si enmag. So ist si 
gar verwunden in die wunderlichen drivaltekeit mit hoher einunge. 
So lat er si ein kleine, das si geron möge. So gert si sines 
lobe«, das kan st nach irem willen iM vinden. Ja si wolte das 
er si zu der helle seudett" wolte, vf das er von allen ereaturen 
Aber vnmasse gelobet werde. So sihet si in an und sprichet im 
zu: Herre gip mir dinen sogen. So sihet er si an und zühet 
si wider, mid git ir einen grAs, 
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Dem der licham sprechen uit mAs. 
So spricht der Kcbam zn der sele: 
Wa bist du gewesen? kli mag nit me. 
80 eprichc die sele: Swig, du trist eia tors. 
Ich vil a^t mime liebe wesen, 
Soltest dn niemer me geneseD. 
Ich bin sin fröde, er ist min qwale. 
Dis ist ir qwale, niemer müsse si genesen. 
Dipe rpvale mfisse dich hesfan, ' ' ~ 
Niemer müsest du ir entgain. 

VI, Von de» nün k6ren wie sie singent, 

Nu hdre^ liebü, höre mit geistlicheil oren, Btist singent die 
nto k6re: 

Wir loben dich herre das du nns hast gesnchet mit diaer demtktikeit: 
W. I. d. h. d. d. 0. h. 0 behalten mit diner barmhenekeit. 

W. 1. d. h. d. d. u. 1». geheret mit diner smiihheit 
W. 1. d. h. d. d. «. h. geiliret mit diner miltekeit. 
W. 1. d. h. d. d. u. h. geordent mit diner wisheit 
W. I. d. h. d. d. n. h beschirmet mit diner gewalt. 
W. 1. d. h. d. d. u. h ^'■piiplg-et mit diner edelkeit 
W. I. d. h. d. d. «. h. gewisset mit diner heimlichkeiL 
W. 1. d. h. d. d. u. h. gehohet mit diner mine. 

VIL Von gaUeB vluch in dkte din^. 

Ich viüche dir: din lichanic müsse sterben, 
Din wort müsse verderben 
Dia ögen mikssen sidi sdiKessen, 
Dm herze ml^sse TliesseD, 
Din sete rnftsse stigen, 
Din licbam mfisse bllbev. 
Dine m&nschlidie sifie müssin vetgm, 
Din geist mftsse vor der heiigen drivaltekeit stan. 

VIII. Der mimte lohet goi an zehen dimgm* 

0 du brenender berg, o dn vserwelta saftel 

0 du voller mane, o du grundeloser bmJlel 
0 du nmeiehhaftü h&bi, u da klarheit ane masse! 

0 wjBlieit ane grünt! 
0 baiuihcizikeit ane hinderungel 
0 eterki ane wideraatzunge! 
0 Grone aller erenl 

Dich lobet der mfaiste, den da je geschfiffe! 
') »Wir loben dich herre das dn mis hast" wird hier neunmal wiederholt. ' 
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/X MU drin dingm wont^tu in der hShin, 



Die da briueiit in der wareu mine und uf einen steten grnnt 
buwent der warheit and fruht bringen mit vollem huffen des 
seligen endes, die wonent in der hdhin. Ghw: das ist tber 
seraphin. 



Und den tüvel überwindet, 
Das ist £e sei« die got mfllet. 
T&t ir die weit eiaen stoss, 
Davon leidet si kleine not. 
Tflt ir das vieiach einen wank, 
Davon wirt der geist nüc krank. 
Tftt ir der tüvel einen blik, 
D»8 flehtet die sele aber niht; 
Si minet und si min et 
Und si kan anders nit beginen. 

XL Vier eint an dem strite gotUe» 

0 tube ane fallen! 0 mnget une sere? 

0 Kitter ane wunden! 0 knelit vnverzHget! 

Dm sint die vier die guttu in sinem strite wul behagent. 

XII. Die feie lohet got an fünf dingen/-) 

0 keyacr allor creu! 0 Crone aller ftirsteul 
0 wisheit aller uieistern! 0 geber aller gäbe! 
0 löser aller gevangnisse. 



£ja fi^Uehe ansehowunge! £ya liepliefae grAs! i^a mifiek- 
liebe TDibehalsange! Herre din wunder hat mieh verwimdet, 

din gnade hat mich verdniket. 0 du hoher stein, du bist so wol 
durgraben, in dir mag niemau nisten deüe tuben vud nahtegai. 



*) Qreitli 8. S28. 




XIIL Wie got kumet in die sde. 

Ich kum zü miner lieben 
Als ein tdwe vf den blümen. 



XIV. Wie die sele got enpfahet und lobet. 
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XV, WU gol die uU mpfaküt» 

Siest wilkoiiien liebü tube, du hast so sere geflogen in dem 
ertliche, das diue vedern siut gewahsen in dem himelriehe. 

XVL Got gelichet die aeU vier dingen* 

Du smekest als ein wintrübel, du ruchest als ein balsara, 
du lähtest als du suüe, du bist ein züoemunge miner höchsten 
mine. 

XVIL Die eeU lobet got an fünf dingen. 

0 du giessender gut an diner gäbe! 

0 du vliessendcr got au diner mine! 

0 du brenender got an diner gerango! 

0 da amelsender got an der einnage mit diiieiii liehe! 

0 du rAwender got an minen bruaten, ane die ich nüt weaen mag! 

XVIJL Got gelichet die seLen fünf dingen* 

' 0 da achdne roae in dem dorne! 

0 do vliegendea bini in dem honge! 
0 da leind tabe an dinem ireaende! 
0 du aeh5nü aane an dinem schine! 
0 da voller mane an dinem stände! 
Ich mag mich nit von dir gekeren. 

XIX. Got liehkoset mit der sele an sehs dingen. 

Du bist min iegerküssin, min minckUches bette, min heim- 
iehestü rftwe, min ttefeste gemnge, min höhste ere. Da bist 
ein last miner gotheit, ein trost miner m6nscheit, ein bach 
miner hitze. * 

XX, Die sele widerlobet got an sehe dingen, 

Dn bist min spiegeibcrg, ein ögenweide, ein verlnst min 
selbes, ein stürm mines hertzen, ein val und ein verzihunge 
miner gewalt, min hÖhste Sicherheit. 

XXI, Von der bekantnisse und von der gebrüehmge, 

Ul&e ane bekantniaae 

Danket die wiaea aele ein viaatemiaae. 

Bekantnisse ane gebrnchange 

Dunket si ein helle pin. 

GebraehoDge ane mort kan ai nit verklagen. 
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XXIL Von SanU Marien hmUduaft md um ein tu^mnt der an* 
dern volgei, und wie die »de ein tubUue der drivaltekeit wart 
gemaehift und wie Mnte Maria alle heliytn yasui/ct 



spreDget vs dem bnifien der ewigen gotheit in den blflmen der 
vserwelten maget, und des bMmen irnbt ist ein vnt5tlieh got, 

und ein tfitlich mensche und ein lebende trost des ewip:en liebes, 



nnd vnser losunge ist bnitegöm worden. Die brut ist trunken 
worden von der angegihte des edchi anüiites. In der grösten/ 
sterki knnt si von ir selber, und in der grasten blintbeit sibet 
si allerUarost In der grftsten klarheit ist si beide tot nnd 
lebende. Je si lenger tot ist, je si vrölicher lebt. Je si vrö- 
lichcr lebt, je si raer ervert. Je si miner wirt, je ir me zft- 

flüsset. Je sisicb mere vörbtet") Je si richer wirt je si armer 

ist. Je si tiefer wonet, je si breiter ist. Je si gebietiger ist, 
je ir wunden tieffer werdent Je si mer stArmet, je got minenk- 
licber gegen ir ist. Je si bober swebet, je si seb6ner lAbtet 
von dem gegenblik der gotheit, je si im nalioi knnt. Je si mer 
arbeitet, je si santter rüwet. Je si mer begrilfet, je si stiller 
swiget. Je si later rtMet, je si grosser wunder wirket mit siner 
kraft nah ir madii Je sin lost me wahset^ je ir brntioft grosser 
wirt, je das mifiebet enger whrt Je die vmbebalsunge naher 
gat, je das niuntkiissen sfisser smekket. Je si sich uiineclicher 
ausebent, je si sieb nöter scheident. Je mer er ir glbet, je mer 
si verzert, je m^ si hat. Je si dem&teklicher vrlop ninit, je e | 
si wider kunt. Je si heisser blibet, je si e entfnnket. Je si 
mere brennet, je si sehdner lAhtet. Je gottes lob mer gebreitet 
wirt, je ir girheit grösser hübet. 

Eya war vart vnser loser brötg<1m in dem jnbihis der he- 
iigen diivaltekeit. Do got nit me mobte in sich selben, do mähte / 
er die seien und gab sieh ir ze eigen von grosser Uebi. Woyon 
bist du gemaehet, sele, das du so hohe stigest Aber alle ereaturen, 
und mengest dich in die helfen drivaltekeit vnde belibest doch 



') Greith S. 220. ') Hier echeiat etwas sa fehlen. 
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gmitx in dir selber? *) Da hast gesprochen vgn roinem anegenge, 
nn sage ich dir werliefa: Ich bin in derselben stat gemaehet 

von der miüe, darvmbe mag mich enkein creatnre nach miner 
edelen nature getrÖsten noch entginen dene allein die miüe. 
Vrowe sant Maria, dis wimders bist du ein müter. Wene ge- 
sehach dir das? J>o vnsers vatter jabilns betrftbet wart mit 
adames valle, also das er mtete ztmen. Do enpbieng die 
ewige wisbeit der almebtigen gotheit mit mir den zorn. Do 
erweite mich der vattcr ze einer bnit, das ( er) etwas ze minende 
bette ; wand sin liebü brut was tot, die edel sele. Vnd do kos 
(erkies) mich der snn k& einer mftter, und da enpfieng mich 
der heüg geist ze einer tmtifie. . Do was ich alteine brat der 
beiigen driraltekeit und mftter der weisen, und trAg si fär gotz 
ögen, also das si nit ze male versunken als doch etliche taten. 
Do ich also müter was fuaniges edeln kiudes, do wurden mine 
brfiste also vol der reinen vnbewollener milch der waren milten 
barmherzekeity das ich s6gete die propbeten nnd die wissagen 
e defie got gebom wart. Darnach in miner kintheit s6gete 
ich JehuiJi; furbas in miner jugent sogete ich gotz brut die 
heiigen cristanheit bi dem crfitze, das ich also dürre und 
jemerlich wart, das das swert der vleischlicher pine Jesu 
sndt geistlich in min sele. Do stAnden offen beide, sine 
wanden nnd ir brüste. Die wunden gussen, die brAste rlussen 
also, das lebendige wart die sele und gar gesunt. Do er den 
blanken roten wia gos in iren roten munt, do si alsust vs den 
offen wunden geborn und lebendig wart, do Was si kindesch 
nnd TÜ jung. Solte si do nach irem tode and ir gebart vol- 
lekMch genesen, so mibte gottes mftter ir mftter und ir ame sin. 
Gotte, es was und ist wol billich. Got ist ir rehter vatter und 
si sin rehtu hmt, nnd si ist im an allen iren liden prlich .Vrowe 
in dinem alter sogetost du die beligen aposteln mit dincr mAter- 
licben lere und mit dinem creftigen gebette, also das Gtott sin 
ere und sinen willen an inen tete. Vrowe, also sögetestn da 
nnd B&gest nodi die marlyrer in Iten herzen mit starkem gelöben, 
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die liiliter mit heligw beBcfainiiimge an Iren ofen, die megde 
mit diner kAscheit, die wittewen mit stetekeit, die darehten mit 

mütekeit, die sünder mit der bittunge. 

Vrowe, lioch infint du uns sogen, vvaii diiie brunte sind noch 
also vol, das du ni\t maht verdrukeu. Woltostu nit sögen me, 
HO tefee dir die milch vil we. Wafi werlieh ich hau gesehen dine 
brAste so vol, das siben stralen gössen, alzemale ns Ton einer 
brüste fber minen lip und vber min sele. In der stände be- 
niniest du mir ein arbeit, die kein Gotzfrünt mag: getragren 
oue herzeleit. Alsust solt du noch s5gen bis an den jüngsten 
tag, 8o.mAst da ersihen, wan so sint gotz kint und dinü kint 
gewefiet nnd volle gewahsen in dem ewigen Up. Eja, darnach 
Böllen wir bekefien nnd sehen in unzellicber lost die milch nnd 
och dieselbe brüst, die Jesus so dikke hat gekust. 

XXI IL l)i> solt beten, de dich got mine sere dtkke unde lange 
HO wirdest du reim, schöne wid, lange, ') 

Eya herre, mifie mich sere nnd mifle mich dike nnd lange; 
wände je du mich dikker miüest, je ich reiner wirde: je du mich 
serer minest, je ich schöner wiidt : je du mich lauger miüest, 
je ich heiiger wirde hie iu ertrich. 

2ÜCIV» Wie got antvmrtei der eeU. 

Das ich dich mifie dikke, das han ich von natnre, wan ich 
selbe die mine bin. Das ich dich sere minc, das han ich von 
niiner gerunge,*), wan ich gere das man mich sere miüe.^) 
Das ich dich lange miüe, das ist von miner ewekeit, wan ich 
ane ende bin. 

XXV, Von dem wege pine ze lidene gerne dur got. 

Got leitet sinü kint, die er vserwelt hat^wuuderhche wege. 
Das ist ein wunderlieh weg und ein edel weg und ein heiig 
weg, den Got selber gieng, das ein mensche pine lide ane sAnde 

% 
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und ane sehnlde. In disem wege iröwet sieh die sele, die nach 
got jamerig ist, wan si fr5wet noh von natore ce irem henen, 
der dar Blne woliat manige pine gelitten hat. Und sin Heber 

herre der liimclsthe vatter gap sinen liebsten sun, das er p:e- 
piugot wart von den heiden, und gemarterot von den judcn ane 
sine schulde. Und ist die zit komen de etlich lAte die geistlich 
schinent gotz kint pingent am libe nnd marterent an dem geiste, 
wan er wil si sinem lieben sane geliehen, der an libe nnd an 
sele gelinget wart. 



XX VL In disen weg zuhet die seh tr sim und ist vri 

am K&tzüeit, 

Es ist ein sel'/en nnd ein lioher we^, ila wandelt dii ge- 
tnlwe sele iiic und leitet na ir die sifie, als der sehende tüt den 
blinden. In disem weg ist vri die sele nnd lebt ane henseleit; 
mn si wil anders nit defie als ir herre, der alM ding nffen 
das beste t&t. 

« 

XXVIh Wh du Hesi wirdig dU weges tmd in hehalte$i und 

wdlekomm »ie$i* 

DrA ding machent einen des weges wirdig, das er in er- 
kefie nnd kome darin. De erste ^ de der mftnsehe sieh selber 

twinget in gotte ane alle nieisterHcliait und die gottesgnade 
heleklicii behalte und willekliche trage ^ in verzihunge aller 
dingen nach dez menschen willen. Das ander behaltet den 
mensdien in dem wege das im ding ze danke sint ane 
allein die sUnde. Das dritte machet den menschen vollekomen 
in dem we^^e, de man allA ding glichlicli ^^otte ze eren lü, wan 
min sn6deste notdurft wil ich got also hohe reiten, als ob ich 
were in der hohesten contemplaciC; da ein mensch inkomen mag; 
warombe, (den) tfln ich es in einer liebin gotte ze eren, so ist 
es allef ein. Swenne ich aber Bünde, so bin ich an disem 
wege nit. 
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XXVI2L' DU mine «o2 nm morgüh drie ma$H' dM wmMms, 
^ de f9f ior€H iorlmt, ') 

Ich iröwe mich, de ich mincn mü» den der mich miüet und 
gere des, de ieh in mortlich miöe ane masse und ane underlas: 
VrAwe dich, mjn sele, web din leben ist gestorben van mifie 
diir dich, und mlfie in so ser^ de dn m5ge8t sterben dur in, so 

breilest du jemer uiere vnvcrloüchen als ein lebend funke in dem 

grossen füre der lebcud majestat. 

So wirst du miüefures vol, 

Damit dir liie ist so wol. 

Dil darfst mich nit me leren, 

Ich eiima^' mich nit von der mine keren; 

Ich miis ir gev.ino^en wesen, 

Ich mag anders nit geleben. — 

Da si wonct, da mag ich beliben 

Beide, «n tod und an Übe. 

Das tat der toren torbeit, 

Die lebenC ane heraeleit 

XXIX, Von der sck^i des MUegömea und wie im He 

MUini volffen ed. 

Vide mea sponsa : Sich wie schöne min ögeu siut , wie 
reht min munt si^ wie fürig min herze ist, wie geringe min 
hende sint, nvie snel min fftsse sint nnd Tolge mir. Da solt 
gemartert werden nut mir, verraten in der abegnnst, gesAchet 
in der vare, grevangen in dem basse, gebunden in h&resagen, 
din ögen verinmden de man dir die warlieit nit wil bekefien, 
gehalsschlaget mit dem grime der weite, fvr gerihte gezogen 
an der biehte, georschlaget mit der büsse, ze herode gesant 
mit dem spote, entkleidet mit dem eilende, gegeiselt mit dem 
armftte, gekr^net mit bekomnge, angesptet mit der smahbeit, 
din rrüze tragen in dem hasse der Sünden, j^-ecnizegot in ver- 
zihuuge aller dingen nach diueni willen, genegelt au das cfitze 
mit den heiigen tugenden, gewundot mit der mine, sterben an 
dem crAse in heiiger bestandunge, in dm herze gestoehen mit 
»teter einnnge^ von dem erAze geltet in warem sige aller dmer 
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Tienden , begraben in der nnahtbarkeit^ nfenitan von dem tode 

in einem hel%eu ende, ze himel gevErn iu eiuem ^uge gotz 
atemes. 

XXX. Von dm sibm ziU», 

Uottiii: mUlflii Tol in tfttie m»!. 
Prime: minen gere ein sftiae twwe. 

Terde: minen last ein tftaae tttrat. 
Sexte: minen vAIen ein s&sse kAleo. 

Noner iniüen tot ein süsse not. 

Vesper: mifien vliessen ein süsses giesscm. 

Complet: mifien rüwen ein sÜBses iröwen. 

XXXL Du 9oU nit tütteti »nuMeü, 

leb wart Tersmebet sere, do spraeb vnser beire: la didi 
nit sere wundern; Bit de bere drieem rae so sere verworfen nnd 

anf!:espiet wart, was sol dene dem essig vas gescheben, da uüt 
gütes iüe von im selber ist? 

XXXIL Du solt nit ahtm trtn, pine, beirübdi an 

der tfinden. 

So man dir ere biitet, solt du dich schanien; so mau dich 
pineget, so solt du dich vr6wen; so mau dir gut tflt, so solt 
da dich v5rbtenj so da wider mich töst, so solt du dich be-, 
tr&ben von berzen. Mabt da dieb nit betn&ben, so sieh wie sere 
und wie lange leb dar dicb betrAbet was. 

XXXill. Von dar pfrände trost und uuüe. 

Min sele spraeb alsast zft irem lieben: Herre din miltekett 
ist die prftnende mines liebamen wnnderlicbe, dine bannhenig- 
keit ist der trost minor sele sonderlich. Die mifie ist die r&we 

miutts lebeus ewikiich. 

XXXIV. Da ^olt sLih in der pine ein ioiup, ein turteltübe, 

ein brüt. 

Da biat min lamp an diner piae. 

Do bist min tnrteltiibe «n diner sAfconge. 

Du bist min brat aa diner beitonge. 



Digrtized by Google 



Gap. XXX— XXXYni. 



XXXV, Di» wdsUn hat zwSlf ding.^) 

Da solt iqifieii du nifat, 

Du flolt TUeheii das ilit, 

Du solt alleine stau 

Und solt sA Bieman gan. 

Dil solt sere unmfissig 8in 

Und von allen dingen wesen vn. 

Du soTt die gcvangenen enbiuden 

Und die vrien twingen. 

Du solt die siechen laben 

Und solt doch selbe nit haben. 

Du Bolt das waaaer der pine trinken 

Und das tär der mifie mit dem hoHx der tagende entiünden, 

So wonett du in der iraren wtiatenunge. 

XXXVI* Von der basheit gdtin und toundere» 

Mit der boaheit diner vienden solt du gezieret werden. 
Mit den tilgenden dines herzen solt du geheret werden. 
Mit diueu guten werken sult du gecronet werden. 
Hit ^nter zweiger (Zweier) mine solt du gebobet werden. 
Mit minen luatliehen wunder solt du geheliget werden* 



XXXVU, Die sde aniwttrtet got, de si wirdig f>i der gnaden* 

0 vil liebe! vnschuldiger smaciieit lastet mich, 

Herzeklicher tugendeu beger ich, 

Guter werken han ich leider nit, 

Unser zweiger miüe die verderbe ich, 

Dinei sehAnen wundm bin ich gar Tnwirdig. 

XXXV in. Got nlmet sich de die sele üherwtmdm hat mer eünde. 

UTiPer lierro rnniet sich in himeh'ichr 
JSiner itiiüeuden sele, (b'e rr liaf in ertriche, 
Und sjjricht: Sebent wie si kunt gestiegen, 
Die mich verwundet hat. 
I Sie bat den äffen der weit von sich geworfen, 
Si hat den beren der TnkdBchi überwunden, 
Si hat den ]5w6n der hochmfiti nnder ir fbsse getreteni 
Si hat dem wolf der girheit ainen rana zerrissen 
Und kunt geldffen als ein verjageter hirze 
Nach dem brufien der ich bin. 
Si kumet geswnngen als ein are 
Usser der tieffi in die b&liin. 
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XXXIX. Got vraget die sde wa$ äi hringe. ') 

Du jagest sere in der mine. 

äage mir, was bringest dn mir, min küoigme, 

XL. De» (mlwnrt ^ im de besser ist deüe vier ding. 

Herre, ich bringe dir mine kleiiifiter: 

Das ist grösser deüe die berge, es ist breiter deüe die weit, 
tieffer defie das mer, höher deüe die wölken , schdner defie die 
Bofie, manigraltiger defie die Bteme; es wiget me defie alles 
ertrich. 

XLI. Got vraget mit einem lobe, wie das cleinotev heisse, 

Dem^) bilde miner gotheit, gehert mit miner menschheit, 
gezieret mit minem heiigen geiste, wie helssent dinfi kletii5ter? 

XLIL Das ckinotei' heisset des herzen lust» 

Herre, es heisset mins herzen Inst, den han ieh der weite 

entzopren, mir selben erhalten nnd allen creatnren versaget; mi 
mag ich siu nüt lürbas getragen. Uerre^ war sol ich in legen? 

XLIIL Diaen lust leg in die driveUtekeit, 

Dines herzen Inst solt dn nienar legen defie in min g5tlich 

herze und an min menschlich brüste. Da alleine wirst da ge- 
trost und mit miuem geiste geküsset. 

XLIIiL Von der mine weg an siben dingen, von drin kleiden 

der brüte und vom tame, 

Od spricht: £ja minendü sele^ wilt du wissen wielicb din 
weg si? 

Dü sde: Ja lieber heiiger geist, lere mich es. Also dn 

kumest Uber die not des rüwen und über die pine der bihte, 



') Greith S. 23n. 
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und Aber die arbeit der bflese, und Uber die liebe der weite, 
und* Aber die bekorange dez tAyels, und Aber die AberflAsaekeit 

des vleisches und über den verwassenen eigenen willen, der 
manig sele zeruggeii zühet so sere, de m nienier zü rehter liebin 
knnty und so du alle dine meisten viende hast nidergeschlagen, — 
80 biet dn also mAde, de da defl spriebest: Schöner jnngeling, 
micb Instet din ; wa so! ich dich yinden? So sprichet der jungeling : 

Ich h5re ein stifnc, 

Die Intet ein teil von mifT.'n. 
Ich iian üi gefriet manigen tag, 
De mir die stiiTie nie geachach. 
Nn bin ich büweget, 
Ich mds ir engegen. 

SA ist diejene, die knober und mifie mitODander Mt 
Des morgens in dem towe, de iat die besdoaaen ifiekeit^ 
Die eist in die Bele gat 

So spieehent ir ksmeiere, de eint die fünf siime: 
DU sine : Vrowe ir t6llent kleiden. 1 

Die sede: Liebe, wa sol ich biu"? j 

Sine: Wir hau das innen wol vernomen, 
^ Der fürste wil vch gegen koiTien 

In dem töwe und in dem sch&neu vogelsange. 
Eja frowe, so anment nit lange* 

So zAhet 81 an ein hemede der sanften demAtikeit, und also 
demAtig, de si vnder ir nit mag gellden. Darfber ein wisses 

kleit der luteren kAschekeit, und also reine, de si an gedenken, 
an Worten, iiuch an berürunge nüt nie mag nclideii, de si be- 
vlekken m5ge. iSo nimet si vmbe einen mautei des heligeu ge- 
rächtes, den si vergolten hat mit allen tagenden. 

So gat ai in den walt der geselleschaft heiliger lAten. Da 
singent die allersAssesfe nahtexrale der getemperten einange mit 
gotte tages und nabtes, und iiiauig süsse stiine hiSi-t si da von 
den vogeln der heligeu bekantnüsse. Noch kam ' ) der juugeling 
nüt Nu sendet si botten vs, whu si wil tanzen, nnd sant vmb 
den gelöben «brahe^ und vmb die gerunge der propheten nnd 
vmb die kAsche diemAtekeit vnser vröwen Santo Marien, nnd 



') Handschrift : kan. 

2» 



Digitizeo Ly <jOOgIe 



20 



Snter Theil. 



vmb aUd die heiige tagende Jesu ehristi^ und Tmb alle die 
iribnekeit Bhier yserwelteii. So wirt da eine seh^ne lopCantzen. 

So kiint der jungeling und spricht irzu: Juukfrowc, alsiist 
fromeklich sont ir nachtantzeu, alt) uch mine vserwelten vorge- 
tantzet hant So spricht si: 

' leli mag nit tansen, hme, dn enteitest midi. 
Wilt du das ich aere springe, 
So mAst da selber vonui singeD. 
So springe ich in die mifie. 

j Von der miüe in bekantnisae, 
Von bekantnisse in gebruchunge, 
Von gebruchunge über alle m&nschlichc sifie. 
Da wU ich bliben und will doch vürbas crisen. 

' (Wie die brut sinjü:etj Uudc müs der juugeliiig siDgen alsus 
j dur mich in dich uud dur dich von mir gerne mit dir, von dir 
I n6te. — So sprichet der juugeliug: Jnuciröwei dirre lobetantz 
ist tefa wol ergangen. Ir etülent mit der megde siin fwem 
willen han^ wan ir 8int nu inenkliehe müde, knment ze mittem 
tage zu dem bruüen schatten in das bette der miiie, da sunt ir 
üch mit im erküleu. So spricht die jungfröwe : 



So spricht die sele zu den sinen, die ire kammerere sint: 
Nu bin ich ein wile tauzens mMe. Wichent mir, ich müs gan, 
do ieh mieh erküle. So spreehent die sifie zt der sele: Vrowe^ 
wellent ir ieh. ktden in den mine trehnen Sante Maria Magdalene, 
da mag teh wol benügen. Die sele: 

Swlgcnt, ir licrrcn; ir wissent nit alle was ich meine» 

Lant mich un^i^eliindcrt sin; 

Icli wii ein wenig trinken den vugemcQgetea wio. 

Sint: Yrüwey in der megde kiiischikeit 
Ist die grosse mific bereit. 

Seele: Das mag wol sin, das enist das höhste nit an mir. 
Sine: In der marterer blAte mdgent ir Vch sere kUea, 
Seele: Ich bin gemartert so manigen tag, 
Do ieh dar aa nit komen mag. 



0 hene, das ist ^bergios, 



De dü ist diner mine genos, 
DA nit mifte an ir selber hat, 
Si werde e you dir beweget 
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Sine: In dem rate der bihteren woneut reine läte geroe* 

Seele: Mit rate wil ich jemer atan. 

Beide tfln und lan, 

Doch mag ich na dar uüt gan. 

ßine: In der apostola wisheit 

Vindent ir grosse Sicherheit 

Seele: Ich han die wisheit bi mir hie, 

Damit wil ich je sem besten Ideaen. 

Sine: Vr6we, die engel eint Idar 
Und schöne mi&evsr^ 
Went ir üch k&len, so hebent ^h dar. 

Seüe: Der engelen wQfie tftt mir mifien we, 

SweSe ieh Iren harren und minen biiftigSme nit anseh. 

Sine: So kftlent fob in dem heifgen herten lel)en, 
Do got johafii baptisten hat gegeben. 

tSeeie: Zu der piue bin ich bereit» 

Jedoch gat der mine kraft vber alle arbeit. 

Sine: Frowe, went ir -^^ch miiiekliche knien, 
So nei^ent vch in der jungfruweu schos 
Ze dem kleinen kint, und sehent und smekent, 
Wie der engel fr^de von der ewigen maget 
Die onnatdrlicfaen piilch stfg. 

Seele: De ist ein kinth'ch h'ebi, 

Das mau kint söge und wiege; 
Ich bin ein voilewa^en brOt, 
Ich wil gim nach minem trflt. 

Sine: 0 Fruwe, körnest du dar, 

So müssen wir erblinden gar, 

Waa du gotheit ist so fi&rig heis, 

Als dn selb wol weist, 

Da6 alles füir and alle die glüt 

Das den himel und alle heiigen liUiten tAt, 

Und brennen, das ist alles geflossen 

Usser sinem gütlichem ateme, 

Und von einem menschlichen munde 

Von dem rate des heligcii geistes; 

Wie macht da belibüu ioch eine stunde? 

JS^eU: Der Tisch mag m dem wasser nit ertrinkeiii 

Der vog-cl in fieni liifte nit versinken. 

Das gold mag in dem füre nit verderben, 

Wan es enpfät da siu klarheit und sin lühtende varwe. 

Got hat allen creature das gegeben, 

Das si ir nature pflegen; 



* 



22 Erster Tlieü. 

Wie m&bte ich den miner nature wideratan? 

Ich mftate von allen dingen in got gan, 

Der min Taiter ist von natnre, 

Min bfflder von ainer mftnichelt, 

Min Mtegtfm von mifie 

Und ich sin ane anegenge. 

Went ir, das ich nit enpfinde ire wol? 

Er kau beide , krefti^ltchen breüen und tloatHeben k&iCB. 

Nu betrnbent vr!i uir ze sere. 

Ir soUent nii< Ii noch leren. 

Swene icli widerkere, 

So bedarf ich vwer lere wol, 

Wan das ertrich ist maniger strikke vol. 

So gat die allerliebeste zt dem allerBehÖDesten in die ver- 
holneii kamem der vnscholdigen gotheit; da vindet si der mifie 

bette iitid niine gelas, und gotte iiml menschliche bereit. So 
bpiicht uiiüer herre : Stant, >to\\ e öele. — Was gebiitest du 
herreV — Ir sunt ^ s sin. — Herre, wie sol mir dene geschehen? 
— Frow sele, ir sint so sere ^[enatart in mich, de zwischent 
i^eb nnd mir nibtes nit mag bIr. Es enwart nie engel so her, 
dem das ein stunde wnrdc gelihen, das fch eweklich ist ge- 
geben. Davumbe sdnt ir vcli legen lu itlc, vorhte und schäme 
and alle uswetidig tugeiit. Mer alicine die ir binen vch trageut 
von nature, den sont ir eweklich enpfinden wellen. Das i$t 
^wer edele begernnge und vwer gmndeloee girheit, die wil ich 
eweklich erfüllen mit miner endelosen miltekeit 

Herre, nu bin ich ein uakeut sele, 
Und da in dir s('H)on ein wolgeaieret got. 
■ Cnser zweiger ^'•enieinscliaft * 
Ist das ewige liep une tot. 
So geschihet da mn selig stille 
Nach ir beider \fille. 
Er gibet sieh ir und st git sich ime. 
Was ir nn geschehe do weis ai 
Und des getroste ich mich. 
Nu dis mag nit lange stau. 
Wo zwbi geliebe verholen zesaAen koment, 
Sie mfissent dikke vngescheiden von einander gan. 
Lieber Gottesfründ, disen mine weg hau ich dir gesehriben; 
Got müsae in iin din herze geben. Amen. 
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XLV, Van cHUe tagen in denen vcUebraht der propkeim 

Dis ist ein tag der geruoge und der seligen froden in der kün dünge 

er isti. 

DiB ist ein tag der rAwe und der liplicben zartekeit in der geburte 

er isti, 

Dis ist ein tsg der trüwe und de seligen einonge, der liohe Donrstag. 
Dis ist ein tag der miltekeit nnd lieneeliclier liebi, der stille yrltag« 
Dis ist ein tag der gewalt nnd frölicher vr5de, die Trat an dünge. 
Dis ist ein tag des gel<Sben und des elenden jamers, der vffart tag. 
Dis ist ein tag der warheit und dos brcnenden trostes, der pfingestag. 
Dis ist ein tair der rclitekeit und der waren stunde, de jungest geribte* 
Dis ist ein ^vuche, der sollen wir siben Vag began Stetegunge. 
Einen wil vnser hene began an dem jüngsten tage mit uns allen. 

XLVL Von der manigvalHgen zierde der brüte, und wie ei kuni 
zü dem hrütegome und «fielich ir fftsmde ist, de ist n&nmU, 

Die brut ist gekleidet mit der sunen und hat den maneu 
vnder die fässe getreten, und ai ist gekrdnet mit der einnnge. 
Si bat ein cappellan, de ist die vorhte^ der bat eine gnidine rAte 
in der bant^ de ist die wisheit Der eapellan ist gelcleidet mit 

des lambes blftt, und ist mit der ere gekr&net. Und die wisheit 
ist gekleidet mit der wolsaiuikeit imd ist 2:ekr6net mit der ewekeit. 
Die brut hat vier juiiirfrowen. Die mifie leitet die brut. Die 
mifie ist gekleidet mit der kttocbekeit und ist gekrdnet mit der 
wirdekeit. Die ander ist demAtikeit, die haltet die brat, die ist 
^5^ekleidet mit der vnahtbarkeit und ist gekrönet mit der h5bl. 
Die dritte jiincfrowe das ist n'iwe, die ist gekleidet mit den 
wiutnibeliu und ist gecrbnet mit der vröde. Die vierde juncfrowe 
ist erbannberzekeit, die ist geldeidet mit der salbe und ist ge- 
ordnet mit der wufie. Dü zwei tragent der brut den mantel af, 
das ist das beiige gerübte. Si bat einen bisehof, das ist der 
gelobe, der bringet die brut vor den brütegöme. Der bischof 
ist gekleidet mit türem gesteine nnd ist gecr5net mit dem heligeu 
geiste. Der bischof hat zwene ritter, der eine ist die starchekeit, 
die ist gekleidet mit dem strite nnd ist gekrdnet mit dem sige. 
Der ander kftnbeit, der ist gekleidet mit gefiedikeit und ge- 
krönet mit aller sclikeit. Si hat einen kamerer das ist die btkte, 
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der ist gekleidet uiit bletekeit und ist ^rekrdnet mit bestandnn^; 
er treit das lieht vor der brate uud trcit ir das tepct nach. 
Das lieht ist Temtoitekeit, die ist gekleidet mit der beseheiden- 
heit nnd ist gekr5net mit miltekeit. Das tepet ist die heiige 
couscientie, ') die ist gekleidet mit ^tem willen tuid ist gekH^nct 
mit gotz bcha^unge. Si hat t iin n solicnkeu, das ist die be- 
gerunge, die ist gekleidet mit girikcit uud ist gekruuet mit vride. 
Si hat ein spilmaiii das ist die misesamkeit Sin harpfe 
das' ist inikeit; der ist gekleidet mit dem gnnste und ist ge- 
kr5net mit der helfe. Dö bmt hat f&nf küngrieb. Das erste 
sind die ogeii, die siut gebuweii mit den trehnen und gezieret 
mit getwange. Das ander ist die gedenke, die sint gebuweu 
mit dem strite and gezieret mit dem rate. Das dritte ist de 
sprechen, das ist gebnwen mit der not nnd Ist gesieret mit der 
trfiwe. Das Vierde ist das h5ren, das ist gebnwen mit dem 
gotzwoite uiiil ist ^('/ieret mit dem tröste. Das fünfte ist die 
berürde, die ist gebuvvet mit der gewalt und ist gezieret mit 
der reinen gewonheit. 

Dise fönf küngriche hant einen voget, de ist die schuld, 
die ist gekleidet mit der bihte nnd gekr&net mit der bflsse. So 
hat er einen riliter, der ist gekleidet mit der diseipline und 
gekiüiiet mit der gcdult. Du brut bot einen sömer, das ist 
der lichamc , der ist g( zoniet mit der unwirdekeit , und 
smacheit ist sin fUter, und sin stal ist bihte. Der sdmeschrin 
den er treit ist die anschulde. Die bmt hat einen pellelbovivir, 
das ist die hoffen, die ist gekleidet in die warheit und gekrdnet 
mit dem sänge. 8i bat einen i)ahiien in der hant, das ist die 
sege vber die sünde, uud ein bidisen in der andern hant, die 
ist vol gerunge und mine, die wil si iren lieben bringen. Si 
het einen pfawenhftt, das ist das gute geröhte in dem ertrieh 
nnd hohe ere in dem himelrich. So gat si einen weg, das ist 
die senftmütckeit, die ist crekleidet mit dem vliessendeu bonge 
und gekrönet mit Sicherheit. So singet si deüe: Vserweltes 
liep, idi geien din. Du nunest und gibest mir vil mange 
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herzensweri. Joeh han ich van dir Tosineliehe not. Swefie du 
hene geMiest) so wird ich von mir erlost So sprichet er: 

Minekliche liebe, gedenke an die stunde, 
Da du begriiFest den vollen fuut, 
Und U dich nit belangen, 
Joch han idi ae aller atnnt 
Mit armen (dieh) vmbeTangen. 

So spricht vnser herre zü siner vserwelten brut: Yeni, 
lecta me»; veni coronaberis. So git er ir eine crone der war- 
heity die nieman tragen müs dene geistliche lAte* In der kröne 
siht man vier tagende: Wisheit nnd kamer; gernnge und he- 

haltnissc. Got gebe vns allen die kröne! Amen. 
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/. Die miüe machist kohi in der sde nii vfnbe meMcklieh sine, 

de kuni von eiyeiH wiilta. 

Die hohe der sele geschiht in der mifie, und die xierde des 
licbamen gescbiht in dem heiigen cristan töffe; w»fi *ber die 

mifiP ist kein hobCj und iissen der cristanlicit ist enkeinc /Jerde* 
Darumbe törent si sich selber vil sere, die mit grüücben, nn- 
menscblicben arbeiten wenent erstigen die höhi^ und tragent 
doch ein grimes herze, wan si hant der heUgen diemfttige tngent 
nit, die die scIe in got kan leiten; und da stAlet gerne valsehA 
helikeit, da der eigener wille die nieisterscbaft in dem herzen treit. 

IL Von zfcein Uederen der mine des der in der mim 

wart gesehen. 

Ich Btnrbe gerne von mffie, iii6hte es mir gesehebeD, 

Ihn jrnen den ich mifien, den hnn ich gesehen, 

Mit niitien übten ougen in miner sele stan. 
Swelu bint iron liebf'n •.a'herberget hat. 

Die he'btrf nit vcro '^nu. 

Du luiiie mag nit wol vergan. 

Swa die junclVöwcn dike nach dem jungcliuge gant. 

Sine edel nature die ist so Ixireif, 

Das er si aber gerne enptät, und leit 

Sie im von herzen nach. Das mag den tnmben li<^te entgan, 

Die ungcrne nach der liebe atant. 
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IIL Ton d«r Zungen dar galheii, «on dm lishte der warkdt, 
tnm dm vier Hrdlm gatz in die watn köre md der drtvaUekeU 

und von S, Marien, *) 

0 edeler arn! o süsses lamp! 

0 fures giut, entzünde mich! | 

Wie lange sol ich alsoa ddnre sin? 

Ein Stande ist mir alae swer«. 

Ein tag ist mir toBent jar. 

So da mir |Vftmede wAltest lin, 

Solte #8 ahf^rt^prveren, 

Ich w5lte lieber ze lieUe 

Da ich doch iiie bin, 

Wand de got der mifienden spIc vr5mbde si. 
Dan ist pine über menschlicben tot 
Und über alle pino, 

Das jsriöbent mir. Die nahtegal # 
Die muij je »ingen, 
Wan ir natnre spilet von miüen al. 
Der ir das beneme, so were si tot. 
Eis grosser herre, bedenke min not. 

Do sprach der helfg geist zft der sele: 
Eya edele jnnkifröwe bereltWif^cli,' 
Vwer lieber wil komen. 
Do erschrak si und wart inerlich fro 
Und sprach: Eya trut bofte, keine es jemer also! 
Ich bin 80 böse und so g.ir ungetrüwe. 
Das ich sunder minen lieben nicna uiag gcrüwen. 
Swefie ich das bevinde, 
Das ich von siner mine enweaig erküle, 
So iat mir in allen enden we 
Und ist mir se danke, 
Das icii jamerig mAs naeh im gsn. 
Do sprach der botte: Ir s&llent >v6nsehen 
Und begiessen nud betten und biAmen strftwen. 
Do sprach die eilende sele: 
^ AVen ich wünsche, so mrts ich mich schämen, 

So ich begüsse, so itiüs ich weinen, 
So ich betten, so mils !ch hoffen, 
So ich blrtnien brirlic, so imls ich luificn. 
Swefie min herrc kuiit, su kinn ich von wir .selben, 
Wan er bringet mir so mangen süssen seitenklang, 
Das mir benimet allen mines fleisches wank, 
Und sin seitenspil ist so vol aller Bfiasekeit, 
Damit er mir benimet alles herzeloit. 



*) Greith S. ml. 
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Die grosse zunge der ^'otlicit 

Hat mir zrtgesprochen man ig krcfdg wort, 

Dü hau ich enpfaogca mit wenigen oren dainer snodikcit. 

Und das allergr^ate lieht hat aleh nfgetan 

Gegen die 9gen ininer sela 

Dailie han ich gesehen die unaprechliohe oidennnge 

Und belcante die nnzcUicheu eiu, ' 

Bas nnbegriflich wunder 

Und das sunder trütcn mit vnderaeheide, 

Die geniigckcit vf das hobste 

Und die grossen ziiht in der bekantnisse, « 

Die gebrucliunge mit dur abebrechunge 

Nach der mabt der sinen, 

Die nngemengete iVode in der einunge 

Der gqselleaehail, und das lebende liep der ewekei^ 

Ale 68 nu ist und jemer weien aol 

Da werden f eh geaehen vier atralen, 

Die BcliiesBent alsemale 

Usser dem alleredelsten armbrust der heb'gen diivalldcei^ 
Von dem gotlichen throne dar die nün k5re. 
Da blibct nieman so arm noch ao rieh, 

Er treffe in mineklich. 

Die strale der g-otbeit schösset si 

Mit einem vnbegriflFenlichem b'chte. 

Die minende monseheit grusset si 

In brüderlicher geselleschaft, 

Der heiig geiat rftret ai 

Hit der darehflieaaunge 

Der wunderlichen acfaöppfhnge 

Der ewigen wdne. 

Der yngeteilet got apiaet ai 

Mit dem bb'kke sines heren antlütes 

Und füllet si mit dem unlidigeu ateme 

bines vliessenden miindes. 

Und wie ßi gant ane arbeit als die vogele 

In dem liifte, so si keine vedren rürent, 

Und wie si \arent 8\sar si wellent 

Mit übe und mit sele, 

Und doch in ir aafzmige blibeiit anvermiachet, 
Und wie die gotheit dinget, 
Die mftnacheit singet, 

Der lielig geiat die llren des himelrichea vindet, 

Das alle die selten müssent dingen, 
Die dA geapaüet aint in der mifle') 



') Am Rand: Maria mangelt noch der letzten zierde* 
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Da ward dch geieh«ii dasselbe faere triaem ymb, 

Da Christus ni'm numot in sat 

Mit sele und mit übe, 

Als si jemer sol heliben 

Aueht alleine die grosse zierde, 

Die der himelische vatter an dein juDgüS(en tage 

Allen seligen lichamen sol geben. 

Der müs vuaei fröwe noch enbern, 

Diewile das die ertrich swebet vf dem mere. 

Do wart gesehen wie schöne vnser fröwe stübd an dem 
throne zer linggen hant des himelsclien yatters unverborgen an 
aller megdlicber schupfnisse; und wie der menscblicli licham ist 
geteiiipcrt und geformet in die edel Inhtnisse der sele vuser 
froweU; und wie die lustlichen brüste vm erborgen sint vol der 
Buessen milche, de die tropfen vliessent dabin dem himelsohen 
yatter ze eren nnd dem menschen ze liebe, also das der mensche 
fher alle creatnre wilkomen si. Wan so sere wandert den hohen 
fiirsten, die ertzengel sin des, das andere fiirsten der menschen 
über in komen sint, das es loblich ist das vnser volle züge da st. 

Zti der Tordem hant vnsers henen stat Jesus, vnser löser 
mit off^ien wnnden, 

Blutig, an verbunden, 

Ze Viberwindende dos vaters gerebtekeit. 

Die mannen sünder vil nahe leit, ') 

Wan diewile de die Bünde uf ertrich weret, 

So sollent Christi wunden oflfen siuj 

Blutig anc sere. 

Mßt naeh dem gerifate 

So sol Chriatna ein sogetaa deit anaieo. 

Das nie wart gesehen, 

Ea wiaeCe dene got vngeBchehen. 

So sollen die aftsaen wanden hellen, 

Als ob ein lOsen blat 

Geleit were an der wunden stat. 

Da sieht man d^ile die vrdlich mine?ar| 

Die niemer soli nf vergan. 

Dene wil der ungeschaffen got 

Alle sin schupnisse nüwe machen, . 

Und also nüwe, das si niemer mügent alten. 



'} Handacbrift lit. 
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Zweiter Tbeil, 



Nu gebristet mir täsches, des latines kan ich nit, so 
was bie gAtes anliget^ das ist min Behalt mt, waü es wart itie 
hont so bftse, lokete im sin herre mit einer wissen simelen, er 
kerne yfl gerne. 

« 

Uli. Von der dirwm, ffon der mesee Joh . hapfisie, ffon 

der wanddunge der otielaten in de lamp, von enget adiuni, von 
vierhande lüte gehdiget und von guldinm pfeuingeti. 

lieber lierre, wie nütze de si, das ein mensche von 
gfttem willen sie, nocli dene das si der werke nit vei-mag", de 
wisetc unser lieber herre einer armen dirne, da si nit me niohte 
alleine si, doeh leider ze sinem dienste nit endohte. Do sprach 
si alsnst ze gotte: 

£ya lieber herre min, 

8ol ich hüte «ne meeae ein? 

In dirre begerunge benam ir got alle ir irdensche siüe und 
brahte si wunderlich hin in ein seh6ne kilchen. Da rant si 
nieman ifie; do gedahte si: 0 we dn yfl arme, tnigA; na bista 
se spate komen, das du nit bist Tfgestanden. Das mag dir bie 

kleine fromen. Do sach si einen jungtlin^ kuuien , (k r brahte 
ein gebunt wisser blümen, die ströwete er niden in dem turne 
und gieng hin. Do kam ein anderer und brahte ein gebaut 
Tielaten, die strdwete er mitten in die kilehen. Do kam aber 
einer und brahte ein gebunt rosen, die str5wete er schone vor 
ynser fröwen alter. Do kam ein vierter und bralite ein gebunt 
wisser lilien und strftwete si in dem kore. Do si dis hatten 
getan, do nigen si schone und giengen eii\veg. Diese jungelinge 
waren also edel und schöne anzesehende, das niemer mensehen 
pine m5hte wesen also gros am Übe; m5hte er si reht ansehen, 
alle sin ])ine mfiste yergan. 

Do kanicu /wciio sclmlur uiii wiiSöi^iii ^ewete, die brahten 
zwoi lieht; die sasteii si ut'eu den alter. Do giengeu si vi! 
schone und blibeu in dem kore. Do kam ein vngelich lang 
man, der was vil mager, und doeh nit alt. Sinti kleider waren 
also am, das im sin arm und sui bem blekoten. Der tr(lg ein 
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wisses lamp vor inner brnst und zwo ampellen braht er an 

sinen Ttngeren. Do gieng er zft dem alter und saste das lamp 

diuiif 1111(1 neig do lieplich dar. Das was Johanes Baptista, 
der solte singen die messe. Do kam ein jungeling, was rehte 
Terxartet mit sinem gelasse, der trAg einen adiar vor siner brüst. 
De was Johafies ewangelist Do kam ein einvaltig man, 
S. Peter. Do kam ein jungeling gros^ der brabte ein gebunt 
gegerwcdes, damit «,^erwcteii sich die drie herreii. Da kam ein 
gross ü schar, das was das kreftige gesinde des himelrielies, und 
fülleteii die-kiichen also vol , de die arme dirne dekeine stat 
konde vinden da si biiben mdhte. Do gieng si niden in den ' 
tum stan. Do vant si einerbande Itte mit wissem gewete, die 
enhatten kein bar, mere si hatten einvaltige krönen yf iren 
höpten. Das waren die nit hatten gelept nach der Die ge- 
zierde des hares, das ist gftter werken, hatten si nit, Wamit 
waren si deiie zft dem bimelridi komenV mit rüwen und mit 
gAtem willen an Irem ende. Fürbas vant si noeb seb5ner ItUe 
gekleidet mit vielyar kleidem, die waren gezieret mit scb5nem 
bare der tugendcn imd gekrönet mit der (iottes e. Noch vant 
si schöner lüte, die waren mit rosenvar kl eidern gekleidet, die 
hatten ein schön zeichen der wittewen und ein crone der 
angenomenen küseheit 

Die arme dime was Abel gekleidet , und was krank am 
übe, und bi den drin sebaren mohte si niena bHben. Do ^icng 
si für den kor stan und sach hinin, wa unser liebi'i frowe stüiit 
in der höhsten stat, und sant Katharina, Cecüiai bischove, 
marterere, engde and megde harte vil. Do dirre arme menscbe 
dise grosse berscbaft gesacb, do sacb si öeb sieb selben eb si 
biiben get5r8te Yor ir sn5dekeit. Do hatte si ymbe einen roten 
brunen mantcl, der was geiiiaehet vuu der mifie und nach der 
brunekeit der sine, nach Gotte und nach allen güten dingen. 
Der mautel was gezieret mit golde und och mit einem liede; 
das sang alsost: leb stürbe gerne von minen. 

Si saeb sieb oueb einer edeln junefrowen glich und trug vf 
irem höbet ein schapel von golde herlich, daran was geleit aber 
ein liet| de sang alsust: 
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Zweiter Theil. 



Sin Sgen in min Sgen, lin hm» In min liorae, 

Sin ade in min ade 

VmbevsDgen und unverdrossen. 

Und ir antlüt sach sich selben den engein glich. 

0 we, ich unselig pbill, wie ist mir nn gescliehen: 

Joch bin ich leider so selij^ nit, 

Als ich mich da han gesehen. 

Alle die in dem kore warent. 

Die sahen ai mit eim s&ssen lachen an. 

Do winkete ir vnser fröwe, 

Das si oben katberine stAnde« 

Do gieng si bi vnaer Heben frOwe etan, 

Wände es aelten mobte geaebehen, 

De ai gets mflter mfiate apieeben and aeben. 

£jfl,'da liebe wolgemütl 

Das nam ai fr (für) ?nt, 

De dA onedele km bt der turteltnbe atAnt. 

Alle die in dem kor waren, 
Die waren gekleidet mit lühtendem golde, 
Und waren bevangen mit einer awebender wolle. 
Klarer de&e die anne. 



Do hüben si eine messe an alsnst: Gaudeamus omnes in 
domino. Und als dikke vnser frÖwe wart gcnnnt, so kniiwen si 
und die andren nigen, wann ir got die grdssesten ere hat 
gegeben. Do sprach die snöde, dd do zA der messe kernen 
was: Eya iVowc, mölitc icli hie gotz lichameii enpfangen, wan 
es stat hie mit ze vare. Do spracli gotz iiiüter: Ja, liebii, tü 
din bihte. Do winkele die liimelsche künigiüc Johaüi ewau- 
gelistae^ der gieng ns und horte der sAnderine bihte. Do bat 
si^ de er ir weite sagen, wie lange si 851te leben. Do sprach 
Johanes: Ich müs dir es nüt sagen, wan got wil es nAt; wand, 
were das zit lang, so mohtcst du von dineni inanigvaltigen 
kumbcr vallcu in ein Verdrossenheit^ were aber di zit kurtz, 
so möhtest du von lamer dines herzen vallen in ein gemnge 
lange ze lebende. 

Do gieng Johafies lesen das ewangelinm: Liber genera* 
tionis. Do sprach die arme zü vnser fröwen: Sul ich opferen? 
Do sprach vnser frowe: Ja, wilt du im es nit wider nemen. 
Do sprach dt arme: £ya frdwe, die gnade müst du mir von 
gölte geben. Do sprach vnser iiöwe: Nu nim disen guldinen 
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pfeiyug, das iBt dinen eigenen willen, und oppfer den minem 
herren gane an allen dingen. Mit grosser znht und mit heiiger 
Torhte enpfieng der kleine man den grossen pfefling. Do saeh 
si den pfefiing an, wie er gemünzet were. Do stAnt an dem 

pfefiing, wie Christus von dem crüze wart gelSset. Anderhalp 

stänt alles himelrich, da iüe dü min köre, da oben der Gottes 

tron. Do sprach ir gottes stime zft: Oppferst du mir disen 

pfening also, de da in nlt Tndemimst, so wil ieh dioh lösen 

Ton dem erüze, mid bringen dich zü mir in min riche. 

DaiTiach tet der selbe priester die stillen messe, der ge- 

wihet wart In siner müter" libe mit dem heiigen geiste. Do er 

die wissen ouelaten nam in sine heude, do hAp sich das selbe 

lamp yf, de vf dem alter stAnt, nnd vögete sieh mit den werten 

vnder die zeidien siner hant in die ouelaten und die onelateii 

in das lamp, also das ich der ouelaten nüt me sacb, mere ein 

bl&tig lamp, gehangen an einem roten crüze. 

Mit also süssen o^en sach es uns an, . 
De ich es niemer vergeaaen kan. 

Do bat die arme dime unser liebe firowe alsost: Eya liebA ' 
mftter, bitte dinen herren snn, de er sich selber mir armen welle 

geben. Do sach si de ein lühtender strale schein iisser mser 
fröwen munt vf den alter, und r&rte de lamp mit ir gebette, also ; 
das got selbe ys dem lambe sprach : MAter, ich wil mich gerne 1 
legen in die stat diner girde. Do gieng die arme dirae zA dem ^ 
altar mit grosser liebe und mit einer offenen sele. Do nam saut \ 
Johafies de wisse lamp mit sinen roten wunden, und leit es in 
den kdwen irs mundes. Do leite «ich de reine lamp uf sin eigen 
bilde in Iren stal, and sög ir herze, mit sinem sAssen munde. 
Je me es s9g, je me si es im gonde. 

Nu die, der dis gesehaeh, die ist tot und ist hingeTam. 
Grot helfe vns, de wir si noch müssen sehen in der engel schar, 
amen. 
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V, JBtfl 9(my der Selen zu yo(ta an J"^>f din^n wd wie g&t 
ein kleit ist der seien und die seie gottee. ') 

Du lAhteit in die tele min 

Als die snne gegen dem golde. 
8weiie ich mu8 nlwen in dir herre. 
So ist min wuüe inanl^vnlt. 
Du kleidest dich mit der sele min 
Und du bist och ir iiehtjtes kleif, 
Das da ein scheiden mAs geschehen, 
Jaeh ervaiit ich nie giteer herseleit. 
W61tiit du mich aerer aiflen, 
80 keme ich sicher von hifian, 
D« ich dich ane vnderlM 
Nach wünsche m^Ce miften. 
Nu h,i]\ ich dir gesungen, 
Noch iBf mir mt gelungen; 
"Woltost du mir singen, 
2So miiste mir geHngen. 

VI, Ein widermng gotfes in der eeU an fünf dingen, 

Swefie ich srhine so mf\»t du liilfttMi, 

Sweüe ich vlüääe, su müst du wuthen, 

Swen^dn BÜfseet, so sühehat du min') g6rlich hene in dich. 

Bwdke dn weinest nn mir, so nim ich dich an den aren min; 

Swefie du aber mifieit, eo werden wir aw4U ein. 

Und wefie vir sw6i atsnst eines lin, so mag da niemer geeehehen scheiden, 

Mere ein wonenklich beiten wonet sWdschent vns beiden. 

Herre, so beite ich dene mit hnnger und mit durste. 

Mit jflg-en und mit luste, 

Vnz an die spilenden stunde 

De V8 dinem gütlichen munde 

VliesHen die ciweiteii wort, 

Die von niemau mn gehurt, 

Mere vom der lele alleine, 
Die lieh von der erde enkleidet 
I ünd leit ir ore för dinen mnnt; — 
Ja die begriffet der nüfie Amt 

VJL In der pine lohe so erschinei er dir. Von «icmn ^Min 

kSffm der pine md des troite$, 

leb sundigü, tregü^ ich solte z9l einer staut betten, do tet 

got als ob er mir enkeinerleie gnade w6Ue geben. Do wolle 

>) Greith S. m 
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ich mich betrAben jämerlicb vmb miue vleischlich stchQ, die mich 
dnlite ein hindernisse geistlicher gebrachunge. Eya nwx, sprach 
aun aele, gedenke noeb aller Mwe und lob dinen herren alsnal. 
Oloria in excelais deo. 

In dem lobe erschein ein gros lieht miner sele und mit düm 
liebte wigete sich got in grosser ere und unzallicher clarheit. 
Do hftp vnser herre zwene guldin k^pfe in sinen hendeo, die 
waren bede yoI lebendiges wines. In der linggen hant was der 
rote win det pne, nnd in der vordren hant der fberfaere troat 
Do spradi mser herre: SoHdi aint die iüaen wfai trlnkent^ wand 
alleine ich bede schenke von gotlicher liebi, so ist doch der 
wisse edeler in im selber und aller edlest stut die, die beide 
trinkent vnsaen und roten. 

VIIL Von dem vegefitr altemaU; dawm UmU ein mmudte 
tuimt i€im mit den mt^trehenen. 

Ein menscbe sölto betten mit grosser begirde 
Vil einvalt«klich vür die armen seien Got von himelricbe. 
I)(> \\ isete iü got de gri\weHch ve^für zemalOj 
Und daiiie so mengerleige quäle 
Als die Sünde au in waren. 
Do wart also kreftgrimig dea jneaaahen geist, 
De er de vegfibr ae aoale in ain amie begreif. 
Do geharte er knmberlioh 
Und hegerte aiüieklich. 
Do sprach got von himelrich: 
Last du na zfl dir nAt we, 
Es ist dir alzeswere. 
Do sprach der geist jemerlich : 
Eya vil lieber, nu löse doch etliche. 
^ Do sprach vnser herre: Wie vil wilt du ir? 

Der geist apradi: Herre als vil ala ieh mit diner gftti mag 
vergelten. Do sprach ynser herre: Nu nim tnsent und bringe si 
war du wilt Do hAben si sich ysser der pine, swartZ; fArig, 

phülig, brinnendig, bWtig, stinkende. Do sprach aber des menschen 
geist : Eya lieber herre min, was sol disen armen nu geschehen? 
Wand alsus egesehlich koment si niemer in din rieh. Do neigete 
got vmnassen sere nider suie edelkeit und sprach em wort, das 
uns sündigen sere ze tioste statt Du solt si baden m den mine 

8» 
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trebnen, die da im vliessent ussei den (Veu dinen licliaiiieii. Dö 
arart da gesehen ein sinwel ^nosee. Da hüben si sich mit einem 
gmttge zenuUe in» und badoten in der mine klar als die sofie. 
Do enpbieng des mensehen geist TnseUiche wnfie and Bpmeh: 
iGrelobet siest dn vilKeber von allen oreätnren eweklichl Nu 
:(ipient si dir wol in dinem riebe. Do neigete sieb vnser herre 
ßXL tn von der höhiu und saste tn yf ein iurone der mine, die si 
gcidset hatte y<Mi hinan und spradi: Diae kröne sont ir tragen 
.eweklich ae erkeflende allen den in minem riebe, das ir mü den 
Inifien trebnai erlöset sint ntln jaiea e defie Awer rehten lit . 

^ JTX Gat lobei sin hrtU an fünf dingen. 

Da bist ein lieht der weite, 
Da 'bist ein kroa der me^e^ 
Da bist ein salbe der venerten, 
«/. -.. . Da bist efn trikwe der faisehsH, 

Dn bist ein brat der beligen drioaltekelt. 

X Die brät widerlobet got an fünf dingen, • 

Dn bist ein licht in allen liebten, 

Du bist ein blüme ob allen cronen, 

Dil bist ein salbe ol) allen seren, 

Du l)ist ein unwandi lltai trüwe sooder valacheit, • 

Da bist ein wirt in allen herbergon. 

XL Von nhekkam/ä» KMn GoUet, 

DA rebte gots mäke bet slben angenge; 
Dü vr61ieh6 mifie trit in den weg, 

Die vMCende mifie enpfat die arbeit, dA starke mifte mag tU tün, 
Die mifiende mine enpfat enkeineii rflm, 

Dü wise mine hat bekantheit, 

Dii vrie mine lebet sunder herzeleit, 

Dü gewaltige mi&e ist jemer me gemeit 

XII. Von sibenhande vollehomenhiuten. 

' ' Gerne vngeeret, gerne vngevorhtet, gerne alleiue, 
;! ' '• . Gerne stille, gerne nider, gerne hoch, gerne gemeine. 

\' XIIL Zwischen Go6 und der Sde sol die mine ein, 

Zwlsehcnt dir nnd got sol jemer mere die rnüle sin. 
Zwisehent irdenseben dingen und dir sol angest nnd vorbte sin. 
Zwisehei^ aAnden nid dir soU hass und atrit afai. < ■ 
Zwisehent himebiehe und dir sol stete boffan ain* 
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XIV, Wftvpn kunt luterkeit, swachtit, krankheit, wüunge^. 

Bitterkeit det henen knnt you der ndnecbeit, 
Smidieit de« lichamen knnt von dem vleiach allefne, 
Swinde gem&t knnt von der edelkeit der sele, 
Engschbarkelt vor der pine knnt von der Bclinlde, 

Krankheft des libes kunt von natnre, 
Not fllondig kunt von mütwillen, 
Selten i^etrust kunt von vnröwe. 

XV, WU^ der von minen ist tcuiU wirt gesunt 

Swelch mensche wird ne einer stnnt 
Von warer mifie relift wnnt. 

Der wirt niemerme wol g^sunt, 

Er enkusse no denselben munt, 
Von dem sin sei ist worden wunt. 

XVL Fbfi aihen gaJbm eis bräders, * 

Die sele ist gnmdelos an der ^niDge, biefiende an der 
lieben, mifiesam an der gegenwtkrtekeit, Spiegel der Welte, wenig 
an der grÖssi, getrüwe an der keife, gesament iu gölte. 

XVI L Wie got vriet die sele und madiet wise in siner Liebin, ■ 

Alsolit fiiet got die einvaltigen sele nnd machet, si wise in 
siner liebi. Eya liebA tnbe, din fllsse sint rot, din vedem sint 

eben, din iuuikI ist reht, din ögen sint schöne, din höbet ist 
sieht, din watidelunge ist lustlicb, diu Aug ist snel, und du bist 
alzesnel z& der erde. 

XV HL Wie die eeh berürei goUes vriheit in dingm» 

Herre, min fSsse siiit geuerwet mit dem blAte diner waren' 
Iwsunpre, min vedreu sint verebent mit diner edeln erwelunj^e, 
min munt ist gerihtet mit dincm heh'geii geiste, min ögcu sint' 
geki&ret in dinem fbrigen liebte, min höbet ist gesiehtet mit diner 
getrüwen beschirmonge, min wandlnnge ist lostUeli von dincr- 
milten gäbe, min fing ist gesnellet mit diner nnrAwigen lost, 
min irdensch sinken kmit von diner einnnge niines lichamen. 
Je grösser losunge du mir gist, je langer ich in dir mfts sweben. 
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XIX' Wie die bekrititnisite und die seh sprechnnt zemmmf und 
Ii ipricht de tü dnadiig st von drien himelen. Die bekaninis$e 

tpriekt aU$rtr9i.*') 

0 initieml»' sele, ich such dich an, 

Du biät harte minuuklich >v imderltch geuii. 

Ein Itht wart danu golühen 

De ieh dich möchte beaehen, 

Es were mir ändert nie l>eichehen. 
j Du bist drivaltig an dir, 
' Du maht wul i^otz bilde sin. 

Du bist ein nienlich man an diuem atrite^ 

Du bist ein wolgezieret juncfiowe 

In dem palast vor dinem Herren, 
* Du bist ein lustliciiü brut in dinem minebette. 

Ootz minende sele, in deme strite 

Bist du ijew&fent mit vnuie/.l icher kraft. 

Und mit so grosser »amenunge diues gem&tes, 

Das dieh alle die mengi der weite, 

Noch alle helfe dinea fleichesi 

Noeh alle scharen der tATel, 

Noeh die kraft der bellen 

Nit mag von gotte gevellen. 

Du werst dich als mit bi&muu, 

Din Bwerf dn^ igt die^) edel rose Jesus ClmttnS) - 

Damit werst du dich. 

Din schilt der ist die wisse lyHo Maria, ' 
Es enhilfet si nit de ei dich bestände. 
Mere das si dich ziere und an dir mere 
UaemMssedleh gottea ere. 

Alle die Interlieh an dieeme strite stan, 
Die a5llent rieben solt von dem keyser enpikn. 

Eia notUchü sele, an dinem palaste der heligen Drivaltekeii» 
do da so minekliche stast gezieret yor dinem heren, wieUoh 
i«t dein eie? 

Vrowe bekantnüsse^ ir sint wiser dene tch si, warnmbe 
vraget ir mich? 

Yröwe sele, got bat vch erwelt ob allen dingen; ir aint min 
rt9me nad min künigi&e. 
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Vröwe bekantnisse, ich bin edel und vit gebora ; ich miVs 
tiit vngeeret sin des ich alleiüe mme. So müs ich .^ewinea das 
mich minet, tratet, und erat. 

Dü heilige driualtekeit 
Und aUet du himel ond erde treit 
Müs mir eweklieli vodertenig sin. 
Lm ieb duh die mifie gewaltig ^ber mieh, 
Alio dm ich ir die State gebe, 
Das 81 mich mftsse binden in die heligen gediild| 
De ich nit enmere mine schuld, 
So leitet ai mich defie in die edel eanftrafitekeit, 
Das iVh zü allen gilten dingen müs wpsen bereit. 
Und spunet mich in die starke gehorsami, 
Das ich g«t nnd allen creaturen 
Liepiieh miis wesen vndertan. 

DU bekankwue. £ya vr0 brut, went ir mir noch ein wortMieben Ilgen ] 

Der vnsprechlichen heimlicheit, 
Die zwischont got und vch leit? 

Vrowe bekantnisse, das tön ich nit; 
Die brüte müssen alle nit sagen was in beschiht 
Die heiig bcschowunge und dü vilwerde gebroohnnge 
Sont ir han von mir. 
Die vserwelte bevindungo von gotte 
8ol vch an allen creaturen jemer me verborgen sin, 
Snnder aUeine mir. 

Vrowe Mle, '^wer wundenehowen und '^wor bolii wort 
Das Ir in gotte liant gesehen und gehört, 
Wem ir mich darzft twingent, 
Das ich das ein kleinen fürbringe, 
So lets ich des keysers lieht 
hk «nen yinstem fulcnden staL 

Die rinder cssent doch ir Mr5 wol; 

Wan etteliche, die schinen gotzkindcr, 

Und 8t<;s8cnt sich doch als vugebundene rinder ■ 

In dem vinstereo stalle 

Und sprcchcnt was inen sogtan getiüscho s5Ue, 
Es si vuri uuitwillen gedaht, 
Und in vabcher helikeit vürbraht. 

Vr5we bekantniase, man vindet hUo geschriben, 
Das sant Paulus wait gefurt in den dritten himel. 
El were Im nie beiehehen, were er Saalai betiben. 
Hetto er die wirbelt fiindeo 
In dem enten und in dem andren hiniele, 
Er were nie In den dritten geitigeii. 
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Zweiter Theü. 



Dä Eta jjmel wt, den der tü?el gwMwhtt 

Mit 

Do wandeint die gedenke ifto mit trarigeD tiAen, 

Und die sele Ht alstille, 

Wafi 81 bevindct nit ir naturo nnifie. 

Da blibet di> sele vngetrost ^ 

Und betrüget die einvaltigen sine. 

In diBem bimele wiaet sich der tüfel 

Einem lühtenden engel gelicb, 

Ja öph an einea f&nf wunden gotte glich. 

Elnvttltigd sele bftte dich! 

Von he^gergerange der mfie, 
Und von dem ersten teile der mitle. 
In disem himel ist enkein b'ht^ 
Die Bele «ihk de gotz nit ifie. 

Si smeket ein vnbegrifniclie eibaekeit, 

■ ' ■■ Die ir alle irn lider dnrgat, 

Si hört öch eine etiffie von etliehen dingen, 

Die si doch gerne wll, 

Wan es i^f noch genien^,'et mit irdenscbea aifien. 

Ist defif die fieffi aller dii-uintikeit da nit» 
,So biitct der tnfal dar sio Übt; 
Dhö dene da geschilit. 
De ist von gotte nit. 

Ist aber die volle diemutikeit da, 
So inüs die sele vürbas varn 
In den dritten biinel; 
Da wirt ir de wäre lieht gegeben. — 
So apreehent die aifie: 

Vnaer frtfwe, dA sele hat gesciafien von kinde, 
Nn ist si erwachet in dem übte der oiSmen mifie. 
In disem liebte eihet ei eich al nmbe 
Wie der st, der sich iro wiset. 
Und was das si das man ir zil spriohet. 
So siht 81 wfrfic!i und bekeiiet 
Wie g-üt ist alhi ding in allen dingen. — 
Nu leg ich allen kumbpr nider 
Und var mit sant Paulo in den dritten linn. I. 
Weiie gut minen sündigen lichamen mineklich sclat da nider. 
Dirre dritte himel ist gewelbet und gcurdent, 
Und verläthet schone mit den drin persunen, 
'Il»ie begiflen atonst: 
Där wäre gottee grüs,. 
Der da kUnt Von der himelsebeii blftt 
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JT^. Wie awester Ililterfunt ist gezieret in dem himdriche TiUt 
dm» manidm, mit VII Cranen, wie n lobet die nün höre, 

* 

An einei seligen juncfröweii tag, sante Barberen, enpfieng^ 
Swester hiltegunt ir ere. Das vvisete got eim lamen iiuude, 
der noch mit jamer lekket sine wunden. In minem gebete es 
also beschachy das ich nit weis, weder de himelrioh weie ge- 
neiget xA mir, oder ich was gezogen in das wonemcli hos gots. 
Da stftttt hiltegnnt vor dem trone des liimelschen vatters ge< 
zieret als ein nüwe brut, die der künie: geholet hat zehiise. 8i 
het vmbe sich drie mentel und treit vi irem höbet siben croneu, 
und sonderlichen loben si n&n kdre. Do ich si sach, do be- 
kafite ich si In aller gäbe die si enpfang^n hal von gotte. Doch 
Inste mich mit ir ze redefie nnd vragete si doch in der ge- 
bruchange, vf de dcste langer bi ir were. l^ya, wavon hast 
du disen rosenuarweu mantel V Do sprach Hiltegunt: Ich was 
ein martererifie in der förinen mine, also de dikke min herze 
blftt vber min höbet gos. Do vragete idi si fülurbas: wavon hastn 
disen gnldinen mantel, der so schone lühtet. Do sprach si: von 
dem bilde gftter werke. Do sprach ich: Wavon hastn disen 
biftmenden wissen inaiitcl? Du aiilwort si: von der notlithen 
miiie, die ich heimlich trüg iu miner sele nnd in miner sinnen. 

Dis waren die siben cronen: Grone der stetekeit, Grone des 
heiigen glöben, Grone der trAweo, Grone der milten bannherze- 
keit, Grone der . heiigen verntlnftekeit, Grone der mine, Grone 
des magtiimes. Do vragete ich me : Lielni, wa ist die crone 
der dieiiiLitikeit, die geistlichen lütcn so wol anstat? Do ant- 
worte si: Der han ich nit snnderlich, noch nie gewan, mere 
also vU, das mich got hochmfttes mitte benam. Diso siben cronen 
sint alle gezieret snnderlieb mit dem schapel der edelkeit der 
lAteren heren ') kuscheit. 

Alsust Inlient si die köre an mm tilgenden: Wir loben dich 
an diner rüvvc, au dinem güten willen, an jdiner warbeit, an 
dmer wisheit, an dinem süssen jamer, an' dinem willigen armüte, 
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an diner starkheit, an dlner gerohtekeit. Alsnst lobent die von 
Serapliin, wan si ir gesellen sint: Wir loben didi an der mifle 

gottos, Unneg-ine, Die throni loben si alsost: Wir loben biüti- 
gOme au der scliöni der brüte. 

ich vragete 8i manrher dingen. 

Der Ich uu Bwigeii wil, 

Wan alleine, das hhnelriche bi minevar, 

So ist doch leider das ertliche vil wandelbar 

An mir and an mangetn man, 

Dar aodi se hinel nie kam,*) 

Da man die warlieit schdwen lol. 

XXL WUtu dm berg ansehen, so eolt du httben eiben ding. 

Einen berg hao ich geeehen» 

Das was vil scheire (sie) geschehen, 
Wan enkein licliaine mohte daa getmgen, 
Das die sele ein stunde da were. 

Der berg war niden wie, wölken var 
Uod üben an siner holiin frtrig suiienclar. 
Sin begineo uod sin ende konde ich nieoa finden, 
Und binen spilte er in sicti selber 
yiiessende goldvar in vnzelHcber mine. 
Do apraeii IcJi: Herre, selig siat die Ögeo, 
Die das mifiesweben eweklieb sont sebdwea 
Und die wander bekefien, 
Ich mag es niemer genemen. 
Do sprach der bcrg: din dgeo, 
Dü mich 85nt alsust sehen, 
Die müäsent gezierent sin mit eihen dingen, 
Es mag enanders niemer beschehen. 
Die sprechent alsust: N&te bürgen geruo gelten, 
Und nit halten an im selben, 
Vngetniwe wider den hase 
Und minneldieli wider die vreialicbeit, 
Lnter an der aohnlde und bereit 
Gegen der enpfengnlate. 

XXn, Wie die ackowunge uraget die minendea eden von «e- 
raphin und von dem mderOen meneeken. 

Vröwe sele, wöltet ir lieber sin ein engel von seraphin oder 
ein mensche mit übe und mit sele in dem niederosten kore 
der engel? 

') Handschrift: kan. 
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Die mU der betehowunge: Vrowe besoliSwniige^ ir haut 
de wol gesehen, de die engel von neraphin hohe (Arsten sint, 

lind das si ein minC; und ein für und ein äteu und ein lieht 
mit gotte siut. 

Die besehöwunge: Vrowe sele, ir hant das wol gesehen, das 
die engel einvaltige peraonen sint und das si got nit me lobent, 
noeh mifient, noch bekefient, defie in an ist geborn; nnd des 

mag sich der niederste mensche alsust erholen mit cristanen ge- 
loben, mit n'nve, mit gerunge, und mit gütem willen, mere sin 
sele mag in der gotheit so sere nüt brenen. 

Die eäe: Vrd besehdwtuige, ir haut das wol gesehen, das 
die engel von seraphin gotz kinder und doeh sine knehte sint. 
Die minste sele ist tohter des vatters nnd swester des snnes nnd 
vrundine des heiigen geistes und werliche ein brut der heligeu ^ 
driualtekeit. 

Sweiie d^s spil vberein get, 

So sehe man den weles Ällermeist wege, 

Den werdesten cngel Jcsum Christum, 

Der da »webet oben seiinjhin, 

Der mit siDem vatter eiu ungeieilet gut müa siu. 

Den nim Ich, minste aele, in den am min, 

Und isse in nnd trinke in 

Und tfln mit fan was ieh wiL 

Das mag den engeln niemer gesefaehen, 

Wie hohe er wonet ob mir, 

Und sin Gotheit wirt mir niemer so t&r, ') 

Ich rafisse ir ane vnderlas 

AUü minü gelide vol beuinden, 

80 mag ich uiemer mere prki'ilen. 

Was wirret mir dene was die engel beuinden? 

XXIIL Wie die mine vra^ und leret die tinmpfen eden und 
hreehte §i gerne eu irme liehe und spricht allererst und dd 

stumpfe sele antwtirt, 

Mine: Eya torechtige seif, wa bistu, 

Oder wi«^lich ist din wonunge und wes lebeatu? 
Wa macht du niwen nu du nit enminest 
Dineu lustUcbeu gut vber dinen eignen Willen 
Und Aber all» dhie maht? 
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'8^: Im mich vngeweket. 

Ich weis nit was du mir sagest 
Mine: Man mfts die Künigifie wol weken, 

Swefie ir käoig komen wit. 
/?e2e.' Ich bin in einem heiigen orden, 

Ich vaste, wache, ifb bin ane hdptBäode,. 

Ich bin gm\g gebunden. 
Mine: Was hilfet, das man ein ifal vas vil bindet. 

Und das der win doch usrinet? 

So mÜ8 man es fiillca mit Steinen der vswendigen arbeit 

Und mit eschen der verg^en-^lic lu it. 
Sele: Ich woncn in der woUust luitmr luage 

Und miner üben geistlichen vtündeD; 

Und wie mhhto Ich den Instlich mi&eii, 
' Ben ieh nit erkefieV 
; Min»: 0 we^ kannst dn den herren nit erkefien, 

Den man dir so dikke nemet? 

Do bist mer bekAmbert mit dinem bnntltchen lieliimen, 

Defie mit Jesu, dinem süssem herre. 

Des gewinestu vor sinen dgen niemer ete. 
8de: ich leben mines eignen willen, 

Das ich den g'erne voilebringe. 
Miüe: Wiltu got rehte tri'iwe leisten, 

So soltu in sincr liebin volgen sinem geiste. 
Sde: Ich röwe in der weite mines lichamen. 
Mine: Des maht du dich hütte vor gotte schämen« 

Das du doch treist geistlichen nuuicn, 

ünd gast doch alles umbe mit Utncm lichamen. 
Sele: Wes soltc ich mich generen, 

Ob ich mich mit dir wolte besweren. 
Mine: Eya nntniwe, der die sele so edel het gemäht, 

Daö 81 uüt deüe got csscu mag, 

Der lat noch iren liclutmen nit verwüschen. 
SeU: Da schiltest mich sere, 
' Wiste ich wa er were, 

So rafthte ich mich noeli l>ekeron. 
Mim: Wilta mit im wonen |n edeler vrifaelt, 

So mdstu e ramen dise wonnnge der b6sen gewonkeit . 
Seit: 0 we! d^s tAt.menig man nit der wise ist von lere 

Und von imlMichen sifien. 

Das er sich iht gct5rre legen 

In die gewalt der nakkenden mi&e. . 
Mme: Mere die einvaltigen reinen, 

Die got in allem irem tunde luterlich meinen, 

Z& den mfls sich got natärlich neigen. 
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Sele: Ich wände, wene ich mich dar got begebe, 

Das ich defie vil hoho were g'osf.ig'cn. 
Mine: Was hilfet, das man ein scinffcnden idrh sohono kleidet 
Und im edele spise vorsetzet diewile er scblaffet, 
So mag er doch nit essen? 
Eya liebi mi. lä die weken. 
iSiele; Eya, nii sage mir, wa ein wonunge ai. 
Min»: Es ist en kein bene mer, 

Der semale in all«i einen bAaern wone, delle alleine er. 
Er wonet in den vnde der beiigen 'miAeBioilDelt 
Und runet mit »iner liebi in de enge enfite der ade 
Er halset si Öch in der edelcn behaguage einer liebi. 
Er grüsset si mit sinen liplichen Ögen, 
Wene sich die lieben verliehen eehriwen. 
Er dnrkiisset si mit sinom gütlichen luimde. 
Eya wol dir, nie defie wo! der überheren stunde! 
Ertrutet si mit voller maht in dem bette der mine. 
So kunt si in das höchste wol 
Und in daa mifieoUiebste we^ .... 
Wirt ai ein rebte ifie. 
8det Eya lletd nn la dieh miiien 
} Und were dIeh nit mit gnü», - • 
{i Wie sint die die aich mit griffie werent? 
Mine: De sint die, die ander lüte und aieb selber 
Mif ir bosheit beswerent. 
Nu s;i^'e ich dir ^^■er er si: 
Er ist der alierhohste höher, 
Und der selbe hohste hohe hat sich geneiget 
In das allemiderste tal, 
Und dis allemiderste tal 
Hat sieh gesetiet in den anerb6batai hiriien. 
Stumpft sele, aieb dieb vmb und ymbe 
Und tü nf die blinden dgen. 
Sde: Ist er von der bftbaten h^bi dur mini liebi nidergelreton, 
Und hat sich gehtzlich mir mit allen eieatnren gegeben. 
Ja enwolte er sine guti mir mit benemen, 
So TDoehte ich mich jemer me vor sinen dgen acbemen. 
De ich min vngeneme knpfer me 
Gentzlich vmb sin tüiea goid wolte geben. 
0 we, wa bin ich gewesen ich vnselige blinde, 
Das ich also lange gelcbet han ane krefttge miüe, 
Damit leb weilieb alle mlne not 
Baader aller miaer viende dank überwinde? 
Nn alleine ieh annA vil gfttea veranmet bfin, ') 
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So wil ich doch nopli vb rIIpti dinp|-«n ia j;aB. 
Eya Uiiüe, wiltii luich nnch eDpfanV 
Mtne: Ja, got hat sich nietuan verteit, 
Das ist ein glich masse. 
Wiltu liep habeu so mdat du liep lassen. 

XXIV, Wie sich die minende sde yeseliet gotte und binen 
uterwdten lieben, und sol gdieh sin alUn heiigen, Wie der 
iüfel und die nie 9preeken geeamene. *) 

Eya, herre Jesu christe, die vuschuldigti piiie tröstet 
mieh,^) wan ich an atten minen pinen schnldig bin, und diu 
beiige tot baltet min bügenisse lebendig in dir, und din vnbe- 
wollen blflt hat min sele dnrehylosRen. 

Maria^ trut müter, ich stand bi dir bi dem crüze mit allem 
minem cristanen gelÖbeu, uud das swert des heligeu jamers 
anidet dnrcb min sele, danunbe das der bo tII ist wandelber 
die geistlii^ sebinent. 

Jobafies baptista, ieb bin mit dir geTangen, wan die 
rngetrü von dirne der vaUcheit hat gotz wort getutet in miuem 
munde. 

Jobaües ewangelista, ich bin mit dir entsclafen in herzek- 
lieber liebe vf den brüsten Jesn cbristi, und dafien da ban ieb 
80 erbaftigA wunder gesehen und vemomen, das min llehame 

ist dikke von im selber komen. 

Petre, ich bin getrüte got mit dir, wan mir wirt niemer 
menschlicl) wol, und mir ist dikke geistliche we nach dem lobe 
Jesu ChristL 

Faule, ieb bin wnnderlioh T%estiket mit dir und ban ein 
solieb bns gesehen, das mich nie keines dinges so gewunderte, 

so (Jas ich sider dem male ein lebendig mensche mohte sin. 
Sweüe ich gedenke das der hiräelsche vatter da ist der seligen 
schenke und Jesus der köpf, ( Becher) der heiig geist der luter win, 
und wie die ganze drivaltelseit ist der volle köpf, und mifie der 
gewaltige keUer, — weis go^ so neme ieb gerne, das mich die 



») Greith S. 211. 
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nlfie da ze biiae bete. Nu idi wil ooob hie gerne galten trinken. 

Eya lieber Jesu, nu Jone es inen allen liplich, die mir bie sclieu- 
kent bitterkeit, wafi si raacheut mich piaileiirYeh. Mir kam ein 
köpf mit galleu, der was also krettig, das er min Up und sela 
al diurgieng. Do bat ich snnderliefa got fftr minen Behenken, 
das er im w61te sehenken den himelsohen win. Werlich das 
tet er nnd sprach: Dn jungfrowe, gehabe dich wol. Die grössi 
mines wnnderä sol vber dich gan, die lovven solteii dich vorhten, 
die bereu gölten dich sicheren, die wolfe solteii dich fliehen. 
Das sol diu geselle sin. Ich bin des gewiss, unde als mir yntz- 
bar ist bescbeben, das ich noch manigen köpf mit galten ts so! 
trinken, wand leider der tAfel hat noch ynder geistiichen b&ten 
vil manigen schenken, die der ^ft so vol sint, das si es nit 
alleiue m5geut getrinken, si mfissen si gottes kioder bitteriichea 
schenken. 

Stephane^ ich katme In dir vor dem jndeechen beraen 
Tsder den seharpfen steinen, wand si vallent vf mich gros und 

deine. Die, weldie güte lAte sohinent die steinent mich ze rugge 
und vliehent und wellent nit de ich es it wisse, de es mir voa 
iueu si geschehen. Got bat es doch gesehen. 

Lanrenti, ich was in dir gebunden, mer defie zwenaig 
jav nf einen grAlieben roet; dodt behielt mich got rnferbiant 
nnd hat mich na me defie siben jar gel5sehen. 

Martine, ich wonen mit dir in der vnaliteberkeit und dü 
wäre gotzmiüe hat mich gemarteret ob aller arbeit. 

Dominice, lieber vater min, ich habe enwenig teile« mit 
dir, wan ich habe es gegeit manigen ti^^ 

De noeb mftsM ■in »flodiget henbMt ^HetMii 
Under der vogelöbigen ketaeren fftsseib 

Katherina, ich gan mit dir ze strite, wan die meibter von 
der heile wolten mich gerne vellen. Do einer kam zü mir. schone 
ab dn sehin von der BOfieii, de ich solte wissoi de er ein engel 
were «nd brabto ein lübtendea bftch nnd sprach. Mime doch 
das pdze (ftam) da dn zft der messe nit komen maht Do spnudi 
di sele mit gezogner wisheit: Der selber keinen vriden hat, der 
mag mir keinen vriden geben. Do \ta er hin und verwandelt 
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rieh und kam wider gelieli eim yü annen riechen mafie, dem 

sin gederme vs wil^ und sprach: Eya^ du bist also belig, mache 
mich gesunt. J)() üprach aber dii sele: der selber sieeb ist, der 
mag nieman heiieu. Es ist geschribeo: Wer bas mag der sol 
dem andern helfen. Es ist 5ch geschriben; man sol niemaa 
^der got helfen, de man wol tftt de ist nit wider got Da nit 
gAtes an ist; da mag nieman nit gfites antta. Du hast ein 
ewig siechi, vvilm gneseii, so var bin uud zöge dicli einem 
priester, oder einem bischof oder einen er/biscbof oder dem 
habest Ich ban en keinen gewalt defie alleine de ich sündigen 
mag. Do spräeb er mit grime: das wü loh niemer getAn. .Do 
wart er gelieh einem sewanen rftehe und s9gete sieh Tngezogen 
und f&r hin. Ich fürchte mich doch nit von ime. 

Maria Magdalena, ich wonc mit dir in der w5stiinge wan 
mir sint 51ü ding eilende; snnder alleine got üerrC; bimelsdior 
yalter, awisehent dir nnd mir gat ane anderlas ein vnhegriflieli 
aten, da ieh tU wanders nnd Tnsprechliriier dinge ille bekefte 
nnd sihe und Irider wenig nütze empikhO; wan ich bin so snftde 
ein vas, de ich dinen minsten funken nit erliden mag. Die un- 
gebunden miüe wonet in den siüen; wan si ist noch gemenget 
mit irdenschen dingen , also de der mensche rüfen mag: In der 
gnade ist die mine in den sinen vtlegen und hat noeh leider die 
sele nit erstigen. Der lüten ist vil gevallen; wan ir sele bleip 
vnverwunt. Salomon und David CHiitieii^'en den heiigen geist 
in iren mensjchliehcn sifien; do Bich aber die sine wandolten, 
do vielen si ¥n die valscbeu miüe. Weis got, ir sele war nit 
gesenket in die niedersten tieffi vnder aller ereaturei nodi ge- 
wnndet mit dem ereftigen teil der nune. 

Von der des besten wines nie eobeiSf 
Der groieret dike allermeist 

die gebunden miüe wonet in der sele und stiget über mensch- 
liche si&e und gestattet dem lichamen enkeines sines willen. Si 
ist gezogen nnd yil stille. Si lat ir flttgel nid^ nnd h6ret nach 
der Tnspreehliehen stiAe, nnd sieht in das vnbegriffelieh lieht 

und wirbet mit grosser begirde nach irs herren willen. Mag 
dene der lieham veder schlagen , so enmag dü sele do hÖbste 
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de menscben g:eschelien mag niemcr emaren. lu diser gebun- 
denen miiie wirt rieh die gewundete sele^ und vil arme ir vs- 
wendigen sine, wand, je me got richtflmes in ir vindet, je sie sich 
' Ton rebter edelkeit der mifie tieffer dicmAtet. Swelch mensche 
alsiist gebunden wirt mit der gruntrurun^e der kreftigen mifie. 
den kan ich entkeinen val zü den hoi)tsüii(leii vinden, wan die 
sele ist gebunden, si müs ie miüeu. Gott müsse vns alle alsust 
binden! 

XXV. Von der Idage der minenden sde^ wie ir got schonet und 
mziehet »ine gahe^ von wisheU, wut dü seU vraget got tver er 
if und wie er «C. Von dem hongarten, von den hlümen und von^ 

dem sänge der megde»^) 

0 du nnzalhaMger sehatz an diner. rieheit! 0 da vnbe- 
griffenliches wnnder an diner manigvaltekeit! 0 dn endelose 

ere iu diner herscliaft diner edelkeit I Wie we mir dene na dir 

sie, als du wilt schonen min. 

De mohten dir alle creaturen nil; volle tagen, 

Ob si musten viir mich clagen, 

Wan ich lide vnmonRehliche nof, 

Mir tete vil sanfter * in menschlich tot. 

Ich suche dich mit f^edenken, 

Als ein junkfruwe vpiholn ir liep; 

Des müd ich serc ki unken, 

Wan ich mit dir gebunden bfn. 

De bant i«t Bterfcer dofie ich si, 

De« mag ich nit werden von miiien vr!. 

Ich rAffe dich mit grosser ger 

In ellendiger sfiiTie. 

Ich bciten din mit herzen swcr, 

Ich mag nit ruwen, ich hrifie | 

Vnvcrloschnn in dinei ht issen miüe, ( 

Ich j;ific dich mit ahri.dif. 

Ilette ich eines risen kral'f, 

Du were schiere von mir verlorn, 

Kerne ich reht von dir vf das spor. 

Eya lieher, nu löfe mit ir nit ze lange vor 

Und rAwe ein wenig mifieklieh, 

Uf de ich dich begriff?. 



') Graith S. 241. 

H. l|«ehtU14. 4 



Digitized by Google 



50 



Zweiter Theil. 



Kia herre, als da mir hast alles enzogen de ich von dir 
hau, 80 la mir doch tob gnade dieselben gäbe, die da von natare 
einem bände hast gegeben, de ist^ de ich dir getrAwe si in miner 
not ane allerleie widertratz: Des gere ich sieherlich serer defie 

diu» liimelriclies. 

Liebü tube, nu hnre. mich : 

Min gotlicliH wi^heit ist so sere i'iber dich, 

De ich alle min gäbe an dir also ordene, ^ 

Ah du si an dinem armen übe mäht geU&gen, 

I>in heimliches sAchen mi\s mich vinden, 

Dines herzea iamer mag mich twingon, 

Din tfissea jagen smcliet mich so mftde, 

De leh begere, de ich mieh kAle 

In der reinen sele din. 

Da ich tn gebunden hin. 

Din ser herze Biifzende biben 

Hat min gerehtekeit von dir vertribeo. 

Des ist vi! rehte dir und mir. 

Ich mag nit eine von dir sin. 

Wie wite wir geteilet sin, 

Wir mögen doch nit gescheiden sin. 

Ich km dich nit so kleine beribeo. 

Ich tft dir vnmasBen we an dinem übe. 

Sftllte ich mich dir ze allen ziten geben naeh diner ger. 

So rofiste leh meiner sfisaen herbetgen 

In dem erfrich an dir enl)ern ; 

Wan tnsent licharoen mochten nit 

Einfr inifienden selc irre ger volle wo?n. 

DaiumbCjje hoher miße, je lieligtr ui iiterer. 

0 herre, du schonest alzesere minea ptüligen kerkers, 
Da ich ine trinke der ^^elte wasser 
Und isse mit grosser jamerkeit 
Den esobeküchen miner br&dekeit, 
Und ich bin gewnndet vf den tot 
Mit diner fttrigen mine stnde. 
Na lagtn mich herre Ilgen 
Ungeaalbet in grosser qwale. 

Liebe lierze min IcAncgine, 
Wie lange wiltu also vngednltig sin? 
Wcfie ich di(')i aüersornst wunden, 

So salben ich didi mifieklichost in derselben stunden. 

Die grossi uiincji lichtuiues ist alleine din, 

Und über mich selber soll du gewaltig sin. 

leb bin dir ralfieklichen holt; 

Hast da de gel5te, ich habe de golt. 
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Alles das du hast diu* mich getan, gelassen und gelitten, 

De wil ich dir alles videnv egen 

Und wil dir mich selben eweldicli vergeben 

Naeh tStbm dinem willen geben. 

Herre, ieh wtt didi zweier dinge vnigen; 
Der berillte mich nacb dinen gnaden: 
Weöe min Sgen tmrent ellendekliehe 
Und min mand swiget einvaltekliche 
Und min zunge ist mit jamer gebunden 
Und min siilc mich vrng'cnt von stunde ze stonden. 
Was mir sie, so ist es mir 
Hene ulles nach dir, 

Und min vleisch mir cntvallcf, min blAt vertrukcut, 
Min gcbciü kellet, min uileiu krempfent 
Und min herze smilzet naeh diner mite, 

Und min ade breftet mit eines hnngerigcn 16wen sHffie. ^ 
Wie mir defie si, wa du d^e bist, 
Vil lieber das sage mir. 

Dir ist als einer nüwen brat, 
Der sdafende ist engangen ir einig trat, 
Zu dem si sich mit alles trAwen hat geneiget, 

Und mag dea nit erliden, de er ein stunde von ir scheidet. « 
Alse si den erwachet , so ma^ si sin nit mo haben, 
Dene alse vii als si in iren sinen mag getragen, 
Davon hebet sieh alle ir clageu. 

Diewile de der jim^eling sincr bnif ist nit heim gegeben, 

So muä si dikke ein von im wesen. 

Ich kum zA dir nach miner lust, wene ich wil; 

Siest dn gezogen und still 

Und verbirg dInen komber wa du maht, 

So meret an dir der minc kraft. 

Nn sage ich dir wa ich dene si. 

Ich bin nn mir selben an allen Stetten und in allen dingen, 

Als ich je was sunder bcginen 

Und ich warten din in dem bomgarten der mine ' [ 

Und briche dir die blumc der sÜBseu eiuungo I 

Und machen dir da ein bette I 

Von dem histlichen grase der lielie-en bekantheit '. 

Und die lichte suile miner ewigen gotheit 

Besdiinet dich mit dem verborgenen wunder miner lustlicheit, 

Dea dtt ein wenig heimlich haat erzöget. 

Und da neigen ich dir den hobsten bOn miner hetigen driTalfikeit, 

So briehest da dene die gribien, wissen, roten ftpfel miner sanftigen menscheit, 

Und so beschirmet dich der schatte mines hellgen geistes 

Vor aller irdenscher trurekeit, 

So kanst da nit gedenken an din herzeleit. 

4* 



Digrtized by Google 



52 



Zweiter Tiieil. 



50 da den bSn vmuaheftt, k» lere ich dich der megde sang. 
Die wiae, die werte, den sftaeen klang. 

Den die eine an Inen aelbeB ndt 9i5gen verstan, 
Die mit der vnk4«cbeit aint dnrgangen, 

51 sullent doch afiaacn wandet Iiad. 

Liebü mt sing an und la hören wie du es k^nst 

0 we, min vil lieber, ich bin heiser in der kelen miner kAscheir, 

Mere das znkker dinor sftssen miltekt'it 

Hat min kelen erschöllet das ich nu sinjifcii mn«;, 

Alsust, herre: Dtn hhU und min ist ein vubewollen, 

Din mine und minü ist ein vngeteilet, 

Din kleit und min ist ein unbevleket, 

Din munt und miner ist ein vnküst etc. 

Dia sint du wüit des saugea der mifie stiiüe, 
Und der süsse herzeklang müsse bliben, 
Wan de mag kein irdensrhü hant geaeliriben. 

XXVL Von diseme bücke und von deme M^rtber dia bAchn. 

Ich wart von disem bnche gewamet, 
Und wart von menschen also gesaget; 
Wolte man es nit bewaren. 

Da m5hte ein brant übervaren. 

Do tet ich als ich von kinde han gq»flegen; 

Wene ich bcfrübct je wart, so mAste ich beten. 

Dü neigetc ich mich zc mincm liebe und sprach:' 

Eya herre, nu bin ich betrübet, 

Dur din ere sol ich nu ungetröstet von dir bcliben. 

So hastu mich verleitet, 

Wan dn Mes mich es selber schriben. 

Do offenbarte sich got aehant 

Miner trurigen sele, und hielt dis hAeh in siner Yordem hant, 
Und sprach: lieb minA, betrftbe dich nit ze yerre, 
Die warheit mag niemsn verbrefien. 

Der es mir vfi mincr hant sol neffien, 

Der sol sterker defie ich weseo. 

De buch ist drivaltig 

Und bezeichent alleine mich. 

Dis bermint, de hie vmbegat 

Bezeichent min reine wisse gerehte menscheit, 

I^e dur dich den tot leit. 

DA wort besBeichent mine wandetliche gotheit, 

DA vlieesent von stände se stände 

In dine sele ns minem g&tliehen munde. 

Dil stiiüe der werte bezeichent minen lebendigen gebt 

Und vollebringent mit ir selben die rehten warheit 

Nn sich in allA disA wort, 
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Wie loblieh si mine hcimlicheit melden 
Und zwifel nit an dir selben. 

Eya licrre, were ich ein g-eleict ^eisflicii man, 
Und hettistu dis wenig ^tosso wunder an im getan. 
So raohtistii sin ewige crc cnphiihn. 
Wie 8ol man dir nn das gctruwcn, 
Das dtt in den vnfletigen pfftl 
Hmt ein gnidin hns gebnwen, 
Und wonest da weriich ifie mit diner mflter 
Und mit aller creatiirc 
Und mit allem dinem iiimelschen j^esinde. 
Herre da kan ich die irdisclie wi«beit nit gevindcn. 

Tohter, es verlüiet manig wise man sin törcs golt 
Von vcrwarlosi in einem grossen herwege, 
Da er mitte ze liolkcr schAle mohtc varcn; 
De müs jemnn vinden. 
Ich habe von natnre das getan man igen tig. 
Wan ich je sonderliche gnaUe gap, 
Da sAehte ich je sfl die nidersten, 
Hineten, hetmliehoeten etat, 
Die Iiosten berge m&gent nit enpfan 
Die offenbarunge miner gnaden, 
Wan die vl&t mines heiigen gelstee 
Vlüsset von natnre ze tal. 

Man vindot manigcn wisen nicisfcr an der schrift, 

Der an im selben vor uiincn ögcn ein tore ist. 

Und ieli sage dir noch mc, 

Das ist mir vor inen ein gros ore 

Und sterket die hei igen cristaniieit an in vil scro, 

De der vngelorfe munt 

Die gelerte znngen von mincm heligcn geiste leret. 

Eya min herre, Idi Büfse und gero « 
* Und bitte tär dinen schnbere, 

Der das bfleh na mir habe geeehriben, 

De dn im dch weleat die gnade geben ze lone, 

Die nie menschen wart gelühen, 

Wan hene, diner gäbe ist tosend stant mo 

Deiie diner creatnren die si mögent nemen: 

Do sprach vnser herrc : 
Si hant es mit guldinen bilchstaben geschribeni 
Also sont alli\ disi'i wnrt des bäches 
An irem obersten elcide stan 
Eweklicli offenbar an minem riehe 
Mit himclscliem, iühtenden gokle 
Ober sUer ir gesierde wcsen geschriben. 
Wan dA vrie mifie müs je das hdhste an dem menschen wesen. j 
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r>io wilc ilc mir vnscr hone dißu Worte Mgef, 
Do Bach ich die herlichu warheit 
In der ewigen wirdekcit: 

£ya herto, ich bitte dich, de du di« bfteh weHett bewmren 

Vor den Ögen der vfüseheii vare, 

Wan «i ist von'der helle Tiider vns lu>inen. 

Sie wart Die ub dem himelriehe genomeD, 

Si i»t gezäget in lacifers herze 

Und Ist gebom in geistUcheoi homüte 

Und ist gedrutcn in dem htxs 

Und ist pewüfison in (lein gewaltigen zornc als gros^ 
De si des (luiik< t. de k<'ln tiigerit si ir genos. 
So mussent guttes kinder vndergan 
Und mfissent sich mit der siuacheit verdruken lan, 
Wellent si die hohsteu cic mit Jesu enpfan. 
Ein hetige rare 
lllüvsen wir tif uns selber 
Ze allen stttndcn tragen, 
Das wir mis vor^gcbrt'Sten verwaren. 
Ein nilileUicb yare 

Son wir ze vnsern chencristanen haben. 

So si missctftnt, de allcine getrüwelich sagen, 

So mögen wir manig unnütze rede bewaren. Amen. 
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L Vmh dem himdrUkB und v<m den ndn kSren tind wer den 
hrßchen edlle erßSüm. Von dem trone der apastelen und Semfe 

Marien und da Cristtis ine sint. Von dem lone der predierm, 
martereren und megden und von den vngetöften kinden. 

Dü sele sprach alsiist zil ir geiunge: 
£ya var hin und sich wa min lieber si, 
8ag im, ich wolte minen. 
Do vftr die gcruDge drahte htn, 

wan si ist von nature snel und kam zi\ der hoiieu und rief: 
Grosser herre, tö uf und la mich in. Do spracii der wirt: Was 
wiltu de da so sere brenest? 

Herre, ich kände dir, 

Hin FfSwe msg nit lange alanst leben, 

W6lti8tn vtienen so m6hte si aweben, ^ 

Wao der -visch mag nf dem sand nit lange leben 

Und frisch wesen. 

Var wider ich la dich nu nit in, 
Du inbringest mir die hungerige sele, 
Der mich lustet ob allen dingen. 

Do der botio nu widerkam 
Und die sele ira herren willeu vernam, 
ii.ia, wie mineklich si es do erkHiu! 
SI hAp tAoh nf in einem sachten zuge 
Und in einem lustiichen fluge. 
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Do kamen ir zwene cngel gemütxet vil schiere, die Bante 
ir got gegen von heraeklicher licbi und sprach ir zfl: Vrftwe 

scle, \va8 wcllent ir sust verre? Ir sint je noch gekleidet mit der 
vinstereu erden. ' i Do .sj)ra('h si: Je herre, swii^cnt des all stille 
und grncsseiit mich ein woni^^ bas, ich wil varen minen. Je 
naher ir dem ertrich sinket, je mer ir verbergent vwer süsses 
himelbliken, und je h5her ich stigCi je klarer ich schine. Do 
namen si die fiele zwABchen sich, und vorten si vr5Iieh hin. 

,Dü die scle ^^osaeh der cngel htnt. 
Da ti ane vaic ist bckant, 
1>() WC ir der iiiincl vfgeraii, 
])u btimt 81 und smaltz ir herze und bach 
Iren. lieboo an und spnich : 
0 herre, wen ich dich sieh, 
So mfuse ich dich loben in wunderlicher wtshoit 
War bin ick? 

Komen bin i<li nn in dir vorlorn. 
i Joel) mag ich nit gedenken in diis crirfch, 

Nucli an kein min hcrzoleir. 

Ich hatte willen, wcfie i(h dich j^esehe, 

De ich dir vun dem « idieli vil wolti cl.igen; 

Js« hat iiiicli. lu rie, diit anselicti crschlageu, 

\V;in dii liabt uiicli über luine edclkeit 

Alzeumlc erhaben. 

Do knüwetc si nider und dankcte im siner gnaden, und nam 
ir croncn von irem höbet und saste si vf den rosenarwen naren 
siner fftssen und gerte des, de st im nahe komen millsste. Do 
nam er si unter sine gütlichen arme, und leite sin vetterliche 
haut uf ire brüste und sacli si an ir anthit. Mcrke^ ob si do vt 
gekässet wart, in dem kussc wart äi do vfgcruket in die höhst! 
h5hi f ber aller engel k5re. 

l>ü wiinstc wailicit. 

Die ich da hau gesehen, gehöret und bekant, 
Der gelichet nit du holiste wishcit, 
Die in diaem ertrich je wart gonafit 

*^ Ich han da ine vngeh&rtü ding gesehen, als mine bihter 
sagent, wa ich der schrift vngeleret bin. Nu v6rhte ich got ob 



') Am liMntl: Gregorius exponit. 
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icb svvi^'o, 1111(1 voilitc aber viihekantc hitc ob ich s\v i^^e. Villicbc ^ 

lüte, WC mag ich des, de mir dis gescbiht und diko geschehen ist? j 

In der dem&tigen elnvaltekcit und in der ellendigen amftte, j 

und 'in der verdrakten scbmacheit hat mir got sinü wunder | 



erzöget: Do saeh ich die schApnisse und die ordenuiige gotzhnses, i 
de er selber mit sinem uiuikU: hat gebuwen. Da in het er de | 
liebeste gesasst, de er mit sinen henden bat geiiialit. Du j 
scbopnisse des huses heisset der himel; die kure da ine heissent j 
de riche, dammbe sprichet man zesamen hiiikelrich. 

De himelrieh hat ende an siner satznnge, aber an sinem 
wescnde wirt niemer ende ftinden. Der himel gat vndj di\ köre, 
und zwisehen dem himel und den Ii] iiichen kuicii sint geordenet 
die weltlichen siinder jeraer dauahe gelieh hohe den koren, de 
81 sich besseren nnd bekerent. Die kdre sint so kleinlich nnd 
hellg und notlich, de än kdscheit und mifie verzihunge aller dingen 
nieman darin knmet, wan si waren alle heiig die da vs vielen, 
und danach miissent si wesen heiig die ^Yider in koment. Alle 
westbaren und kint von sebs jaren l'üHen den bruch nit hoher 
defie in den sebsten kor. Danaeh nntz in seraphin sont die 
megde den brach erfüllen, die sieh besodelten mit kintlichem 
willen, und doch der tat nie geschach, und die reinten sich 
danach in der bihte. 8i mögen sich doch des nit crhohi, si 
halicn die luterkeit verlorn. Die luter geistliebe megde sint, die 
sollcnt nach dem jungosten tage den brach eriilllen oben se- 
raphin, da laeifer und sin nehsten von Verstössen sint. 

Lndfer begieng ze male drie hSbetsAnde, has, hofart und 
gitekeit, die Belügen den kor also geswinde in de ewig abgrunde, 
so man hk liic sprechen alleluja. Do erschrak alles das riebe 
und erbibcteii alle des himelriches süle. Do vielen der andern 
etliche. De eilende ist noch ital und Udig, da ist nieman ine 
und ist als luter in sieh selber, und spilet von wufie got ze eren. 
Ob dem eilende ist der gottes thron gewelbet mit der gottes- 
kl al t in blüiender, lühtenderj fnriger elarheit mul ^ut hernider 
nutz an den binicl gegen von kerubin, de der gotztliron und der 
himel ein erlich hus sint; und da ist de eilende und die nu}\ 
kftre beuangen ifie. 
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\ Ob dem gottes thron ist nit me defie got, got^ got, vn- 
messelicher grosser got Oben in dem throne siht man den 
i Spiegel der gotheit, de bilde der mensebeit, de übt des beiigen 

; geistes uud bckeüet wie die drie ein got sint, und wie si sich 
i'&geut in ein. Niht mere mag ich hievou sprechen. 

Lucifcrs brach mdss erfüllen Johaües Baptista und sin ere 
besitze in dem süssen eilend e ob serapbin, nnd nlie Inter geist- 
liche megde mit im, di sint noch behalten gegen dem eilende. 
An dem throne vnser vrowe Sante Marien da sol enhein bnich 
erfüllen, wan si hat mit ireiii kiiide geheilet aller mtiisdiou 
wunden, die in selber der gnade gonden, de si es behalten 
i wolten nnd konden. Ir snn ist got und-si gdttmne, es mag ir 
' nieman glich gewinen. Die apostelen wonent allemabeste got 
in dem throne und bant de eilende von serapbin ze lone nach- 
dem de si reine sint. Johancvs JJaptista ist och in dem thiuüc 
ein fürste. Die eugele woucut uit hoher deüe in seraphin. Da 
obe müssent si alle menschen sin. Die beiigen martirere nnd 
gottes brediere nnd geistlieben minore koment in die k5re, alleine 
si nit megde sm. Ja si komen erlicb in kembin. 



Die vordersten stüle sint zwuei brinendii lichter, die be- 
zeichenent die mifle und de heiige bilde und die getrtiwe mei- 
nunge (bine). Die lene der st&le ist also «anfte Tri und in 
wnneklieber rüwe also sftsse, me defie man sprechen mAsse 

wider den starken gehorsam, dem si hie sint uudertan. 



Ir fflue riDt gelieret mit Danigerleie 

Türen gesteue, also schone, 
Do ich mich worlich frowete, 

Wurde mir so erlich v\n crone. 
De haben si wider ir ;irheit, 
Die hie an ir fuesen ist, geleit. 



0 ir predier, wie regent ir ^wer zungen nn so ungeme nnd 

neigent vweri oren so nöte vor des Sünders muut! 



Pa hin idi vngegert der piedier Ion gesehen 
Als es noch sol gesebefaen, 

Ir stAle sint wunderlieh, 
Ir Ion iat aonderiich. 
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Ich han vor gotte gesehen, de in dem liiiiielriehe sol ge- 
schehen das ein citeni soL schineo vs von vwerme munde; der 
sol vfgan Y8 deu koren yor dem throne nnd sol loben den 
bimelschen yatter vmb die wisheity die er an Vwer zungen hat 
gclcit, und grfissen den snn vmbe sin ersam geselleschafl;; wan 
er selber ein predier was, und danken dem heiigen preiste vmb 
sine gnadC; wan er ein meister ist aller gaben. ;So böllent die 
gottes predier und die heiigen martirer nnd die mifienden megde 
■ sich vfheben^ wan inen die gröste ere ist gegeben an sander- 
lichem gewete, und an lipliehem gesange mid an wnnderlicben 
scliappeln, die si tragent got ze eren. 

Der mofrdf» gewcte ist wisse lilienvar, | 
Der predier gewcte ist fürig sufienclar, I 
Der martyrer gewete ist lühtende rosenrot, i 
Wan si mit Jesu litten den bhUigen tot. 
Der megde schappel ist manigerlei var 
Der martyrer erone ist j^os offbnbaf. 

Der predier schappel ist alles von blämen, de sint die gotz 
worty damit si in die grossen ere sint hie komen. Sast gant 
diser drier seligen nsspilen Ar die heiigen drivaltekeit in einen 
süssen relen. 

So flüsset inen engegen vs von gotto j 

Drierleie spilende vlät, 

Die erittUet irea mftty 

Do «i ^gent die warheit 

Mit vröden «ne arebeit, 

Als si got an « hat geleit. 

Alsnst singen die predier: 0 vserwelter herre^ wir han ge- 

volget dincr miltcn gütin in willeklichem arnifite, und haben 
dinA wizelosen schaf in^^etribeu, die dinc gemieteten birten liessen 
gan usser dem rehteu wege. 

Alsnst singen die martyrer: Herre din vnschuldiges blftt 
hat erf&Uet vnsero tot, de wir sint diner marter genos. 

Die seligen die nn in dem himel swebent nnd da so wnnek- | 
liehen lebent, die sint alle bcuangcn mit einem liebte, und sint • 
durchflössen mit einer miüe und sint vereinet mit einem willen/ , 
jedoeh so haben si der wirdekeit noeb nit, die an den erlicben 
stiklen lit. Si rftwent in der gottes kraft und vliessent in die 
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[ w iuw und haltent sieli in dem gotzzugc als der luft in der sancn, 
mere nach dem jüngesteii tage. 

So got sin abentessen wil haben, so sol man stftlen den 
brüten gegen iime brutegöme, und so sol liep zft liebe komen, 
der Up zt der sele, und besitzen dene volle hersehait in der 
ewigen ere. 

0 du lustliclies lamp und woneklicher jungeling Jesu, des 
himelschen vatters kint^ als du dich defie vfhebest und alle kdre 
durchverst und y^inkest den megden wunenkliehen, so volgen si 
dir lobeliche in die allemotllchesten »tat, de ich nieman sn^^cn 
mag. Wie si defie mit dir spilent und dinen mificlust in sich 
vcrzerentj de ist so himellichrt süssekeit und so notliche ver- 
cinikeit, (ic ich desgliches nit weis. — Die witwen sollen och 
volgen in herlicher last, und in süsser ansckowttnge lassen si 
'I sich begnügen in die h5hsten, so si das mfissent ansehen, wie 
sich de lauij) zft den megden füget. Die ehte sullent sich öch 
niificklicli ansehen, also verre, als es in nach ir edeikeit mag 
geschehen. Wan je me man sieli hie sattet mit irdenschen 
dingen, je me vns da der himelschen wofle müs Aberbliben. 

Die k6re haut alle snnderliehe lühtenisse an irem schine 
und der himel die sine. Drt lühtenisse ist so seltzen erlieb, de 
ich nit niüs noch mag gescliribcn. Den kOren und dem himele 
iät von gotte manig würdekeit gegeben, 



Du III. Ig ich von jegclicliem ein wditelin Mgen. 

De ist nit nie dene also vü. 
Als eil) bin? hongcs im^ 

Vs eineiTi vollen 8tok an ainera fAsse getragen. 

In dem ersten kore ist die lustlicheit 
De Jiohste de si iiaben in allen gaben. 
In dem andern kore die sanftmütekeit, 
In dem dritten kore ist die mifilicheit, 
In dem Vierden s588ekeit, in dem fAnften irtiicfaeit, 
In dem sechsten edele riebe, 
In dem sibenden ist richeit^ 
In dem achtoden wirdekeit, 
In dem nünden das minebrenen, 
In dem süssen eilende ist dü luter helikeit 



Das hdhste in dem throne ist d6 gewaltigtli ere, und die 
kreftigü hersehait. De höhste f beral das je wart in dem himele, 
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ist die wundenuig;e. De höchste de ist^ das si mögent ansehen 
de IUI ist und jemer sol geseheben. 

Eya das eriiche tftme und dt süsse ewekeit, und de krefti^ 
durscbaiien aller dingen, und die suudeiliclui heimliclieit, das 
zwischeut gottc uud einer jeglichen sele anc Ynderlas ^iV. Die 
Itt an so notlicher zartekeit, hette ich aller menschen wisheit 
und aller engele stime, ich kÖnde es nit ftr bringen*. 

DA vngetdften kint vnder fAnf jaren wonen in einer snnder-* 
lieben wiidikeit, die inen got vs sinem rieh bat bereit. 

Si tiat nit an irme BchdpniMe 

Ge Wuhsen von dduÜg jaren, 

Wan si nit cristan mit ensto waren* 

Si haben keine cronen, 
Got mag inen nihtes geloiien; 
Er hat in doch sine }^it\ gegeben, 
Das si in grossem geuifichc leben. 
De Iiohütc de hubent, 

De ist die vollede der gnr.den. Si siugent aläiist: 
Wir loben den der vns geschsflfen hat, 
Meine wir in nie geaahen, 

H6hten w pine liden» ao w61ten wir ea jemer clagea; 
Na a&tlen wir nna wol gehaben. 

Ku mag etliche lüte wundem des, wie ich sündig ihensche 
das mag erliden, de ich sogtan rede sehribe. Ich sage ^'ch 
werlieh fArwar: hette es gott vor siben jaren nit mit snnderlicher 
gäbe an minem herzen vndenrangen^ ich sMge noch und hette 
es nie i^ctan. Nu wart es mir von gotz gute nie kein schade, 
de kunt von dem Spiegel miner offenen bosheit, die so rebte 
gegen miner sele offen stat und von edelkeit der gnaden, die 
da Ut an der rehten gotz gäbe. 

Doch je h6her die sele ist gestigen, je me dem lichamen 
mit Worten und mit gelasse minre lobes sol geben; man Fol 6cb 
sinen kumber vor dincn ögeu nit klagen, wan er ist von natare 
ein zage. Man sol in halten als einen alten pi'nlndener, der 
nit me ze höre mag gedienen, so git man ime die almAsen 
atteine dar die gotz liebi. Dxs ist warlieb nAtze, wan: je edeler / 
hnnt, je yester halsbant. 

Nu lieber herre, dise rede wil ich diner milten guti bevelben 



Digrtized by Google 



62 



Dniter TheU. 



und bitte, vil lieber min, mit Büfzendem herze und mit weinenden 
ogen und mit eilender sele, de si niemer kein pharisei mflsse 

gelegen und bitte dich yil lieber herre me, de dise rede dinti 

kint mfissen also verneinen, als du si, herre, in der rehteu 
warbeit bast vsgegeben. 

IL Wie die sele lobet got an siben dingen und got ei von der 

salbe beiU. 

0 süsser Jesu, allersclioDcste forme unverborgen in noten 
und in liebe miner elleiKiea sele, ich lobe tlieh mit derselben, 
in mifie, in noten und in liebe mit der gemeinschaft aller creaturen. 
Des luftte mich dene ob allen dingen. Herre, dn bist die snfie 
aller 5gen, dn bist die litst aller oren^ dn bist die stime aller 
Worten, du bist die knift aller vromckeit, du bist die lere aller 
wisbeit, du bist de liep in allem lebende, du bist die ordenunge 
alles wesendes. 

Da lobte got die miüende sele ioblieh, des Inste in sässek- 

« 

lieh alsnst: Du bist ein liht vor mincn ogen, dn bist ein tire vor 
minen oren, dn bist ein stitne miner worten, du bist ein meinnnge 

miner i romekeit, du bist ein ore miner wisbeit, du bist ein liep 
in minem lebende, du bist ein lop in minem wesende. 

Horm, du biat zo allni ziton mitleBiecb iia mir, 

De Imst du wol bcwiset an dfr. 
Du lijist mich g^eschribpn an din buch dor gotlieit^ 
Dn liast mich gcmnict an dinor »ninor in&nacheit, 
Du hast mich gcgralu n nn diner siteu 
An liftntlen und an fnssen, 
Eya erlobe mir, vil lieber, 
D;i8 ich dich salben uiuase. 
„Ja va wMtestn die salben neffien hensoliebe?'* 
Herre, ich weite minor aele hense In iw(>i rissen 
Und w&lte dieh darin legen. 
St* m6htest dn mir niemer so liebe salben gegieben, 
Als de icli ane vnderlas 
In diner sele mfiste sweben. 
_ \ Herre, wultest du mich mit dir zo linse nomcn, 
j So wolte ich jemer din artedine \v»'H<'n. 

„Ja, ich wil; jedoch luin truwe heiüset dich beiten, 
Min mifie heisset dieh arbeiten, 
Min gfduld heisset dich swigen, 
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Wm kumber heisset dich armut liden, 

Min Smahheit heisset dich vertragen, 

Mio gerunge heisBet dich not clagen, 

Min »ig heisset dich nn jülen togenden Tolle Tarn, 

Min ende heisset dich vieles *) tragen; 

Des hast dn ere , swene ich dinen grossen last entlade." 

III. Ein dage das die sde maget ist, und von der viint gotz. 

Seele: „0 hene, wel ein armü scle de ist und eilende, die 
lue in ertriche von diner miue maget ist! O wer hilfet mir 
elagen wie we ir ist, wan si weis es selbe nit des si enbirt, 
was de ist.^ 

Mine: Frowe brut, ir sprechent in (1er iiiifie bücli üwercnililen 
zü, de er von vch vliehe. Berihtet mich iiotlicbe, frowe, wie ist 
vch defie gescbchen? wan ich wil lieber sterben, mohte es mir 
geseheheo, in der Inteien mifie, defie ieh got in der vinstercn 
wisheit heisse von mir gan. Wefie ieh mit minem lieben mfts 
notlichen spielen, so darf mieli die wisheit kein vnderscbeit leren. 
Swene ich fiber arbeite an anderen din^^en mit iiiiuen fi'ml" siiien, 
so nim ich vii gerne, de si mir die beiige messe brinfj:o. Hör 
mich liep gespile^). Ich was vr&iiebe wan imnlcen in der mifie^ 
dammbe spraeh ieh zartlicb von sinen. Swefie ieh aber werde 
f bertranken, so mag ieh mines liebes nit gedenken, wan dti 
iiiine jrebiitet mir, de si wil de nifis sin, und des sieb got ^q- 
trost, des geuende ich michj wande^ uimet er mir den lip, ao 
ist die sele sin. 

Wilt du mit uiir in die winzelle gan, 
So mflstu grosse koeten han. 
Hasta tosend marche wert, 
De hasto (in) einer stnnde verzert 

Wilt du den win nnj;enieno:et trinken, so verzcrcst du jenier 
me als du hast, so mag dir der wirt nit volle schenken. So 
wirstn arm und nakent und von allen den versmehet, die lieber 



*) Handschrift: viele. 
Am Rande sind anlBilIender Weise von späterer Hand awei Verse 
ans Ovidins angeAlhrt. 
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sich fröweut ia dem pf&le, deone si iren Bchaz in der hoben 
mozelle YerlAn. 

Du milsc ui'h (las liilen, 

Dm dieh didene niden, 

Dio iDit dir in die winKcIle gant. 

0 wie sere »i dich ottesweno veramahent, 

Wun 81 80 grosse koste nit ^r6rreiit beittan. 

8i wellcnt das wasser ze dem wioe i^euiennpet luin. 

Liebe vrö brut, in der taaeroe wil ich genie 

Vorzoron alles das ich han 

Und lasso mich dur die kolen der mifie ziehen 

Und D)il den brenden der smaclieit sdahen, 

Uf de ich vil dilce in die seligen winzeile müsse gm. 

Hie wil ich gerne zft kiesen, wan ich mag an der miüe nit 
verlieren. Darnmbe der mich jnniget und versmehet, der schenket 
mir des wirtes win, den er selbe getrunken hat. 

Von dem werde ich also tiinikon, 

De ich allen crcatiiren werlich wirde als vndertan, 

De mich des dunket na mincr inensithUciie» vuedulkeit 

Und na uiiner angenuiTienco bosheit, 

De niemer menscho hat so vbel wider mit-h getan, 

De er deheine sünde tuftge an mir vnseligen bcgan. 

Harvnibe mag ich miu leit an minem vieiide nit wirken. 
Jedoch so weis ich das wol, si mÖgent gotz gebot ftch an mir 
zerbrechen. 

Liebft gespile, wefie de geschieht; de man die winzelle 

vfsclüßset, 80 niAstn in der Strasse gan biin^cn,£:, arm, nakcut, 
und also versmebet, de du aller spise erisfaiilichcs lebeiis an dir 
nit me hast wau den gelObeu. Mahtu deüe Diiüca, so vcrdirbestu 
niemer. 

Vrd bnit, idi hftbe nah dem himelischcn vatior eiuon liiinger. 

Da iüe vergisse ivh allea knmbers, 

Und ich iinn nacli sinem snn einou durst, 

Der beniiuet mir allen irth^nsehen bist; 

Und ich lian von ir bcder geiste ein solicb not 

Die ir-.it bouen des vatters wislieit, 

Die ich begriffen ning: 

Und iilier des sunes arbeit 

Defie ich criidcii m:\^, 

Und vber des lieligen gt'isU*:* Irost 

Defie mir gescliehcn mag. 



Digitized by Google 



Gap. m— mi. 



65 



Swer mit dirre not wirt ljcvang«iiy 

Dor mils jpnipr mo VTio:t'l<'»8t 
In goltes selekeit liAn^eo. 

IIIL Wie vnwr vrotee S, Maria aünde» mohte und wie nit, 

das Uret der hdifj gntt, 

0 Maria, erliehü keyseriiie, gotz müter und vröwe roiD^ 
Ich wart i^evraget von dir, ob du Sünden ni5hte8t andern men- 
schen pflioli, do (In wore vf disein süii(lio;en ertrieh. Nn hat 
mich bcrilitet der lielig ^^eist, der, vrowe, alle diu heimiicheit 
vol weis, also de da mohtest sünden, wan du wdre ein yolge- 
macbet mensche von gotte, in aller vröwelicher natiire und an 
aller megtHeher scbÖpfenisse , nnd dn w^re nit lä an diner 
natnre. Das machet dii alle lau^jc küscheit vor gotte edel 
und türe. 

Aber vrßwe, edel göttifie ob allen luteren meuseben, du 
mobtest dch nöt söndop. De hattest du von dir nit, wan der 
bimelscb vatter bescbirmde dine kintbeit mit der vordabtekeit 
siner alten erwelunge, und der heiig geist bant diu ju^^ent mit 
der ertüllede Biner nuwen liebij und Jesus gieng dur dinen lip 
als der töwe dur di blüme, also de dinü küscheit nie wart be- 
rüret. Und die kraft der beiigen drivaltekeit hatte din natnre . 
also bedmket, de si sich vor irem scböpfer nie getorste noeb 
mobte menseblieb geregen, und dü ewig wisheit der almehtigen 
gotheit hatte dir, frowe, einen schatten gegeben, da dn iüe 
behieltest diu menschlich leben, also de du pine mohtist liden 
ane sAnde, und de Öcb dine blümende mensebeit in der sunen 
der creftigen goAeit nit verswinde. In dem schatten trüge du 
Jesum menseblieb nnd zugc in müterlicb. Aber, ftöwe, in des 
vatters botschaft und in des heiigen gcistes enptengnisse und in 
des sunes wort was, frowe, das für der gotlicit und das lieht 
des hei igen geistes und die wisheit des sunes also gros an dir^ 
de du des schatten do wenig mobtest bevinden. Weis got, 
frowe, da na müstest du dich mit armüte mit missekomen und 
mit manger herzen swere elleudekliche külen. Jedoch bclibe 
du im herzen au güteu werken grösseclich in i'urig von dem 

U. MechUüliL 5 
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iüre de da breüet sunder begitic und simder helfe in sieh selben. 
De bat, fröwe, dine wSnde durscbinen und hat alle TiDsteroisse 
118 dinem liuse getiibeo. 

V, Wie du sde Hagel de hi kmm messe nadt die zit h6i*ei und 
wie gai ei lohei an zehen dingen. 

SüBt klaget Bich ein eilende sele, do 8i got hatte verworfen 
Ton Biner notlichen Hebt und miüte si mit grosser pine. O we, 

wie Äbel ein rieh man ma^ liden, de er nach erlieher richbeit 
in gros annfit Avirt ^^ewisct und spnifb: Kva hen*e, mi bin ich 
vil arm au miueiu siechen Hchameu und bin vil elleudig au 
miner armen sele^ also herre, an geistlicher ordennnge, de 
nieman din zit vor mir liset, noch nieman dines heligen anbabtes 
von der messe vor mir pHi^ct. 

l)o miiu.h der ininekliclie viiiint 

iJcr liiine sele hat ditnvunf, 

Blit sineD grossen werten, 

Die ich nie wirdigo horte alsiutf 

Dil bist min f^eriinge, ein mifie wohinge, 
^ Du bist miner briist ein sfisse küinnge. 

Du bist ein krt ffi;^^ kiis mlnos innndes, 

Dil bist ein vmlicli vr«»<lt^ inines vundes, 
I leb bin in dir niul du Itist in mir, 

j Wir mögen nit naher sin, 

I ^\ an wir zwoi sint in ein gevhjsscn 

I Und «in in ein forme pfeg^ossen, 

Also Htn wir blibcn owekb'ch vn verdrossen. 

Eya liebö, wie spriebcst du mir so nahe; joeb getar ich 
niemer an dise wort vrölich gedenken, wand mir der tote bunt, 
min licbamen ane vnderlas mit jamer zd stinket und ander mine 
viande so steteklich zfi bremcn und ich, licrre, an minen sinen 
iiit weis wie es solle cr^^an i'.\u) niinem endo. Mor an dincr 
auücliöwungc alloine, 80 weis ich nit von leide, so hast du, 
herre, mich mir bcnofhcn und hast dich in mich verstolen. De 
du mir deiie hast gelobet de mfissc geschehen und mftsse dir . 
noch ze lobe komen. Alsnst antwurt vnser berre: • 

Min tieffii reichnn^a-, luiu breih'i wandelunge, 
Mio hohi\ genuine, min langü beitnnge. 
Ich mÜB dich aber leren: 
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Die edeln janefröwen kostet ir siiht vil aere, 
8i mfiSBent eich twingen an allen ircn Hden 

nnd müsBcnt vil dikc vor ir zuhtiiicisterino bihencn, alRO ist roinen 

brüte» in crtriclic an in m liclmnien ^circheii. Icli \\nrt in ertrioh 

dar dini licbi mit iiotcn iievangen und Htiiio viende tnigen uiineu 

tot vor minen ögeii gi'iiTicklich in ircu liaudcu, und ich leit in 

scbatne ') vil manig aniitlt. Darüber geträwete ich roinem vatter 

vnzelligc güti. Hieiiach ribte diu gemflte. 

VI, Wilftt rehtß vol(/e)i (jotte, so soltn h/ht $iben dintf* 

Swcr got volgen wil an gctriivvcliclien arbeiten, der sol uit 
Stille stan; er sol dike reissen, er soi denken was er was in 
der sAnde und wie er nu si in den tagenden, was er noch werden 
mag in dem valle. Kr sol klagen und loben und bitten naht 

und tag. Swefic dii irctrihvc brut crwaeliet, so gedenket si an 
ir liepj mag »i mi dcne nit haben , so gat en an ein weinen. 
£ya wie dike das gotz brüten gescliicht geistlich. 

17/. Von »ihm offenbartn vimden rnaei* aelekeif, die machen 

sibm scliadm. 

Du vnni'itzekeit ist an uns ein vil sehedeliclie sitte, und dii 
böse gewonlic'it Hchadet vus ocb an allen Stetten, und irdensche 
girheit verdiigget an uns de heiige gotz wort, und der bose 
krieg von mütwillen wirket an yns vil manigen schedliehen mort, 
und vientsehaft des herzen veitribet von uns den heiigen geist^ 
und zornig gemftte benimet vns gotz heimlicheit, und die Talsehe 
helikeit mag niemer bestan, und die luter golzniine mag an 
nieman vergau. Wellen wir disen vieuden nit etwielien, si be- 
nement vns me deüe de binielrich; wan de ist ein Torhimeiricb, 
de wir hier leben heleklieh. Wellen wir aber disen vienden irer 
listen und irer gewalt an vns göilen, so beröbent si vns der siben 
gaben des heiigen geistes und si verlösehent uns de wäre licht 
der waren gotzliube. Si verbindent vns Öch die Ögen der beiigen 
bekantnisse und leitent vns verblendet in die siben höbtsünde. 
War gat defie der weg bin, defie in de ewige abgmnde? 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Handifehrift: aehtfie. 
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VUL Von sihen dingen dU alle frieaUr eoUent haben. 

Der hiinolsdie vatter hat mir BiUen ding: gesagt, die ein 
jeglicli golz jiriester an im luiben sol, und sprach: 8i solleiit 
vuschuldig an in selben weseu, und de geziige h<»1 \ollek(inien 
wesen. Ist da keio zvnvel sxi, so sol man es lassen und uit 
tftn. Si söllent alle rorhte von tn legen and s6nt der judescheu 
e vergessen und s^nt min lamp le1)endig essen, und s5nt sin 
bhlt süfzende trinken, so mb^eu si siner grossen sere relit fce- 
denken. Ist er aber schuldig: an im selben, so essent niiuü kint 
de himelbrot und judas vert zä der helle. Und ist das ^eziige 
de da b&rt zA der messe nit voUekomen, so stat der gotz tisch 
ital und den Rinden wirt Ire spise benomen. Koment si aber 
ob dem alter in die not ires libes, so ist besser das si ir blftt 
giesseu deüe das miue. 

JX, Von dem angmge fdUr dinge, die got hat gaschaffeii, 

i:ya vatter aller gute, ieb vowirdig M. danke dir aller 

trüwe da du mich mitte hast gezogen usser mir selljer in diu 
wunder, aUo hcrre, de ich in diner ganzen drivaltekeit han 
geh5rt und gesehen den hohen rat der vor vnser zit ist ge- 
schehen, do du berre were besclossen in dir selben alleine, und 
diu nnzelliehA wnüe nieman was gemeine. 

Bo Iiihteten flie drie personen jilso schone in ein, 

De ir jof^licher dtir den andern schein, un«l wäre doch gmtz in ein. 

Der vatter was gezieret au im selber in meülichem gemüte 
der almebtikeity und der sun war glich dem vatter an vnzellicber 
wisbeit, und der belig geist in beden glich an voller miltekeit. 
Do spilte der heiig geist dem vatter ein spil mit grrosser miltekeit 
und schlüg vf die lieligen drivaltikeit und sprach im zA: Ilerre, 
lieber vatter, ich wil dir vsser dir selber einen milden rat geben, 
, und wellen nit langer alsnst vnberhaftig wesen. Wir wollen bau 
, ein gesehaffen rieh und solt die enge! nach mir bilden, de si 
ein geist sin mit mir, und das ander sol der M. (Mensch) sin. 

Wund liehcr vatter, de heisset vr6de aliciuo, 

De man h\ in grosser meine 

Und in unzellicher wuüe vor diuen ugen gemeine. 
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Do sprach der valter: du bist ein geist mit mir, de dn ratest 
und wilt, de behaget mir. Do der engel geschaffen was, ir 
wisseut wol wie es geschach, were der engel vai vermitten, der 
meDBch miiBBte doch geschaffen werden. Der heiig geist teilte 
mit den engein sine miltekeit, de si vns dienent nnd sieh 
vröwent aller vnser selekcit. Do sprach der sun mit grosser \ 
znht: Lieber vatter, min nnturc sol oi ii imvhi bringen. Nu wir 
Wunders wellen begiüen, so bilden wir den M. na mir, alleiue i 
ich grosses jamer vorsibc; ich mfts doch den M. eweklich minen, | 
Do spraeh der vatter: Sun, mich rftret 9ch ein kreftig Inst in . 
miner gdtlichen brüst «nd ich d5nen al von mifie. Wir wollen 
fruliti/ar werden, vf da8 mau \ii.s widci' miut und das man vnsere 
grossen ere ein wenig erkeüc. ich wil mir selben macheu eiu 
brdt, dü sol mich mit urem mnnde grfissen nnd mit irem an- 
sehen verwnnden, dene erste gat es an ein miüen. 

Do sprach der heiig geist zü dem vatter: ja, lieber vatter, 
die hrut wil ich dir ze hette bringen. Do spraclr der sun: 
vatter, ich sol noch sterben von minen, du weist es wul; jedoch 
wellen wir diser dingen in grosser heligkeit vrolichen begiflen. 
Do neigete sich du heiige driualtckeit nach der sch6pfunge aller 
dingen nnd mähte vns lip und sele in nnzellicher mine. Adam 
und Eva waren ge]>ildet und adeiich gcnaturet na dem ewigen 
sune, der ane hegifie von sinem \ atttM- ist geborn. Do teilte der 
sun mit Adame siu himlische wiöhcil und öiueu irdischen gewalt, 

Also de er hette in vollekomner mine 

Ware b^entaiase und heiige sifie 

Und de^r gebieten mohte aller irdenscben ereatnre. 

De ist VR8 nn vil tiiro. 

Do gab got ade von herzeklieher liebi ein gezogne, edel 
kleinliche jungfröweu^ de was eua, und teilte ir mitte sine 
minekliche eliche gezogenheit, die er selber sinem vatter ze eren , 
treit. Ire Kchamen sollen reine wesen, wan got schdf inen nie 
schemeliehe lide, und si waren gekleidet mit engelseher wete. 
Ire kiut sollen si gcwinen in heiiger mine. als die sune spilendo 
in de wasscr t^chiuct und doch de wasser vnzerbrocheu blibet. 
Mere da si asseu die verbotenen spise, do worden si schemlioh 
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yersebaffen an dem Hbe, als es uns noch anschinet. Hette vns 

die hellte drivaltekeit alsnst engelsclich geschaifeii, so enmöhten 
wir VHS voll siuer edcleu naturc siner geschafnisse niemer 
geschamen. 

Der himelsche vatter teilte mit der sele sin gdtlich mine 
und sprach: Ich bin got aller götten, da bist aller creatnren 
göttifie nnd ich gibe dir mine hant tnftwe de ich dich niemer 

verkiesc. ^Vilt du dich nit verlieren, so miü dir mine engel ane 
ende dienen. Ich dir niiuen licligen geist zc einem kamerer 
geben, de du dich vnwissende in keine höptsönde mabt gelegen, 
nnd ich gibe dir.... vrien willekore. Liep vor allen Hebe, na 
sich dich eben wislich vor. 

Dn Sült halten ein kiciu gebot, 

Uf de cUi gedenkest, de ich si diu goi. 

Die sele, die vil reine spise, 

Die inen got hat gelobt in dem parndy^e, 

Die aolte in grosser helikeit mit iren licbameu bliben. 

Mere, do si die vngenemen sph», 

Dü nit f&gte iiem reinen libe, 

Hette gesscn, 

Do wurden si der vcrgift so vol gemessen, 
De si vcrluren der enj^ele reinikeit 
Und vergassen ir megtiiche küschekeit. 

i Do schrei dA sele in grosser vinsternisse manig jar nach 
irem lieb mit eilender stiAe nnd rief: 

0 herre liep, war ist komen din vüersüssü mine? 
Wie sere hast du verkebset din elich kfinigine! 
(Dis ist der propheten sin.) 

0 grosser herre, wie maht du eriiden diso lauge uot. 

De du nit t/>test iinsem tot! 

Ho wilt du doch werden geboru. 

Mer herre alid dinü getat 

Ist doch voUekomen also ist Öch din zom. 

Do hüp sieh aber ein hoher rat 
In der heiigen drivaltekeit. 

Do spraeh der ewige vatter: Blich rüwet min arbeit, 

Wan ich hatte miner heiigen drivnlfe^eit 

Ein also loboUch brut gegeben 

De die h6hstG engel ir dienstman solten wesen. 

Ja were Öch luciter an situn eren bliben, 

Si soite sin gottiiien sin gewesen, 



Digrtized by Google 



Cap. X. 



71 



Wan ir war de brdtbetto alleine gegeben. 

Du woHe si uiir nit lunger glich wescn. 
Nu ist si verschaffen und grüHcIi gcstair, 
Wer sulte (Ion vuHnt in sich nemen? 

Eya, do kuAwete der ewig sau vor vor siDem vatter nnd 

sprach: Lieber vatter, de wü ieli wesen; wiltu mir dinen segen 

geben. Ich wil gerne die blfttigeii mcnscheit an mich nemen 
und ich wil des M. wunden salben mit dem hhite luiner vnschukle, 
und wil alles mciischcu scre verbiudcu mit cuieni tüche diM* 
eilenden smacheit nntz an min ende, und ieh wil dir, trat vatter, 
des M. Sebalde mit menscblicbem tode vergelten. Do spraeb der 
heiig geist «ti dem vatter: 0 almehtigcr got, wir wellen ein 
5>chuiic i)ioccs8ioii haljen und wellen mit grossen creu wandeln 
nuveniiii>cbct von diser Iiohi hin uider. Ich bin doch Marien 
kamerer vor gewesen. — Do neigte sieb der vatter in grosser 
miüe zfl ir beider willen, und sprach zt dem bcligen geiste: 
Du Bolt min liebt vor minen lieben snn tragen in alli\ dA herzen, 
du er mit minen Worten sol bewegen, nnd sun, du soll din 
cruze vfnemen. Icli wil mit dii- wandeln alle dine wc^e mid 
ich wil dir eine reine juncfrowe z& einer miiler geben, de da 
die unedel menschheit dest erlichcr mabt getragen. Do gieng 
die 8eb5ne processio mit grossen frdden haniider in das templum 
Salamonis, do weite der almehtigc got nun manode ze herberge 
wesen. 

X* Von dem pasaio der minenden sele die ti von (fotie hrtf, wie 
ni vfiftät und in den hiiTiel vart, Fere XXX partt a hahet. 

In warer liebi wirt die miiiende sele verraten, in der sAf- 
zange na gotte. 8i wirt verköfiet im heiigen jamer nach siner 

liebi , si wird gesftchet mit der scbar der manigvaltigen trehnen 
nii irem lieben hcrrcn, den bette si also gerne. 8i wirt g-cvanpren 
in der ersten künde, so got si küsset mit süsser ciiuuige. fei 
wurt angegriffen mit manigen heligeu gedanken, wie si ir fleisch 
get5do de si nit wenke. 8i wirt gebunden mit des heligen 
geistes gewalt, und ir wufle wirt vil manigvalt. Si wirt gehals- 
schlaget mit fj^rosser vnmaht de si des ewigen lihtes sunder mi- 
derlas gebiucheu nit mag. Si wirt vor geribte gezogen in 
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bibender schemende, das got ir von ir sAoden vleken ist so dike 
vrömede. Hi antwurtet 5cli zft allen dingen helekliche und mag 

das iiit crlideii, de si sieh mit jeniaii arglielien begrife. 8i wirt 

georschlniret vor gerillte, wcfic fii die tiifel geintlirU aiivclitent. 

Si wirt ze herode gesaut, weiie si sich selber imtiire und vu- 

wirdig bekeüety und versmehet sich selber mit den grossen herren 

al irer danken. Pylato wirt si wider gegeben^ wefie si müs 

irdenscher dingen iddegen, si \Y\rt geschreiget, gesclagen mit 

grosser sere, wefie si sicU müs zc ii-cm lieliaiuo kcreu. 8i wirt 

enkleidet mit de phcllere der seli()iien mifie. 8i wirt mit mauig^- 

valtiger trüwe süsseklich gekrönet, weüe si des geret, de ir got 

alles ires knmbers niemer me gelone^ jo vf de höhste ze sinem 

lobe. Si wirt verspottet mit heiiger italkeit, wefle si so verre 

m got verdolet, das si verlüret irdeiisehe wishcit. »So kmnvet 

man iiir si in grosser smucheit^ wene si sich iu der kleiucu 

demütekeit vnder aller creature fösse leit. Ir ogen werden ver- 

banden mit irs lichamen vnedelkelt, wan si so sere in ur vinster- 

nisse gevangen leit. 8i treit ir crütze in einem süssen wege, 

wcüc si sich got werlicli in allen pincu gibet. 

Ir höbt Miit gescla^am mit einein roie, 

Wofie man ir grosse helikeit glichet einem tuie. 

8i wirt an dem crtize so vaste genegelt mit dem hamer der 
starken miüe I5ffe, de si alle creatnren nit mögeut wider gerAffen. 
Si durstet och vil sere an dem crAzc der miOe^ wan si tränke 

vil gerne den luteren win vun allen gotzkiuden. 

50 koment si al mit alle 
Und scheukcnt ir die ^alle. 
Ir licham wirt gctodet 

In der lebendigen miiie, 

Wefie ir ^eist wirt prehfthet 

Lebet hUu meiiäcblicli tsiüe. 

Nach disepi wirt (vMrt) si zft der helle 

Mit irer miiht und ti-östct die betrftbeten seien 

Mit iriue gebette von gott 

SuDder irs lidumen wissenbaft. 

51 wirt gestochen von einein blinden 
Der vnschttldiger mifie durch ire eitan 
Mit eime snssen spere; 

Da vlieaaeiit vb irem henseu nuuiig heiig lece. 
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8i hai]g:et Och hoch in dem süssen Inft des heligfen geistes, 

gegen der ewigen Hirnen der lebendigen gottheit an dem cnize 
der hohen iiiifie, das vollen (hine wirf von allen inU nsdien 

I 

dliig;eu. Jso wirt si dene in einem lieligen ende von ireni en'ilzc 
genomen. 80 spricht si: Vatter enphahe miucn gcist Na ist 
es alles voHekomen. 81 wirt geleit in ein besclossen grab 
der tieifen demAtekeit^ so si sieh steteklicb die vnwirdigoste 
wem linder allen creatnren. 8i stat «'»cli vf vrolieli an cini oster- 
liige wefic ßi mit ireme lieben hat gehabet in dem notliehen 
brütbette ein süsse mifieclagen. 80 tröstet si ir juueherre des 
morgens frü mit Marien, weile si enpliAt von jgotte dü wäre 
Sicherheit, de got alle ir sünde in der mifle rfiwc hat vertilget. 
♦Si kniit zft iren jungern wider in benelossener tnr, weiie Ire tiinf 
Hinc die beiigen gotzlere so dikke vorstiget, »50 gat ai vh von 
Jerusalem des beiigen eristantümes mit manger tngenlieher schar. 
80 betrübet sich der lichame, der mit allem sinom wesende nach 
aller siner nnedelkeit gerne allen sinen willen neme. 80 spricht 
si: Ich bin vwcr mcister, ir sont mir vol^t ii und in allen diniicn 
geboren. Vore ieli nit zü niinem vatter, ir belibet also tonn. 
Vi vert oeh vf in f1e!i bimcl, wene ir got in heiiger wandelunge 
alle irdensche ding benimet. 8i wirt enphangcn in einer wissen 
Wolken der heiigen beschirmtinge, wefic si minccliche v^rt und 
vrblicb widerknnt ane allerleic knmber. 80 koment die enget 
wider nnd trostent die man von galylea, wene wir gedenken 
an gots vscrwelte friuide und an ir heiig bilde. Disc niarter 
lidet ein jeglich sele, die in heiiger tempemnge alles irs tündes ' 
ist werlich durchvlossen mit warer gotzliebi. • 

XI, ZwUdient got wid der minmden aefe sint aüe ding schSne. 

Wene die minende sele sibet in den ewigen Spiegel, so 
spricht si: lierre, zvvischent dir nnd mir sint alle ding schone, 
und zwisebent dem tiivel und siner brüt, der vcrdampucten nele, 
sint alle ding egensclich und also grüwelich, weüe si gedenket 
an den mineklichen Jesnm, so erbibefiet si nnd wirt hmüwet 
alle ir bellepin. 
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XIL Du soll loben danken und (ji-ren und bitten. Von dem 

lühtere und dem Uehte* 

Eia lieber herre, wie arm icli doch was, do ich aller diser 

Worte nit iiiolite g:e(lenkeii, iiocli ^rcbettcn, noch niifien. Do 
kriegcte ich doch zu dir mit miiieii elloiulcii .siüeii und sprach 
alsttst: Eya lieber herre, watnit sol ich dich mi crcnV Da 
sprichesta den vniverdosteD zü, den da je geschftffe aUnst: Du 
solt mich loben miner getrAweu beschirmunge. Da solt mir 
daiikcü milier milteii gaben. Du solt gcren mincs hcligen Wun- 
ders. Du HoU bitten vnil) ein ^:üt ende. 

Do vragete du sele mit edelen werten: Yil lieber, was Wun- 
ders Bol ich gerenV Dis mfts ich fürbas alweinende scribeu. 
Got helfe mir allerermesten menschen, das ich mit Jesu blibe. — 
Do spraeh min 1iel)cr alsast: Ich wil das lieht vf den lAbter setzen, 
, luul .illii (!u öi;cii, dii de lieht angesehent, den sol ein siuiderlich 
'> «tmic schiiicn in de öge Jr. bekantnisse von dem liohie. Du 
; vragete du sele mit grosser vndertenekeit ane vorhte: vil lieber, 
I wie sol der Itlhter sin. Do sprach vnser berre: Ich bin das 
lieht and din brüst ist der It^bter. 

XllL Von seh$zehmihande mine» 

Du iniltc mifie von heh'gcr barinherxekeit 

Vertribet fve nnd die bösen kr;inkboit. 

Du Ware miiKi von ^jotlichcr wislieit 

lirinirct ^%'n%ainge und vertribet die uulubliche girheit, 

DiriiiiUigu iTiiüe von heiiger eiuvultckcit 
f Gesigct alleine vber die hoffjut 
' Und bringet die sele mit gewalt 

In hoifge w»re bekantheit. 

Die Btete ') mifie von güten Bitten < 

Mag keiner viilacheit gepblegen. 

Du grosse niifie von küner getat 

Weis ir in allen dingen giltun rat. 

Die bcuinflich imm) von gottes lieiiulicheit 

Verblendet dis crtrich sunder arbeit. 

Di\ f^ebiinden uiifie von heligcr gcwonbeit 

Dü rüwet niomer und lebt doch iu ir selber suuder aibeit 

*) ütindscbHft: stcsfc. 
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Dä ingcode mifie Vi»n ^aser ^berHAf, 

Dü Ifget alle stille nnd ir sfot alte ding bitter siinder alleine got. 

Dü rüffende mifie von edeler vngodult 

Die iwiget niemer und ei Imt seleklich vergeasen Htler schult. 

Die dutcsche mifie von gotz lero. 

Dü böget eich noch zA einem kiiide vil gerne. 

Dil sdn^nc im'fic von liolicr j^ewaU, 

Dü iungeit dn eclo und der lip \M*rf «lt. 

Dü mifiekliclic mifie von offener gaUo 

Vertilget des siufn licrtzen clage. 

Dü verborgen uiifio treit füren spliutz 

Von gütüui willen in heligor tat. 

DA cijire mite von apHcndcr ilAt 

Tdt der sele auaae not; 

Si t6det ai 6ch aander tot. 

Dä windeacho niine von <'ber&mht, 

Daa iat die nlcman gednlden mag. 

XIIJL Von zwein mischen tugtmUny »wer da im womt Otsr hhet 

der luyenen. 

Ich ban einen meister, de ist der heli^ gfeist, der lert mich 

vil sanl'tc was ich wil, und das ander behaltet er mir. Nu 
spricht er alsust: 

Die wisheit sander Teatennnge des heiigen goiatea, 
Die wirt ze jungost ein berg des hohen inAtea. 
Der vride sunder bant des heiigen geistea, 
Djt wirt vil schiere ein itel tobekeit. 

uiut Blinder vür der uiine 
W irt jungest ein oifenbarü valsciieit. 
Dü rehtekeit sunder tieffi gotz diemutekeit 
Die wirt vf der stat ein grüwelich has. 
Armflt mit atetekltcher girheit 
Daa iat in im selber ein sAntlich ^berflAsaciceit. 
Dil grAwelicb- vorhte mit waror schiiit 
Bringet egestlieh vngedult. 

Sch&ne gelaa mit wolvea slfien 
Des werdeot die vtsen achier in ifie. 
Heilige gerunge von ganzer warlieit, 
Das geschirhf't nieman siinder arbeit. 
Gütlich lehen sundcr ba^en 
De wirt zü UDÜtzen dinge vil tragen. ') 



) Handechrift: tr&ge. 
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Du vermessen tngent anc gotz^nbe 

Dil wirt mit dem hohen iiiüte versclagen. 

Schone jjohibdc snridcr tvnwc t:ir, 

De ist valschcit und des (uvcls rat. 

Gftte tri)st Kiinder wäre Sicherheit 

Der sele und des heitren geistes volhurt, 

Der wirt an dem jungosten ende ein vnvrolich tot. 

Grosso gecliilt snnder neigungc des herxon in got 

Das ist ein heimlich schuld, 

Wan »He, dü an allen dingen 

In gotz warheit nAt hangent, 

Die müssen dem ewigen gotte 

Mit grosser schände cntvallen. 

Die niino bimder mrttcr der dcmutckeit 

rnd snnder vatter des iicligen vnrhfen, 

Die ist < vor allen tngenden vei wcitict. 



XV, Mit aht tagenden soltu gdn .zü ffottea ^iscAe. Mit den 
ISstiffanflen lÖeet ein mensche sibenzig tusend sden von dem 

yi-tiwelichm vegefüre, de manigvaltiy ist. 

Die vil torehtigen beginen, wie sint ir also vTevele^ de ir 

vor viiserm alnielitigen rihtcr nit bibencut, weile ir gotz licliamen 
üi) (likkc mit ciiier blinden ^»;ewonlieit neinent! Nu, ich bin die 
niiiistc vnder vcli, icli müs mich scheinen, hitzen und bilden. In 
einer liobgezit was ich also yerblddet das ich sio nit getorste 
neiTien, wan ich miner besten fromekeit vor sinen dgen scbeme. 
Da bat ich minen vil lieben, de er mir sin ere daran w61te wisen. 
Do sprach er: Werlich gast du mir vor mit demütigem jamer 
und mit heiigen vorliteu, so müs ich dir volgen als die hohe 
tiöt der tieffen mülen. Gast du mir aber gegen mit blAender 
' gcrunge der vliessender mifie, so mAs ich dieh gemftssen nnd 
mit miner gotliehen natnre berftren al« min einige küni^irte. Ich 
niiis inicli selber melden, sol ich gotz gute werlich mf»gen ver- 
bringen. De hinderte mich werlich nit mer deiie einen heissen 
onen das hinderte, das man in al vol wisser simelen schöbe. 
Do gieng ich zft gotz tische in einer edeln schar. Die bewarten 
mich viUrAwelich nnd hielten mich doch vil sere ze vare. DA 
warheit zügete micli, die vorhte schalt mich, die schainc kreiselte 
mich, die idwe vertiimctc mich, die gerunge zog micli, die 




Digitized by Google 



Cap. XV. 



miilc turte micli, der cristaiigelölje scliinnete mich, die getiüwe 
ineimiii«:e zu allen ^tiien (linppeii bereite micli. und alhi niinü 
güten werk scbnhven waffeu vber niicli. Der fj:ewaltige j2:ot 
enpfieng mieb, sin reine mensoheit vereiaete Bich mit mir, sin 
heiliger geist tröste micli. 

Do spracli ich: herre^ nn bist du min^ wan dn bist mir 
bütte gegeben, uiul nvh au der stat do man spricht: Piicr natus 
est nohis. Nu gerc ich, lierre, dines lobe« und nit dincB fromes, 
also de hätte diu bere lichame den armen seien ze trost kome. 
Da bist werlieh min, nii solt dn, herre, hdtte den gerangenen 
ein l^sepfant sin. 

Do gcwan si also grosse maht, de si In fSrte mit- siiier 
kraft, und kamen an ein so grüweHcli stat die min ?lgo je gesaeli, 
so eigeselicb ein bat gemaehet, geniiscbct von für und von l>eelie, 
TOn pil&le, röch und stänke. Ein dike vinster nebel gieng daniber 
als ein swarzü hüt gezogen. Da lagen die seien ine gelieh als 
die krotten in dem horwe. Ir gesch^pfnisse war mensehen 
^eltcb, si waren doch geiste und lialten des tüvels gelicbnisse 
an in. 8i Sutten und brieten mit einander. .Si sebri'nven und 
liatten uiizallich jamer vmb ires fieisches willen, das si so tielTe 
bat gevellet. Do fleiseh hatte verblendet iren geist, dammbe 
satten si allermeist Do sprach des menschen geist: 0 herre, 
wie mange ist diser armen^ du bist min wäre I58epfant, du niüst 
dieh nu erbarmen. Do sprach vnser herre: Der ist aiie menschen- 
zal und du maht ir zal nit begriffen, diewile din fleisch irdenslieu 
teil mit dir haben sol. 8i sint alle zerbrochenA vas gewesen 
and hant in ertrich geistliches lebeües vergessen. Si sint von 
allen lebefie and von allen landen. 

Do fragete der mensebeliche geist: Eya lieber herre, wa 
sint die klosenere, der wirde ieh hier keiner gcwar? Do 
autwurtc vnser herre: Ihre sünden waren heimlich, nu sint si in 
disem gründe alleine mit den tüuelen gebunden. Do betrübete 
sich des mensehen sele vil sere nnd leite sich vf die f&sse vnsera 
vil lieben herren nnd gerte krefteklieh arbeiten mifieklich und 
sprach: Vil lieber, du weist wol \Yas ich gerc. Do sprach vnser 
herre: Du hast mich mit rehte harbrabt, ich lasse si uit uubedaht. 
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Do stAnt vmbe si eia vil grossü schar der tufelu, die ir 
pila^en in dem angesegenteil Uade. Die waren öeh über m!n 
zai, die si rfben und twügen nnd vrassen nud gnügen (nagen) 
und si mit fi'irincn geiscln scblAgen. Do sprach inen des menschen 
o:oist also /.u: liitrent ir srindcnriTSse (frciscV). scheut au das 
l('mept'ant, ist es iht tiire das iieli daran begnüge. Do erschraken 
si al bibende in grüwelicher scheniede nn sprachen: Ja, na vörent 
si von hinan. Wie vnselig wir sin! wir müssen veb der warheit 
jehcn. Do gap unser herre einen süssen wünsch der^ armen 
seien iis sineiii fi^otliclien herzen. Do iiftben si sich vs mit 
grossen froidcn und liebe. Do spraoli dio fnuubdc selc: Kya 
vil lieber herre, wa sont si nu hiukcrenV Do sprach er: Ich 
wU si bringen nf einen blümenberg, da vindent si me wnüe deüe 
ich gesprechen Icüne. Do dienete tn vnser herre and was ir 
kamrer nnd ir rillieber geselle. Do seife mir vnser herre , das 
ir da sihenzig tusent werin. Do vra^^ete aber die sele. wie 
lange ir pine weri. Do si)rach vnser lierre: iure drissig jaren 
kamen si nie zü iren lichamen und /elien jar solten si noch 
ze pine wesen, were ein so edel pfant für si nit gegeben. Die 
tüfel flnhen, si getorsten es nit nemen. Vil lieber, sprach aber 
die sele, wie lange s511ent si hie wesen? Do antwnrt unser 
herre und sprach: als lauge als uus güt danket. 

XVI. Nach der gäbe volgni geissele und nach der smachaU fre* 

Dise sele ermanet Tnsem herren siner alten Worten alsust: 
Herre, du hast gesprochen, es si enkein gäbe vf disem ertrich, 

da lige ein ^^cisel ufFe. Das hast du mir vorgeseit mit dins 
selbes nauide und liast mir es uachgckistct zü uianiger stunde. 
Du seitest mir och vor über sehs jar, mich solteu geistliche lute 
noch vil serc versmahen; das tüut si nu vlisseklich undi hant es 
dikke arglicb getan. Ist dis, herre, das wunder, des ich gereo 
sol. Do antwurte mir vnser herre und sprach: Min vatter gab 
mir die gewalt siner warlieit nnd gab mir di'i wisseuschaft siner 
helikeit, nnd danach gab er mir vil manige smaheit. Aber 
danach gab er mir grosse ere und uuzelüch wirdekeit. Alsust 
wü ich dir geben min heiig drivalükeit. 
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XVIL Von eis f/pJstUcJien numschen vaf/fifür^ von sin pv fnnfhandß 
helfe V8 der pine und von eddkett predier-orden. 

In pinnn lian ieh oeh f^osrlion einen geistlichen mau; 

ZA (1(1111 liatfn ich bi sineni leben gi'UcQ wan. 

Ich bat drie manode für sine sele 

Mit horzelicber sere, 

De im diu nie molite geachelien. 

De ieli sine not ni5lite tMBehen. 

Untz an dem abcnt in dem jüngsten tage. 

Als er siiicn geist vfgap, clo wart er mir vil schiere gewiset 
in minem gebete, de ieli für die armen seien tet Ich sabe (in) 
alleine und sine pine mobte er mir nit erzögen. Er was bleicber 
Tarwe in einem wissen nebele. Do vragetc icb; 0 we, wammbe 
bistii nit ze hiinele? Do autwurt er al mit verborg:cn Worten in 
rüweclicher Hchauie^ und er la^i ein bücli al weinen(ie und alle 
die wort scbrieten, das ruchte öber in, und dazü allA dü b&cb, 
dA er je batte gelesen. Do spraeb er: Mir war zA der weit 
alze liebe an gedenken, werten und gelässe. Zwene drakken 
lagen zü sinen fiissen, die sugen im aller den trost vs, den er 
enpbahen solte von der belipren cristaiiheit wider den sincrajikcii ') 
geborfiam, das er sunder not nach siuem willeu und nit nach 
siner prelaten lere wolte gan. leb vragete in: Wa sint dine 
viende, die dich solten pinegen? do antworte er: Von der edel- 
keit mines ordens mobte mieb nie kein tAfel berftren. Icb batte 
grossen strit in niinem licbamen, und icb hatte eines dinges 
willen, were de voilegangen, das were vil unnütze gewesen, 
darumbe lies micli got nit langer leben. Icb briile in mir selber, 
min eigen willen mAs mieb qwelen. Do vragete ich: £ia sjig 
mir, wamitte mag man dir helfen? Do sprach er: Der mir ein 
j[ar alle tage hundert venien nnd zw51f disciplinen und vil trebnen 
mit rüwigem herzen us reinen ogen g^ebe, das solte min bfisse 
sin und wesen. Messen sol man doch lesen. Eja, sage megden 
und priestern, de si wellen fAr mieb bitten. De ende miner 
pine wU icb dir nAt sagen, wan icb wil mine brAdere damit nAt 



') Uandschrifit: sicranken. 
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betrübcu. Nu var von mir. Do enpfien;;" er des tülels gelick- 
ni68e au sicli uude braute uud wart stume gegeu mir. 

XVI IL Vm\ des riiiers siriie mit vollen wnß'men wider die 

Ich bat für einen menficben, als ich was gebetten, fle im 

got des lichamen berurniigc wMtc bencnieii, de doch ane si'inde 
geschiht, des der bose wille dazft nit bringet. Do sprach vuser 
herre: swig. Behagete dir, de du ein ritter wcrc mit rollen 
waflTenen und von edeler kunst nnde mit warer manlinift und 
mit geringen henden, de der lidig were nnd veranmete nnes 
berren eve und verjüre den rieben solt und den edeln lobes 
sclial, den beide, der herro nnd der ritter in den landen bebaben 
sol, Mere^ wa aber were ein ungetrierter man, der von Yugetete 
nie ze strite kam, wolte der in forsten tumeien komen, dem 
were schiere sin lip henomen. Dammbe mt» ieh der lAte 
schonen y die so lihte ze valle koment Die lan ieh striten mit 
den kiuden, vf de si eiu blüiiienycliajjpel ze lone gewinen. 

XJX, Von zweier ieie armen lüten, (die) minenklich tmde j^mliche 

arme einL 

Ich habe zw5igerleige lAte arm gesehen , die eraen sint 

minenklicb arm und haut jemer angst, de inen ze vil werde 
diser armen erden. Die andern sint ane iren dank vil pinlich 
arm uud lött'ent jemer vmbe uud liant grossen angest, de iu nit 
m5ge werden diser armen erden. Hie zft antwart vnser herre 
and spricht: Die pinlieh armen stant in miner gerehtekeit, wan, 
hetten si vil irdenscher dingen, si w51ten mich doch nit wider 
mineklicb minen noch lieileklicli bekeüen, (laiiiinbe müs ieh si 
mit dem berto.sten fi^ewinnen. Den mineklich armen gib ieh 
dene si getorren begeren, wan ieh mag den stöb an iu nit er^ 
liden, de si sich mit irdenschen dingen ze verre besweren^ nnd 
ich gere, de ir herze jemer offen stände gegen mir, nnd de ieh 
ane hinderange nnd ane ynderias m5ge Idbten mid sännen dar 
das iiiiue. 
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XX, Von fAnf prapheien dw dU hitck etVdhimL 

Unser herre hat mir gelobet, er welle das biieh erlühten 
mit filDf liebten: Moyses grosse heimlicheit und sin heiig arbeit 
und sanderliche smacheit, die er ane schulde treit und sine erUch 
zeichen und sin sflsse lere, und das vserwelte mifieredeD^ das 
er dikke gegen dem ewigen gotte yf dem hohen berge tet. Das 
8ol alles ein libt wesen und got hat und wil mir de geben, das 
ieb dar aller iniiier viendcTi bösen list in siner beseliirm« ane 
bübuldige sebeme sol gan und miüeklich sweben. Als Moyses 
mit sinen Mnden tet dur de rote mer. Und pbarao und sin 
frände. 

Die aftnt vns nit volgen alze vene. 

0 we, wie aint ai «rtronlceii in diaem mere! 

Eya erbarme dich , lieber herre, 

De niuer viende sich bekeren! 

Eünig David ist in disem bAche das ander liht mit dem 

saUer, da ine er viis leret luid kia^^et, bittet, mauet uud got 
lobet. 

Salomones wort lübtend und sine werk nit, wan er selber 
Tcrnnstert ist, in dem bAche canticis, da brut so trunken 
kuene Tunden ist und der MtegSme so rehte n5tlidi ur zft 
sprichet: du bist alles schdne, min irflndine und kein flekke 

ist an dir. 

Jeremias lübtet öch sin teil^ do er sprichet von unser 
frdwen heimlichkeit 

Wafi abo het mir got geseit, 

De kette die luter küseheit. 

Die h5hi der milie und de er die marfcer leit 

Id eristaneii geloben, 

Den er nie gesaoh mit sinea fleischlichen 5geo, 

Daniel lAhtet öeh m wunderlicher wisheit, das im got von 

gnaden vuder allen sinen vienden gab die spise an sele und an 
übe. Also ze glicher wis ist mir uuwitdigen iu luinen nuten 
geschehen. 

Des hunt miue viciule ein kleine gesehen 
Und mng-ent das iiif erliden 
Danimbe geben si mir manige piae. 

U. MecbthÜd. 6 
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XXL Von der hdU, voU n drd hai. Wie luei/er md sehe- 
ztihenhande We eini gepinet, fn loirt kein helfe» Von lucifer» 

cleide, 

leli b«lMs goieben ein stet» • ■ 

]r nanie ist der ewige hftu. 

Si ist gebnwen in dem nidersten abgmnde 

Von manigerlei steine der hdptsüoden^ 

Die lioffart war fler erste stein, 
Als es an lucifer ist wol schein. 

Yngeborsamiy bftse gitekeit, ^beressen^ nnküsehelceit, das 
waren vier stein vil swere, die sante allerersten Tnser vatter 

Adam dui. 

Zorn, valscheit und manslalit, 
Die drie steine hat cayiu darbiaht. 
Lngi, vemteiUsBe, venwivelen, 
Die sich selben maehen Ublos, ■) 

Mit (iiheu vier steinen mordete sicli och tier aime Jadaa. 
Dü Sünde von sodoma und vaUch lielikeit, 

De eint die notüdi winlcilateia« 
Die an dem werke sint geleit 

Di\ stat ist gebnwet manig jar, 
We allen den, die ir helfe seDden dar! 

Je me si hinfür sendent, 
Komcnt si eell er nach, si werdent 
Dest mit merer schaden enpfaugen. 

Die stat ist alse verkert, de je die hohsten .sint geordent 
in die niderste, nnd unedelste stat. Lneifer sitzet in dem nider- 
sten abgmnde mit siner scbnlt gebunden, und im flösset ane 

vnderlas von sinem fiirigen herzen vs und iisser sinem niinide 
alle die sönde, pine, suche und schände, do die iieiiei de l'egiur 
und dis ertrich so jemerlich mitte ist bevangen. 

In dem nideisCen teil der kelle ist de Air und die finster- 
Bisse und stank nnd eisnnge und allerleige plne allei^grost, nnd 
jda fcdut criBtanli'ite na iren werken in^eordent. In dem mittelen 
teile der ist ailerieie pine meBÜcbor. Da sint die judeu nach 
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freu - ^tflteii itt^rdenf. tn dem oberostön teil der Belle ist 

allerleie piiic alleniiiiiest, und da sint die beiden nach iren 
werken ingeordent. 

Die beiden clagen alsust: 

0 we, betten wijr gelitbet ein Jb 

So were vns alt eweklich anal ij^rMlchen w#! 

Die jtfdeä clagen 0oh alatu: 

P we,- betten wir gotLe gievolget an Hoya«» leaa^ 

.So weren wir nit verdauipnet alaoa aeref 

Die cristan klagen t noch mere^ 
Das si die grossen ere 

Vofi mütwillen h^rit verlorn, ' . " 

Do si Christus mit grosser liebi iietle /ii urkorn. 

Lucifer sehen si ane vnderlaa mit grossem jamer an, 

Und ni&ssent offenbar mit all irer schulde nakent für in gan. 

O -we/wie aebentlieh werden ai von Im empliabn! 

Er griisaet ai grAwelieh nnd apricht bitterlicb: > 

„Ir verflflebten mit mir, 

Waa fMoD anohtent ir hier? *) 

Joch gehort«nt ir nie giit von mir geaagen ; 

Wie mochient ir veb defie aowol behagen?** 

. So begriffet er den homütigen allererst und driiket in rnder 
-einen zagcl luui spricht akust: Ich bin nit so rersiinken, ich 
welle es noch vber dich han. Alle die sodomiten varent im 
dur «inen hals imd wonent im in sinem bncbe. Wefle er sinen 
aften sihet so varent si in sinen bncb, wefie er aber büstet, so 
varent si wider vs. Die valscben beiigen setzet er in sine scfaos 
und küsset si vil grüwelicb und spricht: Ir sint min ^enos. loh 
was öcb mit der scbdnen valscbeit bezogen, danä sint ir alle 
betregen. Den wocberer naget er ane vnderias, nnd verwisset 
im y de er nie barmherzig wart. Den rOber beruhet er selber 
nnd bevilhet in defie sinen gesellen, das si in jagen nnd scblaben 
nnd keine erbcrmede über in haben. Der diep hantii t mit sinen 
fuessen vf und ist in der helle ein lühtevasj die vuscligen sehent 
doch nit deste bas. Die hie zesamen sint vnkäsehe gewesen, 
die müssen vor Intzifer in solicber abte gebunden ligen; kanter 
aber alleine dar, so ist der tAfel sin gnmpan. 



^) Uandschrilt: hie. 
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84 Brilter Xheü. 

Die vngelöbigeu meiäter sitzeut vor iutzifers füöäcn, vf das 
Bi ireii ynreinen got reht aosehen mflssen. £r diaputieret öch 
mit in, de si geschaut werden rnftssen. Den gitigen frisaet er, 
wan er iemer weite haben mer. Als er in dan verslukket hat, 

tut er iu dnr sin zagel varn. Die morder müssent blötig 
vor im stan, und müsscnt fiirig swert sciege von dem ti'ifel 
empfl^n. Die hie des grimeu hasaes enpflegent, die müsseut da 
sin trisemvas wesen, und hangent iemer vor siner nasen. Die 
hie den fberatz und den vbertrank so flisseklich begant, die 
müssent mit ewigem hungcr vor Lntzifer stan nnd essent glfiien- 
di^e steine. Ir trank ist swebel und becli. Da wirt alles sür 
wider süssen geben, wir sehen wes wir hie pflegen. Der trege 
ist da mit allen pinen beladen. Der zornig wirt da mit ^nen 
geissein gesdagen. Der vil arme spilman, der mit hohem mtkte 
sttotliche ifalkeit machen kan, der weinet m der helle me trefanen, 
deüe alles wassers si in dem mer. 

Ich sah vnder Lucifer der helle grünt, das ist ein hart swarz 
vlins stein ; der sol tragen das werk iemer mere. Alleine die 
helle hat weder gmnt noch ende, si het doch an der ordennnge 
bede tiefi nnd ende. 

Wie dü helle brifiet nnd in sich selber greAet, nnd wie die 
tüfelc sich mit den seien vndersehlaü, und wie si siedent und 
bratent, nnd wie si swinitnt und wattent in dem stänke und 
müre, und in den würmen und iu dem pMe und wi si badent 
in swebel nnd beeh — das mögent si selber, noch alle ereatnre, 
nie mer yoUe spredien. Do ich von gotz gnade ane arbeit dise 
not hett gesehen, do wart mir armen von stänke nnd von vn- 
irdenischer hitze so vil we, de ich nit mohte sitzen noch gan, 
vndc was aller miner ftnic siue vugewaltig dricr tage, als ein 
mensche den der tunre het gesclagen. Ifün sele leit do doch 
keine not, wan si hatte der sühte dar nit braht, die da hetsset 
der ewige tot. . Dodi were das müglich de ein reinA sele dabi 
in were, de were tn ein ewic lieht und ein grosser trost. Wan 
dü vnschuldige sele mfts von nature iemer lühten und schinen, 
wan si ist geborn usser dem ewigen liehte sunder pine. Kiniet 
si aber des tt^fels glichnisse an sicb| so yerlüret si ir scbdn lieht. 
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Mag In der ewigen heUe von gebette 

Von alaiAieD, den veidainpBeten ein einig troet komen, 

De ban icb nit vernomen, 

Wan 81 sint steteklieh in eo griräeltliehem mAte, 

Pc inen gnhveU vor allpm ?^te. 

Nh dem jungesten tage sol lueifer 

Ein DÜwe kleid anziehen, 

Pc ist pewahsen in sich seihen 

Vsser dein miste aller vnfletigcn siinden, 

Die je menschou oder cn^^el brahte in Ictinde, 

Wan er ist daa ente vae aller ednde. 

So ist er deüe enbnnden, 

Und ist docli sin griAi nnd sin Treislicheit 

An allen seien nnd in allen titfeln also gemisebet, 

Daa man siner g«»genwürtekeit niena vermisset 

80 sol er sich ze stiHKk-n derinten (sie) also gros nnd sin 
grans wirf im vil wit; da versinket er mit eime zuge sines 
atenios ine die tufel, Juden und lieiden. Defiocli hant si ire 
volle Ion in Binem buche und ir snnderlicbe hochgezit We dene 
sele und lip! das menschenmunt bievon nIt gesprechen mag! 
Das ist alles niht wider der vnzellicher not, die in da geschiht. 
Wan wcrlich ich mag des nit crlideii, de ich so laiij^c o^edenke 
daran als man gesprechen mag Ave Maria. 0 we, also griiwe- 
lieh ist es da! 

Die helle hat ein höbet oben, de ist also yngef&ge und hat 
an im vil manig 5ge ^n-iiwelich, da die flammen vs slahent und 

die armen seien al vmbevalieiit, die do in der vorburg wonent, 
do got adam nnd ander vnser vetter vs hat genomen. De i.st 
ttu das gr5sscst \ eg;tür, dar ein sunder mag komen. Da han ich 
gesehen biscbofe, vögte und grosse herren in langer not mit un- 
zellicher sere. Alle die dar koment, kume hat in got die ewige 
helle benoroen, wan ich han nieman da fhnden, der an sinen 
ende je luter bihte gesprach mit sinem ticisehlichen munde. Do 
in von des todes nature die vsseran siile wrden benomen, do 
lag der licham stille, noch da hatten sei und lip einen willen. 
Do hatten si verlorn die udeniscbe vinstemisse, do gab tn got" 
in de sohnlefie wäre bekantnisse! 0 wie enge ist da der weg 
zA dem himelriche! Do sprach die gcmeiiischal't libes nnd sele 
noch den vngescheiden alsust: Warer got, begnade mich, mm sunde 
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sint mir werlichen leit. Das ist ein karxe stondf^ in hat got 
vil manif^ offehbar verloren sele beimliohcB wideilüilden. Ich han 

des nit fimdeii, de dis je menschen geschehe, er hette etwas gfttes 
mit gütem willen getan. Die tiitel lürent die hefleketcn seien von 
dem licham zü dem vcgcfür, wan die reinen engel mogent si 
nit berftren, diewile si in einer kiarheit inen nit gelich scbinent. 

Ein Bde mag aber in ertrich die helfe bao von fin&nden, 

Das es die tAfol wol bewaren» 

Das ai die tdfel jemer angenaren. 

bt si sere scbnldig, si mAs doch andere pine haben, 

Das mag- si alles bas betragen, 

Wan do si die tdfele müstin gevangen 

Und ane vnderlas ze spotte haben. 

Do vnsere heilige vettere der helle Akren, das si nut tn 

brahten, de was wäre hoffunge in kristan gelöben- mit beiger 

gotzliebin vnd vil mani;::! diemütlgrt tugent und jr^etruwi arbeit. 
Alle fftren si zft der kelle, si waren doch zü dem himelrich 

' < ♦ 

bereit; do mohte inen in der helle nit gewerren, das si mit in 
brahten, de mftste si da brefien. De was die mifie, die sol 
eweklich brefien in allen gotzkinden. 

Konica si 2& dem himelrich uiemer, 

IHs hat got alsost gemessen: ' , 

Was w mit uns hinan Aren, 

Das mftssen vir da trfaiken und essen. 

Aber die versumeten, die mit so grossen sAnden 

Nu vngewandelt von hinan varent, 

Die mo<ri>nt es nienc vnverdampnet han So bftse, 

So vor der helle munde, 

Da ze allen .stundon 

Lucifers atem mit aller piuo uösciät, 

TTnd si so jemer lieh durgat, 

De die armen so sere vereinet sint f - 

In der flame und in dem manigvaltigen grime, 

Als die vil seligen vereinet warent 

In der suessen belcanten gotzmifte. 

Ich sach da aller frSwen nit mere . . ^ 

Dan die hohen fiftrsteik/die hie allerleie sAnde ' 

Glich mit den fürsten miüeten. • ' 

Dil helle hat öch oben vf irem. höbet einen mnnt. , . 

Der »tat oiTf^n all.^r stunt. - ■ • 

Alle die in den munt keinen, 

Den Wirt der ewig tot niemer me benomen. ' ' 
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XXIL ich lian (gehört) von gotz bannherzekeit, von »iner 

bekorunge und gerehtekeiL 

Ich han so vnmessige barmiierzekeit von gotte gehört imd 
gesehen de ioh sprach: Herre wie mag dis geschehen? 

Joch let diu. reht^dt diner bamhenekeit' geiooB, 

Wie ist dhi gftti abntt gros? 

Do* apoeh ynier hem ei« vilgeCrAwes wort abns: 

Ich sage dir bi miner g5ttichen triiwe, : 
Das der me ist in der beligen cristanheit 

Die von dem mnnde ze himelrich varcnt, 
Dcfie der sie, die zü der ewigen heHe varent. • 
Die relitekeit hat doch stete ir gewatt. 
Swas ir mit schulden vorgevallt, 

De will ir von mir niemer benomen. ^ 
Ich wil aber allererst als ein vatter zft der beawertett aele komen. 
Hab idtk it gfttee vavenwiTelt von ir vemomen, 
Das kunt von der grossen bekaronge, 
Die ich naeh minen Icinden han. 

Do spraeli die sele: Ein vil lieber, wolte.st du mir dine 
bekorunge sagen, vf das diu last und min gerunge überein komen? 
Do sprach vnser herre: 
Na h6re wie ich bin. beluMrk 

Hin g6ti and min miltekeit, n^n trüwe und min barmheriekeit 

Twingent mich so sere, de ich si lasse vliessen 

IJeber die berge des IioohmAtes und ilber die tal der diem&tekeit 

I^nd vber die bu8che der verrikeit 

Und Iii er die sclehten (gi'aden) wcge der reinekeit 

Und nuch serer twinget mich min gfiti, 

Dene dem bösen menschen tut sin vngemiite. 

Und grosser ist aber min rehtckoit 

Dene aller tüfeln bosheit 

Do spradi dü sele: 

Herre, din rehtekeit 

Pbget db- als rebt wol in der lebendigen warbeit, 
De si mir git nnzelliche ir5de ane benseleit 

Swar si Öch hin schleit 

&o frdwet sich je dü warbeit 
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XKIIL Die kraft der gerunge heniTnei die wart, Jungfirlheen 
mcu) got nit mihem. Götz angeeiht vmhewtken und sin luH l£&0r> 

winden tusmt tode, 

Swer do brant in der creftigen mifie für, der mag des nit 

erliden, de er sich mit den snnden ier^en ergliche (sie) kfile. 
Eya vil lieber, wcfie smI dich des Insten des mich lustet? Alangt 
sprach ein elieudige äelc, do aiitvvurt ii der vil liebe und sprach, 
asB er nit wiste was si wölte. Wes lastet dieh? Do sprach si 
aber: Herr, dä kraft der gernnge hat nur benomen die stiAe 
der Worten. Do sprach er: Die junofröwen k5nent nit wol ▼vten, 
wall ir scheme ist von nature edel. Do klagte si: 0 we herre! 
Joch bist du mir alzelangc vr6mde. Kftnde ich dich, herre, mit 
zöfere gewifien^ de du nit mdhtest gerüheu deüe an rair. Eya 
so gienge es an dn nunen, so miistest da mioh dene bitten, de 
ich f&re mit sißen. Do antwnrt er nnd sprach alsast: 

0 du V übe Wüllen lübe, 

Ka gone mir des, de ich dich no&sse sparen, 

DiB ertrieh nag diu nocli nit enbero. 

Do spnch fli: Ejra herre, 

Mfthte mir das se einer shint gesoheheD, 

Dfts ich dich nach mines henena wmaehe oifthte angeMhatt 

Und mit armen vmbevahn, 

Din po fliehen inifie lüste 

Müssen dnr jnine sei© gan, 

Ah ('8 do li mensch in ertrich mag geschehen! 

W;is ich danach lidon w5lte. 

Das war nie von menschen ögen gesehen, 

Ja tusent tode wei-en ze lihte, 

Mir iat, beite nach dir aiao we\ 

Ka wil ieh in der trAwe atan« 

Habt da es herni erliden« 

So las mich lange jamerig nach dir gfto. 

Ich weis de wo!, dich mAs doch, lierre, 

Der erste luat nach mir beatan. 

XXIV» Zweievleie lüten ivirt gebotfcn zweierleie geitt. Van 
got und v<m dem tüveL Von eibenhande mine. 

Nu wil ich vch schriben von einer waren geistlichen swester 
nnd Yon einer weltlichen begineuj die vnderspreohent sich alsust. 
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Du geistüche swester sprichet; Usser dem waren lihte des heiigen 

geistes sunder lierzeleit; aber die weltlich beeine sprichet vs 

von irem tieische mit lucifera feiste, in grüwelicher arbeit. 

Zw5i£^leie geistliche lAte tmi vf disem ertriofa; den wirtgebom 

zveigerieie geisi Got Mtet ginen heiigen geist den reinen I 

geigten, die hie lebent in getrAwer heiiger meinnnge alles irs \ 

Wesens. Do Ivoinen zwo reine liäture zesamene, de heisse für ■ 

der gutiieit und de vHessende wahs der minenden seien. Ist I 

da dcüe ein reine dahte der steter diemütekeit, so wirt da ein 

8eb5n lieht, da man venre daron gesiht 0 mifiende sele, so 

wirstn also riehe, das dich nieman mag verarmeni und bist du 

aHerarmest Von diemtktekeit wirt man rieh, von wolgezognen, 

von gftten sitten wirt man edel und wolgeborn, von mifie wirt man 

schöne und lobesam, von smacheit wirt man vil hohe in gotte 

erhaben. Uie an gedenke, geistliche swester, nnd la dich nieman 

von dinen gAten sitten triben, so maht dn heiig beliben. 

Der tüftl hütet 9di sinen ^ist den geisten. 

Die mit hasBe und mit Iiochm&Hger girekeit 

ZA den ergston aint bereit. , 

Die wissent nit we dd miiie alles gAtea treit; 

8i werdcnt also arm von bdsem bftue Und von tAfels griflü, 

De CS vnmiif}:)icli were, 

De ßi Jen M l bevnnden oder gevolgeten gotz miüe. 

Die getnhve miiie hat zü gotte ein stete lop; 

Die gereode mifie tut den reinen herzen vil inanig süsse nut^ 

Die sAdiende mine ist ir selbes sUeine; \ 

Die beka&te mifie git sich allen creatni«n gemeine; 

Die Idhtende mifie ist noeh geraenget mit. tmrelceit; 

DA awigende mine gebmchet snnder vbeit 

0 was si stille wirket, de es der lichamen nit enweis! 

Du luter miüe ist in got alleine stille, 

Wati si habent beide einen willo 

Und ist cnkeine creature so edele die si möge hiudern. 

Dis hat du bekantnisse m dem eA\igeii bftche geschriben. 

Das golt wird dikke mit dem kupfer beflekket vil aere; 

Also tilt die valscheit und ital ere, 

Die vertilget alle tngenden von des mensehen sele. 

DA unedel sele, der vt zergengliolien dingen Ist so fiep, 

De st von mifie nie erschrak. 

Und de got nie mificklich in ir gesprach, 

O we, leider! der ist dis leben alles nacht 
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/. Fünf ding sönt. die ,luiem' megde hdn, 

Wilt du den umgetAm, ilereiij 
Don got abo sere gehefet bst,. , 
Dms er dnr.dlm liebi einer megdb. aun wnr(; 
(Eya gedenke wc sprichet das!). 
So solt du dicmfiteklich swigeQ 
Und iiiirioclich kumber liden 
^ V\)(\ in allen Stetten 

Alle diu tag'C mo^dlieher echemefie pflegen, 
Stf mäht du an dt'r kiisfheit j^encson. 
0 niaget, was dir deüc got wil geben, 
Er wil dir ein seli&ier Juügling wcscn, 
Und wil den hijfielreigett npt dir treten. 
Ö ich vttselig Umer hont! 
Jeh hAbe öch mit dir. 
Prüvo wie icli dis meine, 
' Der lutereh' me^e /zä(;).i8t 'ldeiQe. 

//. Ihs blich ist vmi gotte Lomcn. Die aeie lobet sich an mangen 
dingen. Ir eint zwen engel geben und zwen böse tüfd und zwSlf 
- . tugendtii^ gtriUni ipidtir 4a9 tUiaeh* 

Allen raineii lebtagen, e ich dises büclies began, und ob sin 
von ^otte ein einig vvort iu niiiic sele kam, do Wiis ich der 
eiüfaligosten nienschen eines, daa je in geiBtiiehen lebende er- 
sehein. Von des Wels Bosheit Wiste ich nit/ der weite kra&cheit 
kafite ich nit, geistlicher lAte valscheit was mir Qch vnknndig. 
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lolrmi)« Bps^m^got z»*mm vnd 9eli dmh'iles lieft« 
loh' vnwirdige -«ABderin wart gegrüss^ von dem lieligen stikrim 

in niinem zwölften jare also vliessende sere, do ich was alleiuej 
de ich das nienier mere mohte erliden, das ich mich zft einer 
^o«8en tegliehea stado nie mohte erbieten. Der vil liebe grö« 
was alle U^tS^ und mähte mir miaeklich leit Alter weit eäseer 
keit ond ere wahaet noch alle tage. Dia gesohacb fber ein 
and drissig jar. 

Icli wiiste von gölte nit mer denen cristanen globcn alleine, 
und d;i stiint ich je m|t flisse nach, de min herze werde reine. 
Güt ist selber des' min vrkünde, das ich in nie bat mit willen 
noch mit geren, daa er diae dinge irdlte n^r geben die in disem 
bftehe sint geschriben. Ich gedahte 6ch nie, de ea mwaehen 
möhte geschehen. Diewile ich wc bi minen tagen und bi minen 
frombden fri'inden, den ich je die licboste wo, do hatte ich diser 
dinge keine künde, üo hatte ich lange vor gegert, de ich aue 
mine acbolde wtirde veramiiihet Do f&r ich dar gotz liebi in 
ein ataty da aieman min- Mnd was, dene ein menaehe alleine. 
Vor demselben hatte ich angest, de mir die heiige smacheit 
und die Inter gottes liebi werde mitte entteilet. Do lies midi 
got niergen eine, und brahte mich in so miüekliche sussekeir, 
in ao .beiige bekantheit nnd in so vnbegri flieh wunder, de ich 
irdenacher dingen wenig gebrachen konde. Do wart erat min 
geiat va minem gebetto bracht zwiachent den himel nnd dem 
lüfte. Do sah ich mit miner seien Ögen in hinielscher woüe die 
schöne menscheit vnsers herren Jesu Cristi, und ich bekante in 
an sinem heren antlüte, die heiigen drivaltekeit^ des vaters 
ewckeit, dea annea arbeit, des heiigen geiatea aüaaekeit. Do 
aach ich den engel, dem ich bevolhen wart in dem tdffs nnd 
minen tAfel. Do aprach vnaer berre: lob wü dir diaen engel 
nemen nnd wil dii* zwene widergeben, die s611ent din in discn 
wnndern pflegen. Do di'i sele die zwene engel ansach, o wie 
sere si iu diemütiger amehtikeit erscrak, und leite sich vf die 
ffiaae vnsers herren, nnd^dankete im ond klagete im vil aere, 
de ai alao vnwirdig were, . de aogetane Ü&iaten aolton weaen ir 
kamerere. Der eine engel waa von aeraphin, nnd er iat ein 
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niifie hreter, und der Terweneleii sele ein beUg lAliter. Der 

ander eiigel wc von olienibiii; der ist der ^ben ein bohalter 
und ordenet die vvisheit in der minenden sele. 

Do lies QDser herre zwen tüfel harvür komeii| die waren 
grosse meister und waren nsser Incifers schiUe genomen, nnd 
warent öeh selten Tskomen. Do dA sele die vil gnüwelich tüfel 
angesach^ do erbibete si ein dein und Mwete sich zt vnserm 
Herren nnd nani si doch vil ^erne. Der eine tiifel ist ein tm^r^ncr 
mit schönem engelschen gewete. 0 wc von einis er mir ze 
erste matnge Talsdie Hste värleite! Er kam ze einer stunt in 
der messe von der h51ii haraider nnd sprach: Nu bin ieli yil 
BcMne^ waltest dn mieh anbeten? Do antwnrt dA sele: Man 
sol got alleine anbetten in allem ^^üten und iu aller not. Do 
sprach er: Woltest du doch vf»ehen, wer ich siV Do wisete 
benideu der luft ein schöne valsche darfaeit, die mangen ketzer 
bat verleitet, und spracb: In dem trone vf dem stAle seit dn 
alleine die b&hste jnnciWwe sin nnd iob der schöneste jnngeling 
bi dir. Do sprach aber si: Er were nit wise, der wo! zü dem 
besten kerne, de er defie de er^^estc neme. Do sprach er: Nu 
dn mir dich nit wilt geben, du bist also belig und ich also 
dem&tig, ich wil dich doch anbetten. Do sprach si: Dir wirt 
keine gnade davon gegeben, das du einen pfU anbetest Do 
wiset er gemalet die fönf wunden an fassen und an benden und 
sprach: Nu sihst du wol wer ich bin. wilni mines rates leben, 
ich wil dir gros ere gcbeu. Du soitost den hiten dise gnade 
sagen, so keme da vil g&tes von. Do sprach si und si verdroR 
vil sere siner unnteen mere; jedoch so horte si die gerne vf 
de si dester wiser were: Du seist mir de du got siest, nn sage 
mir, wer dene der sie, der jetzent hie des lebenden gotas sun 
in des waren priesters banden si. Do wolte er enweg, und si 
sprach: 

In dem almehtfgen gotte maae ich dieb, 

Dm du SU borest mich. 

Ich weis dinc mcinonge wol; 

Solte icli allen Irttcn min herze sagen. 
Es solte f^in kurze wile wol behagen, 
So wolUestu mit flisse danach atan, 
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Dm rieb das aptl mftsae y«nehl«D. 

Das woltest dn darambe tftn, 

Das ich fiele in zwivel nnd in trurekeit 

Und in vngel^ben nnd in vnki^sohekeit, 

Vnä danach in ow'\g hcrzeleit. 

Und d;irunibe tilst du ps ocli, 

Das ich solle wencn de icli heiig ai, 

Das du su>t k 11 inest zü mir. 

Ja du vil alter üugener, 

Diewil« das mir got bistat 

So verlüreat da alle dine arbeit. 

Do rief er: Waffen über deinen zdaer, las mich na von dir 
Taren, leb wil dieh niemer besweren* 

Der ander tA£el mir wart gegeben, der ist ein indenbreeher 
und ein meister der beiigen {heimliehen) vnküscbeit. Jedoch so 
hat im got de verbotten, de er selber niemer zü mir raa^ komeu. 
Er sendet mir aber verkerte lüte ze botten, die mir göte diug 
verkerent, und nement mir was si mügent nut werten miner ere; 
9eb lamet er damite, do §^te lote zesamene aint, nnd redent 
si iht TfiAtze nach vnküscher wise, so mag ich arme da nit 
unbetröbet bliben. Das geschah mii nie. 

In einer naht was ich den ersten sclaf in minem gebette, 
do kam diser selbe ti!ifel in dem lofie gevaren und nam des , 
sündigen ertriohes vil grosse war. Er was gros als ein rise, er 
hatte einen kurzen zagel und ein kmmbe nasen, im was sin 
höpt gros als ein znber und kamen ns sinem mnnde gevaren 
iürige funken in swarzer flame bezogen. Do lachete er mit j 
valscher grime ein vil grüweliche stime: Do vragete in die sele, * 
wes er lachete, wc er Süchte und was er pflege. Do antwurt 
er nnd sprach: leb fr6we mich doch des, sider ich dich selber 
nit mag })inen, de ich der also vil vmde, die engel schinent 
und es gerne für micli tünt, de si dich pineut. Nu spricht er 
aber: Ich biu geistlicher hite kamerer und ich süche an in 
zweigerleie krankheit die si allerschierost vo gotte scheideut; 
das ist heiige oder heimliche unkAscheit Swene ein mensche 
in einem heiligen leben gemach .smes ileisches ane rehte not- 
dMtekeit nnd an aflen sinen i%nf sinen sAohet, so werdent si 
vuküsche; de iat grub und las, und wirt verkaltet dü wäre gotz- 
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mifie. Das ander ist yerbor^en ha» in der offenbaren zwi- 
dralitikeit, das Ist mir also iiiit/.c sündc, swa ich die Ijesclilafen 
yngewandelt vinde, da ist es min gewifien^ wan dis ist ein Arn« 
dament langer bosheit und verlnst aller helikdt. 

Do gpraeb dt sele: nu bastn von natnre nihte niht gfttes 
an dir; wie mag dis wesen, das du dise nAtze rede Tor diner 
bosbeit raaht fürgelegen. Do spmcb er aber: 8war icb bin 
wende, got liat micb so vastc in sinen benden^ de icb uüt mag 
tftu, er wise mieb darzA. 

Icii vnselig nenscbel ieh hatte in miner ersten Idiitheit so 
grosse sinde getan, were ich ane rüwe nnd ane bihte beliben, 
ich inAste «eben jar «e vegftr siii gewesen. Kn liber herie, 
s weile ieh stirbe, ich wil durch diui liebi gern^ noch dariüe 
qweln. 

Du QHreche Jch nit von ilBe, « 
Es hdaset tnieh die mifie. 

Do ich zfi geistlichem leben kem 
Und sü der weite urlop nam, 
Do sach ich minen liclmmen an, 

1)0 war er gewaffeut flere ' 
, Uf mine arme sele 

Mit grosser vollede def starken toaht 
< ^ Und mit vullkomenei- naturen kraft. 
' !Do aadi Ush wol^ du er min ylend wäs, 

• Und eseh das 8eh: solte Ieh dem ewigen tot entfin, 
9q mi^ ieh mieh -4ivaiider aeUUi, 

. ^ Do mt$tB es an ein striton gftn. 
. Dp saeh ich öch miner aeleqd .vafen an; 

De was die here martcr vnsera hem Jesu Christi, 
Damitte werte ich mich 

Do müste ich stetoklicli in i^rri^aen vorhteu Stan, 
. . Alle uiioe vient groHae ächirmcschlege . 
' L't" minen liVhamen schlan. 
.Das was eüfzen^ weinen, bihteu, vaaten, wachen, 

• Beaifien; sehlege nnd bettdn steteklicheii »n< 

' Dis waren .dö waffen miner sele, da icb den Up mit über- 
want alsa sere-, da* bi* swensig iaren nie die zit wart ich were 
mftde; siech wid krank allererBt von rüwen nnd von leide, da- 
nach von gAt^r genmge und von geistlicher arbeit, und darzü 
manig swere siecbtag von nature. Uiezu kam dü gewaltige 
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niiiie und beselmfte mich no sere mit disen wundern, de ich e» 
nit gelorste verswigen. AUcinc, do wart mir an miner ein- 
Taltekeit yil läde. Do sprach ich: £ya, milte got, was hasta 

, . » # ■ • t k 

. an mlp gdBehen? Joeh weistii wol^ de ieh ein tore, ein sündig 
und ^n arm mensehe bin an übe nnd an sele. Disft ding 

«oltestu wisen löten geben, so raöhtest du sin gelobet wesen. 
Da süniet sich vnser herre wider mich armen vil sere vnde 
iVagete mich eines urteiles. Nu sage mir, bistu doch min? — 
Ja h'ftfre,' das gere ich an diehv — Müs ich defie mit dir nh 
fün de ich wil?V^ Ja allerhenseliebester tü gerne, sMte ich ioch 
ze nihte werden. — Do sprach vnser herre: Du soll mir au 
diseu diiiiren volgeu und i!;etniwen, nnd dn solt och lan^e siech 
wesen mui ich ^*il din selber pflegen und alles des du bedarit 
an Up nnd an sele, das wü ioh dir geben. ^ 

Do gieng ich annü bibendci in diemötiger schäme zü minem 
hihter nnd Seite ime dise rede, nnd gerte $ch siner lere. Do 
sprach er, ich g61te frolich volle varn; got der mich bette ge- 
zogen, der solle mich wol bewaren. Do hies er mich das, des 
ieh naich dikke weinende schcme; wan mtne grossü rnwirdckcit 
Tor minen ögen offisn stat, das was^ das er etm sndden wibe 
Ues YS gottes herzen nnd munt dis büch schiiben. 

Alsus ist dis büch minenklich von gotte harkomcn und ist 

r 

UB menschlichen sinen nit genomen. 

///. Die sündere enpfallent gotte vom drien gaben der loislieiL 
Von dtm 9tein0, V<m der ßtngfrötcen lob, <ic üi dU cn§tanheit. 

Alse man de fiebe kint i^Ret^ so slahet man das leide^ 

also tüt vnser lieber herre vnde spiiclit alsust: Der nit gfttes an 
im hat, der kunt iiiemer in min riche, und der nit kan vol werden 
vergenglicher dingen, der sei gesattet werden mit dem ewigen 
hnnger. Und -we dem,- der das güt hat, de an sim herzen klebet 
nnd der sieh tber ander lüte setzen wil, der sol mir enpfallcn 
in de grandelose tal. Hiezfl antwnrt dü heiige bekairtnisse, de 
vns got gegeben hat drierleige tralto un der waren wisbeit, daran 
wir vns mitte sollen satten und allen unsern schaden bewaren. 
Das erste ist pfeffelichü wisheit nnd cristanliche lere, als mir 
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^ot gez6get hat in grosser ere. Ich sach mit waren ögen miner 
ewekeit^ in süsser waüe simder arbeit, eiaenstein, der wc gelich 
einem gef&gen berge und was von im selber gewahsen^ und 
hatte an sieh geformieret allerlei varwe und smakete tU sAsm. 
von ed^en himelschen wnrtzeo. Do vragete ieh den nl sflsseii 
stein, wer er were. Do sprach er alsust: Ego sum Jesus. Do 
Iviiiii ith niiiienkiich von mir selber und leinte min höbet an in. 
Do sacb ieh, de vswendig ime wc besclossen alle vinsteruisse 
und inwendig was er eri\Ulet mit dem ewigen liebte. Uf dem 
steine stftnt dA ^iersehdneste jnncfrove, die je wart gesehen^ 
sunder ynser lieben iV&wen sante marien, jedoch ist si ir gespile. 
Ire fusse sint gezieret mit einem steine, heisset jaspis. Der 
stein hat so grosse kraft, de er vertribet die bösen gitekeit von 
den iüsse ir geronge. £r git dch remeu smak und leisset (tweif) 
den heiligen huuger. Er yerwiset alle vinstemisse von den 5gen. 
Diser edelstein de ist eristan gelöbe* Die juncfirowe stAnt rf 
zwein fftssen, der eine ist das bant, der ander die lösunge an 
heiliger gewalt, die haben alle cristane gelobige priester. Si 
treit in irer vordem hant einen keloh mit rotem wine, den trin- 
ket si alleino in TnzeUioher wnfie, die engele versAchent sin 
niemer. De ist des ewigen sunes blAt, de erfikllet Iren mit so 
sere, de si ^s git vil manige sAsse lere. Iii ir Ungen hant hat 
si ein fürin swert, das hanget alles vol gnldiner einbalen; die 
klingent also süsse, de alle die zA ir komen müssent, die der 
heiigen dhvaitikeit gerüchent. 

Bo vragete ich die juncirowe, wie das were, de si ir swert 
in der linggen hant trAge und den keleh in der lehten hant? 
Do sprach si: Ich sol trftwen, wan ein jegliehes menschen jüngsten 
tage, so sclilahet got sin sciag. Ich sol och sin blüt schenken 
mit miner vordem haut, als cristus siuem vatter ze eren ist 
genant. Si hat och eine grosse crafit in iren henden, damit 
zühet si zA ir alles de got erweit, und wirfet dch von ir alles 
das sich dem tAfel hat gegeben. £ya, si trmt ein also schftne 
antiit, ich mag si ansehen jemer desto bas. Lr flAsset olei rsser 
ir kelen, de ist barmher/ckeit, salbe der sflnde. Si hat öch 
in irem munde guldin zeu, da küwet si mitte die himelschen 
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kranwnrtzen, de sint der propheten spräche. Ir träfet hoDig ts 
ir Eangen, de die snellen binen, die beiligen aposteln, v8 den 
sflssesten veltbiftmen liaiit gesogen. Si treit vor irem munde die 

bl&ienden rosen, und ir nascKtcbcr sint verstopfet mit süssen 
violen. Si treit an ireni vorliopte die gnuicii wissen lylicn, de 
bczeiclient: 81 ifit eio müter der wittewen, ein vruadiu der elicben 
tmd ein ere aller megden. Ir 5gen spiient alles von wnne als 
de wisse grftne morgenrot, wot sich tribet die spilenden suüe. 
Und also ir 5gen sint von nature drivalt und doch gantz, also 
ist es vmb die heilifren di ivaltckeit p:estnlt. Das w isse bczeieheut 
den vatter, de grüne den suu, die cleinliclie suüe den heli^eu geeist. 

Swcfic si stell von 'herzen ansehen, 

• 8« Hing kein grossf i- finde geschehen. 
Dise juTicfruwe treit uch vf irme höbet eine crone^ 
Di'i \»t gewArchet von rotem golUe. 

Das ist der hohe rat 
Und die heilige tat, 

Die man von den heiligen meistern Unt. 

Dise erone ist gelicb einer gezinneten bürg, davor lit ein 
gros armes her und die hant einen vil vngetrtiiwen berren, de 
ist der tAfel nnd sine vollere ^ der ist arm nnd vngetrAwe. In 

der cronen wuuct ein loblicb licr in voller niaht mit rieber wer. 
Die hant einen getrüwcn herren, de ist Jcsuh vnser h^ser, der 
wiset die bekertcn je zü der gewer und die verarbeiten in dem 
wtnkelre. In dirre eron Itt ein drivaltig eron, da müssent die 
starken inne wesen. Die der grossen miüe pflegenl^ die müssen 
sebAtzen nnd wartman vresen, söUent die nidersten genesen. 
In der crone ist 5ch ein tum. 

Die seh'gen, die da vffe wellent wonen, 

Die bedorfent nit vil geatrltc komeo. 

Da mag aber nieman vf kernen, 

Im werde von mino 

Aller sin irdenscher wille benomen. 

Die cruoe hat oben an iren ziücn 

Vil manigen edehi tären stein. .... 

De sint die, die na von hinen 

ZA dem himelriehe gevaren sint. 

In dirre juncfrowen herze inwendig 

Saeh ieh einen lebenden broflcn entspringen. 

H. MMhÜiUd. 7 
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Dasä tri^g man der heidcnen kint, 

Die warenf n\]p nsBCtzig und blint. 

Ob disem biiuten stnnt ein vil geistlich man; 

Da mohte anders nieuiAii in ^iffcn, 

De wo Johaiet BaptlaU. 

Er witech in dem brufien die leint, 

De si werden sehende nod sclione fiietnnt. 

Do vrtgete ieh die JnncirSwef wer si were. 
Si sprach, ich bin die, die du so liep liest 
Und ich bin din gespile. 
Ich bin die heilige cristanheit, 
Und v,ir haben bede einen bniff^omc. 
Dis ist der selig-en pfaffen juncfrowo, 
Die si SU dikke lieplich anscböwen. 
Die ander wisheit ist von patArlicben einen; 
Da maa beide mitte tfin , Terlieren nnd gewifteo. 
In dirre wiibeit wonen Vil verkeoerter leien 
Und ▼alsehes pfaffen und awinder geiatlieher lAten. 
Es Wirt niemer mensche also heilig^, 
De er sich k6ne vor den drien volle hüten. 
Also firc; ht ir {foiuute, 
De si verkereut alle gfiti. 
Nieman wirt geistlich von dirre gäbe, 
Er si je dabi ein tore durch die gotzliebe, 
Wan rcinii heligü einvaltekeit 
lat ein müter der waren gotleawisfaeit 
Wae hilfet, das ein fAmem man vil pfeiiigc hat, 
Und ktfffet doch nlt defie bnnger und turet, und lange amacheit 
Und d.orzA ewig lierzeleidl 

Die dritte wisheit ist von gnaden 
Und dti verrihtct Bich an allen gotz gaben. 
Si cuvvirt niemer also richp, 
De si sifh den minstcn rrcaturen gefiirre j^Iiohe. 
Vuabe ir vngemach betrfd)e(: si sich niemer mcrc; 
Si frowet sich alleiue in gut/, willen. 
Si mag 5ch des nit erliden, 
De ein einig tngent va ir tAr beschlossen belibe. 

IV. Von zwein vngeltchen wegen, der ein g/tt nider zü der helle, 

der ander ettgt vf in den himel» 

Die richeit zergenglicher dingen ist ein vngetrüwe gast, 
das lieilige aruiiite bringet vor guttc turen last. 

Die italkeit gedenket nit an iren schaden, 
die atetekeit ist aller tagenden vol geladen. 
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Die tumpheit behagt*t ir .illeine selbe, 
die wisheit kun niemer volle leren. 

Der zorn bringet in die sele grosse vinsteniJssp, 
die heilige sanftmütekeit hat alle gnade gewisse. 

Du hochvnrt wil je di'i beste weten, 

diemütikeit maer nif gonlwen, 

si luiisse sich allen creaturen ze dienste geben* 

Die it«! cre ist vor gotte tob und blint, 

die vnBchuldigi'i smacheit heiliget allii gotzkint. 

Die valachheit hat den sehonaten glas, 

die yollkomenheit ist von den h5htten löten versmehet. 

Die girheit bet jener einen grellett mnnt, 
die aelige maase hat je einen aflaaen grant 

Die tragheit versumet riehen schätz, 

der heilige vlis sflchet n\t ze tere sin gemadi* 

Dil nntriiwe git jemer valsohen rat, 
ganze trüwe veiaumet niemer gute getat. 

Die wäre geistlicheit mag sich an nienian rechen, 
Das vngebuwete herze wil je den vriden brechen. 

Die gftte andaht mag nit böses began, 
Der b6se viiie ist niman vntertan. 

Die argheit hat Ton nature einen hbten gnint, 

die gütliche gnade hat ein mifieklieh andAt nnd einen a&ssen mnnt. 

Die wellliohen herren sint gerne ahtbar, 
die geiatlieh sele wil jemer andenwar. 

Die verborgene grimekeit hat einen schlichten mnnt, 
die oflimbar mifiesamkeit hat den gotteeftinf. 

Die vngetrüwe fare wonct dem hasse vil nahe, 

die helige barmherzekeit sol alleine mit gölte gestan. 

Die lugni ist ussea schone und ihan gniwelich getan, 
des wirt si von ircn gnossen vil lieplich enptan; 

Die warhcit ist Verstössen dur ir vnahtbarkeit, 

die mhssent alle, die ai miikent, liden mit Jesu manige smacheit. 

Der has grimet jemer aoe ▼nderlas, 

die mine brifiet ane sere, ir ist von allem jamer bas. 

Der bose abergunät hasset gotzniiltekeit; 

das reine herze vol mifie fr6wet sich aller selokeit 

Die aftersprnehe schemet sich vor den Jiiten und vor gotte nit, 
der doch alle ding huret und siht. 

7» 
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Der zwivcl ist ein grüwelich viil; 
die wäre hoffen behidtet ea «L 

Der valscho trost wirt Diemer vro; 
die wäre srlnilt betrübet in so. 

ilienach sprach unser lieber berrc, do er mir das gezoget 
bette, tU sehler alsnst: Der da gedenket ^ie gAt ich sl, der 
haltet sich vaste je an mich. Dazfl hilf nns herre dnr diu 
selbes ere! 

V, Vnser f^unde ztiküufi'Kj vnl y irdeiüsch Wesen, de himdricli, 
goties gahe, solleut stdn offen vor vnsereii ögen, 

Herre, min schult, diimite ich dich verloren hnn, 

Die sfat vor minen ögen gclich dem gioaten berg^e 

Und hat lange vinsfemisac f^piiiaclief zwisf hent mir und dir 

Und ewigo veminge von dir aud von mir. 

Eya liep vor allen liebe, 

Züch UHcii wider in dich. 

Aber berre, der sAkünfHge Tal 

Slilt Öeh vor minen 5gcn, gelieh 

Einem fi&rinen tiaiceomande, 

Der mich ze allen sHen gerne verschmde. 

Eya min einiges gAt, nu hilf mir, de ieh 

Vnbefleket m5ge vliessen in dich. 

Herre, min irdcnsch wesen BtRt vor minen Ögcn, 

Gelich eiiieni dürren akker, 
l Da wenig gutes nftb ist gcwuhscn. 

Eya s&sser Jesu Christc, 
I Nn aende mir den sfissen regen diner menscheit, 

Und die heiue sudcn diner lebendiger gotheit 
/ Und den milten tdwe des heiigen geistea. 

De ich verclago min beiaelelt 
Herre, din ewig rieh 

Stat offen vor minen ögen gelich 

Der edelstein bruflofto und der grdaoflten bocbgesit 

Und der langcsten Wirtschaft. 

Eya min trut, 

Dar solt du aue vuderhis 

Za dir vfigen din mifielusfigc brut. 
Herre, alle dine gäbe. 

Die ieb enpfangen habe 

Von dir, die Ist vor minen ügen 
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GHcli t'iiK'in ullcndigcn orschhige an mich, 
Wun ujtch uidcret hie diu hoheatc glft. 

Aläus untwurt got, der es alles gibct: 
Din berg sol venmilzfln in der mifte. 
Dine vmode sollen keinen teil an dir gewi&en. 
Dincn aker hat heiBse sufte dtirachinen. 
Und din fruht ist doch vnverdurben bliben, 
Und in mineiu riche soltn ein nüwü bmt vetea, 
l f)(l du ^v^ ich dir ein a&flses muntk&98en geben, 
Das alle min ^'otln'it 
Dur din selo sol swcbcn, 
Und ininn diivultigen ogcn 
Sollcnt jcmcrtne nne vuderlas 
In dincni awivalten herzen spilen. 
Wa iet dcfie din trnren blibenV 
Betest dn dcfie tusent Jar, 
Ich w&lte dir nit einen sdizen geben dar. 



VJ, Götz üstrelnngi' mag nienian st&ren. Hehtü ruwt hat ablas 
{vQii) gottes gnade wid iH ane vegeför» 

Ein bctiiibet mensche bat micb^ de ieii für in bete, das tet 
ich mit vorbten sunder mich. Do gehörte mich got mit «ner 
ansehoDge, mit sinen Worten nnd mit siner warer sifcime und 
sprach alsns: Es ist kein lamp also wis noeh so reine, es si 

bctwunjen vor der wolleu, und miii vscrweluiige mag nicman 
zerstören, de hau ich im bezöget mit drin dinsren: de erste, de 
ich barmherzig was über sine sehnlde, de niulcr, de ich im mine 
gnade han gegeben, de dritte, de ich nie wolte gestatten, de 
vngetrAwe lAtc je einig gewalt mfthten an im be^n. Do kiagete 
ich (hr tn atsus: Herfe, er v5rhtet noeh sere, de dn im sine 
schuUle nit gentzlicb habest vergeben. Sns antwurt got: Das 
were vnmüglichc. Dem sin süude leit sint, dem vergibe ich si; 
den si aber mit jamer rüwent, dem gib ich min gnade, nnd den 
si also rdwent, de m sin lip gebe, eb er es me tete, nnd blibet 
also stete, der wirt nach disem libe dar die sehnlde ze keiner 
pine me gezihet, er entue grosse tegeliche sönde nnddervnge- 
waudelten wirt gewunden, (sie) 
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VIL Wie ein vriti sein sjjirichttt zu tjoitt ia ganzer liehin, 

Herre darumbe de ich vndertenig bin gewesen aller creataren^ 
80 hast du mich ^czo^en vber allti ding zft dir, und darumbe, 

herre, de ich keinen irdonseheu scliatz habe, so enhan ich kein 
irdensche herze. Wan du, liene. min seluit/. bist, so bist du 
6ch min herze und dn bist alleine min gut und ieh bin wandelbar 
an allen dingen. 

VIJl, Von gotz. lic/um, der siechen, der cerlasseul und der cra/L 

Das ein sieche gotz lichamen nit mag enp^ der verlasset, 
(ist), da was ich also einvaltig an, de ich mich (mit) minen sifien 

nnd mitte minem glrd>en nit voUe koinb' entribten, wan man got 
nit mag verlieren, wan alleiue mit fNÜmlen. Do vragetc min 
sele in der vereineten liebi vnsern Iierren wie es darumbe werc. 
Do antwurt unser herre alsus: Du hast war, er mag mich nit 
yerlieren defie mit sAnden; aber sin licham mag von krankheit 
minen lichamen verHeren. In disen worten »ah ich in der heiigen 
drivaltekeit dise gb)seii: Swene wir protz b'elmme enpfan, so 
vereinet sich die gotbeit in vnser unscbiildi^^c sele, und mischet 
sich gotz mensclieit mit vnserm grAwelichen licbame, nnd so 
maehet der heiig geist sine wonunge in vnserme gelöben. Dis 
selig einunge sollen wir mit grosser bAte behalten. 

JX, Von vierhande opfei' der prUateretu 

Hienacb seite mir vnser lierre, de die priester ir opfer sont 
enphän au vier enden und anders nier^en: Von dem altar, von 
der büsse, mit gotz lichamen, wr (für?) den siechen. Aber sol 
der sieche opfern vf die ölunge nach sinen statten, und naeh 
sinem mfttwillen. Und vf dem velde sol er nemen de man im 
da wil geben. Der priester sol nit kiesen nnd sol nit vordem, 
wan de der sieche geoppfert hat, de sol o» alles enpfan, von 
gnaden und nit von rchte. 

X. Kow der leien oppfer nach iren aiaUen» 

Die leien, die da oppferot, die sdilent sich in irem oppfer 
also dike bewaren vor der b5sen kargheit, als der priester sich 
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sol bewarcn vor der geswinden girekeit^ das int mm beiden vil 

not, wan der Icie sol oppfeni mit frrosscr liebi und mit einer 
lachenden scle i^ot in sin loitten liant. Der pn'eBter sol es mit 
diemütigcQ vorbteu und bibenden herzen us gotz lienden nemen, 
und sol es in allen siuem tftnde got lobelich widergeben, wan 
did irdensohe gilt ist schalkhaft, so man es nimet; es ist aber 
harte iri, so man es gibet 

XL Wie cridan gegen den jttdm sich sSUent halten an vier dingen. 

Hienaeh lerte mich got, wie sich die cristane sdnt halten 
gegen den jaden. Man sol ir # nit halten. Man sol mit inen 

nit wonen. Man sol och über naht mit inen nit wescn. Man 
sol mit inen köffen und verko£feu ane frmitliche geseiieschaft 
ond ane valscbe girekeit. 

XiL Wie die brut, die vereinet ist mit gotte, verwirf ei aller 
creaiwen trost, sunder idleine goiz, md wie «t sinket von der 

ptne» 

Dis spricht gotz brat, die gewonet hat in der besclossenen 
triskameren der beiigen gantzen drivaltekeit. Eya, stant bi nnd 
gant von mir alle creatnren^ ir tftnt mir we nnd ir m5gent mich 

nit getrösten. Die creaturen sprcchent: wiuLimbe? Du brut 
spricht: Min lieher ist mir in niineni schlale eugangen, do ich 
iu ßiner einunge rftsvete. „Mag Seh disii schom'i weit und alles 
das si gfttes hat nit getrösten ^ein, ich sihe den sdangen 
der valscheit, der valschen list sclindet !n (ein) alle woUust dirre 
weite. Ich sih dch den angel der girekeit in dem asc*) der 
unedeleu süssekeit, da si manigen mitte valict. „Ma^; vch de 
himclrich nit getrosten?*' Nein, es were iu im selber tot, wen 
tete der lebendige got (sie), „Nunc, vrö brut, mogent vch die 
heiligen nit getr&sten?^* Nein, sollten sie von der durvliessange 
der lebendigen gotfaeit scheiden, si soUen seror weinen defie 
ich, wan si über mich sint kernen und tiefer in got wonen. 
„Mag vch gotz sun iemer getrösteu?" 

« 

9 
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Jji, ich WHgv in wol, wvv.e wir vvuUtii gau 
]ii <)io blöineu Ucr huligun bckuotuisse 
l^iul ich bitte in vil gerne, 
De er mir vTächlicssc 
Die spiloDde vlflf, 

Di« in der hcligen drivaltekeit Bweber, 
Da dio wie alleiue von lebet. 



Sol ich getr&Btet werden nacli ininer odelkeit, 

So Boi mich gütz atcn in sich ziehen sunder tirbeit, 
/ Wan die spilendo siiüe der lelicndij^en gotheit 
I iSchinet dtn* de clarc Wasser di'iM rnlichen menBchoit, 

Und cIlt ^siisst' Inst des heiigeo geistc» 

Us in beiden ist kouien. 

Der hat mir alles d.is bcnouit'n, 

De beuiden der gutheit wonet. 

Mir ainekfcot nit, wan alieinc gut, 

leb bin wunderliche tot 

Dis amalses wil ich allerdikoBt gern eulieraD, 

Vf de er wunderlich gelobet werde. 

Wand, weiie ich vnwndiger menarite 

Mit minor muht gut nit kan prcloben, 

So f^etido ich alle crtyituren ze hove 

Uti(i iieisse si, de st got für mich loben 

Mit alier ir wisheit, mit aller ir mint*, 

Mit aller ir schone und mit aller ir gtrunge, 

Als Bi vnverbdaet von gotte waren geschaffon 
' Und 9eh mit alier ir stiffie ala ai nn singent. 

Swefie ich dia grosse lob anaich 

80 iat mir niergen wo. 

Ich mag och des nit erlideii de mieh ein einig trost bcrüre, 
dcne alleinig min lieber. Min irdensche friint miile ich in einer 
himelscher gesellescliaft und mine viende mitle ich in einem 
heiligen jamer nacb ir selekeit Got hat alles dinges genftg, 
snnder alleine der berflrunge der sele wirt im niemer genftg. 

Do dis wunder und dirre trost hette gcwert aht jar, do 
weite mich got alzusere trösten vber miner sele edelkeit. Eya 
nein, lieber henre, h6he mieh nit so sere! Sus sprach die vn- 
wirdige sele: es ist mir alzcgüt in dem nidersten teile; da wil 
ich jemer vil gerne sin durch dine ere. Do viel dü arme har- 
nider vnder die vorhanj^renen und viider die vcrworhten seien 
nnd dankte ir aize güt. Dar volgete ir vnser herre nach als 
solicher getane, als si erliden mobten, die in der nidersten frdde 
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warent, wand got scliiiiet in allen darnach seb&ne, als si hie 

^cheiligct sint in der mific und ^cedelt an tugenden. 8ant 
Jolians spriclit: wir sollen got sehen als er ist. Das ist war; 
aber die sufle schinet nach dem wctter. Maniger haude weiter 
isl vnder der safien in ertriehe, also ist manigerleie wonunge in 
dem himelriehe. Here wie ich in mag erliden nad sehen, also 
ist er mir. 

Do sprach vnser herre: wie lange wiltu hie weseu? Die 
brut: Eysk, entwich mir lieber herre und la inich fürbas sinken 
dar din ere. Hienacb kam beide, sele und lip in so grosse \ 
nnstemisse, de ich dt bekantmsse yerlor und das Uehl^ nnd vm 
gottes heimlieheit wiste ich nit^ nnd dA vil selige mifie illr öch 
ir Strasse. Do sprach du selc: War sint ir uu vrö triiweV 
Ich wil vch nn der niific ambaht Ijevelhen, und ir s5nt ^'otz cre 
an mir bewarn. Darvnder vant sich dise kamererine ir vrowen 
mit so heiiger lidnnge und so vrölicher beitonge, de ich lebte 
snnder kamber. Do kam der vngeföbe nnd vmbvieng mich 
alnmbe mit einer grosser vinstemisse nnd rief mich an mit so 
Ifrossem ^riine, de mich scre grüsete vor siner stinte und sprach; 
W^ere diso gnade von gotte gewesen, er hetti din so sere nit 
Terzigen. 

Do sprach dd sele: wa sint ir nu vrd stetekeit? heisset den 
waren glöben zA mir gan. Do sprach der vatter von himelriehe 
zft der sele; Gedenke was dn bevunden und gesehen hast, do 

uiht zwisehcut dir und mir wc. Do sprach der snn: gedenk 
was diu liuhaiii \ on luiiicu pinen gelittcu hat. Dis sprach der 
heilig geist: Gedenk wc du geschriben hast, Do antwurt beide, 
sele und lip mit des waren gelöben der stetekeit: Als ich habe 
gelöbct, gemifiet und gebmehet und bekant, also wil ich nnver- 
wandelt varen von hinan. 

Hienaeh kam die stete vromcdunge gotz und bevieng die 
sele so sere aluiube, de du selig sele sprach: Siest willekomen, 
vi! selig vrömedunge. Wol mir de ich je geboren wart, de da, ' 
TTowe, nn min kamerin solt sin, wan da bringest mir vngewone 
yr6de nnd vnbegriffenlich wunder und darzA vntreglieh sAssekeit! 
Aber herre, die süssekeit solt du von mir legen, und la mich 
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dine vrömednoge han. Eya wol mir trat got, de ich &i möos 
nach der miSe wa&deltinge tragen wan in dem gflme miner sele. 
Hiexn gerte ich de alle ereatnren lobten vnsem herren mit Te 

dmm laudamus. Des woltoii si nit tftn, und kerten mir den 
naken zft. Do wart dii sele vnmassen vro und sprach dis selbe: 
De ir mich nu versmahent und iweren naken 2& mir J&erent, 
sehent, und wol mir! dis lobet vnmesseklik vnsem herren. Na 
gat es an mir an sin ere, wan nu ist got wnnderlich mit mir, 
nn mir vr&mednnge bekemer ist defie er selber. Dis ¥riste dA 
sele wol, do si goi wolte trösten in der grosten vruinedunge. 
Do sprach si: gedenk herre, wie ich si, uud enthalte dich von 
mir. Do sprach vnser herre z& mir: g5ne mir dis, de ich die 
hitze miner gotheit, d6 gemnge miner m^nseheit und den Inst 
des heiigen geistes mit dir kfllen mdge. Dazu antwnrte si; 
Ja herre, also bescheidenliche; de dir, herre alleine damitte wol 
si und mir nit. 

Hienach kam du brut in so grosser vinsternisse^ de der 
licham swiste vnde kramp in der pine« Do wart si von men- 
schen gebeten, de si w^re eui hotte für si ze gotte. Do sprach 
ich: Yro pine^ dis benilhe ich ^ch, de u* mich l&sent nu, wan 

ir Uli de huhste an mir sint. Do liüp sich du pinc von der sele 
und von dem libe ^^ilieli vinem vin.stcrn scbine und "vür') ze 
gotte mit wisen siileu uud rief mit grosser stime: Herre, da 
weist wol WC ich wil. Do begegente ir vnaer herre vor des 
riches tür nnd sprach, willekomen vro pine. Ir sint das nehste 
eleit, de ich in crtrich trüg an minem libe nnd aller der weit 
.^iiiaLlieit Weis Uli 11 li()listes vmbecleit, Swie sere icii vch d&rt 
miilte, ir komeut doch nit harin. Mere du jancfröwe du /w()i 
ding wil tftn, der wil ich zwÖi ding geben. fc>i sol sin steteklich 
gezogen und wise, so hilfet si, das da ir botte siest, nnd so wil 
ieh ir geben min vmbehalsnnge und min berzeeinange. Do 
sprach dA pine alsnst: Herre, ich mache manigen selig and bin 
ich doch nit selig, und ich veraer manijiren beliircn lii-hanicn und 
bin selber böse, uud ich bringe manigen zu dem himelriche, und 
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knm doch selber niemer dar. Hiezft antwurt ymer herre alsiis: 
Pine, du bist vs dem himelriche nit geborn, darvmbe maht dn 

nit wider liariii komen. Mere du bist vs lucifers berze geburu, 
da sültu Avidor in komen und solt mit im eweklic wonen. 

£ya selige gotzvrunidunge^ wie mmeukiicli bin ich mit dir 
gebunden! Du stetigest minen wiflen in der pine und liebest 
mir dü sweren langen beitooge in disem armen übe. Swamitte 
je ich mich me z4 dir geselle, got, je got grösser und wunder- 
licher uf mich vallet. 0 herre, ich kau dir in der tielli der un- 
gemischeten diciuütikeit nit entsinken, 

Owe ich dir in dem homäte libte entwenke« 

Mure, je ich tieifer sinke, 
Jo ich süsser trinke. 

XilL Die Schrift dis buches ist gesehen, geliorat unde beounden 

an alUn lidem. 

leb enkan noch mag nit scbriben, leb sehe es mit den ogen 

miner sele und hure es mit den oren mines ewigen geistes und 
bevinde es in allen lideu mines lichamen die kraft des heiligen 
geistes. 

XIV, Von der heiigen dricaltelmt, von der gebart und von dem 
namen Jesu Crieti und von des mensdien edelkeit. 

Ich sach und siehe drie personen in der ewigen hohi, e 
iTottes sun en])tang'en wart in Sante Marien übe. Do waren si 
bekant und mit vnderscheide angesehen von allen heligeu eugeln 
an ir ganzheit nnd an irem namen und wie die drie ein got waren. 
Swie dar ir 9gen waren» si sahen doch noch weder bein noch 
vleisch noch varwe noch den berren namen Jesum. ' Dis was 
in wunderliehen verborgen in des ewigen vatters brüst. Si 
namten den valter den vngeschaft'en ewigen got, den sun die 
vnbegoüene wisheit. ir beider geist nautcn si die relite kunst 
der warheit. Die heissen engel von dem h6hsten rate, die do 
hangent gegen die mifie der gotheit in eime zuge des atems 
der ganzen drivaltekeit, die dienten und sahen an den wnnek- 

*) Biuidscbrift: owe. 
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liehen rat do got gotmensehe wart. Gabriel f&rte den namen 

Jesu mit dem grösse alk ine hcniider. Im war weder bein, 
noch vleisch, noch hhlt mitte gegeben. Die ander persoiie 
de WC je der ewige &\kn, alleine hctte der die menschcit noch 
nit an^zog^n; er was je vnser und wart vns nie gegeben , e 
Gabriel dü botschaft tet. Were die selbe an der persone vor 
der botsehaft dnr vns gewesen ze lösende, so mikste er ein be- 
gifie wesen, de geschach nie. Die selbe ander persone was 
ein nature \vorden mit Adames meuscheit, ^ er sich verbosete 
mit den sünden. Alleine was adames natare zerbrochen und 
verwandelt und sin teil jemer mer verlorn, do enkos got nie z% 
darvmbe mohten wir, nnd mögen noeh widerkomen. Got hat 
sin edel minende nature gantz behalten, darambe mohtc er sich 
nit entluiltcii. Got warf hicifer zchant von im in den ewigen 
kereher; mere adaiu gietig er nach und vragete !n, wa er wcrc, 
nnd brahte in wider ze w^. Lncifer hatte nit wan ein einig 
natare in gotte, do er die zerbrach, do mohte er niemer wider- 
komen. 

Der mensclie hat volle nature in der heiigen (lri\iiUckeit, 
und den gerüchte got ze machende mit sinen gotliclien henden. 
Do er die vilheiligen arbeit an vns verlor, do wart er betwuugen 
in im selber mit einer drivaltiger last. Darumb wolt er vns 
widerbringen mit sinen fftssen and mit sin selbes henden, de 
wir so grosse einunge mit im betten. Were der mensch in 
dem paiiulys bliben, got der were ze stunden sünlich mit im 
gewesen und In tte gcgrässet sin sele und gevröwet den lip. 
Also sach ich got komen von dem himel in de paradys, einem 
grossen engel gelich. Dieselbe. OAtiue twinget got noch dazü, 
de er nns grftsset hie mit bekantheit, nnd mit heiiger ifiekeit, als 
vcrre wir sint mit heiigen tilgenden und mit w^arer vnschnld bereit. 

Sweüc ich de gedenke, de gbtlicli nature nu an ir hat bcin 
und vleiscb, lip und sele, so erhebe ich mich mit grosser vröde 
verre Aber min wirdekeit. Aber der engel ist etlicher masse 
gebildet na der heiigen drivaltekeit; doch ist er ein iuter geist 
IM sele ist mit irem vleisch alleine hns vor dem himelriehe, nnd 
sitzet bi dem ewigen wirte, im selber allcrglichest. Da spilet 
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dge in Sge und da flüsset geiBt in geiste, und da rfirct haut ze- 
hande und sprichst mand ze nmiidc, uad da gräaset hertz in 

hertzen. Alsus eret der wirt bi siner siteii die liusfrowcn. Merey 
die IVii'stcn und die dienstlierren, de .siiit die licli^^eu eugel, die 
hat der wirt vor sinen ogcn. Aller der dieuBt und alles das lop, 
des die engel pflegent, de ist alles der hasfrdwcn mit dem wirt 
gegeben. Jcmer darnach als wir hie rieh sint an heiligen tu* 
gendcn, also sint vnser dienstmafi edele. 

XV, Die rehie Inier mtne hat vier ding» Gibe$t du dich gotte, 

90 git eich got och dir, 

Dü rchte luter gotzmine hat vier ding an ir, die rüwcnt 
niemer. De erste ist dü wahsende gemnge, de ander die vlies- 
sende qwdnnge, de trit die brifiende bevindnnge sele nnd libes, 
de Vierde stetA einringe mit grosser bAte gebunden. HiezA kan 

öch nieniau kiJincn, er tfige ein ^iuit/e wehselunge mit gotte, 
also de du got gebest uUes de diu ist, inwendig als vswendig, 
so git er dir werlich alles was sin ist, inwendig und usweudig. 

Weüe dd selig Btimde iit vergangeD, 

AI» got der minendeo sele 

Sfnen vberheren trost hat getan. 

Ey«, 80 ist (lene di'i inincklich so wol gemöt. 

De si fillos de dunket gÄt 

De vromoden seien wc tnt. 

Biaüi deüc {i;rc\, so ist d;i ^Tosbiii jin^^ost, 

Anc das dich der tüfel gesnibet hat. 

XVL Die groese mine hat mt dme zehen eiuke und ztciejerhande 

clage. 

Hienach bat die grosse miüe ir natuie, si vliisset uit mit 
trehnen, mere si breüet in dem grossen himelAlre. Da iae vlAs- 
set si allenreirost, nnd stat doch in ir selber allerstillost Si 
stiget gotte allemebest nnd bttbt an ir sdber allerminst. »Si 

begriflfet allermeist und behaltet allerminst. U allcraeligsic iiiine, 
wa sint die, die dich bekenent. Si sint gentzlich verbrant iu 
• der heiigen drivaltekeit, si wonent nit in in selber. Dise seligen 
mögent niemer Tallen in höptsAnde. Wammbe? Si sint mit gotte 
dmrlossen und umbcTangen so sere; je me si besftehet werdent, 
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je sterker si werdent. Waratnbe? Je langer si bie sint in dem 
strite und miflent, je edeler gi got duDket und je snftder nnd 
QQseliger si sich selber dnnkent Warnmbe? Je beliger mifie, 

je p:rf»ssor ansTKt und je maiiii^er trost je steter vorhte. Aber 
dö luiiiende sele niag- nit gnhvelicben vurhten, luare si vurlilet 
edellich. Zwöi ding kan icli niemer verklagen, de eine, de gotz • 
so sore vergessen ist in der weite, de ander, de geistlicb lüte 
so unvollekomen sint. Hamnbe mtB manig val bescbeben, wan 
ToU^omen lüte vielen nie. 

XVJI, Von eitler vrotce, die ze hove gerne was, von irmt ifUfd 

der ir siben hoaheit riet. 

Ein vrowe hette sich begeben 

Und wolte denodi se hove dfenen, 

Do bftt leb fftr si mit «Her miner mabt, 

Bede tag and nsbt, 

Wan leb sach ireii ocbaden also gro». 

De Bi nach disem Itbe, eb si do blibe 

Jemerlich mfiste wesen der tiifol genoa» 

Si mifiete ir liorschaft alze sere. 

Und hielt sich nit zA gotz ore; 

Mere si ordente die vnniU/.e liofzuht 

Und hette jeiuer vor den ugen 

Die edellicbeit irs lierren nnd ir vrSwen. 

Hienach kam eiu grosse tufel, fürig, blätig, swartze mit 
takken nnd mit homen glasÖgen, und gieng vor mir binstan. 
leb vorbte in nit, docb segente ieb micb nnd entselief. Do wal- 
terte er Aber micb als ein balg vol wassers nnd pingete mieb also 

sere, de ieh sücbte gnade zft vnserem hcrren. Do kam mir ein 
wis cngel ze helfe, der was von dem Vierden kore der enjrelen, 
nnd was derselben vröwen b&ter. Den vragete ieh wer dirre 
viande were nnd wo er mir wisse. Eya da spraeb der Ueplicbe 
engel mit bimelseber stime: Es ist der bösesten tikfeln einer, den 
die belle mag geleisten und bat das ambalit, de er der lAte bense, 
die doch welJent sin, zesamen knüpfet mit schedelicher liebi, 
und pineget dieh dariunbe, de du in wilt Verstössen von diser 
vröwen. Eya, sol er mich vf lange pinigen? — Nein, got der 
wil sin gAti alsns zeigen. Hienacb kam der tAfel aber und scbos 
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nffen mlcli mit Akrigen «tralen, die sebntzzen aoliter mioli helle- 

sche piue au lil)e und an sele. Do sprach ich: Alles de dir 
got gestattet de tü mir. Do envachete der tüfel und spracli: 
Nu du dich diemäteklich z& der pinc gibest^ du verlAre ich alle 
min kraft. Do sprach' dü sele: bi dem lebeodeii got mane ich 
diehy de du mir sagest dinen namen nud wo din ambaht an dirre 
vr5we si. — Minen namen? Ja den wil ich dir nit sagen, wan 
es luolite mir alzesere schaden. Du mfiM bi dem jungesten tage 
(es wissen;. Ich pflege an ir des grimcn hoehmfites und der 
geswinden wisheit und der kreftigen girheit, und ich heisse 
xornige greUekeü, die geistUohe herzen störet. 

X VIIL Der geistlich Mensche ist glich tdmji&r an drissig 

w 

dingen einer natwe, 

Alsns klaget sieh ein beträbtA sele and sprach ellendeclieb 
xft irme lieben: Eya herre, ich habe lange zw6ier dinge gegert^ 
der bin ich noeh nit gewSrt. Das ^e ist em getrAwes geistlieh 

leben. 0 we mir, lierzeliep, de ist alles vnderwe^^en hüben. 
De ander ein heiig ende; darzft fr5we ich mich aUu sere, de 
ich minen trurigen ernst verliere. Hiezü antwort vnser lierre 
nnd zeigete mir ein snMe vnahtbar tierlin und spnieh: Sieh an, 
disem deinen tier bist gelieh. Do sadi ich wie de tier wart 
^zelet an einem eilande in dem mere von dem sebifme der sieh 
sih eret vs dem mere, zwischent der heissen sufien und dem mere. 
Also de di suiie wc des tieres vater und de mer sin müter und 
der schlfm sin materie. 

Also wart adam y<m gotz eraft vf der erden von kranker 
materie gemacht Dis tier belltet wäre geistlieh lAte. Wene 
der mensche enphät einen geistlichen geist, so wird er gezelet 
mit der heissen gotheit und wirt enpfangen in sincr niüter, der 
gotes menscheit, so ist sin materie der heiige geist, der sine 
säntltehe natore in allen dingen vertilget Dis tier wabset gegen 
der waren snfien. Also tüt der geistliehe mensche^ der gotz geist 
enpfangen hat De ist ein so edel sftt^ si kimet und wahset vnti 
an des seligen menschen ende. 
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Dis tier iMet nit mere^ es hat einen groBien zagel^ der ist 

vol lioiiiges, den suiret es alle tage. Es hal och ^'iildine graiie, 
die kliiigent also schone als es saget, das im die süsse stiine 
and der vröliche klang spiset in sin herze, uud der lip wirt 
gespisct von des süssen honiges trank. Dirre zagol ist heiliger 
läten ende, den si mit gAten werl^en nnd mit steten tagenden 
yr51!eh mid wislieh vor iren Sgen habent nnd doeh gerne grosse 
trüwc au lauger bcituuge trageut. Die giddine graüe, das ist die 
edel gotzmiüe, die dur das miucude herze m tiie edel selc klinget. 
Wol im, de er je mensche wart, der das rehtc einist enpfindet. 

Das tier hat etwefie ein natürliehe inst, de es des mere« 
trinke dar einen annützen tnrst, so mag es niemer genesen, es 
müsse das bitter mcrwasser vslassen and widergeben. Also ist 
es vmb vns sünder gelegen. Swefie wir trinken den ])fi\l der 
weite uud nützen dü uuedelkeit vnsers vleisches na dem rate 
des bösen geistes; o we! so ist uns selben mit tob selben ver- 
üben. Wellen wir dene jemer genesen, so mtoen wir tos 
selben yerlassen, nnd der weite sehalt widergeben. 

Dis tier hat grosse oren, dü stant im offen gegen dem 
himel, nnd es hurt luu Ii der vogel sänge, es flühet dü egeHclicheu 
tier und vurhtet dü irdeuschc sciangeu* De tüt öch werlieh dü 
miüende sele: si vlühet steteklich bdse gesellsohaft and si hasset 
valsehe wisheit und ir oren sint bereit ze hörende gots wisheit. 

Dis tier hat ein edel gemüte. Es mag nit bliben in dem 
mer, so du tier reieut und de wasser wütet. Ks minct och 
küscheil und loffet vf den huhsteu berg, den es weis und küsct 
da den allerschönesten houn uud kliiliet daruf mit vrolicher 
arebeit und behalset deüe den hohen stafie, nnd so rüwet es 
mit grosser liebi in hoher vriheit Aigns tüt die mifittide sele: 
!r ist bitter dü itelkeit und flühet sere zergenglicheit, die als 
ciu wasscr hinan vert. Si weis öch wol, wie si mit grossen 
tagenden und mit heiligen arbeiten löflcu sol vf den hbhsteu 
borg des schönen himelriehes. So klimet si fürbas in die gnade 
Sander arbeit, of den sehdnesten bön der heiigen gotheit^ da 
behalset si den hdhesten stamen und wirt selbe vmbebalset Ton 
der heiigen drivaltekeit. 
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Dis tier hat och zAv6i scharpfü horn, damitte >Yei*t es »men 
lip mit so grosser ^\ i.sheit, das es von allen ticren vri luuau gat. 
0 minende sele, was du dis wol verstäst? Dn veitribest dü 
tAfel mit gotz wisbeit von tUr, und lebest in heiiger luterkeit 
von aUen Sünden vri. 

Di8 tier bat vwhi 0eb6nü mensehHch Sgen, dA vliessent tm 
vol trehenen na dem schönen berge: da were es aber gerne. 
Eya minende sele, wie sehöne sint die ugen diuer bekantniswe, 
wan du hast gesehen iu den ewigen spiegele und dir sint dü 
stoen ti^hne vil lieplieb bereit; du lidest döeb gerne des sün- 
digen meres biterkeit 

Dis tier hat einen reinen numt und ein reine znngen. Es . 
enhat ocli keine zene, es kan nit gnncn nocli bissen. Der 
niinendejn^che hat och einen nützen muut, er leret und be- 
ribtet ze aller stunt gerne, und sin zunge ist von allen Schede- 
lieben werten gezogen und gebunden. Er hat 5eh kein bissende 
zSne^ er tröstet dü betrübten jemer gerne. Er hat 5eb enkelnen 
grim, Wim alk'iue vf die siindc und vi' gotz smaclieit, ja hu ist 
kein pin so leit. Des tieres mund ist oben offen und lüden klein. 
Die grussi vnsers mundes ist das vnbegriti'enlich lop, de wir got 
leisten söllen mit der gemeinschaft aller creaturen, allem unseim 
tünde und an allen dingen, zü allen stunden. Das niderste teil 
vnsers mundes sprichet alzegerne von der sündigen erden. 0 
we ob allpui spreclien! Wc so! der valsehen heiigen werden, 
• dü mit lieiiger hite gäbe valschlich iren sündigen lip gcuerent, 
und bewisent sich reht, als ob si es alles in der rehten g<»t/- 
warheit haben ervaren. Der getrüwe got, der allein die warbeit 
bet gemiilet; der müsse sine reine frünt vor tn bewam. 

De tier hat snelle tusse und hat kein «time, es ist in tm 
selber stille. Dieselbe nature iiat die gezogen sele; in der hohsten 
raiüe ist si beide, snell und stille. 

Dis tieres hüt und här ist unedeler varwe, wan es ist väl 
lüde sn5de anzesehende. Es jaget 5cb nieman dur sine gegen- 
wirtige sch5ni. mere nach sinem tode, so andrü tier fulent, so 
wirt sin Imt also edel uml sin Itäi uumgerleie sehöni, de alle 
die hohisten^ die es mogent haben, sine hüt für die edelsten 

II. MochihUa. 8 
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zobele tragent. Vollekomener lüte vride und ir nütze sitten und 
ir heiige iere, der ahtot man bi ireme übe leider alzeklein, mere 
naeh irme tode, swa wir stodigen kiii&en ia ii5te imd wir dene 
{^denken, wie heleklieb si lebten und wie getrAweHcb m vns 
warneteii, so komen wir in siintlich schemede, de wir in waren 
80 vrömede. Öo wirt ir leben ein acböne zobel, den wir sün- 
digen vor Tnsem Ögen vil sclione in vnserm herzen tragen. Aber 
bi irme seligen übe vörhten wir je das vngebe knpfer, de wir 
dis edel golt nit ni&gen berAren. 

Dis tieres vleiscli isset man an dem fritapr. Es stirbet öcL 
nit, es werde von des nieres vinden tot ^'ef>i lj lagen. Heliirer 
, lüte leben de sint alles fritage, wau si vastent alles von süuden, 
und si essent nit die verbotten spise, mere si lebent nach g5t- 
lieber wise. Die grossen bnlgen der stürmenden mifie iüt si 
sterben aller dingen nnd leben got alleine; ja defie erste sint 
iillii diu;; ii allcine in der iiiifie mit gotte gemeine^ 80 bat ir 
mine nütze kretYc in gotteä lobe ze allen dingen. 

Dis tieres gebeine ist eis edelen visebes grat, do machet 
man sehdni eleinot abe, de edel, lüte zü iren eren habent Wie 
edel ein clein5t de si; de ein heiig licham mineTol und Sünden 
si yri, de wiset vns got an sinen liebsten früfiden, als wir dü 
waren zeichen an vinden. (iot hat vns au >?inen heiigen vrüuden 
mauig nütze kleinot gegeben j loben wir in nit darumbe so mögen 
wir nit der heiigen ein werden, die man erhebet hie ?8 tob der 
erden. Dises tieres namen sprichet ze tüte alles'nütze. WoL 
tm^ das er je mensche wart, der disen namen Tor gotte hat! 

XIX. Das amhald der gebeneäigten minc ist mauigvalt. 

0 gebenedeite mine, de was snnder beglfie 

Din ambaht und ist noch, 
! De du ^ot un(\ des menschen sele zesamene biudesti 
, De sol din anibaht siinder ende sin. 
Ge^usset siest du vröwe min, 

Und beware de ich nit klage 

Mime achdnen herreo vber dich. 

Wil er «e lange von mir sio, 

So erfrdre ieh se seie; 

De bewar, henefrOwe, künegini 
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Da hast mich in gotte verleitet. 
De ich BCleklicli ^^-ehnnden bin. 

0 minc fjuwe, liilf du mir. 
De ich an ainen armen versclieide, 
Da ich mit ime bevuigen bin. 
Jedoch wil ich gerne liden des todea pin 
An dem sündigen liebaman min. 
Mine, du hast den gr&seosten gewsll; 
Vor allen tugenden jemer me. 
Des wil ich got danken, 
Du beniraest mir raanig licrzcnsere. 

Ic)i habe kein tilgende moro, 
Er dienet mit den tilgenden sin. 
De were mir hwerer als der tot. 
De ich iht gAtes m6hte getAn sunder den herren min. 
Alles de ich von mifie spiiohe^ 
De getsr ich mir leider nit sAziebn, 
Mere got der meinet alle die damitte, 
Die in einem herzen erweit sin.') 
Den dis angät der bevindet es wol; 
Die miiie machet ital lipr7en vol. 
• Mere wene wir werden vol wranges «nde surekeit. 
So ist vns der rnine spil vil vnbereit. 
(Jlute naht, mifiei als ich schlaffen welle. Alleliiin, 

XX* Vm sehs iugmdm 8» Dmmnieus, 

In sant Dominicus tage bat ich viiiseni Iierren iur der pre- 
dierorden gemeine. Do gerAchte des vnger lieber licn'e, de er 
selber zft mir kam und brahte Sant Dominienm, den ieli miüe 
vher alle hcligen. fleh >Tage) eb ich gctar spreobcn, (da) Bpraeh 
Vilser hcn-e: Doniiiiiciis, min siiii, hatte in ertriclic vier ding an 
im, die solten alle prior an in haben. Kr hatte .sine brüdcr also 
mineklichen liep^ d(^ er do nie molite erliden, das er sie betrübete 
mit den saehen, die von sinem eignen mAtwillen kamen. Das 
andere de er dikke sin spise bösorte, sinen brftdern ze helfe und 
ze liebe, vf de junge brftder wider in dehlen in die weit, und 
de die alten nit erlef;en in dem wej>e. De dritte de er inen mit 
beliger wisheit das bilde gab, de si dazü dur got solten mes»ig 
sin in allem irem wesende nnd an allen iren Sitten und an aller 
irer notdnrft. De vienle de er so baimherzig was, de er sine 

I) Handschrift: sint 
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liebeD brüder uic wolte besvveren mit dekoiiier bisse, die im der 
orden nit wisete uaeb der scbulde. Aber spracb vnser berre: 
Noch sage ich dir zw6i diog. Swefie Doininicus lachete, so 
lachete er mit warer sfiasekeit des heligen geiBtes, so er aber 
weinete, so weinete er mit so grosser trüwe, de er jemer alle 
sine bruder zevorderste an siner gerunge trüg vor minen ögen, 
und dazü mit aller maht die heiige eristauheit. Das einige lachen 
smider italkeit mag böse sin, des wiste ich ddes nit. 

XXI. Dur sektz^n ding hat got predUerwden lUp, 

Hienach sprach unser lieber berre alsus: Zw6i ding miiie 

ieb alsü scre in (!cr Bredier ordon, de inen min ^utlicli lierze 
2ft lachet aue vaderlas. Das eine ii^t du helikeit irs lebeus. Das 
ander ist der grosse nutz der heligen cristanheit. Darzft grfis- 
sent si min heligen drivaltekeit mit siben dingen, die sprechent 
alsus: Crefteklichen süfzen, herzeclichen weinen, lebendige ge- 
runge, herten twang, kumberlicb eilende, getri'nvi dcmütekeit, 
vrolioliü mifie. Aber sprach vuser herre: Si ereot Öch iiiiiie 
dric uamen mit siben dingen vswendig: an lobeliehen sänge mit 
warer predemige, mit rehter losunge, mit mineklicher tröstnnge, 
mit Mntlieher helfe, mit heiigem bilde, und öch sint si ein beil- 
sam bant des heligen Gristan geloben. Mere sprach ynser lierze- 
lieber herre alsus: Ire almusen, dii si ^^el)eiit den ariüen diu min 
liebin, die ist also heiig, de der armen lüte sunden geniinret 
werdent, die si enjjfant, und das Öeh der tüfel da niergen blibeu 
mag, da man ir almüsen isset. Dis kunt von der helekeit irs 
gevelligen ärmstes. Eya ewiger bruiie der gotheit, da ich vs- 
gevlossen bin nnd allA ding, ieb vnwirdigü creature lobe dich 
mit alle dem das vnder dir ist, de ieb, berre, doch alsus von 
dir getröstet bin. Amen. 

XXIL Von vierhande crone hrMer Heinrichs und von der 

wirdekeU 8* Dominieus, 

In predierordeu starb ein br&der an eiui h^ren ostertag, do 
er hatte geprediet, messe gesungen und den lAten bette gegeben 
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vnsers Herren lieligen lichamen. Und do er alle sin pfliht hatte 
vollebraht, da Ines er sich oleien, und vi\r gegen Daht. Do er 
wac begraben, do gieng ein mensche zft sinem lichame und 
grAssete beide, 8ele UDd Up. Des pflag si alle zit nach geist- 
licher läte ende. Und do machte got in hr sele eine gotliche 
hoehgezit. Und also wart ir sin sele in gotes vmbel^ilsuiigc' in 
grosser ere be^viset. Do such si wol, de sin ere noch nit wc 
voUekomeu und Iragcte vüsorn herren. wie lauge er also wölte 
wesen, und eb er dehein vegefür hette gelitten. Do sprach vnser 
herre: Er sol alsns sin vierzig stunde, de waren siben tag und 
siben naht. 

Er hatte eich genetget vf gotz bmst 
In vnzcllicher wolhist 
Wider die geistlichen inekeit, 
Die im hie was vil viibereit; 

IUnd also snellefclich 
Wc er do ane inne komen, 
Als ein mikter ir liebes kint 
Ys der eschen in ir schösse hat genoAen. 
Do sprach er: sag miner s wester, 
Ich wil si tr&sten inront vierzig tagen 
Mit gotfp Das gesohach. 

Si starp vierzehen naht danach. 
Do ladet er mich zit siner hochgezit 
Als er solte enpfän siu ere. 
Darzü bereite sich alles himelsch here 
Und sobarefen tieh in ein seh5ne prooeasion. 
Sant Dominieus kam mit einer ganzen achar» 
Die waren alle predier, und si trögen alle galdine krenze 
Die in dem orden sint hingevam, 
Danach edel als si in dem orden heiig waren. 
Sant Dominiens brahto brAder heinriob 
Zegegene ein lühtendc crone, 
n?p spilete in ir blikiinge also schone 
Als die suiie in irem liehtosten done; 
Die gab er im von gotte ze lone, 
De er sinem heiigen bilde hat gevolget 
In der prodier orden. 

Sant DominIcoB bt Vor den andern vnzellich sch&ne, 

Wan er hat von jeglichem brftder sonderlich wirdekeit ze tone. 

Ich saeh in snnderlich geUeit 
An drierleic wirdekeit. 
Er treit ein wisses kleit 
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Der ang-ebornen ' ) kuboheit, 
Darzü ein gnm kleit der waliscndcn gutzvvishcii 
Und dazA ein vnbcsprenget rot kleit, 
Wiin er die marter geistliehen ieit. 
Si haut ein hönefchen Yon des ordens wirdekeit. 
Das niemao me treit 
Ein sch^nA baner gat in vor, 
Dem A olgcnt alle die nach, 
Die hie an irmc rafe stant. 
Vns(M' herre eas in siner almchtekcit 
IJud krutite discii biAder mit drieriiande wirdekett. 
De was cinvaltigü geborsami, , 
Willigü armut, 0tcti\ unahtibarkctt. 
Do dankete brAder Heinricli vnserm herren allus: 
Ich danke dir herre , dioes fundes 
Und diner behaltnisse und sAne&iinge. 
Do neig er vnserm herren 
Tnd kcrte sich zA sinen brAdern. 
Do sprach sant Dominicus: 
SM willekonien lieber sun, 
Nu gang in die erc dines herren, alleluja.') 
' ' De mir disü gnade ninhte bescIieUen 
Und dis oiohte besehen, 

de wrtH »underlit'b davon dv ich dur g(d elleade was und von 

gotz frAnden stetektichen arglich versniähet. 

XXHL Von iS<mt6 Johams ewangdUte bttyt'ebde, 

8ant Johans ewangelisteti lichamen han ich gesehen 
werlich mit den 6gen miner vnwirdigen sele. Er lit in grosser 

Wime 1111(1 ])C^nal)oii ob Jillcn zergenglichen dingen und der 
schöpfni^ise des ewigen rieiie^*. Sin lichani hat nu der gotliclieu 
ewekeit also vil cnpfangen, das er luhtet als ein fiing kristalle. 
£r lit reht also mifieklich menseblieh gesdiaffen, als er were in 
eim himlischen jtibilo geistlich entschlafen. Sin ögbrawen sint 
im alleine brnn nnd hat sin 5gen zAgetan und lit vf sinem ruggen. 
Vndcr im, ob im nnd alnmbc ime ist ck alles klar, und je ze 
siben stundeu komeiit die hciigen engel zft dem lidiauicn mit 
lobelichem sänge, der lutet alsus: heiig lüter^ einvaltig wise, gotte 

') Handschritt: Hudergebomen. 
^ Am Uand: 

D« we der »ibende kor 
De WC an ende. 
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ron berzen liep. SAsser wise hat der sang, defie tusent seiten 
oder harpfenklaiig. Zwisehent nimm lichamen und der schöpf- ^ 

nisse des himelriches ist nit mv defic ein (liifiii want als eines 
eies hüty and ist doch als ewig vestc, d<tö dar kein lichame me | 
dnr mag, mit an den jongosten tag. 

• XXIV, Wie got in himdriche die seien enpfahet vnd wie er 
drierleie I4ie erSnet, und teie er ei gf*^eeei, zierei, lobet und 

inen dankef. 

Das himelricbe hat manige porten sch<>ii und iiat doch eu- 
keine. Die manigraltigen porten ist der berHch vntersebeiden 
Ion, da got em je^icb sele mit enpfat, nnd sieb der gantze 
biAel vf tftt gegen der wuilekiicben .gotzbrnt Got der gat her- 
nider dur die köre alle, der sele en^egen und im volget alles 
himelscli her, alles da naeli schöne de si mag empfahen ze lone. 
Üo vart ' ) du sele vro vs dem vegctiir oder vs disem elende, 80 
volgent ir deb vil manig scb5ne engel. In der bimelporten koment 
die zwene gelieben zesainene, got nnd die sele. Sin edel ansehen, 
da er si mitte enpfahet, hat so grosse kraft an ir, de si niemer me 
mag gedenken an iren schaden noch au dekein ir lierzeleit. 

Ein gemeine kröne des riches kunt vf ir höbet in der porte, 
das ist gotz witle: damitte leitet er si erlicben in. Darambe 
heisset si des riehes kröne. Dem verworchten Sünder vntz an 
sin ende, dem got rAwe sendet, dem wirt anders kein wirdekeit 
ze lone. Got krftnet drier hande löte mit »inen vetterlichen 
henden. niegde, vvittewan und Einte. Als er si hat mit allem 
loh enpfangen, so kr«»net er si deüe. Die wittewen und die an 
der § krönet unser herre sitzende an siner alraebtigen ere; aber 
gegen den megden stat er vf und krönet si stunde, als ein 
keyserlieh jnncberre. Er grdsset si ifiewendig mit siner leben- 
digen gotheit, er (M-et si vswendig mit siner almebtigen mcuseheil, 
er zieret si mit sines lieliuen feistes niilJekcit. Er lonet in och 
aoe ende mit sIikm- gantzen drivaltekeit, ordenlieli in sinem riebe 
alles des de si da mit in bringent. Er danket !n allen snndeif- 
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lieb, de ü wolten komen und si lobent $ot, wanecliob, de er 
inen den ewigen tot hat benomeu. 

XXV. Wie vnser yegßnwirtekeit nu tn dem Mmdrichf in dem 

vegerftlr und. in der helle. 

LiiBer gcgeuwirtekeit ist uu zem Iiimeiriche rebt. Als wir 
na hie sint bekleidet mit den tagenden und gezieret nnd dar- 
flössen mit der heli^^en ^^otsmiue, also sin wir jezt da allen seligen 
offenbar, und si lobent got nnd vrfiwent sich an vns^ als ob wir 

jetzent mit in da werint. Das viis nher zft^at, de schont si nit 
Aor, merc das wir wahren an der edelkcit und dien andern 
kiarheit und stigeu vf an der hdhin. De geseliibt den seligen 
die noch hie sint von stunde ze standen. Uievon meret sieh 
der heiigen nnd der engein wune. 0 we, so wir aber in grosse 
tegeliche sünde sinken ^ so erlöschet Miser schöne himelbliken. 

50 gerent die eugel nnd die lieligeii ])ittent an vasern lie])eü 
herren, das wir bekerten: und wider luter werdeut. Unser ge- 
genwirtekeit ist öch in dem vegefAr, also sehier wir es hier 
erament. Das tüt allen den w@ die da sint. 8i m6gent vns 
doch nit gehelfen, wan si selber so jemerlieh smelzent Es ist 
niaiiig annn sele ze sogetartem vegefiir mit sogetaner schulde/ 
de si nit wissen mag, ob si jemer sol werden erlöst. WarrmbcV 

51 wolten nit bihten mit irem vletschlichen munde. Wie si aber 
behalten mögen werden, das haben wir an einer anderen stat 
landen. ') 

Des Sünders gegenwirtekeit ist öch offenbar in der helle. 

Dem volget gotz barmherzekeit nach, also sint hutte da, 
morne sint si der engelen gesellen. Alsus so vart viiscrc gegen- 
wirtekeit vs und in zü dem himelricbe, in de vegefür und zft 
der vnseiigen helle, danach de wir vns mit mfttwillen zflgesellen. 

XX VI, Von dem tfotztivet eis heficereten brMere Baldewinw. 

Ein br&dcr in der predierorden, der was so sere bcswert mit 
einem gftten ambahte in der gehorsami, als vii maniger ist, de 

*) Am Rüiut: I. a. c. 2J. 
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im entg^eng sin jugentliclui mäht, und verlor sine meiilii hon 
kraft; doch tet er es mit gAtem willen. Do bat ich vnsern 
henreo; de er sine gnade dazA wölte keren. Unser hcrre wisete 
mir und sprach. Ich horte «nd saeh alsns alle die arheit die er 
Hdet, nnd de er lifiet und schribet; de sol alles von tninesingen 
min lop vor mincTu ( ^\igen gesinde alsns: (»rosscr got, ewig, 
kreftig, winiderlicli, aücluja! und ich wil sin höbet vHiabeii und 
alle sine maht, als ich die habe getan nit alleine von naiure 
mere Öch sere von gnaden. *) 

XXVIL Von dem ende prediei oi </ i> , von dem endeci ist, Ilelt/a , 

vnd Eaocii. 

Der predierorden wart sere angevohtcn in valschen meistern^ 
darzA von manigem gingen Sünder. Do bat ich vnsem lieben 
herren, de er an inen w6Ite behfiten siu selbes ere: Do sprach ' 
got: Alle die wile de ich si haben wil, so mag si nicman ver- 
tilgen. Do vragete ich: Eya lieber herre, sol der orde.i stan 
nutz an de ende der weite. Du sprach vuser herre: Ja, 
söUent wesen nnts an de ende der weite; Aber so söllent komen 
einerhande lüte, die sÖIlent si vor verwisen, also de die lüte die 
defie koment, wiser s&llent sih und gewaltiger nnd armer von 
inlenseher notdiirft und IViriger \uu dem heiigen geiste dur die 
ellendigc not die der heiligen cristanheit denc ztigat. 

Do saeh ich dise lüte und ir eleider und ir leben und darzA, 
de tr WC ein grossA mengi. ' 8i hant nit me defie zw5i kleit, 
de nehste ist wis und de oberste rot, nach der reinen mensch- 
heit vnsers herren und nach sinem heiigen tode. Ir har und ir 
hart hübet inen so lang als es wirt. Ir gnrtel ist gemachet von 
• haste eines olei bömes, nach der heiigen barmherzekeit, die si 
tragcnt zA der verwiseten cristanheit. 8i gaiit alles baifüs, mere 
in dem lande da es vrAset^ da tragen si rote schAbe mit wissen 
riemen und enheine hosen. Ir hdbet twahent si ze suAer selber 
in dem walde mit wasser und ze winter nilit, wan si haut kein 



') Am Baod: Mo düi MCCLYi. 
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eigen wouunge. Si »int in allen Stetten gestc und Hdent nia- 
lunljer. Si enhant wedtr liiis noch hof, siH)cr ikm Ii ^oU 
niergeu belialten. Ir jeglicher gat mit einem gtabc, der ist wis 
geverwet (and) rot. Der stab hat ein kmken, die ist einer 
Spangen lang und ist von helfenbein. Bi dem belfenbein sont 
si wesen küseh nnd in allen dingen reine. Der stab ist wis 
nnd rot, dabei gedenkent si christi tot. Ein halb an dem stabe 
ist die marter \Ti8er8 herren gegi*aben, anderhalp sin himelvart. 
Den Stab müssen si an allen Stetten bi in haben, so si essent 
oder sclaffent, bettent oder predient oder messe singent oder 
bibte h5renty und wa si den stab vs der hant lassent, da mftssent 
si in in die erden stossen vor iren Ögen^ de si christi marter 
steteklich ansilmwen. 

Sweüe ir weg ist drissig milen laug, da si hin müssent dar 
nntz oder not, so müssent si zwene einen esel mit in v6ren. 
Da si etw;efie riten, so mögentz iren stab nit v5ren bi iren siten, 
mere m mftssent fn in der bant vor inen vfgeribtet v5ren als ein 
gottescrn/o. Darumbe müssen si de snfide tior riten, de si sich 
got an der demflt geliehen, und öeh ir füssc werdoiit inen also 
ser, de si die Icngi nit mögent voilegan. Aber die seh&he trageut, 
de mag jiit langer weien defie von aller heiigen tag vntz sant 
peters tag als er Bapst wart. 

Bi sMIent nieman nit bitten ze bftche noch ze kleiden; mere 
als man inen de brot nnt Itiitet, so sfuit si es diemüeteklieh bitten, 
und Bbnt bi den gemeinen Inten essen und trinken alle die spise 
die si inen gebent, anc vieisch alleine. 8i sönt öeh nit me 
vasten, defle de dü cristan t gebAtet and s^nt also herbergen, 
de si mögen betten und sciaffen von den lAten vnder einem 
sunderlichen tache. 

Als die lüte dis heiig leben crkcuent und angesehent. so 
werden si sin also sere gebessert, das si inen gerne ir notdurtt 
willeklich mit grosser liebi gebent. ISi sönt 6cb mit keiner Wit- 
wen ze herberge wesen. Die Mte s6nt tn ir herte vAsse wteohen 
mit grosser ifiekeit und sftltent des got sere danken, de si da 
g^n und salbent die verweisete eristanheit, als Maria Magdalena 
tet viiserm berreu. öi salbeut si öeh na, de söllent maiies uameu 
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fÄn, (sie) wan si nit got sint. Als die lüte tlc geselieut, de ir 
kleider zc krank sint, so gebeut inen niiwi. \[\ w51te man 
inen gerne geben; si sönt es nit nemea^ mere si ratent bam- 
herzekliobe ze gebende an alle nütze Btette. 

Lr gros kapittel ist zwürent im jare vsgeleit dur nutz und 
notdiu-ft der cristanheit ze »unier in dem wähle, ze wiiiter in der 
Htat vf der burger ratlms. Wer in disen orden wil vureuj der 
»oi selber zweierleie bfich haben: Ys dem grossesten büche sol 
er predien. De erste de an dem bftche ist geschriben, de spricht: 
y^Credo in dettm'', und daraaeh sint es alles meisterliche sermone, 
alles geordent mit dem cristan gelöben. Vsser dem minsten 
hftche sol er sine ge/it vom jare leisten vnserni herrcn. Der 
erste meister der dis leben sol erheben de sol des kunges nun 
von Rome wesen. Sin naroe sprieht vor gotte ze tüte alleluja. 
Dem sol der Babest sinen nehsten gewalt geben , und danach 
kftset er selber und enpfllt von dem Babest dis leben. 80 be- 
gebent Bich alles hohe meister mit im; die 85Ilent nit jungerden 
von vier und zwanzig jaren wesen. Si cnpfant oeli nieman, er 
si deiie gesaut und habe ze hoher schüic gclernet, und sie müs- 
sent alle priester, bihter und hohe vserweltc lerer wesen. Den 
ersten meister sont si heissen ir vArste und sol gan selbe Vierde 
brüdem, wan der cristangeldbe wirt allerdikost an im verstehet, 
und die vierzehen s<)nt einen meister vnder in han, den »bnt si 
iR'issen iren liiiter, und der sol gan selb dritte briidern. Ir ge- 
walt ist vil groS; wau kein Bischof ist ir genos. War si k(»me% 
da ist inen predien, bihte h6ren nnd messe singen und lesen 
vnverboten. In jeglichem bistftme s&nt ir siben wesen , nach 
den siben gaben des heiigen geistes; in eim erzbistftme drie- 
zehen, naeh dem heligeu convent vnsers heneii. Ze Kome sftnt 
ir drissig wesen, na dem seligen körte der an Christo wart ge- 
geben. Ze Jerusalem sol ir wesen allermeist, do Jesus dar vns 
den tot leit. 

Ir minste capitel sont si haben ze drien wochen , nach .der 
ganzen einnnge der heiigen drivaltekeit mit fnuf brüderen nach 
dem bilde der heiigen fVmf wunden '>der mit siben en, nach den 
siben gaben des heUgeu geistes und danach me als si zesameu 
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mdgent komen. Swa si essent oder triokent; da m\ diewile der 

eltest in dem orden etwa« s]>ro('licn von cristi wnndclnnge und 
von sincni heiigen leben und die andern ^öllent .swigcn. 

Teil 8ach öcli ir bette, wi si »61lent ligen \f dem 8tr6we 
zwischen zwein wissen wolient&ciieni^ nnd ein kässen ist in vnder 
de 1i5pt gegeben^ de sol vf dem vndern tftcbe, vf dem strSwe 
liiien. Ir lenden sollent nienier snntVe sitzen noch ligen, wan si 
siuit alle ir tage gesnnt wesen untz an die heiige marter, als 
eristU8 tet. Mere jcglicii alt meister, der vil nütze int gewesen 
nnd vor alter nit mag volle berten nntz an das ende des ordens, 
er werde krank oder siech, den sol man sanfte legen und liep- 
lieb halten, wan si k5nen noeb den vi! heiigen rat geben; nnd 
der besten ypise sont h'i dene leben. 

lielig leben sol stan mit gütcm vnde drissig jar; da- 
zwiscbent sont die si eristanbeit so sere crläbten und leren, de 
von vngelerter emvaltekeit nieman darf von cristangeidben keren. 
0 we, dana sol es an die not gan. So knnt der endeerist nnd 
vnderwindet sieb der weltliehen vursten mit golde und mit dem 
edelsten gesteine und mit gnindolosen valschen listen, da inen 
uu vil liep ist. Harvmbe volgent si im vii genie und .spreehent, 
er st ir got nnd ir herre, und gebeut tm grosse geleite, ir in- 
gesigel und ir brieve* 0 we, so kunt er zA geistlicher gewalt, 
da vindet er Öeb die gitekeit und bringet also grosse valsche 
wisheit, de dei- Bi8cli()ven und Hnipsten und der ]»fatfen al /,e 
kleinen gestat. So irrige nt dise seligen brüder iren lip veil und 
predient vil sere eristan geloben, nnd gebent ein gewaren aplas 
aller Sünden, allen den, die in eristanem gelöben in warer rAwe 
sterbent, de si sunder vegefbr behalten werdent Dur de dise 
heiige brfldere mit den lAten also helekliehe vor habent vmbe- 
^^au^^en, so sol manig lielig martrer mit inen werden. Manig 
Jude und semlieh wise beiden sönt von discu briideru den heligeu 
tdf und eristan glöben enpfün. Dis sol den endeerist so sere 
besmahen, de er sin gros gebot nnd sweren twang vf alle die 
legen s(d, die zü irre predie gant. Der dene dar gdt nnd mit 
inen gestat, der ist ein seliger man. 

bu gat es an die not, so scbeideut sieb die güteu vs den 
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bösen y und yerwegent sich des libes und alles des de si bant. 

So komeiit des endecristes boten dar und diirsteclicnt allererste 
den heiigen predier dnr sine cnsfane lero mit einer isenstangen; 
da müs der gottestrüt an hangen und \vinden zA den ameu 
gotteskinden. 80 tragent si in deiie zwiscbent tn gespisset, den 
heiigen man für alle die weit gemeine; die gftten weinent So 
singet er mit des beiigen geisfes stime: Ci-edo in denm, nnd tröstet 
und ruftet: Volgent mir, lieli,:;v ^otteskinder. Alle, die tm dene 
V(ilgent die wordent gevangen, und ir ügen verbunden, und 
werdent mit geiseleu gesehlagen and getribeu als die schäf in 
dem röbe in ein stat, da ein gros wasser gat Da schlahet man 
tn allen ir selig hübet abe nnd wirfet si in das wassere. Da 
des Wassers nit ist, da tribet man si nf de velt und martert si 
da. Got der git den buseu in sin, de si den irftten die ogen ) 
verbindent, de si in ir gevengiiißse nit mögen g» s( lien die grosse 1 
Zierde nnd die vnmessigen berscbait und ere die die vnseligen 
bant von dem £ndecri8t irem herren, durch das si deste bas 
gestanden, wan si dch menschen sint als si. Den seligen pre- 
dier nenient si also tot nnd setzent in vi! hohe in derselben stat, 
da er de gotzxNort s])ra('h und gemartert wart. 

Die danaeli den Cristangelöben predien wellent, die müssent 
Wesen lebende marterer nnd hohe heiige. Des Endecristes gewalt 
ist also gros, de nieman ist sin genos. Als der habest wider 
In nit me mag gestriten, so kert er sieh zft den heligen brfidem, 
und lidet de si lident. So kunt inen /c helfe Enoeh und Ilelvas, 
die nu sint in dem süssen paradyse, und leben da mit seien und 
mit Übe in derselben wuile, und essent dieselben spise die Ade 
we gegeben, eb er da ifie were beliben. 8i müssent deh in gotz 
gehoTsami denselben bön miden, do Eva nnd Adam den 5pfel 
von assen, do si gotz gebot brachen. Diseu b5n han ich ge- 
sehen: er ist nit gros und sin fruht ist vswt iidig vil sehout ui»d 
Instlieh als ein rose, aber inwendig ist si von nature vil sur* 
De bezeichenet den bittem schaden der Sünden, den got nie 
menseben gonde* Darvmbe de dise fruht dem edeln menschen 
als vnbekeme ist, de si nooh vnser vergift ist, so leite got sin 
gebot da vf, wan er den mens( hen nie vngemaeh ersehtlf, 
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In der jmigesten not, als dise seUgeii brflder das gemeine 
yolk also lange hant getr^Btet, das nieman gfttes ist beliben, er 

habe dnr gut die niurler i^^elitten, so lebent noch dise brüder 
allermeist. So ist irü vnsebuligö not alsu gros, de ir gebet int 
also heiig:, de ineu defie erste got Enoch und Uelyam sendet, 
die {si) deüe tr&stend und von dem walde leitent nnd gant aber 
predien und sieh ssero tode bereiten. Dise zwene herren, die 
deüe koinen sint vs dem paradys, die sint von götlicher warheit 
also wise, de si den Endecrist mit gewalt vmbetribont. Si sa- 
gent tm rebte wer er si und von welcher maht sin zeichen sint 
nnd wie er harkomen si und welieh ein ende (er) sölle nemen. Als 
dis die verkerten vemement, wie unselig ein got In ist gegeben 
dnr ir grosse gitekeit nnd dnr ir wollust roaniger bosbeit, die 
got an irme herze weis, so bekeret sieh dene manig edel man 
nnd munig schöne trowe, die von den cristan (dem) endecrist 
waren gevolget. 

So mfissent die seligen gemarteret werden, wan dem Ende- 
crist ist dene in ertricbe der gr5Bse8t gewalt gegeben. £r heisset 
samneu alle die man, die er (an) Cristum gelöben geprAfen kan. 
So bereitet mau vti'en der Strasse siedende pfanen und tribet si 
dene zeniale dar zft und sendet na iren husvrowen und na iren 
schönen kinden. So heisset man die man kiesen, weder si Heber 
behalten in dem vngelöben die schöner vröwen mid ir lieben 
kint, riehtüm nnd ere, oder si in Cristum gelöben, in den p&fien 
sieden und iren liep verlieren. So spreehent dö man : Eya lieben 
wip und kint, gtdt nkrl nit an mich, mere iredeuket, de ir cristan 
sint und opfi^rut gut einen Up, so scheiden wir vns nit. — So 
bindet man den maßen ir ffisse und hende nnd wirfet si in die 
p&nen. So spreehent yröwen und kint öeh: Herre Jesu, o 
marien kint, dur dine liebi so wellen wir gei-ne Uden dieselbe 
not. So machet man ein grüben vol viires, da in wirfet man 
die kint und die müteren sint und wirfet vf si für, holtz und 
strowe und verbrenet si also. 

Der engel geleitet £noeh und tielyam vs dem paradyse. 
Dü elarbeit und die wnfie, die si nu ban an irme libe, d4 miks 
alle alles da bliben. Do si de ertrieh angesehent, so ersehrekent 
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% als die man tAnt, die do mer ansefaenl^ und »ich vörhtent wie 
Bi ^berkomen s51Ieiit. So enpfahent ai den irdensohen sobin nnd 

mflssent tötliche menscbeu sin. So essent si honig und vigen 
und trinkeiit wasser gemi^chet mit vviüe und ir geist wirt och 
von gotte gespiset. 

XXVIII. Von fünferleie craft der miüe. Dur krenket und der 
ItHe valsdieit mils man swigen der warheit, 

Dis bfteh ist begoßen in der miüe, es sol Öcb enden in der ' 
mifie, wand es ist nibt also wise nocb also beb'g, noeb also \ 

schöne, noch also stark, noch also vollekomen als du miüe. Do ( 
sprach vnser herre Jesus Christus: Si)ri(]i Vatter, ich wil nu 
swigen alse du Bwigest in dem munde dins smies albiinende 
dnr die Krankheit der lüten; nnd min mensefaeit sprach albibende 
durch die valscbheit der weite ; wan si lonete mir mit dem bit- 
tereu tode. 
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/. Vm drierltie rüw€ und zehenhande nutze und von dem we^ 

der engden vnd der ii&felm, 

ist drietliniide rüwe damit sich der süiider weget w ider 
in de ingesigel de am crüze was gegraben, als vns die Bänden 
zerbrochen haben. Das erste ist der rAwe der sehnlde, die hat 
drie dinge an ime, dA bitterkeit in dem bei*zen^ da dü sAnde 
TBgeflosson int, schäme in den siücn, die der srtnde gebruchet 
haut, gut bilde des lebenden, wa sich der menscbe verböset bat. 
Dise rAwe versünet den bimelseben vatter nnd die sündigen sele 
und 16set si von der ewigen helle pine. Das ander ist rAwe 
der hüsse; dA hat Öch drA ding an ir: Vlissig arbeit nnd stete 
Sicherheit und Intern sig i'iber alle bekorunge. Dise rüwe 168et 
den snnder von allem veirfnr. Die dritte ist rüwe der miiie, 
wan si ist got alleine getniwe. Ir ist vil leider gotz smacbeit 
delie ir schade -oder ir berzeleit. 8i wollte Öcb lieber mit lip 
nnd mit sele zA der ewigen helle Tarn, eb s! im lieben mit einer 
böptsünde w51te betrüben, bis mifierAwe heliget nnd machet 
voUekonien Inte in ertrieh und höht l si in liiinelriche vor gotte. 
»Swefie die selig sele an diser alite stat, so ist ir got vber ir 
selber liep und die sAude vf das hohste leit. Der selige der 
diser dreier rAwen hat, dem geschiht hie in ertrieh die ere, de 
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got suiidei- vuderlas sinen vürigeii geist vs siner lieiigen dri- 
valtekeit sehineo lat in die miüende sele, glich als ein schöner ' 
Builenstral, der aiswebende ts der heissen snnen schinet vf einen 
nAwen goltvarwen sehiU. Der gegenblik gotz und der mlfienden 
sele, der vs von in beiden so wufienklieh blikket, der hat also 
grosse kraft uud also {>rtenl>aron sclifn, 
Vor allen die in dem himelriche 
In vcgefür und in der helle sin. 
Das die liuh^ten engein, cherubin und seraphin 
Der mifteiiden »ele mftnent hdnalieh iio 
Und wMideleii bemlder bArnende in nnseUicher liebtn 
ZA der miilenden, vArigen sele in demselben schin. 

De ist der edelen försten weg zfl der rerweneten sele in 

disem annen übe, wau der engel und du mifie der sele siiit von 
gotte ein ^anze iiatnre von angeborncr kiischeit uud von der 
mifie vure in seraphin. Aber die angenomcii knscheit, gezieret 
nnd verlAhtet mit dem vliessenden ii^tre der gdtliehen miüe, die 
bliben in eberubin. In (ihnen) gat aber hamideren gen' ein fürig 
klare mifielnst ts Ton seraphin, wan si miSen fürig sint. 

DamiDbe zübet der edel schin haraider, 

De si Ton mifien blikkent wider. 

Die engel die yns in dem tiSffe werdest gegeben, 

Die mftgent nit der bfefienden mifie pflegen, 

Wan got hat inen nit die hitze gegeben, 

Mere 'si eint vns darzft gegeben. 

De si vnser lügenden pfl^en. — 

Ire edlA gegenwirtekeit nnd vnser beste mAtwiUen, die hei- 
ligent allA vnsre wereb nnd vertribent des tAfels list und sinen 
gewalt Ton unsem i(asi sifien. Aber der grosse förin schin, der 

alles lülitende liarnider g-at vs von der lieligen drivaltekeit in 
die niineude sele, den fürhtent die ti'ifel also sere, de si nienier 
getorent gevaren dur die heiigen strale. Des lident si manige 
smaebeit die wege, die tn got in den lüften hat gegeben, das 
inen die ein irdenseb mensebe mit der gotzeinnnge mag benemen. 
Si mftgent alle ir wege, Tolleyaren, di si von bosheit wellent 
haben, und wa si einer miilenden sele in einem lieham werden 
gewar, da niüssent si vnder die erden varen. Geh niügent si 
den lutt nit entreinen, wa si die seligen vindent, die werliebe 
lebent snnder bdptsAnde. Alle die sAnde, die sie vns anbringent. 
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der mfissent si zen ersten begiilen. So mtoeii wir defie mit 

cristan golöben in viisern besten sifien vf zö got stigen, so ver- 
lierent sl aIieJhr.maLt und müsseut vor vus vliehen, 

IL Vmi zweierleie pine und von vierlcie nutz und voii dm' 
manigtaltigen »eAar der tundm. 

Ich danke got aller gfiti, nml kla^e vber mich selber alle 
die wile de ich lebe, wan got der pinget iiit vergeben. Diewile 
de der mensch Sünden mag, so bedarf er der pine alsowol als 
der tagenden. Die pine ist vil nttste, die der mensche im selber 
anleit dur got mit rate. Die pine ist aber also yU ntitzer und 
edler die vns got anleit mit sinen vienden oder mit sinen vrüii- 
den, als got edelor ist an allen ]»inen. Christus loste vns nit 
mit der pine^ die er im selber anleit, mere er lerte vas, wie wir 
im Sölten dienen mit arbeiten nnd mit pine. Aber er Idste nns 
mit der pine, die im sine Tiende anleiten ane scfaolde, nnd mit 
dem jemerliehen smehlieben ende, do nieman was sin getrüwe 
frünt, defie ein maget allcine. Maria sin müter, die im was ver- 
einet werlich inwendig, du gestünt idleine uswcndig mit im. 

Do mich Tngetrüwen menschen erdros miner pine, do gab 
mir got disen trost nnd sprach: Nn steh, der pine mag nieman 
enberen, wan si lütert den menschen je von stunde ze stunde 
von sinen manigvaltigen Sünden. 0 we, do sach ich vns mitte- 
volgen ein also gros grüwelich schar der manigvaltigen Sünden, 
als ob alle berge, alle steine, alle regenstropfen, alles gras, 
böme, löp und sant, alles lebende personen wenn und vns rer- 
druken wMtin, de wir niemer yf ze gotte kemin. 0 we der 
leidigen stSbsünden, die wir nit zen worten bringen k5fien! da- 
wider wirt uns hie die pine gegeben, dii w ir heimlich an vnserm 
annen libe tragen. Das ander, die bitterkeit der pine beschinuet 
vns vor dem zükunfligeu vatle, davor dik ein rein herze bebet, 
de gotz geist in im treit besclossen. Das dritte^ die edelkeit 
der pine machet vns wirdig der gnade gottes ze enpfahende, 
wan wefie ich alles min gemach, mine notdnrft nnd allen minen 
irdenschen trost mit angest und mit vorhten imd mit ellendigeii 
heizen enpian, so ist- got mit sinem trost da. 
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IIL Qoi tßU icegm alle vnschuldige jpim vnd och drienieie I4ie 

An dem jüngsten tage so wil Christas Jesus vor sinem vatter 
Qf haben ein herliehe wage, da sol sin heiig arbeit und sin nn- 
sehnldige pine nfligen und da ine und dabi alM dü ynschnldigtl 
pine, smachdt und herxeleit, das je dnr OhriBti liebin von men- 
schen wni*t prelittoii. Ja so ^at es an die rchte wa??e, so vr6- 
went sicli die allermeiste, die da iüe vil habeut. Der iiiegde 
blüt von natnre, der martrer blAt dur den cristanen gel(5ben und 
ander man manselahtige blAt, das ane sebult gesohihet in rebter 
not, das wil der heli^e gotz san mit sinem blüt« weisen, wan 
es ist in warer vnscliult vs freben. De relite biftt kunt nit in 
die waii-e? AVarvmbc? Er ist vor bewollen, aber es löschet die- 
selben Sünden, die da kunt von des vleischcs künde. 

IV, Der wuttd^licken miüe itt manigwdtigB erafi, WU die 
smeket. Von vierhande dtemüt. Von aibenleie eeh&n der 

minenden eede, 

0 wnndcrlicliii gottesmific. 

Du hast heilig" grosse krnff, 

Du crlühtest die s-ele und lerent die siüe 

Und gibest allen tii^'ondcn volle maht. 

Wol mir arnieu dorpcrine, 

De ich dich vrtfwe je gesach. 

Eya mine, daHMÜ' -wufieldich 

Und sfl allen werken lobesan, 

De bevinde ich in der sele min, 

Dir sint alle tugende nndertan. 

Aber die sinkende diem&tekeit, 

Dir nit ist vndcrsnitton mit hobenmüte in der gei&tlicbeit 

Und die angeboriiü küsclicit 

Oder an^enomen, die gliche luter vollestan, 

Disc zwo tugende mfissent mit der miüe gan, 

Docb sint si ir vudertan. 

Die miüe wandelet dur die sifie und stürmet mit ganzen ^ 
tilgenden vf die sele. Diewile de die mine wahset an der sele, , 
so stiget si mit ^rekeit vf zü gofte und breitet sieb alvliessende 

gegen das wunder de ir gemuszet. Si smelzet sieh dur die sele 

9* 
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in die sine; so mös der lichamen dch sin teil gewiüen, also de 
er wirt gezogen an allen dingen. 

Mag man mit der gottesmine hbse Bitten haben, de kan ieh 
niergen vinden^ also gros krafi; hat die Tngevelschete gottes 
mifie. Mere die sele wfrt niemer so sere durflosseu mit gütlicher 
miüe, si werde dikkc bekort mit irdeuöcUeu dingen. De kaü 
die sele nit enpfaben, die mit der Talsehen miüe ist durgangen. 
Als da miüe volle wahsen ist an der sele,* so hat si 5eh vfwert 
voUesttgen; als verre es muglich von mensehen mag wesen, wan 
die miüe hat masse an ir ordenunge. Hette si nit masse, eya 
siiöser got, wie inaiiig rein her/^e in Riisser wufie breche! 

Swefie die sele mit der miile zugc und mit maniger girikeit 
irs Jagenden herzen naeh gotte nf den hohen berg der gewaltigen 
mifie and der sehönen bekantnisse komen ist, so tftt si als der 
bilgeri, der berge nfgestigen hat mit grosser gerunge, so stiget 
er anderhalp nider mit grosser \ urlite, de er sich nit vherwerfe. 
De ist, de die sele so sere durschinen ist in der hitze der langen 
mifie, und also unmelitig worden ist in der vmbehalsunge der 
heiigen drivaltekeit so begifiet si ze sinkende und ze kAlende 

Als die sune vun der hohsien stat iiernider gat 
Und sinket antz in die naht. 
Weis got also wirt es an der aele 
IJnd 5ch am llbe vollebraht. 

Die minenriche sele sinket haniider in dem zuge der vn- 
gruntlichen diemütekeit und wichet je vor. We ir got ze liebe 
tAt das ist ir vilbekeme von der edelen nature, di got und si in 
einer meinunge erfüllent. Aber si kert de oge der Wollust von 
allen dingen^ vi' das si gotte vil lobcs m()ge ^ewifien. 

Der licham sinket oeh vil sere, weile er siaem viande dienet 
und verswiget und sine vründe got ze even vermidet. Die sele 
sinket noch iiürbas wan si merer maht hat defie der licham; si 
sinket mit grossem vlisse in die nidersten stat, die got in siner 
gewalt hat 0 wie getar ich dise stat den *) nemen, die der sin- 
kenden diemütekeit uit erkeüent. 



') Handschrift: den. - 



Digitized by 



Cap. IV. 133 

Die erste DemAte^eit Ht Tswendig an den kleidem nnd an 
der wonnnge, de die messig nnd geistlieb gesnitten and geneiet 

sin, iiiul doch reine. Die ander lit an den sitten in der geselle- 
schaft, das die minesam sin in allen nbtcn vnd zfi nllen dingen. 
Hicvor wahset du heiige gotzmiüe. Du ciiitte demütikeit lit an 
den sinen, also de si aller dinge nach sinem rebten gebmohe 
nnd ordentliebe minet Die^vierde diemfttikeit wonet in der sele, 
de ist die sinkende diemütikeit, die also manig sfisses wnnder 
an der minerihen sele begat. Si jaget si \ t in den hinicl und 
zuhet si in dis a-bgrunde nider. 81 leitet du sele zii allen crca- 
tnren snnderlieh und spricbet: Nu sich, dis ist alles besser als 
dn bist! und bringet si deöe an ire stat, da si nit fi&rbas mag, 
de ist nnter Indfers zagel. M5bte si defie in der gemnge nach 
irem willen gotte ze eren da wesen, da w51te sl n4t fftmemen. 

Alsns sere wirt die arme, mifierieh sele mit der diemfitigen 
mine {gebunden, de si sich nit vorhtet noch schämet deitc all ine 
In gezogener wise, als man pfleget in bimelricbe ze v^rhtende. 
Mere der arme licbam mfts sich vor vinstemisse sines herzen 
nnd vor krankheit siner vswendigen siOe beide, yörbten nnd 
Schemen, wan er noch vnverwandelt ist Tom tode. Aber die 
sele ist also schone in irnie Ii( hauien als in hinielriehe, si ist 
aber also gewis nit. »Si ist also küne, si ist aber also stark nit. 
Si ist also gewaltig, si ist aber also stete nit. p\ ist also mifie- 
sam, si ist aber also vr51icb nit. Si ist also mitte, si ist aber also 
rieb nit. Si ist also belig, si ist aber also unscholdig nit Si 
ist also gnüglich, si ist aber vol nit. Dis ist alleine dü sele du 
hier durvlosseu ist mit der diemiUekeit got ze liebe. 

Als si alsus yfgestigeu ist in de höhste das ir geschehen 
mag, diewile si gespanen ist ze irme iiohamen, und hamider ge- 
sanken ist in de tiefeste de si vinden mag, so ist si defie voUe- 
wahsen an tagenden und an belikeit. 80 mAs si defie gezieret 
werden mit piue in der laugen beitekeit. 

So gat si vf die trAwe stan 

üad aihet alle ding mit groaaer wishelt an, 

So mag ir enkein ding entgan, 

81 gewifie je got sin lob darao. 
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V, Von (iintr hegtm mgefiir, die dwr eigen Willen kein gehet 

half, 

0 we Sünde, de du so schcdelicb bist sider dem raale de 
heligü werk also schodelich sint, die man t&t ane r&t; also de 
man Bpriehet: Nein, Ich bin homen über menscben rat. ^Jch 
wil leben nach gotz rate;'' vor disen werten grAwelot mir je und 
je. Wan sich kein mensche an keiner 8tat algo rehte nAtsslich 
diemüti^en mag, als de er mit vnderteuigem herzen cristanliches 
rates volget. 

Das han ich fanden an einer Frdwen: Die hatte ynsem 
herm von herzen lieb, und der Uebi gebruehete si mit also yq- 
mensehlieher arbeit, do ir natnre yerdorret also sere de sA mAste 

sterben. Da bat ich für si in cristanlicher ^ewoiibeit. In dem 
zii^^e niiiies geistes sacb ich ireii ^;eist, der was chir au iiu selber 
als die suüe. De hatte si von irnie reinen herzen in geträwer 
meinnnge. Si we bevangen mit einer grossen vinstemisse und 
begerte vtt sere zA dem ewigen liebte. Si we in eim nfznge, 
so we je dA yinster naht davor. Das was der eigen wille ane 
rat der disen vollekomenen menschen also sere ^j:ehiudert hat. 

Ich vrage si: wamit mag man dir gehelfen ? Do antwurt si 
alsus: Ich wolte in ertrielie keines menschen rat volgen nach 
crist^nlicber ordennnge, darambe mag mir keines menschen gebet 
noch gemnge helfen. Do kerte ich mich zA vnserm lieben herren 
und vragete in, wie das jaraer were, de ein mensche ze pine 
mbhte komen, der sieli hie dur sine liebi su hefiger pine hctte 
angenomen: Do sprach vnser herro: Alle tug-cnden sint mir vn- 
merer die ane rat gesehehent; wan ich kam in ertrich mit rate 
und ich diente vf dem ertrich mit grosser vndertenikeit minem 
vatter und allen menschen, und do fAr ich ze himele ita ganzer 
vrilieit; mere das ich nie getet, da vol^ete mir nieman mitte. 
Die gerunge, gebet und alle arbeit, die mau hie für si tüt, da 
wirt si mitte gezieret^ weüe si ze himele vert. Die sele: wand 
alles das vns in dem wege znm himelriche wirt gegeben, de ist mit 
rehte vnser. Als wir aber dar komen, so wirt es den gemeinen 
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seien. De t&t vns g^t ze liebe, de si desto S zft yhs kernen 

und helfen nns got in der ewigen ere loben. 

Die rehtekeit ires lidens de waren sibenzehen jar; aber die 
erbarmlicrzekeit gotz hat es ir gelassen vf sitx 11/ lien manode, 
wand si es yon also herzelicher liebi tet. Got helfe vns rehter 
masse. Amen. 

VL Wie die sde lohet die heiige drioaltekeit» 

Herre Jesn Christe^ der du bist geflossen snnder begine ns 

dem herzen diues ewigen vatters geistlieh, und gebom yon einer 
lutem ganzen maget, Sante Marien fleische, und der du bist mit 
dinem vattc^r ein geist, ein wille, ein wisbeit, ein gewalt^ ein 
oberste craft ^ber alles de je wart snnder ende! Herre, ewiger 
Tatter^ wan leb, aller menseben ynwirdigeste, 5eb vs dinem 
herzen gevlossen bin geistlich; und ich, herre Jesu criste, geboren 
bin US diner siten vleiscliiich, nnd ich, herre, Got und Mensche, 
mit vwer beder geist gereinget bin, — so spreche ich armer, 
betrübter mensebe alsns: Herre bimelscher vatter, du bist min 
herze! ^ Herre Jesn Christe, dn bist min Up! Herre heiiger Geist, 
da bist min atem! Herre, beligö driyaltekeit, du bist min einigA 
zulluht und min ewig rüwe. 

VIL Wie got widerlobet die sele. 

Du bist ein gmntrestunge mines g5tlicben vleisebes, du 
bist ein ere megetlieber bestandnnge, dn bist ein blüme der 

hohen wuiie, du bist ein vögtin der tüfelen, du bist ein Spiegel 
der ewigeo anschowunge. 

VUL Dm kiiU eol der mensdie haben, für die er bitten soL 

Nieman weis was trost oder pinc oder gerunge ist, er wTrde 
selber e gerfiret mit diseu driu. Ich sftche helfe, wan mir ist 
leider alzewe. Ich habe, drü kint, da ich grossen jamer an sihe. 
De erste sint dtl armen sdnder, die ligen in dem ewigen tode, 
da ist nit me trostes an, defie de si den menseblieben lip bant 
0 we, dis kint sihe leb mit blütigem herzen an nnd ich mine 
es mit weinenden ögeu an miner sele arme, und trag^ es für 
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die fösse Bineei ratters, da ich es bi gewofiea habe. So sihe 
ich dises kint aD^ bitte slnen getrftwen vatter Jesuin, de er dis 
kint erwekke mit derselben stime siner götlicbeii barmherzekeit, 

da er Lazaium mitte envahte. 
üiezu antwurt g:ot alsns: 

Ich wil des kiiidos sieohtugpn wandeien. 

Wölfe esi nit widir in disen <ot vatlen, 

.So 8ül CS mir jemer gelich wesen 

All miuer schonin, aa miner edelkeit^ 

An miner ricbeit, 

VmbOTangen und dorcbgangen 

Mit aller wollnst in dor ewigen ewekeit. 

Stant nf liep ktnt min, du bist genesen, 

Den fi'ien willen kcr, den ich dir Iian gegeben, 

Ben wil ich dir niemer benenen. 

Wan dagegen 

Wirt allii din wirtekeit gewegeo 

In dem sohonen himolr/ch 

Dun hei igen gelich. 

0 we, noch lit dis stille 

Vf sinem eignen mAtwillen! 

Miii ander kint, das sint die armen seien, die in dem vegefür 

qwelent, den mu8 ieli min lierzeblftt ze trinkende geben. Wcfie 

ich ftit si bitte, und ich die manigfaltige not und den bitterlicheu 

gesmak ansihe, den si von jeglicher stinde sunderiichen lident, 

80 han ich m&terliche pine, doch ist mir liep de si mit rehter 

schulde pine got ztk eren liden. 

Si lident ir pine mit grosser gediilt, 

Wan sie sehen offenbar alle ire sehuld. 

8i lident ir not in gezogner wisheit 

Und trinkent in sich selber vil manig herzoleit: 

8ol dis kint vil schiere genesen. 

So miis die luütcr \\\ getrüwe und erbaruiherzig wesen. 

Min dritte kint, de sint vnvoUekomen geistliche lüte. Wene 
ich allü minü kint ansihe, so ist mir enkeinem also we als von 

disem alleine, wan es sieh leider mit vswendigen sifien in ver- 
^j^enfjflichen dingen also verre und also sere von liimelschen 
dingen hat geteilet, das es die edele gewonheit und die süsse 
gotzheimlicheit alles hat, verlorn, dar es got mit sunderlicher 
erwelunge ine hatte gezogen. Hienach werdent si also sere 
verkert; de si nieman mit werten vmbe getftn kau, so be- 
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scheltcut 81 du iiiekeit uud verkerent gottes süssekeit, und lialtent 
Öch alles das zeuare de si gesehent und horeut. 80 sehinent 
si vswendig wise^ und siut doch alle leider inwendig toren. Dis 
kint mag allerwirot genesen, wan-es vallet allererst in mAtw^ligen 
krieg, darnach in tragheit, danach in valschen irost, danach in 
missetrost, darnach wirf, es Icidor aller giuulen los. 8u craset 
dis aime kint deüe in siiatUchea lebeüe untz in sin endej so 
ist es vil sere gewaget war die versumete sele hinwende. 

IX, Von der ere nbenzig mane, die mit Cristo stütiden ze gezüge* 

An dem liereii ostertage, da vuser losunge also sere ge- 
offenbaret wart, de Jesus Cristus also gewalteklich erstftnt und 
also erlich rnmete sin grap, de die jaden und die beidene ver- 
Inren ir manliraft nnd alle ir ere, and die waren cristeulüte 
wurden gebenediht mit des vatters willen und wurden gesegent 
mit des ' suues gewalt und wurden gehcliget mit' des heiigen 
geistes lere jemer me, — 

Do erttöDdeD mit vnserm herreo nf sibenzig man, 

Die waren gewesen g'otz {]i^ebofen also vodertan, 

Do si.d«'!! ^otxstrit hatten f,^et;in — 

Do wurden si gerchtc li'ite vunden. 

Do si besüch^t wurden, 

Do si de wasser in harn grossen tui&to 

Mit den beiden wnifen 2Ü trein mnnde. 

Ir seic wart inen von got in ireni licluamen wider gegeben, 
also de man das wol merken möbte, de si tote lute waren ge- 
wesen. Aber de sündliche menschliche saf, das adam vs dem 
opfel beis, de noch natürlich allü nnsre Kder durgat, und darzü 
de verflöchte blftt, de Kven uiid allen wiben von dem oppt'cl 
entstünt, das wart inen iiit widergegeben, wand ire wandclunge 
solte gdtlich, ein geziige mit got wesen, de der ewige tot tot 
was. Daramhe stürben si nit me, do si diser zweier dingen 
an inen nit hatten. ''Do teilte sich aber ire sele von irem libe 
ane pin und ane we. Ir lichame ligen vil schdne obe dem lulle 
und ob den sterncn. Darumbe de si anderwarbe nit nicnsehlich 
Sturben, so moiiteu ir lichamen nit me zö der erden bestatct 
werden. Adam behielt de saf an ime und danach alle man. 
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Fah und allii wip behielten dis vil scliemücli blftt. Dis ist das 
alleiue pinget natürlich vnser vleisch und vnser siüe und zu 
jungest in vns bitterlich sterben müs, wan Jesus Gristns hat vns 
nach Ades vaile alle pine nit me benomen, defie den ewigen 
tot nnd dazA, de wir m5gen mit rdwe widerkomen. Er bat nns 
aber vil mannen trost und rat unti kic gegeben, davon wir 
aller unser suche w.ol mitte m5gen gesehen. 

X. Wie die siinde. ai (ji lieh gottes grössi. 

Der almehtigen gottes grössin ist kein gr5ssi so gelich so 
dü sündige gr&ssi miner bosheit 

XL Geistlich numen sei gMhet werden* Vm der swe8tm*H Gelte» 
Wie ei leiten und erbitten e6nt mit gotie, 

0 geistlich namen, we dn edel bist Aber alle irdenschen 
n»men! darambe weite dich Jtsas cristns selbe in allem sinem 

lebende also getniwelich tragen, de alle hohe nameii, künge, 
keyser, grauen und alle namen die edel danach sint genafit. 
Die namen niiissent alle verwlen, mere geistlich narae alleine, 
der sol erhöhet werden, darnach de er hie edel getragen wurt 
Ja er sol wunderlich, snnderlich, heleklieh geböhet werden, bi 
brAderei Jesus nnd bi swester Marien, die dA allerersten waren,' 
die je ein ,2:eistlicheu uameu getrügen in so grosser verdamp- 
maac iissewendig. 

Dis ist vil sere wider di liUe, die sich hie geistlichen also 
sere vswendig zierent mit so lieligem gelasse und mit so tiefer 
bögnnge, und behenkent sich ror den offenbaren lAten mit schönen 
Worten, das man rehte wenen mag, das si inewendig haben des 
helijren ijeistes vlftt, der es alles also hervür tri})e. Nein, es ist 
etswefie leider ein vil gros gcs winde bekorunge, die der mensche 
von mAtwillen an sich niinet, de er ane arbeit hatte ein gAt 
wor^ nnd enpfindet doch in sinem herze nit des heligen geistes 
volle gehurt. Dis wird an der stat wol schin, da er wirt ein 
gritnig bere und ein brumcnde 16 we, bi sinen heimlichosten 
genossen, da er ein lamp an der sauftm&tekeit and ein tube au 
den tagenden solte sin. 
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So ist ir leben von der weite ein trugeue und vor gotte and 
vor ir genossen ein vil scbedelicbü lägene. 0 we dir vil vn- 
seligen girekeit, wie gram ist dur min berze! wan dn beröbest 
mine lieben swester der inewendigen gottes sftssekeit und der 

vsvvendigeu miuesamekeit, die si s5Iten bereiten und in de heiige 
briit bette leiten, der helig'en drivaltekeit. Die iiKicliest also harte 
inwendig und also unwillig uswendig, de mau nit getar ein geiät- 
lieb wort vor in sprechen , es si zebant von tn verkert. 

Kein^ liebe swester, da mflst von erste haben breite sifie, 
so Wirt dir ein gfltwillig herze und ein offen sele, do di'i gnade 
iüvliessen mag. Machest du diue notdurft aiip rat und ane not 
alzebreit, so wirt dir wcrlich diu huhiu der heligen gerunge und 
din breite der gütlichen vfthnige und die tietfi der vliessenden 
gottessAssekeit jemerme vnbereit. Wan es ist ein ewig schade 
nnd ein höht vnzubt, de ein kängesbrut also gerne in dem pfl&le 
wattet. ') 

Eya swester, so du ze rehte hitten solt, so gib dich gentzlic 
gotte und sprich : Yil lieber trut Jesu criste, dise stunde ist atieine 
din und der vil armen sündern und der heligen cristaubeit und 
der betrübten seien und nit min. Alle mines herzen mabt nnd 
kraft die gibe ich dir herre hüte, de du, vil lieber, dir selber ze 
lobe nach rainer gerunge in ze helle wellest komen und gib mir 
herre danach de ich rehte crkeüe wer ich selber si, so eri*te 
betrübe ich mich. * 

Aber liebü Swester, weüe du ze dinem werke gast, so seg^n 
dich, und sprich: 

Hilf mir Jesus, min lioizeliop, 

De ich luin aelo uu l min sine uUo tief in dich winde, 

De ich die irdcnsch girckeit nit ver clinde. 

Ja, Swester, bf&t d:i wise van einen. 

So vihtet dieh dft gltekcit an mit griAo; 

Bfsta aber wiM von gnaden, 

So mag dich kein bjsheit verleiten noch verraten, 

Wan in der gnade die liarnider vtäaaet 

Vs der heligen dii\ altt'k*Mt 

In ein herze das jemer gegen den himel offen etat 



') Am Rand: wie il aont arbeiten. 
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Dh vindet man dü warhcit 
Und aller dingo besfiheide&licit. 

ist \il lihfc an'j^tMiompn, • 
De man vor den liUcn güt si; 
Ist die \v;ulicit da uit, 
So bist du ciö sclan^pn vcrg^ift 
Mache dein herze je brinon reine, 
Und bewise dich vBweDdi|p clelno, 
So bistu mit gutte gemeine. ') 

ÄII. Wie got aiUwurttt einem brädere von der »chri/l dis bilches. 

\ Meister Heinrich, vcli wundert sin nienliclier Worten, die 

in (lisem biR'lie gescriben f^int. Mich wundert wie vch des wun- 
dern nuig. Mer mich janiert des von herzen sere sid dem male 
das ich sündig wip schriben mflB; diw ieh die wäre bekantnisse 
und die heiigen herlichen anscbdwunge nieman mag geBchriben, 
snnder dise wort alleine, si dnnken mich gegen der ewigen war- 
heit alzekleinc. Ich vragctc den ewigen meistor, wc er hiezu 
spreche? Do antwurt er alsus: Yrage in wie de geschaeh, de 
die aposfchi kamen in also grosse kAnheit nach also grosser 
bl&dekeity do si enpfiengen den heiigen geist. Vrage me, wa 
Moyses do wc, do er niht wan got ansach. Yrage noch me, 
wavon de was, das da Daniel in siuer kintheit sprach. 

XIII* Von zeiienhande nützen eines gäte» menschen gebet» 

Dis gebet bat grosser kratt, de ein mensch leistet niit aller 
siner maht. Es machet ein sur herze s&sse, ein trurig herze 
vro, ein arm herze rieh, ein tump herze wise, ein blöde berze 
kfine, ein krank herze stark, ein blint herze sehende, ein kalte 
sele briilende. Es zühet harnider den grossen gott in ein klein 
herze: es tribet die hungrigen sele vf zft dem vollen gotte; es 
bringet zesamen dii zwöi geliebe, got und die sele, in ein wunek- 
liche stat, da reden si yii von liebe. 0 we, ich vnseliger entpbä 
Bis 8ak(ratn«nO dar, de ich nit gestorben mag.*) 



') Dies Gebet ist ziira Theil von andrer alter Hand geschrieben. 
') Der Text ist hier dunkel. 
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XIV, Von böser priester vegefür. 

Des ist lang de ich ein vegftir sach, de gelich eim 
fi'irigen wasser und es sot als ein ftrig gloggenspise; und es 
was oben mit einem vinstern iiebel bezogen. In dem wasser 
»webten f;ei^^li^lJe vi^elie, die waren glich menschlichen bilden. 
Dis wuren der armen pfaft'en seien, die in diser weit hatten 
geswebet in der girekeit aller wollnst und hatten hie gebrant 
in der verwassenen vnktlschikeit^ die si also sere Terblendet, 
de 81 nit gfttes mAgent gewifien. Yf dem wasser flirent Tisehere, 
die hatten weder schif noch netze, mere si vischeten mit iren 
l'ürigen klawen, wan si och geiste und tiü'el waren. Als si si 
brjihten vf das lant, so zugen si inen geistlich bitterliche die 
hüt abe und wartent si in einen siedenden kessel aizehant; 
darin stiessen si si mit fürigen gablen. Als si den nach irem 
willen Tolgere warent, so vrassen si si in Iren sneblen. So 
hüben sieh die tüfele vf das wasser aber, und taten si dur iren 
zagel und vischeten si und vrassen si und döweteu si aber. 

XV, Von eines güten pHesters vegefür, 

£in reiner priester starb in siner eigner rehter pfarre. Do 
bat i(^ fAr tn als tär einen andern menschen in cristanlieher 
gewonheit. Do sach min sele die sinen in loblicher wlrdekeit, 

also de er noch in beitunge wc der himelsehen ere. Vier engel 
die fürten in vber alles vnwittere in dem ersten hiniele, und si 
lircten inic mit den himelschen Seiten. De was sin vegefür, 
damitte si in z& der himelschen wufie bereiten. Ich vragete in, 
wamit er die snnderliche wirdekeit hette enpfangen. Da sprach 
er: ich mifiete in ertriche de ein5te und ich vorhte mich alleine 
in niinem gebete. Do sprach ich: Kia du vil seliger, warmiil)e 
vüre du nit zebant mit disen wuneklichen eugele ze himele. l)o 
sprach er aber aJsus: Die ere ist also gros, die ieh empfan sol 
von miner reinen pfafheit, de ich dar noch nit komen mag. 

XVI, E» ist iüfelich, de man mnd^* 

Semliche lAte die geleret sint, sprechent, es si menschlich 

• de man sündct. In aller miner bekorunge mines sündigen licha- 
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men UDd in aller ge?&laoge mineB herzen und in aller miner 
1)ekantni8Be miner sifie und in aller edelkeit miner sele, so konde 
icb es nie ander yinden, es si tAfelich, de man sAnde tftt: 

Dl Bünde si klein oder gros^ 

Der tAfel ist Je ir genoe. 

Mere unsere an^ronomenA tAfellieheit von vriem mAtwillcn, 
die ist vns alleiue .sclieiiciiclier, deiie alle vuser njensoheit. Dis 
ist menschlich, hunger, turst, hitze, vrost, pine, jamer^ bckorunge, 
sclafen, mfidekeit; de sint ding, die Cristns an ime ieit, der ein 
wäre mensche was, dur uns nnd mit tob. Mere were dt Sünde 
alleine menschlich; so 651te er Mi gesündet han, wan er ein 
warcr mensche was an dem vleisclu- und ein rollte incusehe 
an der wisheit und ein steter mensche an den lu^'^enden und ein 
vollekomen monsche an dem heiigen geiste; und da vber we er 
ein ewiger got in der ewigen warheit und nit ein sünder. Mere 
s&lten wir im glich werden, so mflssen wir im öcb glich leben 
4>der mit rüwe behalten werden. 

XVII. DU ist ein grüs nnd ein lob vnd ein gehtt der eünderin. 

Gegrftsset siest dn lebender gott 
Du bist vor allen dingen min. 
Das ist mir eine endelose Tr6de, 

Das ich anc vare mag reden mit dir. 
Als micli minc viande jagenti 
So fluhe irh in den nrni flin. 
D.'! mii^ ich min !eit verklagfii, 
Ais du dich ncif^en wilt zfi mir. 
Du wc'ibt wol wie dn lurcn kanst 
Die Seiten iu der sele luin. 
£ya, des begiiie alzchant, 
De dn jemer selig müsist sin. 
leb bin ein vnedel brüt» 
Jedoch bist du min edel trüt, 
• Des wii ich jemer fiuwen mich. 

Gedenke wie du truten kanst 
Die roiriu scIe in dinem echos 
Und vuilel)i-in^e es berre an mir alzehar 
Alicinc icJi t<i din yngenos. 
^ Lya züch mich, herre, vf zu dir. 
So Wirde ich rein mid klar; 
Last du mich in mir selber, 
So hübe ich in Tinstemisee und in Swere. 
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XVJIL Wie got hiezä antwurteL 
Sns antwnrt got: ' 

Min widergrAs ist ein so gros hiniclvlilf, 

Solte ich mich in dich nach minor maht gebet! 

Du behieltest nit dein monsclich Iclion 

Du \vo1 , ich mus uiine maht enthalten 

l'nd iil»pr^;On inine klarheif, 

Dur de ich dich deste Ijuiger behalte 

In der irdcnschen jamerkeit. 

Wim du vfgai alld din sftssekeit 

In der bdhi der ewigeo wirdekeif. 

Und mine seifen sont dir süsse klingen 

Nflch der trinxen ko:?tc diner langen niifie. 

Jedoch wil ich vor begifien 

Und temperen in diner eele mine hinielscben seifen 
Vf lif du deste lang'pr mojirest p^cbciten 
Wan hohe hrnte und edel ritter 
Die mfi9 man mit türer koste 
Lange und sere bereiten. 

XIX, Wie nbenzehenJiande sdnde jagent dm menschen* 

Dfse ding jagent einen menschen also yerre yon gotte ^ de 

er nicmer wider koiTien mag zü gotte, ime werde grosse gewalt 
getan von der heiigen drivaltekeit. Dü italkeit ist dü erste 
Sünde,' die den menschen bsgiilet ze jagende von gotte, und 
lassen wir die nit^ so ribtet sieh die vnkAscheit vf. Mere lassen 
wir die vnküscheit nit, so rihtet sich die gitekeit uf. Lassen 
wir die nit, go rihtet sich die tra^^lieit iif; hissen wir die nicht, 
so ribtet sicli die lugiiie nf, lassen wir die nit, so rielitet sich 
der meineit uf, hissen wir die nit, so richtet sieh der zorn \% 
lassen wir den nit, so rihtet sich die hinderrede nf; lassen wir 
die nit, so rihtet sich der hochmüt nf; lassen wir den nit, so 
rihtet sich der has nf; lassen wir den nit, so rihtet sich räche 
vf, lassen wir die nit, so rihtet Bich missetrost uf; lassen wir den 
nit, 80 rihtet sieh bose künheit uf, lassen wir die nit, so rihtet 
sich vnscheinede uf, lassen wir die nit, so ribtet sich die ver- 
kerte wisheit vf; lassen wir die nit, so rihtet sich vngelöbe uf 
und spricht: Es ist nit als man seit 
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0 we, so empbabent si alle die ding so Ton gotte har- 

koment also arglich, de man nie kiime üt tar gesagten; und wc 
si selber fürbringen, de ist also verkert und mit luginen so sere 
gemenget, de leider nieman den heiigen geist in iren Worten 
vinden kan. Aber si wisent sieb etteswefie löblicb, es ist doeb 
leider trügelicb. — 

Diirneiiti^e st'le, viowe dich, 
Du imt alleiue gut gelich. 
Ja 68 ist wol bfllich, 
Wan da trinkest mit gdtlidier gednlt 
/ Ane schuld 

Vil maoig bitterkeit in dich. ^ 

Du wirst von dinen viendcu dikke betrübet. Alsiis der belle 
rief vf die biiuelblümen, ja si bliiiet doeb ft'ir sieb bin vil höbe 
in ir edeleu scbdni, wand du wurzeile ir stetekeit, die ist von 
dem beligen geistc ze allen ziten grAne. 

XX. Ein lob Rottes von ahi dingen. Von der mnden oppfer, 

0 grosser td der edelen gotheit! 

0 kleine blAme der sfissen maget! 
0 nütze fruht der schonen blumen! 

0 heilig o{)plier dos liimelsohen vater! 
0 getnhvelo.so ytfant aller der weite 1 
Du bist, heirc, iiiiu labuuge 
Und ich din bh'iiiing'e. 

Du bist mir, hcne, kleine mit diner votertenikeit 

Und ich bin dir groa in döm jamer miner bosheif. 

Ich oppher dir, henre, alle tage 

Alles dNS ich 'an mir habe. 

De ist alles boBheit. 

Da solt da, herre, din gnade ingiessen, 

So mag ich von diner mifie vliessen. 

XXL Warumhe der M, ') ist verworfen und doch yeminet, und 

wie dn dich eegnen eolt» 

Also spreebent des menschen siüe, der die warheit bat er* 

varen: Herre, min licbame ist ^edotet in der verwandelunge aller 
bosbeit. Darvmbe haben mich dine vii nde verworfen von irem 
antlüze als einen toten der da vbel smeket. Aber herre^ min 

*> Das M. ist ladirt. 
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sele die ist lebendig in dir, darumbe bin ich gemifiet von dinen 
iVAndeii. Eya herre^ lieber brAtegdmOi min süsser Jesn erist, 
ich scgene dich') ane vnderlas in minem herzen vär allü irden 

scliii ding und bitte dich, de du mich vor incii bclialtest \Hge- 
meiiget, wan swie heiig si »iiit, si wpg;en mich doch in dem 
liohsten punte von dir. Dg mag ich uit erliden, darumbe müs 
ich von inen kriegen. 

XX2L Von sibm dingen des gerihtef* Von echemede und g^iem 

wtUen, 

Die alleiedi'lste vrodo der sine und der allerheiligOBte vride 
des herzen und de allermiüeklicheste glas*) der werke de kunt 
davon de ein mensche warhaftig ist in allem sinen t&nde.^ 
Hie spriehet vnser lieber herre* nnd leret mich selber siben ding, 
die alle die selige s511ent an tn haben , M de jnngeste geriht 
mit Jesu crist sont besitzen über alles menscidicli kuue- Swer 
diser dinge nit hat, der mfts vor gerihte stan als ein vcrkofet 
kneht vor sinem Herren; wau alle die sich hie strengent wider 
die gottes warheit mit der geswinden Ingene, die yerkö£fent dise 
tngende. De erste ist gerechte in der gegenwirtekeit. Dis ist 
die glose: Sihe leb, de min IHnt minen vienden nnd gotz tm- 
rehte töt, so sol icli minem friinde getn'iwlioh schult gehen und 
minen viendeu mineklich helfen. Das ander ist: barmher/.ig in 
der not. Glose. Sihe ieli minen vränt und minen vient in glichen 
n5ten zesamen^ ich sol In glich helfen. Das dritte ist getrüwe ' 
in der gesellesehall. Ölnse: ich sol minen gesellen niemer schel- 
ten, defie vmbe sine vngetrüwete sele alleine. Uas vierde ist 
notljeitig iu der heindieheit. Glose: Das mau Miche und vragc 
wa die eilenden siech sien und die gevangenen und tröste si mit 
Worten nnd bitte si, de si dir sagen ir heimliche not, dur de 
dn inen m5gest ze helfe komen. 0 we, de man ane sAfzen und 
ane trehene nnd allerleie erbarmeherzekeit vor den eilenden 
siechen hifie gut! 

*) UaadBcbrift: mich. 
*) Glast oder Glans? 

*) Am Bande: drA ding koment von warhafiikeit. 

H. MaehlblM. 10 
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Was (\c goibtlichen löten übel etat. 

Und Bi leider niso vcrre von gotte Bcbiütet, 

De si vf (l. rs(']!)cii stat 
Verliciont die siissp f^of/.lieinilifheit, 
Und wt'IIent doch di-s nit wissen 
De gotz vrteil uUo schlut. 

De fÄnfte ist^ das man spracbelos sie in n5ten. Glose, also 

de iiuiii der giii^^eii wort, die da vfsti^eut vs eim bomutigeii, 
zornigen lier/en mit spietlic; davon vindct man grundelose gnade 
in gotte. De selistc ist, de mau si vol der warheit. Glose: 
Der meoBcbe ist w^rlieli yol der warheit^ dem siu herze in siner 
besten gewissende luterlicbe keine sebulde git und sieb des 
Mwet de gotz 6ge in sin berze sibet, und sieb des niergen 
mohte scluinien, ob alle die Inte in siu herze seheut. Das si- 
bende ist; de man sie der Ingcnc vient. Glösa: Das wir die 
lugene an allen Idten schelten und das wir si nit mdeken an 
vns selben. 

Disc siben ding sollen wir \l)en und voUebringen 

Wider den sniakke vuscis aruien vleiscbcs 

Und wider die wollnst nnd krenkine ncnsehltclicr siüe, 

Wir ni5gen si Andere nit voilebringen. 

Aber vneer sele edeikeit ift allen gAten dingen 

Die gibet uns init rebter gottee ftfissekeit 

Den ersten rat; 

Mere vnscr vcrbosetes vkisch versnme-t mit siner nnedelkeit 

Vil iDfjtren inanig^en gütlichen tag. 

Swene si gedenkent an die irebcnedeitcn stunde, 

Als vns got vs sincin vnf^runtiichcn herze 

l ud US sinen wisen siiien, und us siiieuj vruliehen gcmiite, 

De ane vnderhis vol vlüssct aller gitte, 

Und ns nnem siUsen mnnde 

Also vile getempert h«t gei»t]ioh in vnser sele, 

Wislick in vnscr sine, nolhaftlich nn vnserme libo, 

So müssen wir vns sdhemen nswendig 

Unser biisen sitf en , iind inwendig 

Unsers iingetriiwen herxen. 

Wir mögen uns oeh leider schämen an vnsern siüen. 

Das wir die edelen manij^'valtige gottesgaben 

Als nnmit/ekliciic trng'en, 

De si also kleine fruht bringent 

Wider in dieselben stat 

Da si vsgeKossen was, das ist gotg herse. 
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0 we mfncr sehaldigen smerze! ■ ■ 

Der g^te willen bringet aUe tilgende in rehte stat, 
Alleine der licliain der weike nit vermag. 

XXin. Von sante marien gehet. Von Gahriehs lieht. Von- des 
kiiides tädi. Wovon die milch kam und des kindes oppfer* 
Von den t&fden und von dem hungeriück^ 

Ich »acb ein maget au irmc gcbcttc, ir licbamc was geueiget 
z& der erden und ir gcist hatte sich ufgerilitet gegen der ewigen 
gotheit Wand vor der zit da J. cristus den bimel vfsloz mit 
dem selüssel des heligen crüzes, so wart nie mensche also heiig, 
de sin geist ui5hte oder muste vfsti^en mit arbeite uud sweben, 
mit gerunge und behalscii, mit der mine der licligen drivaltekeit 
in der ewigen höhin. Darumbe mohte der reinen juncfröwen 
geist in den himel nit komra, wan adam hatte den grendel alze 
Terre förgeschoben. ^ • 

Here got der neigete sieb und er stunde dem ertrieh also 
nahe, de er siue vründe tröste, und de si siiicii willen vcrnumen. 
Aber die propheten riefen hite niid ladeten vnseren herre sere 
harnidere. Mere disü juncfrowe zoh vuscru berren harnider 
mit einer süssen stime irer sele; nnd si sprach in inne gebete, 
do si was alleine, alsns: Herre got^ ich vr&we mich des, de dn 
komen wilt in also edeler wise, de ein magt din mftter-wesen 
sol. Herre, da wil ich zü. dienen mit miner küscheit und mit 
allem dem de ich von dir habe. Do trat der engel Gabriel har- 
nider in einem himelschen lichte. Das licht bevieng die junc- 
fröwe alambe, und der engel hatte also lieh gewete, de ich des 
gelieh in ertrieh niergen rinden kan. Do si das liebt gesaeb 
mit vieisebliehen ögeu, do stftnt si yf nnd erschrak. Do si den 
engel ansach, do vant si ir gelichnisse der küscheit an sinem 
autlute. Do stünt si mit grosser zuht und neigete ir oreu und 
rillte vf ir siüe. Do grftste si der engel und kündete ir gottes 
willen. SinA wort dA warent bekeme irme herzen nnd ir sine 
wurdent vol und ir sele wart fiaigei Jedoch vvagete si nach 



') Am Band; Sündo ist der grendel. 

10» 
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dem vnderscbcide, da bralite si mägdelichü scbämede z& und 
götlichü liebi. Do si berihtet wart, so tet si ir hene vf in gfltem 
willen mit aller mäht. Do knAwete si nider nnd sprach: Ich 
gebe mich gotte ze dienste nach dinen werten. 

Do trat du ganze lieligc drivaltekeit mit der gewalt dir 
gotlicit und mit dem gftten willen der mensebeit, und mit der 
edelu geMigbcit des heiigen geistes dur den ganzen licbameu 
ires magtAmes in der vArigen sele irs gftten willen, nnd saste 
sieh in das offen herze ires atlerreinosten Tleisches und vereinete 
sieh mit allem dem das er an ir vant, also das ir yleiseh sin 
vleiscb wart, also de er ein vollekomeu kintwftebs in irme Übe 
und also, de si wäre niüter wart siiics vleisebes und ein unver- 
seret niaget bleip. Also, je si in langer trüg, je libtor, schöner 
und wisor si wart. Do stftnt si vf und sprach: Uerre, ratter 
ich loben dich, wan da best mich, gros gemachot und min ge- 
siebte sol gros werden in hiAel und erden. 

Do die zit vmbe kam, als andere vröwen trurig sint und 
bcäweret gant, do was Maria lihtevertig und yrö. Ir iicham 
was doch al vol davofie, wan si hatte da iüe vmbevangen den 
wolgemachten gottes sun. Maria waste die zit nit vor, wefie 
got wolte von ir werden geboren, 0 si tn in irme schösse sacb 
in der Strasse und in der nabt ze betleenie in der vrömedeu stat, 
da si selber was ein arm vngeberbergete gast. 

Der almehtige got mit siner wisheit, der ewige sun mit sincr 
menschlichen warheit, der heiig geist mit siner deinlichen sflsse- 
keit, ging dar dft ganzen want Marien lichamen mit swebender 
wnfie ane alle arbeit. Das wc also schier geschehen, als die 
sufie gibet iren scbin nacb dem süssen töwe in minciiklicher 
rüwe. Do Maria ir scbone kint angeaach, do neigte si ir höbet 
ze sinem antlit vnd sprach: „Siest mir wiUekomen min vnschul- 
diges kint nnd min gewaltiger herre, der alle ding din. sint." 

In det enpfcDgoisBe voBers herren 
Und nie der drahte siner nftter, 
« Und i& der gebiurt, .und in der lehoeie einer niflter, 

£ er in die kripfen kam, 

Do WC die kralt der heiigen drivaltekeit 

Und de wn&ekliche himelvAr en Marien alflo heie, 
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Das der hollongeist, der alle dä weit dnrclivHit 
Und alle g«Bchiht der dingen wds. 
Dem lande ond der etaf-, da Maria ifie waa, 
Nie ala nahe mohte komen, 

De er das wunder hctte vomonien. 
Wie das kint wer© har komcn. 

Maria nam von Josephs sattel ein hrvfos tflch 
Das der escl uf sim niggfMi vndcr dem sattel tr%, 
Und darzü d.is oberste teil vun irine liemde, 
Da si vnsern heiren vndcr hatte getra^n, 
Das ander teil bant 
81 widw vm iren lichamen zcsainne. 
In diad tfleb want 

Die cleinliclie jnngfrSwe den grosaen lieilant 

Und leit in in die Icrippfen. Do wefnete er aliehant. 

Als ein nüwegeborcn kinf. 

Wan diewiie de dä kint apraehloa aint, 

So wf^inont si niemer ane feilte not. 

Also fet vriscr herre. 

De er wider sincr edelen art 

In ofine vihestalle 

Also herte gebettet wart, 

Durch die b6M aAnde. 

Do wenote er alles menselilici) käne, 

Do verbaiig er alle eine nrufie und allen einen gewait 

Do wart dd jnngfrtfwe belrikbet 

Und de kint wart hungerig nud kalt. 

Do mäste dü mAter iren ann atilien, 

De wa« eines vatters willen 

Und des helijjren geistes wolliist. 

Du neigte sich dü jungfiöwc mit muterlioher liebi 

In megtlicher zuht 

Ze irem gepiageten kinde 

Und bot im ir kintliche bruat. 

Hftrei na wunder: 
Die Itkbtende blftiunge ir ach6nen dgen 
Und die geiatliche ach^ni in megtlioben antlits 
Und die vlieaaende sussekeit irs reinen herzen 
Und die wiinenklicho spilunge ir edelen aele ^ 
Dise vier ding zngen sich sesafieae 
Nach des \ jiters willen 
Und nach des sunes notdiirft 
Lüde n;ich des heiigen geistes woUust » 
In ir megdtliche brüst. 

Do vlos dü s&sso roilch harus von irme reinen herzen 
Ane allen amersen. 
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Do 8oug de killt in'nt!<chHr!)o 

sin iiiüfcr vr'iwrfc .sich Ii< lrklirli(; 
Die engelc snngt.'ii got einen lul>(•s;lIl;^^ 
Die liirtcu kamen, si »lichten un<l ftinden ') 
Vnser war losepfunt. 

Do vrsigeto ich Marien wo Joseph were. 
Do sprach si, er ist in die stat gangen 
Vnd kdfet yns kleine visclie und gemeines htot. 
Und Wasser trnnkon si dch. 
Do sprach ich: Ky.i viowe, 
Du soltest egsen das allersehoneste brut, 
Und trinken den alleredelosten win. 
Nein , ftpraeh .si . das ist rieher liUo »pise, 
Der haben wir nit in disein armen Übe. 

Do der viouido ötenic Bcliein, 
Do kam Satlianas zu bcthleein und vulgetc den drein 
KAngen vil geswindo nach und er sach 
Das kint vil argÜchen an, 

Do man dem kioftmit dem hohen opfor also grosse ere bot, 
Do kamen satnnas gedenke In grosser not. 
Und sprach in im selber alsns: 
Wie ist dir vnseliger nu f^esehelico! 
Dis mag' wol dnsscibe kint Avpson, 
Da die propbeten hant von geschriliCD, 
Das dir din nieister Inoifer 
Also hinge und also vil dikkc hat bevolhen, 
De du ze sincr zelungc soltest komcn 
Und machen die vnrelue, 
So hübet vns zü der helle alle dA weit gemeine. 
Dia kint ane sAnde gezilet und gebom, 
Es were mir anders nie verholn. 
Nu habe ich alle mine knnst verlorn, 
Nu mAs ich wider zi\ minem meister komen 
, Und kln<^en im disc not, 

Wan dis kint wirt vns noch alze gros. 
Sol es über vns stigen, 
■ Wie son wir das crliden? 
Es wart c nie cnkein kint geborn, 
Dem dise ere witrdo gebot'en. 

Do luelfer diso mcro vernam, 
Do sas der grnntvient und gram 
Mit sinon sdnen nnd grein 
' Das sines zomes für Aber alle hdUe schein. 
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Do ^rach er alsust: Sol ein mensche vnser rihter wcsen? 
So roftssen wir jciner mo vor allen menachen beben; ') 
Die nach einem willen k*ben. 

Var binwider Sathanas, und niin ze helfe die fürstcn vod 
dem lande, die meistere von Juden und lere si wi si tn t5ten in 

siiRi kifitheit, cb d«*\s er in die sehülc erat. Do Sathanas zft 
lierode kam, do vant er liicifors gelichnisse an dem verbösetcn 
man, has, bomüt, gitekeit. In dise drie we^e ^en^ der grosse 
tAfel in sin grosses berze and bereitet sieb in alle sine fünf 
sifie, und mabte den ktinig also mortgirig^ de er tet des tüfels 
willen an den vnschiildigcn kindeu, die nu erlichen bcligen in 
hiinelriclie sint. 

Ich vragcte MMriaiii, wnr m das oppfer bette getan, de si 
ir selben nit kdile ein opferiampV Do spracb si: die beiige 
vliessende miltekeit, nnd dd notdürftige barmherzekeit und die 
mifie williger armftt, die bant mir den schätz benomen. Min 
oppferlunip was J. Cristus, des iilüH'litigen Rotten 8uii, (1(m- us 
miiieni herzen was geborn, iiiid dem mich niiies vatters ^cfxitte 
alle die vnbevleketen lamber je gco}>tcrt und gebraht werden 
ze eren nach sines vatter meinunge, der ist min war oppferlamp. 
Ich solte anders keines haben. 

Das oppfer das miaem kiude wart braht, 

Da han ich mitte alle die bedaht, 

DA leh werlich konde vintlcn nothaft. 

Das waren verarmete weisen nnd reine jiingfii^wen, 

Die kamen daiiiitc zur e, de inHn st nit durfte stetneo; 

Und dazA die elenden siechen und die langen alten. 

Die Sölten es geniossen und den liatte es got behalten. 

Aber drissige marke goldes die waren mir nach rehter not< 
dnrft von disen armen ^berbliben, die solte ich zA den hnngor- 

lacben geben, da die premeine Inte zü^noniren zft irnie gebette, 
wan da lag grosse l>ezeicbuugc an. Das lüch was halp swarz 
nnd lialp wis. Korden ime tempel wc das lAch swartz, das was 
die lange vinstemisse in der alten Damf waren geneiet 
grAnA bilde. Wan alleine die 6 vervinstert was mit manigen 
grossen Sünden, so waren doch sumeliche meüschen darine, die 

■) Handaehrift: bibcnen. 
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nie drtrre wurden von ircn standen, nierc si waren vinster mit 
der sclmUligeu. Die scliellciiisse der hildoii, de was alles von 
der bchulde und von der not, die den |j;rutjseu got also sere be- 
wegcten de er nnd wie er behielt mit sioem gesiode Noe den 
rehten man, und lies alle die weit vndergan. 

So deüe in dem bettehase was das tflcb edel wis. De was 
ein Vorzeichen der reiuen, klaren küscheit Sante Marien, da wir 
nocli alle niilte solteii vbeiwiudcii allcü viiscr lier/A-lcit. Da vf 
waren bilde ^eneiet mit gülde, die waren glich den vogelen, 
die Noe vs der arehe hatle gesant, do dobi weren bekant die 
yngetrAwen girere, die allen iren trost hie sAchent vf der erden. 
Mere do wc öch angeneiet dA reine tube mit eim gninen zwige^ 

Die also vnscliuldig wider icHin, ^ 
Daz si (las as in iren mimt nit nam. 
I)abi waren die bekaut, 

Die alle tage mit tiAven tilgenden xe gotte koAent, 
Und haltent sieh in dem getrAwen hifi^ivlnge 
Mit des hcligen goietea znge. 

Lanf»"« hernidor, do die stiikke zesamen ^nengen, du was ein 
guldin liste. Mitten über mittes gieag ein griiue borte, der \vu 
besetzet mit edelm gesteiue. De bezeiehente das alleredelste . 
holtz, 

Das nnscrs hcrrcn lichamen an ime trflg, 
Do man die himelporten dnrchgrüp 
Und mit den hamcren bI vAehlAg, 
Das Adamea grendel dafian vloch. 

Alleine die botütunge wenig jcraan wiste, so waren doch 
die zwo gezierde ein erlich crüze. Uf dem criize was geneiet 
ein wts oppferlamp, nnd es was gezieret mit edelm gesteine tmd , 
mit elarem golde, ab es rehte verbAmen solte. Das was vor- 
bezeichenet nnd wart do vollebraht, do das vnschuldige gottes- 
lamp einen i^rossen minetot an dem hohen ernzc nam. Darumbe 
viel das tote huugertftch mit dem toten lambe in der marter 
vnsers berren nider^ de man das lebende gotzlamp in derselben 
stat jemer me solte anbetten. 

Maria nähte irme kinde Jesu einen rok mit also gev6ger 
uat, wene im der rok wArde kurz und enge, de si in möhte 
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witcrn mul leiigerii. Der rok was biumai von heilem gezwir- 
netem garne. 

Joseph WC armer lutc zimb- nnan, 

Also do er euinclichen pfenig s& ir noldnrft gewko. 

Mari« die natc und f^pan 

De ei In drien cicidcrn gcwan. 

Do 81 vinhen in Egyptenknt, do hatte si gottes engel vm- 

bcvaiigeu mit eime himelliclite, das der tnfel nit wiste \va das 
killt hinkam, nntz an die zit de es gcwuhs, ein kint von 
drissig jaren, ein vollekomen man. Do ward der tiifel sin gewar 
in der wdstennnge und danach zt manigen stunden gütlicher 
zeichene. Do kerte er sieh zt den j&densehen meisteren, die ! 
waren iflewendtg vil b5Re und vssewendig an irme gelasse vil ^ 
8ch6ne. Die lerte er, wie si Jesu mit verkerten Worten sollen 
widerstan 

Und solteDt eine lere ni^er enpfän. 
So iii6hteQ ei an Ir jndoschen 6 gestan. 
Do fftr aber Sathanea zü hicifer nnd sprach: 

0 we meistcr, unsre lere nifts vergän! 

Ich han vunden in dem suiKHp'n erfrtch einen iohti, 

Der ist dleine starker und wiacr dene wir allo waren, 

E wir zc valle kamen, 

Wan ich kan im mit allen niiuen sificn 

Einen ständigen gedank nit unb ringen. 

Do gram aber Ineifer ab ein hnnt 
Und beisB einen hellenbnnt nnd sprach: 
Da eolt ime mit allen menschen widerstan; 
Ist er defte aller mensehen hohster, 
So ning- er allen Bünden entgfin. 

Meister, wir komen wol vs discr not, 
Wan ich irinde der lüte allermeist 

die den man gerne tötent. Do sprach er: Nein, ich v5rhte es» 
were uns villihle böse, wan er mit den ober.sten ^otz kraft die 
von vleisclilicher suche und von menselilicheni tode also drabto 
erlöset, werde im sin lip benomen. Ich ydrhte noch mere, de 
sin sele zA vns wolte harkomen nnd lösen die sinen. Wan de 
ist verre ^ber Tnser maht, de er die iMe in ertriche löset wider 
die nature von allcrleie piiie sterben, mer er selber müs mit 
den erbesünden varen zft der helle. Aber hübet er reine von 
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allen stlndeo, nnd iiiiuet man im sinen lip vnveraeboldety so ge- 
1i5rt er nit zA der helle. Wand nie eogel noch mensche wart 
ane sehnid verdümet, so ist er alleine edel nnd vri^ nnd was er 

defie Avil, de mfts über vnsorn dank gcschelicn. Meie du mähst 
das mit lihtcr kmust zu hewaicii, de viis zfi der liclle behuret 
du meiste sehar. Aber du solt je danaeh 8tan, de man in uf 
das ailerhöhste versroahe und de man in qwele mit der aller- 
Bcbarphosten pine. Ist er defie ein mensche, so mag er vallcn 
in grossen zwifel nnd also mag er vns bitben. 

Miirin , vnscr fruwc sprach mit iren gedenken 

Vnscrm liorrcn zü nis dikk(? si wolte, 

Und so antwiiito ir otcswcfK! Hin gotheit, 

Davon (riV si gezogtMiIicli ir licrzeleif, 

Und das \vc Mario uingdalene vil vnborcif. 

Wono Bi VDsem herrcn mit vlclschlichen ugen nit «ich, 

50 wart si vngetröatet, und ir hcnco trAg 
Biewilo grossen janier nnd vngeniach. 

51 hrafito ser in etnvaltiger luiilc^ 

Sunder hohe bekantnisso bimelschor dingen» 
Untz an die stunde, 

Do die apostcin cnpfiengcn den heiigen gcist 

Do allererste wart iic srle wunde ') 

Mit der gothcit Aber viis(M' vrowe was vil stille, 

Do vnscr lierre von dem tode vfcrstflnt 
[ Also erlichü. Docii hette ir herze 
f An gotlicher bekafttnisse 

Vor allen menschen den tiefesten grnnt. 

A'A/F. T'o/i stIitiU'ie kUida vnsers herroM t^oU und von tiKjtuuleH 
ßaiW JÜominicua und wie got sinen m'dtu geeret hat an vier dingen. 

Ein boher fiirstc, der einen nutzen .sun Init im selber, und 
■ einen Irostiichcn sun sinem volko , der sun ist ein also lubelich 
sun sinem vater nnd ein also erlioh Uep snn, de die gehügenissc 
des sunes nnd alü sinft werk erwekkeat des vatlers ere, swa 
der snn hinkeret. Dirre hohe förste de ist vnser liebe herre der 
' bimelselio vattcr, der hat gewuüeu tsibcn nutze f^iiue und ein vil 
schöne tohter, bi vnser müter der heiigen cristauheit 
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Sin erste sun, vnser liebste brAdcr de wc vnser hcrre J. 
Cristiis. Welich crc der liimolscli vatter des suncs hat, imd 
welchen trost sin Tolk von im hat, de ist wol offenbar. Vnd 
wie sich der bimelsebe yatter mit disem snne vereinet hat, und 
wie er in zft der rehten hant besetzet hat, und wie vil gcwaltes 
und eren er im f2:ebcn bat, das ist aue masse und doch wol 
zemasse. Der ander sun des himelselicu vattcrs, de waren die 
heiigen apostelen^ die vns den türen schätz b^ihalton hant, der 
vBsert dem hohen berge wart gegraben, den ein bön trftg nnd 
vnser viende an fünf enden dnrgrAben nnd allen vnsern himel- 
scbeu schätz da vs jageten und sclftgen. Der dritte sun, de 
wnren die kuiie niarterer, die die bimelstrasse mit inne blüt 
begossen hant. Der vierde sun, de waren die steten bihter, die 
VHS reine (warheit) gent und lerent. Der fänfte siin, de waren 
die reinen jnngfröwen, die ir kAscheit dnr gotz liebi hant be- 
halten. Die mft^ftut den himelschen vatter bewegen, wa si sin 
geliebnisse ganze an in tragent. \\r wil si im selber alleine > 
haben, unrl si söUent ire schappel iu siner trutunge eweklieh 
tragen. Ja si söllent ir höbet nit mit scheiuede bedeken, als 
die irdenschen brüte pflegent^ da vnser herre dise nütase kint in 
die hohen Wirtschaft also erlichen bette bi ime gesezzet, das ' 
alles irs leides und ir vromekeit in ertrichc vergessen was. 

Do gieng sin gemeine volk also ser irre an dem rehten 
geloben und an der lutcru bilite, de sieh der himelsehe vater 
erbarmete und gewan do zwene sAne in einer trabte aber bi 
vnser lieben mftter, der heiigen cristanheit, und si sögete selber 
dise zwene sAne ja mit Iren brAsten, die also vol der süssen 
milch sint, de si si nie und och niemer ine inogent volle sagen 
US. Dise l)rnste, de was und ist du alte e und die uuwe e, do 
vnser müter du heiige cristanheit mitte s5gent aüA gotteskint. 

Dis sprach öeh vnser herre: Man solte nieman ze priester 
wihen, er k5nde defie beide, die alten % nnd die nAwen 

Wan vf einem fÖ8se mag nitiuan ze hove gan, 
Und öch nit lange zc diensteu stan. 

Dise zwen süne de sint die predier und die minren br&der, 
do Sant Dominicus und Sant Franeiscus die ersten wurzeilen von 
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uarent. 0 we, was des vil vergan^iccn ist, des si gctrüwelich 
pflagen! Je mere des ver^et, je kiaiikor der orden wirf: je 
langer er stat,. je e ein ander san gebom wirt vs dem getrdweu 
herzen des ewigen vatters^ der sinii kint zemale nit wil reriassen. 
Sant Dominieos der merkte sine brftder mit getrAwer andaht, 
mit lieplielier angesiht, mit beliger wisbeit^ nnd nit mit vare^ nit 
mit verkertcii siücn, und iiit mit getrüwclicher gegen vvirtikeit. 
Den wisen leret er f&rbas me, das er mit gotlicbcr einvaltekeit 
solte temperen alle sin wisheit, den einvaltigen lerte er die waren 
wisheity dem bekorten half er tragen heimelieb alles sin herzdeit. 
Die jungen lerte er vil swigen, davon werden si vswendig ge- 
zogen und inwendig wise. Die kranken und siechen tröste er 
vii niiüeklich und er bedalite öcli alle ir not mit gotruweiii vlisse. 
Si ir5weteu sich alle gemeine siner langen gegenwirtckcit und 
sin sAssö gesellesehaft maehte inen, senfte alle ir komberlicbe 
erbeit Dirre orden war in den ersten ziten reine, einvaltig und 
darzft vol der brefienden gotzliebi. Die reine einvaltekeit, die 
got ( iiiiirc n menschen git, die wirt also vnderwilen gespottet 
von etlichen lüten, das er die gäbe verlöret, da man die gotz 
wisbeit ine vindet und küset. De verlöschet öch gotz brenendä 
mifie. 

Dem in dem orden von herzen leit ist, de tat abtber wirt 

und alle irdensche ere für ein grosse bekomnge enpfabet, der 
mag des nitgelassf n von relitcr cdelkeit sines geistlichen gcistes, 
den er von gotte hat enptangen mit hcliger sinkunge sincs herzen 
vnder alle ereaturen. Eintweder er mAs die ere behalten mit 
vorhten der schemede nnd mit getrAwem vlisse nnd mit erbarm- 
herziger helfe und mit i.iilter vr5de oder er mAs damaeh stan 
mit aller wisheit, de er die burdine mit ere gelasse, wan ein 
geistlich herze, de müs stillen vriden haben und miüeuklich soi 
es blüien vf gegen der heligen drivaltekeit. 

Got hat dise zwene sAne sunderlteh geeret mit vier dingen. 
De bat er dammbe getan, de si vmbe sieh selber nit me soi^n, 
deüe alleine de si die sAnde lassen; mere alle ir sorge nnd 
arbeit, spracli unser licn-e, solte darunibe geschehen, de min 
volk selig und heilig werde. Das erste ist schone enpfengnisse 
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TOD den Mten, de ander getrüwi helfe an der notdarft von 
nihte, das dritte die heligoste wisbeit vb der gotlichen warheit^ 
das Vierde der nAtzoste gewalt der faeligen cnstanhett. De man 

die Lrudere ze sere trihet ane Uarmherzekeit mui aiie süsse lere, 
davon geschehen scbedelichü ding der ich uu müs swigen. 

XXV. Eines dingea genüssei man in ämi hitTieliichfi, de ist in 
sibm dingen^ dancuh volgetU tiben ding. Das lob des beti'ubfen 
menschen ist nvz in slben dingen* 

Eines duiges genüsse ich in dem himel allermeist; es ist 
öeb alleredelost nnd löhtet allerseh&nost gegen der heiigen dri- 
Taltekeit nnd kostet öeb in disem libe allenneist, de ist, das 
man in armAt, in smaeheit, in eilende, in wetagen, in gcistliebem 
armüte, (das allerswerost ist,) in getwan|jfe der gehorsami, in 
allerhnnde bitterkeit inwendig; und uswendig, ja d«as man hie ine 
welle und m5ge und köne got lohen von herzen, danken mit 
yrftden und reichen vf mit der geriinge und vollcbringen mit 
den werken. Hievon wirt sele nnd Up in himmelriehe also abtber 
nnd lobsan, das si seb5nor singent nnd mifientdeiie die andern 
nnd elaror liihtend in der vroide defie die andern , nnd de si 
hoher swehent defie die andern, und wuileklicher Icbeut dene 
die andern, und de si notiicher gesuereut sint deiie die andern, 
nnd TOD richtnome grosser wirdekeit liabent (mere) deüe die 
andern, und de si wnneclicber gebraebent nnd tiefer sugent in 
die heKgen drivaitekcit defie die andern. 

Hcrre got, ich \Tage dich: Wie «nielset dir (h's lob und dise 
aheniikeit, die dir ein betrübter meus>che leistet anc alle s&sse- 
keif? U6re nu we er saget: 

Es sCiget vf mit gcwaU, 
Und des ere ist imd wirt nmnigvslr, 
Wan inie rafis rninen alles de jo warf, 
Uiiz es ktint in die gotlicbe stat 

Miner hoüfr^'n drivaltckeit 

Und CS da alsoHch wunder trtf, 

Das es minc drie pcrsonen al dnrchgat. 

Und ruret und reizet nnd m;iciict miüeolustig 

Mine ganze drivaltekeit. 

M tuen smsk den ieh habe, * 
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Den bevindct die selc selber wol; 

Teil m-vj; ir mit vollen heimlich wesen, 
i Si wclic sich rchtc mnssig und blofl 
\ An iiiinCQ gotlichcn nrin lop^en, 
i Und de ieli mus mit ir sj)ilen, 
; Wan (ianiin h.in ich mich in ir gewalt gegeben, 

Kindesch, arm, nakent, blos, vcrsmehet 
■ Und ze jüngest in den tot, 

De Bi alleine 8oI Bin (Kya, ob si wil) 
'] Min nehste min liebate genoü, 

Und si Bül jemer me In miner boligen drivultclioit 

Mit f!c!o lind mit übe sweben und spÜcn aat 

Und ertrinken nis der visch in dem mcre. 

W.ir ist d»Tie komon alle ire swere, 

Die si (hucli mich und na mir bat gelitten? 

Alans wil ich ir süssen wehsei geben. 

XX VL Wie got sich lobet uiid singet, 

£ya nn höre wie die heiige Drivaltekeit sieh selber lobet 
mit ir vnbeginlicher wisheit und mit ir endelosen g&ti, und mit 
ir ewigen warheit und mit ir ganzen ewekeit Nn h5re die 

allersusosten , die allerbfdjstcu , die iillerwuficklichosteu stirac, 
wie die lielige drivaltekeit in ir selber singet mit einer ganzen 
stime/ da alier heiigen süssen stiinen TSgeflossen sint, die je 
gesungen wnrdent in himehriehe und im ertriche und noch sdilent 
ewekliche: 

Des vaters stime sprichet inie lobesange: Ich bin ein vs- 
vliessende brufic, den nieman crscliopfen mag". Aber der mag 
villilite sin ber/c selber mit eime vnndtze gcdank verstoppfen, 
de die vngerüwige gotheit, die jemer mere arbeitet ane arbeit 
nit in sin sele mag vliessen. 

Der Bun singet alsus: leb bin ein widerkomende ricbtnom, 
den niemaii behalten mag, wan alleine die mihekeit, die je llc- 
vlossen und jemer gcvliesseii sol von gotte, die kunt alles wider 
mit siroe sune. 

Der heiig geist singet dis lob: Ich bin ein unüberwunden 
kraft der warheit, de yindet man an dem menschen, der löblich 
mit gottc; bestSt swas in angat. 
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Alsus singet die ganze drivaltekeit: leh bin also stark an 
miner vogeBcheidenheit, de mich gescheiden nieman mag noch 
zerbrechen an miner ganzen ewekeit 

XXVII, Mit zwoif ioorten enpßeng der himeUeh vatter »inen 

Mit disc« worton enpfieng der hinielsche vuter siucn sun, 
do er US von diesem irdeusclicn stritc in den liimelsclien vriden 
was kernen: SIcst willckomen min erhebe snn, de ich selber hin 
min hant an dinem werke, min ere an diner gewali, min kraft an 
dinem nUiie, mm loh an dinem sigc, min willen an diner wider- 
kunf>; min wuiidor an diner vffart, min zoni nn dim gerillte. 
Die vnbcflckte brut, die du mir bringest, die s(d diu und nu 
jemcr mc vngescheiden sin. Min gotheit ist diu crone, din ; 
menscheit ist min s&ne, vnser beder geist de ist ein wille, ein 
rat, ein craft an allen dingen, ane begifie und ane ende. Din 
sele ist vuser drier personen allernehstü brut. 

0 wie wufienklii'lR'ii cristi sele in der ganzen lieligen dri- 
valtekcit s^let! ze gclicher wis, als das wunderlich büken, de 
in der schönen snSen swebet, de nieman kan gesehen, deüe der 
vil schdnü 5gen hat. 

XXV Ilh Von »ihm cranen Iräder Albrehte». Ein anderes iH 
saizm^ goUe», ein anders ist ertcihmge» 

Swa du kiinst li.it wisbeit und mine, da bringet dii erweinnge 
frulit, und nieman weis was er gutes an inic bat, er werde dene 
mit dem b6sen versüchet^ Ich bat für br&der Albertes sele 
von roiüen, do wisete mir got sin wirdekeit. Do sach ich siben 
mcgde croncn ob sinem h6pte sweben. - Do wunderte mich sere 
wie es da vnil)e wcrc, wand er ein riiwcrc was gewesen. Do 
sprach vn^icr herre: Dise crone hat er darunibe gewunen, de er 
siben jnngfröwen an irer küsebeit l)ciiieit mit manigen «arbeiten, 
alleine dar mine liebi, und ewekiich sönt si alle sine wirdekeit 
zieren, und s&nt doch niemer herflren sinen lip noch sine sele. 
leh habe de in himelriehe gesehen, Ion, wirdekeit und crone, 

*) Greith 2&4. 
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und das ist nit alles ein. Der Ion lit an dem werke, du wirde- 
keit an den tagenden, crone an der niiüe. Aber der Ion ist rieh 
nach der manigvaltekelt gAter werke, dü wirdekett ist gebreitet 
nach der masse der tugendcn, die erone lAhtet in' der h5fai nacli 

dem vlisse der brefiunge in der niifie. Brftder Albrelit Seite mir do, 
de ein brftder solte sterben vber sechs jar. Das wart nit war. In 
dem Bibenden jare vragete ich vnsem herren, wie de were. Do 
spraeb vnBer berre: Er saeb die satznnge und nit mine erwelnnge. 
leb erwele minA snnderiicbe vrAnde in langer smacbeit ane 
schulde, und icli vriste si in heli^er gening-e langer ze lebende. 

Swefte der mensche in der nunc lichte, das ist in der war- 
beit, sin herze besihet, so vindct er niht wan de er ze rcbte 
versmiihet sol sin me deOe jeman. Dariüe wabset die gemnge 
mit vnmessigera bunger und bringet defie den menseben vsser 
im selber in gotz willen also yerre, de gott des gerftebet, das 
er den menschen vristet, und git im dcfie alles m'iwe gäbe, ob 
er si mit gütem vlisse wil behalten und bewaren. 

XXIX, Nach gotz zitge teere der mensch als ein engel, eb er dem 
volgefe. Und w>n der boehtit dt» iü/eU* 

Der sich rehte hielte nach dem zage der von gotte kunt 
und nach dem Hechte de er bckcfiet, der kerne ') in also grosser 
wuüe und in also heiiger bckaiitnisse, de enkein herze mohte 
getragen. So were er als ein enge! allezeit miüenklieb mit gotte 
vereinet in allen dingen. So wrde er des tAfels belle und gottes 
bimelrieb. Swefie aber der gAte mensebe von dem zage lat, so 
sciidol im got den ti'ifel zftj de er in bekore mit den dingen die 
allerswcrost sint, vf de er in wider erwekke. Aber vnser lieber 
berre der entzühet dem tufel sine mabt nnd beschirmet den 
menseben, de er in nit gevellen mag. Mere er wenet rebte, de 
im vrlob si gegeben, das er den menschen nach sinem willen 
möge Vellen, darvmbe ist er also vlissig tag und naht. 

() we mir armen! nur ist vil dikke also geschehen. Got 
bat mir eiu also erlieh ding gewiset und gelobet ze leistende, 

') HmidBchriflt: kefie. 
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de ich es vor miner ynwirdekcit nit getorstc getrAwen, und darum 
gedankete ich es tm leider niet Do kam der tüfel und wolte 
mir pino anlegen. Do spraeh icb, we wiltn? Joch sihest du wol, 

de got hie mit mir ist. Wie gedarst du mich gcpinigcn vor 
siner gegenwirtckcit? Do sprach der töfcl: Ich wil nu txh ich 
je wolle, iiuncii sfül setzen bi dem sincn; ja ich wolt in von 
dpm stüle diner Bele tribcn ob ich robbte and seteen mich da in, 
und wolte gerne, de das himelrich, paradys, TegefKkr nnd ertrieh, 
de die alle ein belle wcrin in der ewigen helle. Do spraeh idi: 
Woltestu nicht, de disti ding allü ein liimelricli wcrin, vf de du 
och zehiddc kernest? Do sprach er: Nein, das mag ich niemcr 
getfln. Do sprach ich: 0 wc, wie bistu so rebt Tnsciig, de du 
dich vor gotte nit schemcstl Do sprach er: Swcr iht gütes an 
ime bat, der ist nit alzemale b5se und swer sändet der verlieret 
die schäme j wari schametc er sich, so tele er der sünden nit. 
Ich hin diirkime nls ein vliogc nnd vallc je zft. Ich schone 
niemaücs; nn ilcr sicli mit tagenden weret, der bleibet vnbc- 
sweret und der in gotte veste »tat, der Aberwindet erlicli alles 
sin herzeleit. 

A'Ä'X low zwtnzig kreffen gottes mim vnd von maiiigvaltiyen 

namm, 

Eju lit'be gotzmiüe, bohalsc jo dio sele n iin, 

Wan C8 luvrdetü mich ob alli m we, 

SoUe^icli wc^ von dir vri. 

Eya mlfio, nn la intch nicht erkfilcn, 

Mine work sint atlo tot 

So ich dich nit vfile. 

0 mifio, du Dinchcst afisse pine und not. 

Du gebest Icrc und trost den waren gotteBkinden. 

0 mificbant, din sfisse haut 

M:it den p^wnlf , si bindet boldf» jnrj^ und alt. 

() inine, du machest f^rossc hiirdeii lichte 

Und kh'ine snnde (hinket dich swcrc. 

Du Uieueat genic sunder Ion 

Allen crcatofen vndcrton. 

Eya sflsiie gotsiniüe, 8wcfie ich alxclange sdafe 

An versnmekeit gdter dingen, 

H. Ifrehtbild. 1 1 
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Sr) fu wul niid wck«^ iiJrh und singe 

Äiir vrovvc tlincn Hiiiij^'-, 

D.1 du die solo luitte i inest 

Als eiu feusso bcitciiklang. 

Eya mine, fiOwe, wirf mich viulcr dieli, 

Ich werdo vil gorne sigelos, 

Das du mir dene benemist eis loben, 

Daran lit vrowe aller min trost. 

0 WC, milde gotamine, dn schonest min alzesere, 

Das dage ieh jomer roci-c. 

Mine, din vil cdlc gifis dor 1 at ervullet mincn mimt, 

Mino, rün \il icine rpvelen tät mich ane sände leben. 

Alifio, dim'i stotü Jindaht 

Hat mich in also aiisson kninor iir.ilif. 

0 j2:(^fliohn mific, wie sol ich din mit gedult cnbcm? 

So dii mir wilc frumbdo sin. 

Mine , de ist ein wuficklich hoher mät. 

De mir din vr5mdi wol iHil 
I O wiinderliebü mifie, wol selig der Jemer, den dn lerat, 
; De ist sin wniienklichestA diemdtlkeil^ 
i De er, friSwe, dich es bittet, das du von Ime kerat. 

Kyii niifiC, wie kleine du <l('i viridest, 
Die dich mit aller maht in allen dingen sächcnt 
Und mit stetem vhasc din gebruchent 
Und die dich in mifiekltcher gere heissent, 
Das dn von inen vliehest , 
Der ist aber vil, die dir mit 'dem munde rnffent 
Und mit den werken von dir kerent 
f Mine, din scheiden und din kernen. 
Das ist gh'che wiiickonicn 
Der wulf^eordencfen sele. , 
Mine, dn hast jilles das undcr^n>tan, 
Das ^ot hat mit uns in her^ii kliclier liebi begün. 
Miüe, din vil edcle luterkeit. 
Die als ein schöner Spiegel stat 
Vor gotte an der kösehen sclo, 
Die machet heisse mifieliist 
In der magetliehen brnst 
Zn Jesu irme lieben. 
Die serc mifien vnde megde sin, 
De sin die jungfrowen von ser^phin. 
Mine, din hoHjr bnrmhpr/ekcif, 
Die tut den liitelen niani;; lett. 
Mifio, diu vil süsser vride 
Bringet senfle geniute und reine sitJen. 



Digitized by Google 



Cnp. XXX— XXXI. 16H 

iMifiG din hol'jj'o c^mfipiingc machet vri gciufite 

In willcclirliiiü aroniiito. 

Mine diu wäre durnctokoit 

Die eia^ct nit gerne uissckcwi ngcli arbeit. 

XXXf, Von zelien crefien d*ir mine wid de keine creainre mag 
volgedeuken der »de gerunge ze gott^» 

0 mme, wie breit mrt dein libt io der sele, nnd wie vArig 
ist diu schin^ und wie vnhofrriflich ist din wnnder, nnd wie manig- 

valt ist diu wislioit iiiid wie auaW ist diu ^ahc, und wie krcftif? 
ist diu bant, und wie durDelitig i^t diu wesen, und wie scnfte 
ist din vlus, und wie gros ist diu koste, und wie gctrüwc ist 
din arbeit und wie belig ist din ynderscheidenheit! Alse du 
die sele mit allen disen dingen dnrebvarest, und si den sieb 
vfhabct und begiilct vlic^eu mit tubcuvcderu, de ist luit allen 
tugenden, nnd bogiüet dcfie ,zc gerende mit des nren f^nrlieitj so 
volget si der bilze vf ze biiiiolo, wau es duiiket si alles kalt 
und vngesalzen we zergenglich ist. 

So spricbe vz dem munde der warbeit alsus: Heire, die 
gerunge, die leb zft dir babe in dinem znge; lierre, die wtsbeit 
die ich defie enpfiui in der mifie vlui^( ; herre, die einunge, die 
ich dene begriD'e in dinem willen ; herre die stetekeit die 
ich defie behalte nacb diner gäbe; berre, die sfisse gehugnisse 
als ich din gedenke; berre, die verwenete miiie die ich zA dir 
babe, die ist in ir selbe also rieh und vor dincn gotz Sgcn also 
gros; eb dn es nit wistest, herre, so miditcn es nit alle sant- 
koruer, alle wasstrlropfcii, alles 2:rns und lop. stein und hol/, 
alle toten creatureu, duzil alle lebenden croattneu, viscbe, vögele, 
' tier, wnnne, Tlicgendc und kriecbende, tuvcl, beiden, Juden vnd 
aiie dine viendc, noch me alle dine vründe, menseben, engel, 
heiigen, nu, cb alle die personen sprechen künden, wolten nnd 
rieten ane vndcrlas untz an den jnngopteu tn.^r, werlieh, herre, 
«Ic weistü wol, Hl mbhleu dir nit luilp gekuudigen die meinunge 
miuer gerunge, und die not mincr qwclunge, und das ja- 
gen mines herzen, und das vfruken miner sele nacb dem 

II* 
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Hmnke dincr salben und dem vogescbeideueii auhangeu ane 
viiderlas. 

Ja Maria, fröwe, gottesmfttcr, wie solte es dir ergan^ eb da 
begondest mit dinem sane ze kündende der ewigen gotheit die 
licbi dA ein vereinifä selc anc valsch in di^cm Hbe in der ewi- 

^^cn froflioit bnt und d;is riircii. damit er si liutct. Vrowe, du 
uiobtist luiide werden und din sun luiiste amelitig werden, 
wan der gutlicben miüe värige krail gabt äber alle menseb- 
liehe mabt 

XXXI L Von dem hohen ende swester Mehthih, 

Nu rnfis icli docli (1is(> hmIo liotwiingen schriben, 

Dio if !i ^^crne wolte vcrawigen, 

W.iTi if'h vorlife vil soro, 

Den heiinlielien swiinf^ der italen ere. 

Aber ich voihte miclicl rncrc, 

Wil mir got gereht wcscd. 

Das Ich gotz arme deile alzevil habe' Terewigen. 

Jamcr, Torbte nnd stete berzeleit bau icb getragen heimelieb 
von kinde vm ein gilt ende. Nu an miner jnngeston sit bat mir 
got alsnf) gewiset^ das von bimelriebe kamen vier sebarcn in 

procession , das waren iiincvrowen nnd enget. Die jungvrocu 
hezeielienfen tnii:endeii, du mensclie pol n)it irodioiiet hat. 
Die engol bezeicheut ein rein leben, .da der menseb gut mit 
gevolget bat 

Unser herre und sin erlicli niiltcr 

VolgeteD der wniedichcn procemion, 

Untz die ersten Btflndcn 

Vor des menaehen mnnde, 

Also WC der weg vridesam alnnibc und viube 

Wc er darer dene diü suüe 

Von dem schine der beiigen, 

Die da kament von der gotz wune. 

Do sprach dti sele: Herre, dirre we;? behaget mir über alle 

niine wirdekeit imninsKcn wol, al)or idi \uiliio serc, wie ich iis 
minem lichamen solle komcn. Do spraeb vnser herre: Alse de 
so! geschehen, so wil ich minen aten ziehen, das dn mir volgest 
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als ein agcstcin. Ati beiden ballten der proccssion was ein schar 

tüfelcn, der was also vi!, »Ic mir de iiit nuihte gesehelicn das 
icli mobtc vbcrselieu, jedoch so vörelitc ich keine. Si vndcr- 
slfig'cn sieh mit grossem griiTie tind si undereratztcn sich als die 
vnsiüigen. Des vruwet *Bicb die sele nocb mer, defie das si 
Tor ir saeh vnsem herrn. Do vnigeto si von g^rossem wundere 
vnsem herrn, wie de wcre. Do sprach vnscr herre: Die vrMc 
kuiit vor der gewissen Sicherheit, de dich idie dise tiilele nicuicr 
mogeut You mir ^ebindereti. 

XXXilL Wie die deine mnds sduidvt dar vvVtkmimilieit und 
wie sich der hifel daoou nahet der sele. 

Das hindert geistliebe liUe allermeist au rehter vollekomen- 

heit, de si der kleinen siuule also wenig ahtent. Ich sage vch 
des werlichcn: Swefie ich uiieli versiune mit eim lachende <lc 
uicmau schadet oder ntit einer surekeit iu mineni heizcu^ die ich 
uleroan bewise, oder mit einer kleinen vngedult rainer eignen 
pine, so wirt min scle also vinster, und minc siüe also stumpf 
und min herze also kalt, de ich cllendcklieb mfis weinen und 
jemcrlich iiiüs khtgeu, und rnintlich bitten und krefteklich geren 
iiiui (liemiucklich bekeficn alle niine vntugen<le, defie erste mag 
mir armen die gnade geseheben, de ich widerkriecbe als ein 
^eselagen bunt in die kuehin. 

Noch mere, swene ich einen gebresten au mir habe vnbe- 
kant und vnge wandelt, so stat zebaiit ein belle viekke an minor 
sele. So mag des kein rat sin. Der luli ij dir des vegeturcs 
piligct, du die simile ine brcnoii solle, er wil zehant sin giieh- 
nisse ansehen. So begiüet mich ze eisende, da ich alleiue bin, 
wan min sele wart vri gemacbet von aller eisungey» do ich dä 
gäbe cnpfieng die man beisset bekantft mifie. So valle ieh ze- 
hant vf die erde und spreche: miserent wet deus oder jmter 
noster. So zeliant kmnv ich wider iu min süsses parad^s, du 
mich der viekke us bet gewiset. 



Digitized by Google 



Faofter Tlieit. 



XXXiK Vau Jüiißtiiii hüwb hdujm, dur boat liUe ye^fuU, ntid 
tüie gtit teil tvesckm die crUianheü in sin Sethes bläie kienach. *) 

Wwh wundert sero n;u*Ii der cdclkiit die do lit au der 
lielikeit und nach der kraiiklieit die au dcu mcuäcbeu iit. Das 
iSante Elyasabeth also drahte lielig wart und also volange vnder 
der erde Jag, des berihtc micli unser herre und spracb alsus: 
Es ist der botten reht de si snelle sieu. Elyzabeth die \kt und 
öi was ein holte den ich ^rcsant habe zc den vnRelijreii vrÖwen, 
die in den bürgen sassen, mit der vuküscheit also sere diiidoÄj.scn 
und mit dem homAte also sere ^lierzogen, und mit der italkeit 
also stete rmbevangen, (bis si naeh rehte in de abgründe solten 
sin gegangen. Irmc bilde ist manig vrowe gevolget, dermasse 
si wolten und mohten. Sant Üoniinieuni sante ich den vnge- 
lf»bigen zo buttcn und den tnnd)eii zo lere und den betriditen zc 
tröste. Ich sante och Franziscum ze ])otten dun girigeu platten 
und homütigen leien. Mere Saut petor, der nüwe marterer 
der ist min bete des blAtes, do nun die valsebe eristauheit so 
jemerlich iiie bcvangen ist. Si sprechen alle, si sint reine und 
si siiit vor niiiii'ii ogeii viikn'<('b. Si Kproebrii .si sint getruw, 
ninl si sint docli vor ndueü ügen valsch. M .si>rcchent si iiaben 
niidi liep, uud ^\ haut ir Üeisch miehels lieber. Wer mit mir 
\yii blibcn, der getrdste sieh mit saut peter des irdcnschen libcs. 
Die verborgen schulde machet zcjung<ist dü offenbare not. 

Ich armer mensdie, ich war in mincm gcbcte jilso kfinc, 
de icli frevcidicii tet, und nam alzeniale die verboscte eristauheit 
au minor scle arm, do borcte ich mit jamere. Do sprach vnser 
berre: 

Las, 8Ust*^ dir alzeswere. 
Eya, ticin, sftsser herre 
* Ich wii 81 vflicbcti nnd fdr dine fiUse triigen 

Mit din selbes unncii, 

Du du si mit an dem crüzü (i iige. 

Do «r^'sfiitfofc mir nrmon <^<>t minus willuti, 

Uf de er uiic'h muhte gestillcn. 



•) Am Rjiiid: eossji, als Wink für den Lcscr oder .Schreiber, 
lluudschrift: aast. 
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Do dü arme Cristaulicit aUus für viiscrn herren kam, do 
was si glich einer jancfrowcn. Do sach ich si aa und ieh sach 
öch de si vnseren horren aosach. Do schemete ich mich vii 
sere. Do sprach vnser herre: Na sich, /^czfmet mir, dise jun^j^- 
frü\vT3 wol in mineiii cwi^a'n brutbette anc ende zc niifiendc iiiid 
mit niiiieii keyserlidien armen zü mir zo iiemende uud mit miueu 
gotiirhen ö^^eii anzesehende, wan si suröggc ist an ir bekautiiisse 
• und si och lam ist an iren henden, wan si nöte gfttö werk t&t? 
Si ist 5cfa hnihaltss an den fÜssen irre gerang;e, wan si min 
selten nnd treglich gedenket Si ist öch vnvletig an der hüte, 
wan si ist vnrcine uud vnkusclic. Do sprach der arme geist, 
wel rat sol ir dcne werden V Dü sprach vnser herre: Ich wil si 
wescheu in ir selbes blöte und alle die seligen, die da warhatiig 
nnschaldig siut^ die wil ich beschirmen und nemen si verborgen 
zü mir in eime heiigen tode. 

Merc sprach vnser herre: Swester Jutte von Sangcr- 
hnsen die hau ieh dei» heidenc gesaut ze hotten mit innc lieli- 
geu gebctc und mit iruie güten bihle. Dis sprach och vnser 
herre: Dis büch sende ich nn ze hotten allen .geistlichen lAten, 
bedü den b5sen ' nnd den gülten. Wan wefie dt sAIe vaflent, 
so mag de werk nit gestan. Ich sage dir werlich^ sprach nnser 
herre, in diseni hüclic «tat uiiu herzehlftt gcschrihcii, de ich in 
den jungesten zitcji anderwarbe giesseu wil. Von drierhande 
hl&te scitc mir vnser herre alsnst: Das erste blüt, das Abel uud 
dA kittt, ') Johafies Baptista und alle die ir heiig onsohul- 
diges blftt gössen vor der martcr vnsers herrn, de was eristi 
hlflt, wan fti litten dar sine liebi den seligen tot. Das ander 
biiit (las was dts himeliseheu vatter blflt, das cristus ns sinem 
vnschuldigen herzen gos. Das dritte hlöt, de man vor dem 
jungesten tage giessen sol in cristanem gelöben, de ist des 
beiigen geistcs blAt, wan snnder des heiigen geistes andaht 
wart nie gAttat vollebraht. Der martrer blAt dur cristom, de 
gibet geselleschaf und küiie; des vatters bliit in cristu git 



'X Die von Iknoclcs crmordrtcti. 



Digitized by Google 



ICÖ Füafter Thuil. 

15suiigc und g:cl5beii. Das jungest biftt in dem hcligcii gciste 
git bchaltange uud cic. 

XXXV. Wie SftH'Mer Muhthilil dankest wid lohet fjot und bittet 
Jav dt'iwUU IüIg und für sich »elbcr, ' 

£y» milte vatter, got von himclriob» 

Zühe mine sele al vliessendo, vnbefcäiDcrt von dich, 

Und vi 11980 ir herro on^egen mit allein dem 

De du hast wnnenkliches in dir. 

So mag 81 bitten und gebiüfen 

Und (lirli, hcrre, volle loben aller diiicr ^iiti. 

iiyn und gib mir herrc diner beligon drivaltekeifc Zttge 

In dem süssen rniüe flnge, 

Also, herrc, de icli dich lobelich gubrucbe 

Alter dinor milten gabcn^ 

Und ich dteh, BÜsaer hen»! niemer bitte, 

De du mir berre sA d!nem lobe nit wellisl geben. Amen ') 

Eya vatter aller giiti, ich arme sundcriiic daukcn dir aller 
tT^we mit ffliaem gepiugeten übe und mit miner ellendigen sele 
und minem sündigen herzen nnd mit minen betr&bten sifien und 
mit minem versmebeten wesene an dirrc weite. Herre vatter, 

das ist min und anders uit, uiul mit diiicm lieben sunc cristo, 
und mit der ^'omeinschait aller creaturen. Alle si waren vnver- 
böset, und als si noeh widerkomen s5nt in de aUerlobiichost de 
si werden w611ent ünd mdgeut. 

Eya süsse vater, mit alle disen dingen so lobe iob dieh 
höUe viiib alle diu iLCctriiwc «t'hirniuni^c die du je guletest {legfest) 
an iiiiiien armen licliamen^ und an mine ellendig sele. Mit dinen 
diiigen, grosser got, so danke ich dir, herre, aller diner milten 
gaben, die dn mir, herre, je gerftchtest ze gebende an lip nnd 
an sele. Mit diser meine (gmeins) aller ereatnren so gere ich 
herze hfttte dincs lobcH in allen dingen, vmb alle ding, du, herre 
vattcr, v.s von dincm siis^cn lierzcii vubevvüllen sint jc^evloßsen. 
Aber mit allen diseu dtugeu, liep vor allen lieben, »o bitten ich 
dicli, herre, dür selber ze eren umb wäre wandeiooge und vmb 
ganze bekerimge der . armen sdndern, die hötte ligent in den 



') Am ßaud: Danke mit aibcn dingen. 
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iiöpUüudcu. Ich bitte ilicb mcrc, min war liep, vmb licligc 
wahsan^ aller tugcndcn nod cristaulicUer bestanduoge allen den 
seligen die hie lebent ane höbetsAnde. 

leh bitte dich aber, vil lieber, v6r alle gepinegetcn seien, 

die dar viisere siiiulc in de vegefur siut gcvarn, das wir mit 
giitem bilde solten bewaren. Ich bitti; dif-li hcrrc, vmb hcli^^e 
hciUmge und vmb wäre bcsehirmuoge, und vmb dines hcligen 
-geistes ervüllange, allen den bi namen, die min eilende, hen^e^ 
mir armen dar dine liebi lielfent Me tragen an libe und an sele. 
Ich bitt dich, richer got, dur dinen armen snn Jesnm, de dn 
die pinc iniiics geistlichen arniiitcs und die irallen miiicr bittcr- 
keit ze bonig wellist niacheu iu dem gome miner sele. Ich bitte 
diel), lebender got vmb die ewigen edelkeit vnsers cristancn 
gclöben, de da vns, herre, dcfie bewarest vor allen valschen 
gezAgen mit diner gotliehen wishcit. Und stete, herre, vnsem 
geist, %e rftwcndc in diner hcligen drivaltekeit. 

Ich ])ittL' dich, s Ilster bcrrc, viir alle minc cristaiipiu^ii^er, de 
!ji dich noch müssen i)ckenen und heleeliche mineu. ich bitten ; 

4 

dich, almehtiger got, vnil) wäre stiirunge mit vnderBchcide den 
valschen lüten in der herschaft, und vmb barmherzige schonunge ') i 
der vnschnidigen iu der gemeine. Ich bitte dich, ewiger trost, \ 
de du hätte zc tröste wellest kernen allen den betrftebtcn seien, 
ilü hütte mit ang'ost von iniic iichanien scheidin, de du, crharm- 
hcrztgcr got, ir iiclialtcr wcclist sin und vrtcilüu si iu das ewig 
leben. Ich bitte dich herre, vmb reine lüterunge und geistliche 
bestandungCi und lobelieh behaltunge der gotliehen warheit in 
allen dingen, allen den bi namen, die geistlichen schin und 
geistlichen irewalt allcinc diir dine licbi tiai^cut. Ich bitte dich 
niilter g(jt vml) wäre daiikiu iiickeit ze allen ziten vmb alle din 
gaben, den ze helfe, die dur dini liebü kumberliche burdiu ti'ageut. 

Ich bitte dich, heiiger got, vmb erbarmherzige angesihte 
mines ufiützen lebenes und vmb stete etnunge, herre, din selbes 
^ in miner selc, und vmb die getröwen wegespise dines heiigen 
liehamen, de der müsse sin au miuem ende min jungestü spise 
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an sele und an Übe. Och bitte ich dich, hohü wanenkliebe dri* 
valtekeit, vtnb die jungesten stunde der eilendigen soheidnnge 

miner armen selc von iniucm Briiidi^cii übe, de du dieh defie,- 
hcrrc, vvcllist zä mir neigeü, also de iillc miiic vieudc triirig von 
mir scheiden; und idi, herre, danach düier süssen woUust und 
miner langen gerunge, dich möge ane vnderlas ansehen, also de 
miner sele 5gen in diner gotheit müssen spilen^ und dine sfissö 
mificlust US diiicr gotlicben brubt dur miiic selc niüsscn öwebeu. • 
Per dorn, nostrim J. Ch. filium luum, Amßn, 
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/. Wie üiu jjrior oder priorine oder andßr prelaten sich solleiU 
hidieu gisgeu iren oudertaueu. Das erst capitel. 

Gros vorhie lit an der gevvalt. »Swcüc uiau sprielil; ir sint 
iiu Vilser prelatcu oder vnscr prior, oder V08cr prelatine, weis 
-got, Heb mönselie, so bist du vf das hohstc bekort, so soU da 
mit grosser denifttekeit dinc ventc machen und gan deiic zebant 

an din ^^elK t . und lassen dich ij'ot trösten. So solt tlu (Ilhc din 
licrze vcnvamlt'lcn in lieli^cr g:ottesIit*l>in, al^o de du ein jeg- 
iiclieu hrüdei oder swcstcr, die dir bevoliiCQ sint, suuderlich 
miiiost in allen sinen n6ten. Du solt weseo mit dinen vnder- 
tuncn und BrAdcru mincnklich vr5Heh oder gütitcli ernest, und 
crbarmberzig solt dn sin Vbcr alle ir arbeit und mit süssen Worten 
solt du si vs heisscn gan, predien künlich und biliteliorcn vrö- 
nielieli, wan si got dazu hat gesaut in dise weU, de si 16sere 
und belfere söllent weseu der armen sünderu ze glicher wise als 
eristus aller weite 15ser wc, und gieng harnider vs von dem 
bohcn palaste der hcligcn drivaltekcit in dise pilhiige weite. 

Alsus solt du spreeheu zil eiucm jeglieheu bi uderc mit gruu- 
deh>ser dienii'itekcit dines reiucu herzen: 

Eya lit'brr iiicnsclio, ich vnwiidig allCB gAtcs, 
Ich bin din knelit mit allem dienftte 
Dil ich CS vciiimg, umi n\t din liorre. 
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Mero leider, ich habe üä gewalt vber dich, 

Und mit herzoklicher ^ottcsliebin Bcade ieh dich vi. 

Mich erbarmet sere din arbeit, 

Doch luibc ich das vndcrschcit. 

Ich fl(t^^o mich der hulisten wirdekeif. 

Die der hiuielsehe vatter dir hat bereit. 

Nu ich »ende dich iu denselben nameu 

Alu Jeäus {^ieng vun sinem v<itter, 

Do er säohte da» doe verlorne acliaf 

AIbo lange, de er von mifie «tarb. 

Die wäre goteliebbi nuftwe dich geleiten 

In heligen wegen nnd in nfttxen arbeiten. 

Ich wil minor scle gerungc und miaes herzen gebete 

Und die trehenen miaer «ilodigou Ögen mit dir swden. 

De dich <^ut licilff^ und mifievol 

llcrwider mir ze liebe sende. Amen. 

Alsust solt du alle diu bVilder trösten ') als si vsgaot 
Du solt si och vruwen swefie si wlderkomcut. 
Du üoit vurgan iu das gasdiua 
Und sdiaffen von gots raiitekeit 
Den gutz jungern altes das notd&rftekliche gemach, 
De du jemer voilebringen maht 
Eya, mensche, du solt selber ir fusse weschen; 
Du blibest dennueh meister oder meisterine 
Und bist in demfiteklitii vndertan. 
Du solt nit lange bi den festen wesen, 
Du solt des CouNciitos ordenlich pflegeo; 
Die gilste sout uit hinge wachen, 
Das ist ein heiig t'i suche. 
Du solt alle tage iu das biechhus gan 
Und salben si mit den tröstlichen gutswortcn 
Und laben si mit irdenischen dingen mltteklich, 
Wan got ist über alle koste rieb. 
Du solt je reine bi den siechen machen 
Und solt in gotte süsseklich mit iu lachen, 
ir hciuil^eheu noidurft die solt du selber von Iu tragen, 
Und si getruwelieh uiinenklich vragen, 
Wielieh ir heimliche söche si, * 
Und stan iu deiic wcrliche bi, 
So vlusset die g'ots ^tmsekeit in dich 

Du Bült uch iu die kuchine gan uud bcbeheu, 
Das die notdurft der brüdcrn des conventcs als gut si, 
De dinü kargbeit nnd des koehestraghcit 
Vnsorm hcnrcn nit verstreu 
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Den sftBsen sang in dem kore, 

Wan ein verhungerter pfnffe, der singe niemor schotiei 

Dar/ft ein hungerig man mag nft tioflTe stiirTicron, 
Alsus mäs got dar das wgeate de beste dike verlieren. 

Im capittole soltii mit süssem gemüte iifcreht wcscu und 
(larinc naeh der schulde glicli ribtcn. Du soit dich scre Lütcn, 
de dn diner gcwalt ilit volgost wider dar brüderen willen oder 
des conventes willen , wan da knnt grossü zwinnge von. Du 
Bolt dieh jemer segencn vor der bomftt gedanken, die doeb 
leider mit gütcm gcliclinissc in de herze vallciit mul sprccbent: 
Ja, du bist docb ob in allen i)rior oder piiorin, du mohtist vvol 
tftu was dich gut duelit. Kein lieber mönscbc, damitte brichest 
du den beiigen gotzYriden. Dn solt mit vndertenigem geloBse und 
mit mifieklichen yröden spreoben die: Liep brüdcr oder swester, 
wie behaget vcb dis, und defie n.ich irme besten willen so ribte dieb. 

Sweüe diu l)rf!dcrc oder din swesterii diiis conventes ere 
bieteut, so soitu dieh inwendig vi)rlitcn mit ßcharpfcr bAte dines 
berzen und solt dich vswctidig Schemen mit gczogenlichem ge- 
lassen Alle klage soltn barmberzeklicb enpbaben und allen rat 
soltu getrüwelicb geben. Wellent dine brAder bocb bnwen, das 
soltu beileklicb wenden und sprich alsus: Eya vil lieber brüdere, 
wir wellen der lieli'^cii dri\alit'kiii Imwen einen wufiekliclien 
p'd\sk&i in vnser sele mit dem zimber der heli^'cn schrift und mit 
den steinen der edelen tugenden. Der erste stein des erlicben 
palastcS) da der ewige got ane ende sine miüelustlicben brnt 
ifle traten sol nach siner erefligen wollust und naeb ir smekende , 
gerunge, de ist die grundelose diemütekeit, di .also wol (rebiket 
ist mit der süssen genüge irdenscber zergengliclieit, da die girige 
homät und die snidendc iüil ere niemer ir gcwalt geben so sere, 
de wir ibt buwen als irdenscbe bcrfcn oder vröwen, mere wir 
wollen buwen als bimelschc fArsten in ertricb. So sitzen wir 
an dem jnngesten tage bi dem nrmen Jesn, den berron apostelen " 
^i'Hch. Lieben brftder, >vir wollen 1)uwen vnser himehvonunge 
mit got lieber vrude und unser irdciiisclic scbuluuge welen wir 
bawen mit sorgen, wan wir haben kein gewisse vrint ze lebende 
vntz ze morgen. 



Digitized by Google 



174 



Sechster J Heil. 



Du solt haben eines nren und merken und sehen dine 

vndertanc in i,njttc, niinenklieh und iiit .ii-Ii* Ii. VindoHtu jemaji 
der lieiiiilich bckoret 8i, eia dem staut luit aller licbiu bi, so 
mag des got nit cc^asseii, er müsse dir heimlich sin. 

Die selige Brüder, die einig ambaht haben, den ml ich dise 
wate rede sagen, die ieh m der heiigen drivaltekeit saeh, do ieh 
in minem eilendigen gebete was. Swefle der mensch betet in 
cristanem geloben, mit einem also demütigem herzen, de er en- 
keiu creature beiiinden im enmag erliden, und mit also eilen- 
diger sele, de im allä ding milssent entwichen in sime gebete, 
ane got alleine, so ist er ein g&tlich got mit dem himelschen 
vatter. Doch gedenket der mensche deiie do allerbest, wie rebte 
snodc er an im selber ist, er vörhtet och sin selbes in der süssen 
vmbehalsiinge also sere, de im iiiht erkant ist deile alles gotz 
ere. öwefie aber der niensehe crbeit in rchter nutz, durch wäre 
not, mit derselben liebin da er mitte gebettet bat, so ist er ein 
menschliebe got mit cristus. Mere alles das man clütterct (?) 
und arbeitet snnder nutz und sunder not, das i^t alles vor gotte 
tot, svvefic alleine der mensche dur gotz liebi und nilit durch 
irdensehe meite den tumben Icret, und den sunder bekeret und 
den betrübten tröstet, und den verzwifelten wider zc gölte brin- 
get, so ist er ein geistlich got mit dem beiigen geiste. 

Eja, der Tilseligc mensche, der alle ding dä gotte löblich 
sint und dem rocnseben sint mugelich ze tündo, de er die lüt in 
gliclicr liebi ii:ot ze lolic mil steter nieinunge .nlles sines herzen, 
so ist er ein gaiitz peraonc mit der beligeu drivaltekeit. Aber 
der stöbe der Sünden, der vf vns Tallet alseme als ane mscm 
dank, der wirt von der miüe für also drabte ze nihte als vnsor 
selenJige wank die golheit geräret mit der ellendigcr süfzendiger 
süssen gerunge, der kein creature mnp: widerstan. Swefie si 
beginet ze stigende so enlriset ir der sünde slob, so wirt si 
deüe mit got ein got, also de er wil de wil si, und si niogcut 
anders nit vereinet sin mit ganzer einnnge. 

Eya mensche, du solt je des tagcs oder der naht vnserni 
lieben herren gotte ein lidige stunde gel>en, da dn ane binderunge 
licplich ine niogist betten, wan <lie liiuielsche gäbe da got miltcj 
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pflisret griisscM inid leren sine vserwelten liel)cn, die ist von 
uaturc also edel und also eiciulich und vlüsset also süsse, swcfie 
der ewig got lA der miOelastigen sele in de notlich bratbette 
1^1 gtn. Wand er ist also sere yerwnnt von irer mine, de er 
aller dingen bat yerzigen mere defie drissig jftr die ime beke- 
melich waren, vf de er si m5hte durki'issen und mit sinen blossen 
armen vmbevahen. Woltestu hie an gedenken, wie mohtestu also 
gebürlich wesen! Du müstest im gegen drissig jaren zem tage 
eine stunde geben. 

Swefie ieb; aller mensehen armeste, an min gebet gan, so 
ziere ich mich nach miner Miedelkeit, so kleide ich mich mit 
dem pfAle der ich selber bin. Danach schöbe (Imchnho) ich mich 
mit der edelen zit, die ich verlorn hau alle mine tage, und so 
gärte ieh mich mit der pine die ich verschuldet habe. Danach 
nime ich Tmbe iid^eh einen mantel^ der bosheit, der ich toI bin. 
So setze ieh vf min h5bet ein crone der heimlichen schemede, 
die ich wider got begangen bau. nach nime ieli in min bnnt 
einen spiegel der waren bekftntiii.sse, bo besilie icli mich darifie, 
wer ich .selber bin, so sihe ich leider anders nit defie alles o we! 

Dise deidere sint mir yil lieber anzetragende, defie alles 
irdeniache gftt nach wünsche ze habende, nnd sint mir dabi also 
leit in jemerfieher vngednlt, de ich lieber were.mit der helle 
bekleidet und mit allen tüfelen gecrönet ane mine schulde. 0 
we leider, wie vil dikc koment die röbere der vnstetekeit und 
benement vns disü cleider wefie wir Tns') selber behagen nnd 
wir in unser sehulde uns vnschuldig sagen, so sin wir mit den 
italen eren berobet und mit der homtkt nidergesclagen, so sint 
wir naketer den nakente. 0 we, wie sere mögen wir uns dcne 
Schemen vor gotte und vor sinen vriiiuleii und vor allen creatnren! 
Wellen wir alle vnscre scheme vbervvinden mit grossen eren, so 
mAssen wir yns aber mit vns selben alsus cleiden. Alsns ge- 
zieret sfiehe ieh Jesum minen sfissen herren, und ieh vinde !n 
mit keinen dingen also schiere; alleine si sint swere und vnge- 
vöge. Mau sol rehte vrömelich hiutretten mit crefliger gerunge, 
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imd mit sdiuliliger schemnnge und mit Tllcn»eiider liebi und mit 

demüti^^cr vorlitc, so rerswindet der vnflat der sAnden vor den 
ofotliclion o^m vnsers Iiorren, und so be^fiet er mincnklicli ze 
lühteixlc i^^ogen der selc und si bcgiüct zc vliessendc von liera- 
kliehcr liebi. Da verlöret dä scle alle ir schulde md allen iren 
jamer, and so be^ct er si zc Icrcndc allen sinen willen. So 
bcgiüet si ze smekende sine sAssekeit nnd so begifiet er si ze 
grÜ8sendc mit »\mr ^<Mw\t, da die kraft der boli^'cn drivaltekeit 
ire selc und iren lip aller diir2:fit, und da enjilint si die waren 
wisbeit; und so begiüet er si ze trutendc, de si krank wirt. So 
begiüet si ze sagende, de er miüesieeh wirt und w begifiet er 
die masse ze temperende, weiie er ir masse besser bekefiet deue 
si selber. So begifiet si zc gerende grosser trtiwe tm ze lei- 
stende, und 80 l)e^iri('t er ir die volle bckaiitiiisse zc f!:el>ende, 
und »o begiüet si deiic vrolichc ze smckcudc an inne vleiscli 
dur sine liebi ^ und so beginct er alle gäbe ze bestetgende mit 
beliger willunge in ir sele. — Wil si ■ sieh defie hüten vor der 
vnedelen liebin irs vleisebes nnd vor der gingen s&ssekeit aller 
irdonsclieii dingen, so mag si vollekomenlieb mincn ^und gol 
manig lob an allen dingen f::cwirieii. 

ÜXL lielier meßscbe, noch siut zwoi dinix, da soitu dich mit 
heiigem Tlisse vor hAten, wan si brahten nie heiige fmht; de 
ist, de ein man oder vrSwe in der andabt gfiter werke nnd gftter 
Sitten vil wil began, vf de er ze prelaten werde erkom. Dem 
sine ist min selc gram. Svvefic si defie begiilVciit du gcwalt, 
so werden ire vntugende also manigvalt^ de nieman wirt von 
ime getröstet^ der tn mit grosser genioge kos. 80 wirt er <leüe 
verwisei von den eren, nnd so werdent sine valsehe tngende ze 
lästere bekeret 

Der ander ist, eb ein mensche wirt lobelich bekoren ane 
alle schulde, de er sich dcnc alsu vcr\\;niiUH, de er niemer gcrt 
von der korunge ze koiTicnde. De ist ein 2&cicUeii manigcr vn- 
lugcnden* Allcinc ist er lobelich daran, so sol er sieb doch je 
vörhten nnd diemfttigen. Ein warhaftigA vrowe nnd ein gAt 
man, der sol dis böebelin lesen, der nach minem tode wolte 
gerne, und mag nit mit mir reden. 
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IL Von der regele eis kanoxihen , wie er sich halten soL Die 

ist von got hnnmu 

Wir söllen ^88^ die Mte in dem hcligen geiste mit siner 

götlicUen volleiste und wir söUen danken irer erbnnnlierzii^en 
gäbe. Wir söUen aber me danken mit der iiiMiii inscliait aller 
ereaturen dem bimeliachen vater siner heiigen gäbe die er vfi^er 
giner beiigen drivaltekeit gösset in der söndere herze von tage 
tage, und ane vnderlas. — Das der adeler also bobe vlAget-, 
de darf er nit der Zweien danken. 

Teh bat für einen licrren dnreh eine gcrunge. Dis ist die 
hclig antwurte von gotte und er sprichet alsus zi\ mir: »Sin 
gerunge die ist sinkendig ze dieniutigem lebene und min gäbe 
die Ist gros, die ieb im gibe, und sin wiUe ist heiig; doch sol 
er rehte beliben da er ist Dise regele bat im got gesant^ der 
hohe babest von himelnebe und spricbet älsns: Er sol betten 
jeiuer, alsenierals auf vinleilai^ naeli pfaeflielier ordenunge. Dazn 
n il icb im geben mine götliciien sussekeit, der sol er gebrucben 
in dem ein6te sines herzen. Sweüe er bekoret ist^ so sol er 
mich erefteklieb anrAffeui so wil ich im snelleklicben bdfen« Er 
sof sine schult genzlichen gelten und sol sinen kosten kleine 
machen. Kr sol nienjan haben in siner koste dnreli herschaft 
noch dnr miete, mere er so! halten reine hotten zu siner rehten 
not. Er sol sich mit sinen uiageu nit beki^imberu, mere eb im 
einer w51te volgen, dem solte er helfen. £r sol also liehtö 
kleider tragen als er nu traget; mere bi siner hfit aol er sieh 
kleiden mit hertem gewande wider die roanige sflssekeit, die er 
in siner hfit enpfangcu hat. Kr jjol ru h slaffen vf dem ströwe 
zwüschent zwein wollinen töchcn, und zwui küsnin sol er haben 
vnder siuem höbete^ und des tages sol er ein schone cutteren 
dekken Aber sin bette und sin bette sol stau an derselben stat 
da es % stAnt ofienbar. Ein matte sol vor sinem bette ligen 
und ein beltcbloch. Also sol er mit demfifigem herzen güt 
bilde wider geben wider ein hose leben. Er sol och zweu 
besmen haben bi »iuem bette, da mitte er sich kestige so er 
erwachet. .... 

U. MechtbUd. 12 
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Alle tage zA einem male sol das sin -iljctc sin an sincr 
lan^rcn venie alsiis: Herre, ewiprer vatter, ^^ot von hinielriohe, 
ieb vuwirdig mensche, ich danke dir herre, de du mir dine guade 
hast geneiget bitte ich dich, vil Heber vatter, mit allen 
dinen wanderen de din sftsse himel val, der hemider gAsset ane 
▼nderlas na dem imindelosen, lebendigen brnflen diner ganzen 
hcligen drivaltekeit miusse uiino sole reinigen ane vuderlas von 
allen vieken: par dorn nostrum. 

Hienach vragete icli: Herre, wie sol er eich halten ane sünde 
in der irdenechen ere? Do spraeh vnser herre: er sol sich halten 
mit steten Yorhten, reht als ein mUs, die in der yallen sitzet und 
wartet ires todes. Das niderste teil der Valien, de ist disii 
irdeiisiliii ere, dsm ohorstc teil min almehtige kraft. Die 
sprichet ^iiser bem Swer des geret, de ich im rebte smeke, 
den sol jeroer ze allen ziten, an allen dingen eisen vor dem 
üinken sines vleisehes, da de herze spilet mit hennlieber wollnst. 
Darombe de er isset, so sol er genAgig sin und mitte; so er 
sclafet, so sol er gezogen und alK ine .sin mit mir. Alse er mit 
der weite ist, so sol er ein niüs iu sineui herzen sin. Als er 
bibtet, so sol er warhafit und gevölgig sin und alld ding mit 
sines bihteres rate vollebringen. 

Got gibei h0r§ekaft Wie die h&ke Umber werdmU ^ 

Das dirre herre selber herre ze techan ist erkorn, das ist 
gottes willen, wan das hat er selbe gesprochen alsus: Darum 
han ich tn von einem stüle vf den andern gesetzet, de eine spise 
sol wesen der b5ken. Glösa: De got die tAmeherren beisset 
b6ke, de tAt er dammbe, de ir vleiseb stinket von der rnkAscheit 
in der ewigen warheit, ^ or siner heiigen drivaltekeit. Des bokes 
hüt ist edel, also ist es vmb ir herschaft und vmb ir pfrftnde. 
Mer, swefie dise hdt mit dem tode abegat, so hat si verlorn 
alle ir edelkeit. 

Und vnser herre got wart gevraget, wamitte dise bftke 
lamber mohten werden. Do sprach vnser herre alsus: Wellent 
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si de TMer essen de In her dietrieh in die knppfen leii, de iet 

die heligc bübse und der getniwe rat in der bihte, so sont (si) 
eincrbaude lamber werden die mau beisset wider, laniber mit 
hörnen. Die horn de ist geistliche gewalt, der si beileklichen 
gebrnehen zk gottes lobe. Man Bol wesen stark, und getrüwen 
volleklichen gotte, wan er spriohet: leh wil selber des herren 
schnlde helfen gelten mit gelöke. 

IV, Von der heieheidenheii und vorhte, die die nnä bewarent 

von irdeaischen dingen, 

0 we, ich Yil armel ich klagen gotte von himelriehe, de leh 
nn arger bin, defie ieh was vor drissig jaren, wan die creatnren, 

die mir da hülfen tragen min eilende, die tiortten nit also edel 
sin, sol der arme Up genesen. Darvmb müs icli ane vnderkb 
zwene h&ter setzen, zwäschent mine sele und allü irdenesche 
ding, das mir die an minem Tletsche nit mere smekken also lil 
als min arme notdnrft bewiset. Si bewarent Seh mine sifie, de 
mich disü irdenschü ding nit verleiten in ein girekeit v\\ ze 
habende, lange .ze brnchende. Der eine hüter de ist die beseliei- 
denheit, die aller dinge ordenet ze brucbende voUekomenliehe 
naeh dem willen gottes, also de der mensche jemer ein vr^medes 
herze hat zA allen irdenschen dingen und also rr5mde, eb der 
mensche irdensehö ding verlöret, de im defie sin herze also lihte 
wiit, und sin sele also \Yi und sin sine also unbekunibert, das 
iui rebte also wol ist in gotte, als eb im sin allerliebster vrüiit 
bette sin allerswerist burdin abgenomen; wand, swelichen men- 
schen irdensehe ding nit ein swere bnrdin sint, der mag vor 
gotte nit heissen ein warer geistlich mensche: Dammbe sprach 
ynser herre alsns. In n5ten gebmhet man aller dinge rehte, 
wand de gfit annüte de ist nothaftig, darunibe ist es heiig, und 
da mag die vbermnsse keine vinsternisse bringen in die sele. 

Min ander h&te do ist dt heiige vorhte, die mit der gotz- 
wisheit de bewaret, de ndn sele den irdenschen dingen dte- ir 
gegeben werdent nit mag zftlachen; mere si enpbahent si, als 
eb es eine bekorunge si, dur den angest der girekeit nnd der 
italen eren, die maugen gelobeten menschen in geistlichem 
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lebende also sere vervinsterety de er de lieht der hesoheideaheit 
«iid de vAr der nriile, und smekken gotz s&ssekeit, vride und 
erbarmherzekeit also sieher die gere hat Torlom, de er de selber 

uit enweis. 

Alans spracli vnser herre: Ja ai spreclient .sclione geliehiüsHC; 
si wclleut darvmbo.irdeusche diog miueu md vi! an sich ziehen, 
de si mir desto bas mögen gedienen; mere si dienent tn selber 
m€re dc^üe mir. Der mensehe, der im selber einig gemaeb tftt 
oder TTome, der ist sin selbes. Mere ein jeglieh mensche 851te 
wesen i\n im selben ein crisfns, also de der mcnsplie gotte lebole 
und iiit im selber. Der vil selige, der ganz in ^oUc lebet dem 
ist es alles ein wc er hat, wan de heiige arm&te, da got den 
menschen tnwirfet mit siner gewali^ ze gelieher wls^ als fr sinen 
allerliebesien snn hemider von dem himel warf, nf der Strassen, 
in die gastUrijileii, also wirfet noch vnsrr herrc sin vservvelte 
früude von allem irileni^cliem trost, vf de in imngereii mop:e nach 
dem himelschen tröste. Ein war heiig mensche vorhtet mer 
irdensehe gelAkOi deile er sorge vmb irdensche notdurft. War- ' 
nmbe? Ir wonunge ist in dem himelrichc und ir gefengoisse ii^t 
in diser weite« Darumbe sprach ynser herre: ^wer dü edelkeit 
miuer vrilioit bekenet innl uiiuet, der ma.^ des uit erliden^ de er 
mich aileiue mifie dnr mieii, mere er mfis mich miüeu iu den 
ereataren. belibe ich der nebste in siner sele. 

V. Nach der mine und gernnge, die sMni der creaturen git 

btkaiUiU88e mit jamer. 

Die erste bckantnisse, die mir got gab nach der vnberürunge 
der mifie nnd nach dem vlnsse der gemnge, die kam mit eiui 
jamer. Sweüe ich ibt des gesaoh das soh5ne was oder mir lieb 
was, so hegende ich ze säfzenö, danach ze weinende nnd danach 
begonde ich ze denkende, ze klagende und ze sj)reeliende :dsus 
ze allen dingen: Eya nein, nu büte dieb, wau dis int din liel>er 
uit, der din herze gerüsset hat nnd dine sine erlühtet hat nnd 
dine sele also wnüenklieh gebonde,n. bat, das dise maaigvaltige 
.sdssekeit irdenischcr dingen dic)i nit,.von mir .dringet. Mere die 
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edelkeit der creaturen. ir sohfini und ir nutz, da wil ich got iüe 
meineD und uit micb seibcu. 

VL Ju dar jmigesten zit soltu haben mine, yt}i'aHye, wrht^, riiwe 
• drierhie. 

Ich vragete mtnen herren, wie icb mfcli 851te halten an der 

jnngcsten zit mim s ondos. Do sprach vnser herre: Du solt dich 
also halten an der jungosten zit, als du dich hielte in der ersten 
zit. Da seit dich halten, mine und gerunge, ruwe und vorbte, 
w«n dise vieir ding wareo ein begifie dinos lebendes, darvmbe 
mftssen si $ch diu ende wesen. Do sprach ich: lieber berre; wa 
blibent noch zwoi ding, die fiindaniont und ein crone sint der 
hinielsclicii eie, de ist criKtanjrolube und wani zilversiht? Do 
sprach vnser lierrc ahm: Diu gelobe ist worden ein wissenscliaft 
und din bcgirde bat sich verwandelt in ein wäre Sicherheit. 
Dise glosen sach Ich in sinen werten und weis si d'ch in minem 
herzen. Min drierhande rAwe lit an drin dingen. 

Mich rüwet iniiie siindc nii allcruieisl, de kunt von der liebin. 
Aber die piiic der rinve, die han ich verlorn in der mine al- 
niifiende. Mich rüwet aller menschen simde, also de mir rehte 
ist als eime siechen, den eines also edelen dinges lastet, de es 
im nit werden mag, oder leider selten. — Des mfis min herze 
jnnieri^- sin und min sei ja^ct mit ir /^ci'unge nach dem grossen 
wilden In rc. I)ai iiinl»c sprach vu.ser lierre: Man mag dii grossen 
tiere uit gevahen, man jage si dene in ein wasser. Also wirt 
niemer siVnder bekeret, er werde deile gejaget mit ilender gerunge 
heiliger lAten in die tiefen trehene irs herzen. 

Mich rAwet alü güten werk dA ich versnmet habe dnrch 
mine vleischesliehin ane wäre not. l>Hv<m H])rach unser herre: 
Mau mag keine wonungc buwen, man habe eine') stete; also 
mag man keinen loo enpfan in himelriche ane gj^ttat gftter werkeu. 
De lasscnt vnser herre durch herzekliche liebin, de er sprechen 
m5ge zft einer jeglichen sele: Nim, min allerliebstä, dise manig- 
valtigcn wirdekeit, die hast du selber verdienet, de got dis wort 
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sprechen mtge mit warheit der sele ze eren und ase liebin, reht 

als oh er die saclie ir selekeit nit werc und si möge enpfau 
YuUekonieii cre an Ii]) imd an sele. 

Harumb ist vnserm heiTen zc vnseni arbeiten zft viiserra 
armürte ze rnBem w6tagen also herzklieben liebe, de wir hie in 
der waren mifie tragen, de er sine rehtekeit also edelHeh ent- 
wichet, als jemer siner gotheit gesimet. Das han ich gegrifiiett 
in dem buffen der gottcguben. 

VJL Viuer eigen wiU« ntag widerttän den widerhaggen» Die 

gfVe seh ist muH gntte. 

In miner geselleschaft ist (ein) geistlich mensch, von dem 
Ilde ich man ig not dur sine bdsen siten, also de mir der mensche 

an keinen dingen volgen wil. Das klagete ich gotte mit aller 
miner gerunge und wunderte mich sere wavon de muhte sin. 
Do sprach vnser herre: Sieb was es weret: Do sacb ich, de ein 
sanderlich tüfel dem menschen zühangete und zoh si') wider 
von allen gflten dingen. Do sprach ich: Wer hat dir den gewalt 
gegeben ; de dn gotte also grosse smaebeit bAtest an disem 
menschen? Du sprach der tUfel: Mir hat niemau den gewalt 
gegeben defie alleine ir eigen mCitwille. 

In disen wortcn sacb ich, de der tufel allen geistlichen lüten 
mit also smehlicbem spotte volgete, die im vrlop gebent an tn 
selben, also de si Ingelich leben, de er gotte vnsehaldeget sich 
selben und alle creatiiren. Do sprach ich: Wer sol disem armen 
menschen des helfen, de es von dir erl&set werde? Do sprach 
der tufel betwungeu von gotte: ir mag uieman helfen, wan ir 
eigen m&twille, wan got hat ir den gewalt gegeben, de si iren 
sin mag vmbekeren. Swefie si das tftt, so mfls ich von ir ilen. ~ 
Nu vrage ich dich in der ewi^^en warbeit: wie heissest dn? 
Do ypnieh der tufel: Ich heisse der wideiliak, und dise schar, 
die du hinderwert sthest, das sint alles mine gesellen von disem 
selben ambabte de ich habe, und ^r ist also maniger als wir 
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oiiuiigeu niciisciicn viuden, der zä güten dingen siner getrüwen 
nteiBtenchaft nit volgen wc]lent. 

Hievon wart min sele also snell tA gotte, de si sich rehte 
vfhtkp ane arbeit ir selbes, nnd bewant sich rehte in die heiUge'^ 
drivaltckeit, als ein kint sich bewindet in den mantel siner ! 
niüter^ und leit sich rehte an ir hrust. Do spracli min sele mit ' 
dei' mabt und mit der stime aller. creaturen alsust: Eya^ vit lieber, 
bedenk miaa not in disem menschen, also de da herre sin 
sine verwandelest mit diner gfttlichen siLBsekeit. — Kein, spradi 
vnser herre, minor sflssekeit ist si nit wirdig, mere ich wil si 
siecb machen an irme übe, de si von dei pine also lam vvirt, 
de si nöte suntiiche wege gat. Und ich wil si also stunie machen, 
de si bössu wort sol verswigeD. 81 sol öch also Ji>lint werden, 
de si sich schemet italkeit ze sehende. Mere swas man ir defie' 
tftt, das tftt man mir« Werltch de geschach darnach in vieraehen 
tagen. Alleluja. * 

VllL ZwUchent Got ttnd Lud/er tat zweiet*hande veyefun Wie 

der tüj'd ^ iniget die telen. 

Unser mensefalieher brüder Jesns Gristos der ist mit allen 
tagenden vfgrevaren ze hiniel in die h6hi siner gotheit, und ime 

mag dar nieman volgen, er habe defie öch alle tnjrende ze ^lieber 
wis, alse sich die heiige drivaltekeit hat erlieh gesetzet ob allen 
dingen in die wa&enklichen höhin mit allen sinen tngentlichen 
yründen, danach jemer erlichen schdne und vr5derich, alse si de 
lobeliche glichnisse siner gütlichen tagenden mit inen bringent. 
Ja ein jeglich tugent, die hic in ertricb wirt gefrumet, mit ^ütem 
willen smider valsch, gezieret mit der miiie und vollebraht ane 
Sünde, das sint in himelrich die seiten die da klingent jemer 
ane ende vs ron der getrikwen sele, ond von dem gfttwiUigen 
lichamen in die heKgen drivaltekeit, de der vater sanem snn 
danket, de er si mit lugenden dargezogen hat, und de der snn 
den vatier eret, das er si geschaffen hat, und das der heli^^e 
geist den vatter und den sun also zärtlichen twinget, de die 
heüge drivaltekeit also sere krefteklich gegen ir vlüsset nnd also 
sftsse singet, das si allA ding mit got meinen und mifien. 
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Abo ist der säodig täfel Laoifer versimkcn mder atlen 
dingen mit allen den allcinei die mtogendcn mifient nnd tneinent. 
Zwischent gottes h5hi und des fAfel« »figrnnde iflt noeb sweiger- 

hande vegcfür. In den 'Mvein vt'^^clViron ht manii^eiicie pine 
und not. De erste vcgcft'ir de ist der nütze kuiTier, den wir in 
dirre weit liden in manigvaltigon pinen. Das ander vegefAr de 
ist nach disem Übe also gros» das es steh anhebet vor der helle 
mont nnd endet vor der htmelporte. Aber die tAfel rodgent 
seien nüt fi&rbas pinigcn deHe of ertriebe, in dem luft nfld an 
allen den Stetten da der mensch gesiiudet hat, und in aller der 
lioliin, da er den \ii(t entrilitct hat mit sinen Biiiuien. Damit 
erzAget si der tüfel^ de ir schäme und ir pine deste grösser si 
von allen den Staden die hie vngewandelt Mibent. 

Mere swefie si also selig werdent, de si je von de» tAfels 
lianden werdent gelöset, so brinent si in selben pinliche ilur 
deine not. I);iniacb koment mit helfe und liduni^e vhor alle 
not, das ist, dem hinielriche also nache, de si alle vröde habent, 
ane drlerleie vröde hant si noch nit: Das si got nit sehent, das 
si ir ere nit enpfangen hant^ das si nit gekr&net sint. Alsns ist 
de vegefär vf ertrieh nnd in dem Infte zwüscbent der belle ond 
de in hinielriche. Es ist aber in geistlicher wise also, de die scic 
von irdenisclieu diugcu kein piue mag gciidcn, sweüe si kunt 
von disem übe. 

/X Wer die hdiyen eret, den eretU si und iröstetU an dem tode. 

Das inaii die lieli^eii eret mit sch^jnii iichugenisse und mit 
aller der meine, so man haben mag in dem tage, als si got 
geeret liat mit einem bcligen ende, das ist in also wo! zc danke, 
de si da gegenwirtig koment mit aller der hersebaft, die si von 
vromekeit enpfangen habent. Das saob ich werlidi an Sante 
Maria Magdalena tag, do man got orte mit lobeliehem sänge, 
vmb die grosse ere die si '/a\ lone hat enpfangen. Si schrikete 
in dem kore nacli dem heiigen sänge und si stieb einem jeg- 
lichen senger in die ögen und si trat (hin) und sprach: Alle die 
jene, die min ende eren, %t der ende wil ich kmnen, nnd ieh 
wil si wider eren; alles nach dem als si mögen enpfan, so wil 
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teil tu ze statten gan, Vfer grosse cftzengel, die vorten si zwi- 
schen inen tind der lAtKeligen engcl was vil Aber menschen zai. 

Do vragclc ich, wie die vier vürsten liiessin. Do spraeli si: 
der erste lieissct kratl, der ander liei.sset genuine, (icr dritte 
güt wille, der Vierde liois^set Rtetekeit. Wand mit discn vier 
tagenden lian ich vberwnnden alles min herzeleit^ darnmbe liat 
got mir gegeben ze lone beide dienst, lierren oud erone. Von 
andern helig^tt ist es Öch also. Do spraeh vnscr herre: Wcfie 
man de n luiiistcu viinkcn bhusct er f^ihct liitzc und scliiu io dem 
liiiiielvure^ da bi briüende heiligen siut. 

A'. Geöetf imsaen, y(>fh;,su;-rt ^ gäftr luta leben, vasten unde 
carrnitn ISsen din seien üoii dt»n veyn/ür. 
Ich liat vür ein sele; der lieham wart ermordet in eim sün- 
digen lebene; do sprach vnser herre alsus: Siben jar vasten nnd 
«iben carreüe^ de were als ein regentropfen in cime grossen 
vüre. Inront drissig jaren vvirt er nur nit ab erbetten, wan er 
bat u>it ti^rlichem hornüto mim lip verlorn drisnig jar vor siner 
zity die m&s er mir gelten in der not. I>io scle sprach: Kya* 
berre ja er') mag doeh diner güti gebeiteu. Got spricht: Ja 
wa zwene ringent mit enander, da mfts der krankest vndergau. 
Der krenker de wil ich sin, alieine \\\ almclilii; bin. Drissig 
hundert messen ist sin iosunge, wan er nie ganze niessc geborte, 
er entete es durch Schemen, (sele) Herre, waniitte wart er be- 
halten? — (gok) Sweüe er borte min wort, so sAfzete er^ des 
lonete ich tn, do er ze jungest lebte , also, de er do sA&ete vmb 
bine sAnde. — Herre, ob siner mAter brAder, der ein geistlich 
man ist gesehen von siner jngent nnz an sinii ^►■rawi ii liar, mit 
manigen arbeiten nnd kumbcr, der dns opferte für in, und gienge 
da VH, und sastc sich in die stat, da er erste ine bekaiit wart 
durch dine liebin, weitest du die scle nit ledig lassen? — Ja, 
sprach vnser herre. WArde ich also sere getwungen, so mAste 
ich geben, alles de mau wolte. — Herre, eb der geistlich man 
sinn iriitcn werk der aiiucu *»ele gebe, wie soite ir deuc ge- 
seliciieo? 

') Haiitlbcluilt: an. 
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Älzeliant lies mich got den seligen sehen, 

De mir C nit roohte geschehen 

Dur sine unküschc pine, die luin scle nit mag erlidea. 

Do was er schöner dene die sune, 

Und er swebete in clarer wone 

Hoch vber alle irdenische jamerkeit. 

Do sprach er vrolich und war vil gemeit. 

Ssg minen TTÜnden: und were das ertrich goldin 

Und die dsre snfie d»rin, 

Sehine ane ▼nderlas, 

Beida tag und nahtea» 

DarzA des süssen meien Inft, 

Schone biftmen mit voller frtiht, 

So enunUe ich nit eine stunde dsriike wesen, 

Also wunenclich ist dis leben. 

Noch was er nit in den ewi^n himel ko&en. 

XL Wie ein eehüler tat ist und ein predier, 

Alsiist spricht vnser hcrre: Ich sa^ dir mit luiiier brcficnden 
golheit und mit miner lebenden lueusclibeit, de sin nature tod 
ist eines heiligten todes, also de er niemer höptsände me get6t 
*Tf crtricfae. Do wart er gesehen einem predier gelich, vnd stftnt 
yf einer roten marmel snle und prediete dem voIke alsns: Venife 
beuedicti patris viei, Korlient zft mir alle selifcen und gant von* 
mir alle viiseligen. Do wart gesehen und bekant, de alle predier 
YD8 von disen iswein worteu predient und lerent. 

XII, Wie du dich haiien iolt an vierzeken dingen* 

Alse du betest, su soltii dich kleine machen 

Mit grosser diemfitikoit. 

So du bihtest su solt du warhaft sin. 

So du dine bü^se leistest so solt du flissig siu. 

So du issest so soltu gnfigig sin. 

So da sciaftst, so soltu gezogen sin. 

So dtt alleine bist, so solta getrilwe sin. 

So dn bi den lAten bist, so soltii wise sin. 

So man dich gftte sitten leret^ so soltu gevolglg sin. 

So man din boshcit schiltet, so soltu geduldig sin. 

So du iht gfttes tüst, so soltii dich selber böse danken. •) 

So du Abel tftst, so sultu zebant gnade sftchen. 
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So dn itellieb bist, io loKa dich Torfaten. 
So da betribet bist, to loiio grosaen tioBt se gölte haben. 
So da arbeitest mit den henden, eo Bottu sere ileoi 
So mahta bdse gedenke Tertriben. 

XilL geistlich lüte von Uintheit sich kätent vor der 
miHekoU, Von Behshui erafi goUe$ jfo&en. 

Eya lieber Jesu, got von liimelriche; ich inüs dich lierre, 
eines dinges Tragen; das kan ich nit langer vertragen diir die 
grosse blintheit die ich daran erkefie, de ist, das geistliche lüte 
sich hiltent Tor der gütlichen ifiekeit also: Swene got des ge> 
rftcbet de sin gütlich herze von mifien gegen der vil seligen sele 
vfbliket, also vil, de ein klein vuuke hur vlng:et an die kalten 
sele, und enpfenget si also vile, das des menschen herze be- 
ginet ze breüende und sin sele ze smelzende und sin ögen ze 
vliessende, so weite vnser herre gerne einen irdenischen menschen 
also himelsche machen, das man got werliche m6hte an ime 
volgen, minen und erkenen; so sprechen die menschliche siüe: 
Nein, ich mag wol nütze sin an vsweodigen dingen. Alsus 
sprechent uemeliche dosterlütCi so si allerwisost sint — Hiezft 
antwnrt vnser herre alsns: 

Min gotheit kam in ertrich, min mcnschheit tet die aibcit; 

M!n gotbeit trat an de erüze, min menacheit leit den tot; 

Mtn gotheit stünt vf von dem tode and vorte die menacbeit in den biAel. 

Alle die mieh von In tribent, 

Die a^nt yod mir Tertriben werden. * 
Was mag der mensche getün in Im selber? 

Niht mere dene sünde! 

Sit dem male de nn menschcit nie niht vuüebrahte^ 
lyan alleine wo min gotheit vorbedahte. 

8i sprechent: herre es si wieheit, 
De man den lichamen spari, wo diu gütlich atem. 
Der V8 voti (linoi iicligen drivaltelceit * 
Also süsäe liutuider swinget 
Und dar die aele so krefteklicbe dringet, 
De der liebame vwlüret alle eine mabt, 
So lat der menaehe vnberhaft. 

Dis spricht vnser herre: Man sol des künges spisc nit ver- 
geben hin setzen, e man die irdenischü notdurft vvoi habe gessen. 
Min snnderiiche gäbe bringet snnderliche wirdekeit dem menscheq 
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an sele ood an libe. Si git lere den tamliett und trost den wisen. 
Si git Och ewig lob nnd endelos ere dem grandelosen binnen, 

da si vsgcvlossen ist, swcne .si mit voller fruht widrr \TKwinget, 
da si iiidenios von mir. Ja du gnade die got dem menschen 
pfliget ze gebende mit gewalt und vorachen, die iat in ir selben 
also edel und si kost mit also grosser vräntschaft gotz, de der 
mensehe nit eine deine sAnde beget, die in dar zergengliche 
sacbe von ime wisent. 0 we, uiudel sele, wie mahtu das er- 
liden, das du got von dir wi^est o dn in w(»l ;;omitzet ha:?.! nach 
sinem willen, wan sin Iiolistü wollust in dir verborgen iöL Wiltn 
wissen wie du die heiige gotsgabe nAtzen solt und die reczeren 
nach gotz willen? 

Ja, ei i>i>l es wol selber dit-li leren. 
Ist 81 dir \Yillekomen. Mit vswendigeu tu^endcri 
Und mit inwendiger geruugc sult dn bi enpfahen; 
Hit demütiger vorhte soitu si behalten 
In tllea n^ten vndertui. 
Gib ir stunde nnd stnCte In dir, 
Si bittet anders niht. 
. Si 8ul dich sniel/.en aiso tief In gilt, 
De du einen willen erkefiest, 
Wie I.iDf^e du vol^^-n solt 
Siner nutlichen tniditig'c an dir selben 
Und ze weler zit und wie du arbeiten mit 
Für die sündere und für die in dem vcgelur sint 
Und besehen jegliches uienschen nyt 
Er si lebende oder tut. 

Alse du dis hast voUebraht 
Inwendig naeh gottes wollast 
Und nach diner sele ntahti 
Wan si wirt mftde In ir selber, 
Diewile si ist in irme t6tlichen liehamen behafc. 
Naeh dirre gebrudiunge sprichet dU sele alsus: 
Herre vli'ich nu von mir inwendig 
Und stant bi mir vswendifr, 
Also de allü min werk sinken nach diner gäbe 
Und ich gerne uotc kumber klage. 

XIV, Clager in der pine enbormt seks dhujen. Wie man V&ehe, 

smachett trayen sol. 

Swer sine hinderunge in der pine klagt. 
Der ist in der bcluintaisse blint, 
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Oder er ist an der gedolt Ytnugt, 
Oder er Ist an der mille mkaltet 
Und an den tagenden veraltet, 
Oder «r ist an den aifien tnmp 
Utad Seh an gAten werten atompf. 

Danimbe sprach imser herre alsiis: Der mensclie \y\] nit 
siecli sin luid wil lui vcrsmiihet sin, und wanif wll ich dene 
aine cre binden V — Herre, als der nienscbe siech ist und smahet, 
wamitte so! er defie ere buwen? — So er siech ist, so so! er 
mich eren, dienen, mifien, alleine mit vi^Hclier gedult; so er 
versniehet ist, so sol er mieh miflen und gebeiti^ sin: wan de 
die predier, die bihter also betwiingen sint von irme amliiilitp, 
also de si es nit m5gen üben, und si doch iieligen willen 
habent, das ist nit ein hindemnge ir selikeit, es ist ein zierde 
vt anreden. 

XV, Von Enocli und Elyas piue und von dm jungeattn 
predienÜm und von endecristea basheit. 

0 kräftige got:£U)iric, du hast also süsse not an mich gelcit, 
de min selc nach wunder qwelt. 8weüe ich des gedenke, de 
min ücbam erl5scben sol also mit dem tode, das ieh nit me 
tiden noch loben sol nunen Heben Jesnm, so ist mir also we, 
de ich defie ^ere, eb es niiif;lieh were /e leben in den jüngsten 
taj?. Da twiiif^et mich zu die j^etn'uve luiuc die gottes ist ane 
mich und nit min. Darumbe sprach vnser herre: Soltu sterben, 
so la dich r&wen alle dioA sit, swie heiig da siest. Kya herre, 
ich bitte dich, de min geninge nit sterbe, so ich mit minem 
liebam nit me mag erwerben. Do sprach vnser berre: Din 
irerunge sol leben, wan si niaji: nit sterben, dur de si ewig ist. 
Erheitct si also dur mich uuz in die jun^esten zit, so kuut wider 
zesamne sei und li|i. Da setze ich si deüe wider in, so lobet 
81 mich ane ende^ nnd si bat mir gedienet sit dem. ersten begiüe, 
wan dn woltest mit Adame untzhar dur mini>liel)i gewesen sin; 
alsust woltest dn aller menschen knmber nnd aller mensclien 
dienest voUebriugeu dur mich. Ich sprich mc: Diu weseu sol 
&ttm vutz an den jnugesten meu8ebe;n. 



Digitized by Google 



190 



Bechsttr TheiL 



Eya villieber min, 

Wie 8ül der jungoste mensche aio, 

Zrt dem sich min leben vüge? 

Willi geistlicher hU© leben 

De wirt an dem ende der weite vil ti'ire. 

Alstts antwurt vnser herre: Knoeh sol der jüngste mensche 
weften^ der geistliches lebenes «oi pflegen. Darnaoii wisete mir 
got de eade dirre weite aber, swefie die jiDgesten brAdare ■5iit 
gemarteret werden also. Ir har de m memer 85nt abegesnideo, 

das ist von eiine sundcrlicbeu vorrate des willen g:otz; damit 
beisset si eiidechj^t lienken an die böme. Da baugeut si und 
sterbent vil schone, wan ir herze de breüet enluüen von dem 
sAssen himelyAre also sere als der licham qwelt an der not. 
Dammbe, zwischent dem tröste des heli^^en gelstes und der pine 
des armen tieisches, so scheidet ir sele von irnie lihe ane alle 
eisuuge der pine. 

. Helyas und Enoeb, die wandelent von India untz an de 
mer, and ir jeglichem volget ein michel schar, die alle cristan- 
täte sint ond von entcristo zA inen vlieheni Die werdent alle 
tot geschlagen ze glicher wis, als man die tobenden hunde in 
der Strasse jaget. Den ist vergeben luid .si iiit lenger mögen 
leben. So volgeut inen die andern aber die heimlich eristan 
sint, wan si eriLefient das von gotte wol, de si dem vngelöben 
nit anders m5gent entvliehen. Helyas wirt allererst gemarteret 
nnd er wirt an ein hohe erAze gelninden nnd genegelt dar sin 
beude. 

Das ffint si dur den grimen has, 

De er je von den heitren sprach 

Und was Cristo da an^a-öchach. 

Si irebent ime keinen tot, 

Wan dut de er also lange qwele 

Do er vortaobe der criBtanea lere 

Und alao sA dem enteriste kere. - ^ 

So atat der heUge gotitmt 

Und Wirt siner pin^ nie mer lut. 

Er trftetet die heiigen crletanheit 

Drio tage und drie naht 

Untz im die sele vsgat. 

Ich sach d(>n liimolsclton vnfter zü Bineni ende. 
Und er enpheng Helyaa sele 
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Mit ainoB meiuMMifhcii Imden, ') 

Und er tj^iadi: Kam lÄin Heber, ee tet sit an dir! 

Und in lÄne Umelbllke Torte in got hin. 

Der vnsciig mensche der eiulecriRt, der gestattet des nit, 
de maü deu gotztrut it begraben müge, dur de er wil, de di 
cristanen alle verzahn, daran ist er betrogen; wan alle die den 
lichamen angesehent, die werdent beweget zft cristanen geföben 
nnd !n gelnst de si in anbetent, wan si werdent also yoI sAsse- 
keit \on des heligcn lichamen gegenwirtikeit, de si vergessent 
der piuuuge des todes und alles irdeoscben gütes. 

Enoch der lebet denocb, 

Wan den endecrist, den gelüstet des^ 

De er alle die wisheit geh&i^ 

Die Enoch von gotfo weis, 

Uf de er es offenbarlich mogo verkeren 

Mit siner valschen lere; 

Und eb er Enooh mMite zi'i im p^eziehn, 

So were allü die weit luit grossen ereu sin. 

Underdes so wirt der bÖsen also vil tod dem endecrist 
gezogen^ de er £noeh mit grimigen werten bestat, nnd defie 
erste saget Enocb dem endecrist die ganzen warbeit alsus: 

Du bist aller weite ein getsel 
Gesant von gotte dur der bösen bosheit 
Und der güten helikeit. 
Bn kellet wel die ecbriil der alten % 
Und aliwol der nAwea ^ 
Nn sieh wie dn nteh dinen werken eolt gediben, 
Iliezn hast du mit vlteie gekom, 
Nach der scbrift mäst du sin verlorn. 
Das kanstu selber wol gelesen. 
Du hast öch nit geschaffen die erden noch den bildet, 
Dn gibcst den engcln nit ilc ewig leben, ^ 
Du enhast den menschen nit gemacbet 
• Noch sele und lip. 

Du hast nie keinen creaturen 
Sinen natdrUchen lip geben, 
Wie mfthteet dn defie got weeen? 
Dinü werk alles mit luginen nnd Talacben Ret; 
M ewig waifaeit de ist Jesus erist*. . 
Der ein ewig got mit einem vater iet. 



■} «In manibua filii." 
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Der endoonst der spricht mif irrime: 
Wie gtitarst du uiinen vicnd voj ujh neiuen, 
Dem du luincr eren \hvv mich erktiüesty 
Ich wil mich diu ^^etrustcn 
Und ich wil alle UA weit vun dir losen. 
Kiment in drate mit ttiner gewslt 
* ÜDd ^essetit tm beeh siedende in «inen mont 
Und bindent im Bere sinen hüllt 
So Bwiget zehftnd min vi«nt. 
H&hte ich sind wöri h6ren, 
Ich licsse in gerne lenger qwelo. 
Henket in .nlso tot hoch über «lle morder, 
Dur dr all«' die in anseheut, 
De si dein cristangelöben enfwichen. 
Er hat mir gesprochen au min ere, 
Nicnian darf siiicr lere. 
Ich bin lange vor ^seilen, 
Es sol mir nach mfiier lere gehen. ') 

Enocb spricht gia heiig. gebet in sinem hetsen alsns: 

Ewiger vitter nnd siin und hellgcr gcist, 

Dil ewiger got ungescbeideD, 

Ich danke dir herre an mir dinor langen crwelunge 

Und ich lobe dich herre nn in dirre qweinnge. 

Ich bitte dieh, herre fär dinü nnd minü schaf, 

Die nn ane hirten blibent; 

Bebalt st herre sunderliche 

Und tiiiytc si !i(M*inliehe. 

Nu cnpfahe herre uiliic selc 

Ich habe mincm lichauie keine itüenauhe liebin« 

Die antwurty die im defie got wil geben nnd sin danken 

und sin gebet, de hic stat gesehrihen, de saeh ith und ieli las 
es iu der beiigen drivultekeit geschnben aisus:* 



f KM llöi^' ti-n^ 'Icti li^e dfii, 
Und min hens^ spilet gegen din ' 

^<.l I • . - < Ul ' ' i ■' Iii ' ■ .. 



Lieber BÜn , hti ile sere zA mir, |] 

Ich bin werlich in dir. 

Dine vründ ^ für die du mich hast ^ebctte^^ 
Du sunt irrt kindcr selber lötl'en, 
Ich wil si schicic von dem endccriste loseip^ 
Si 8ont in iriue heizen eristan hüben, 
Und ich yril si behüten vor allem zwivel. 




« 



') Handschrift: gun. 
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XVL Wie die ede mteert herre» wonet in der driwätekeU und 
von trme ambtihte* Wie si sprichet fär dm eündisr, vnd van 

dem aiuhaJite vn82i' fruwm. 

Als ich env'ache in der nahf, 

So yersflche ich mit wisheit mine mäht 

Eb ich arme vt betten ra^^ 

Vür diso vngctniwen cristanheit, 

Die niiriem libe tut so manig' loit. 

ünderwileii /übet er mich einen andern weg, 

Ane bruggeii iiud anc steg, 

Da ich ime volgen mAs, blos und barfils, 

Von allcii menschlichen dingen. 

Wer msg dd menseheit so sanfte betwingent 
Wer mag 4ft sele so sanfte Tfrukicen? 
Wer mag die sine so hohe erlAhten, 
Als got der si geschaffen hat 
Der tAt mit vns wunderliche tat? 
Also gedaclite irh in einer nacht 
An die heligc drivaltekelt, 
Mit sAssem vlusse miner scle, ane arebeit. 
Do sach ich In der h5hin der ganzen heiigen drivaltekeit 
Ungegeret die sele vnsers herren Jesus. 
Sin sele ironet stete ob aller wirdekeit 
In der heiigen drivsltelceit 
Da ist si ine bevangen nnd wunderlich beworcht, 
Und si Idbtet erlieh nber alle ereatnren sehAne 
Dur die heiigen drie personen. 
Do begerte ich mit grosser gezogenheit, 
Als man da ze hone pfliget, 
De ich n}r»htp sprechen zü siner eren 
Mit d( r sele vnsers herren, 

Wand mich des beduhtc, de si siUKferlich wunder worhti, 

Do swebete ich ir also nahe, de leh si grüste alaiis: Gebe- 
nedicte siestn vil liebe! Wo wonders wirkest da in disem ewigen j 

Spiegel, da sich alle seligen so wunderlich ifie beschowent! Du ' 
hast sösse arbeit in wiiueiiklicher vuruwe. Do sprach du sele 
vnsers lierrea z6 der 8u5den also: 

Siest willekomen min gcHdinisse, 

Wan ich bin och ein sele als du bist, 
Und ich baa aller seien bnrdta getragen 
Mit mincm vnschnidigen liofaamen. 
Dia ii^ min amlNUit. 

H. MeditbllO. 13 
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Ich rüre ane vnderlas dise grtindelosen gotheiC, 

Damii^e mmen ich den himelschen vHtter 

Siner endelosen Hebin, die er zä des menadiea 4ete ML 

Ich grfisse ocli mine gütliche menacheit 

Und danken ime miiier selekdt 

Und nmnen in siner geselleßcbaff, 

Wan er selber ein irdensch wenschc was, 

De er gedenke von wanan er si komen. 

Wie grus Yüd wie edel der tnensclieii eibbe na in ai 

Und lawe den meneefaeii mt verlorn wetden, 

Wan nleman bat aicb selben gesilet noeb Kebom. 

Darnnbe bashi alle dine not ane aAnde f berkfnnea* 

Also mane ich gotz menscbeit 

ZA sunderlicber erbamiherzekeit. 

Und de er des gedenke wie krank der mensehe si, 

Und de er nit ist ^eschaflV.n von sinen viendea vri, 

Und de der mensche uiils jemer me vekten 

Als ein wolgewafenter man, 

Dem doch sinü ugen verbunden siuf, 

De ist ir vinstrü, menacbeit^ 

Damit gebunden eint 

Gedenke edler gottesaan, 

Wie Jemerliche ich in ertrieb waa 

In dine betrübet 

Und sfant noch allen menschen v^tetUeb bi, 
Die inin glichnisse in in trageaty 

Wan ich din sele bin. 

Icii mus u( h (Ion hellten geist zü siuer gäbe twingen, 

Wan er mus aüe seU kint 

Dem menschen von dem himelriche in de ertrich briagen. 

SchAbestu. ewiger vatter, den grentlcl «iiner gerchtekeit vur 

Also veste vor des himelriches tür, 

Do die armen sünder hie tn ait mogent kernen» 

leb klagen ca Jean dinem lieben anne, 

Der da hat den aeldaael dinea richea 

In einer menschlichen hant 

Mit diner almehttgen gewalt. 

Derselbe sclAssel wart geamidet in demaeHien iand 

Von der judenhand. 

Swenne Jesus den sclussel vmbe wendef, 

So mag der verworfen sünder kumen zä dinen huldeo. 

Dis ist des himelsebeB vatters wort; 

Min sele mag des nit erliden; 

De ich den sünder von mir wise, 

Darvmbe volgen ich manigem also lauge nach 
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Vntz de ich in be^rille, 

Und behalte im also enge staf, " • / 

De mir nieman mit biuun j^evolgen mag. 

Nn spriebt aber vnsen berren sde akou: 

Diis ist min wirdekeit und aläus bin ich geziei-et, 

Du guthuit i&t min crone, < 

Sine menschüit Imn ich ze lone. 

Der hclig 1iaMli1<ili Tnibmtigeii 

'Und iilao irDfieiifcIfch dürgmigeii, 

De mir kein ereatiire map gelfelien noeh aft laiigen. 

AlaoA trage ich iine vnderlaa 

In diser heligen drivaltelceit 

Alle Irdcnsche sündere von stunden zc stunde» 

De si got noch nit lasse vnllen in das pwi^ ab^rnndo, 

Aber die jang-frowe, in der lirhuno ich zQ herberge was, 

Do ich US von (Jcr heligen gotheit luim 

In ircs suik's luenscheit, 

Du jiingfruwe ist ein bescliirmerin alier kiischeit 

Und ein klagerin der bekorten, 

Die Bich mit nlwe vorhtent 

Hie vor der heligen drlvaltekeit, 

De gerihte noch an iren henden steit.') 

XVIL Qot sihet den mnder an vür güi. Was güt reht wiUe 

at. V<m der güien burdinm. 

Das ist grundeloS; de got den sünder ansihet für einen 
bekerten menBehen und de wi rebt vville, gotte ze dienende, de 
man sere ile zft mir nnd nit xe mgge iebe, and ieh trage alle 
burdine, die dur mine liebi wirt gebaben. 

XVIIL ' Du wli din herze ansäen ze allen zHen, 

Sich in din herze zA alten ziten 

Mit des heligen ä:eisto» ^ .irlieit, 

So wirt dir alle lugene luteriich leit; 

Wan higina verfribent gütlich njitie 

Und st stetiget in dem gemute übeidekete valscbe siäe, 

Haa nnd grime. 



*) Haodiefarift: atftt Stat ist Öfter aaf eit gereimt. 
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XIX» Von dem güUti willen, den man nit ze der getdt mag 

hingen» *) 

Ich habe manigen jaoier getragen darumbe, 

Dq ich gdten willen zu gätea werken me mohte WiDgeii. 

De bei^fltol mir vntteto und mauiebl^ 

Uod de mir et nienin goter nttan, 

Und ieh geUr es leider über iDii»e netore ait wagen. 

Die kont devon, «it den «lele de mkit gol liee vellfB 

Von der wofie der bMiin neeli mio selbes willekorei 
I Do ich 80 sere verwandert wna, 
• < De ich der ding'en kein ende koode vindeOi 
[ Do mich du g^c wältige miiie 
j Mit irs lüres liaiTien hin gezogen halte, 

Nu h&t si midi gedrukct in einen grundclosen sumpf, 

Du vinde ich keinen gruut, 

De ist sUes das ich lide. 

De heieae ieh nit pine, 

Wen ieh were gerne fdrbae 

In der rehten minsleD stnt) . 

De isl verworfen als ein tobender hnnt . 

Und niemans menschen vrAat, 

In eilende, vnbekanf, 

Mit armen lüten in vr^mdu lant. 

Nn wili ane gehorsanii nit wesen, 

Wan die heiige dieinütige gehorSHUll 

Ist aller tagenden ein ingcsigel. 

Der gute wille, den der güte luenscho hat 

L'nd in nit mag bringen ze guter getat, 

Der gliehet eich den edeten schönen Uftuen 

Mit sfiaten gfsnake ane fmbL 

Also liat got mieh geü!&BCek 

Das aller gdter wille des hufen gfltes lebeües 

Sol werden der ewigen woiie blAmen, 

Da got se einer endelusen hohgezit wil krease von machen, 

Die sine vsei weifen da soUent tragen, 

Die im hie so getriiwelich g&nt vber lande 

Mit so manigvaltigem göten willen, 

Den si nit mogent zi'i guten weiken bringen* 

£ya, milter got, nu reiche mir noch 

Din vetterliche haut 

Und (ftre mieh in der mifte lant, 

Wan ich han leider lange sehftne lit verlorn, 



*) Greith 261. 
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Des wolte ich midi» hcrre» noch mit dir erholn, 
Wand gemtioli des liduneii nod ,der sifts troit 
Die mAi mm mit demfttiger vorbte enpOlo, 
. Sal nas in der ganzen warlieit gest&n. 

XX, Dis büch ist kotnen von drierhandi rjnhe. Die tnine 
vHuKS* 8ie ist rieh und gitig. Si wirt siech. Wer de ^iittd- 
rieh kahe* Got gU pim und öek troHi 

Dise gäbe, die in discm bAche stnt gewliriben, . 

Die hat mir in drierhande wise geben, 

Allererst mit grosser zartekHit, 

Danach mit grosser heimelicheit, 

Nil mit t^\s(M"en pinen 

Da wil ich gerne ifiebliben 

Dene in den andern zwein, diirniube: alleinc 

8! die zartekdt nnd die beimlidieit gotz ewig und aä tn selben edel, 

50 aint ai doch in dirro weite leider also vrömede. 

Alle die ai werlieh bekefient, ^ 

51 mftgent ir nit neffien. 

Und 8ch 80 v6rhte ich mich in der wollast allermeist, 
Wände so manohe scharpM not Ühristns in dirre weit ieit 

Aber der roine nature ist, de »i allererst vsvlüsset von süsse- 
keit, darnach wii-d si riche in der bekantnisse, zem drittenmale [ 
wirt ai gitig in der verworfeDbeit Ja dn bist rebte vnbestet; | 
mer leider die rehte gotzmifie, die wirt bi wilon also sieeb von 
der bösen süssekeit der italen eren^ uiul von der trütunge des 
liomfttes, nnd von der leidigen tobcsucht des zorncs, und von 
der breiten gerunge irdenischer dingen, das si erlernet wird an 
allen iren lideOi de ist an allem begifie ir übonge^ die si von 
natnr an ir hat. Her nieman hat ein ganz, himelrieh in sim 
herzen defie der alleine, der sieb begeben hat von allem tröste 
und von allen gnaden in dirre weite. Wan die woUust hat vns 
von gotte gesundert, darum müssen wir mit pine widerkomen. 
Docb mag got des nit gelassen nnd wir mdgen des nit enberen. 
Er gebe vns sine woUnste allem dem wc wir tftn, lassen 
nnd Men. 
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XXI. Wie f>^!f^ pfnfkeit sol gt^iidert werden. Wie predier 
ailmm pi^editii sutU und pischSve sin und von den Jungmiten 

0 we, crone der hcli^^cn cristHnlicit, wie sere bist du gc- 
selwetL Diu edel.steine mut dir cnlvallen, wan du krcnkest und 
schendcst den lieligcn cristanen g:clobei). Din goii de ist ver- 
falet in dem pfftle der vnküsehlieit, wan da bist yenurmet und 
hast der waren mlfie nft IHn kAschelt Ist TCrbrant in' dem 
girigen furc des frasses, din demut ist versunken in dem snnipfe 
dines vleisclies, din warlicit ist ze nihtc Worten in der hierine 
dirre weite, din bhimen aller tilgenden sini dir abe gevaüen. 
0 we, crone der heiigen pfafheit, wie bistn verswnnden^ jodi 

, hasin nicht mere dene das vnbcval din selbesi de ist pl&fieliefae 
gewalt, damttte vihtestn vf got vnd sifte Ysemdten vrAnde. 

i Harvmbe wil dich gut ni<iem e du icht wisestj*) wan vn.sci 
herre spricht alsus: Ich wil dem habest von rome sin herze rüren 

: mit grossem jamere und in dem janero wil iek ime vk spiechen 
Tnd klagen !m de minü Schafhirten von Jerusalem mordere and 

» woIfe sint worden, wände si vor minen 5gen die wissen lamber 
mordent, und die allen sehaf dii sint alle lioptsiech, wan sü 
mftgent nit essen dii gesunde weide, die da wahset an den hohen 
bergen, de ist gdtlichü liebi und heligti lere. Swer den helle- 
weg nit weis, der sihet an die verbdsete pfafheit, wie rebte ir 
weg zft der helle gat, mit wiben and mit kinden nnd mit an« 
dern offenbaren Sünden. 

80 ist des not, de die jnngesten brflder kunicn, wane 
swefie der niantel ist alt, so ist er öch kalt. So müs ich niiner 
brut, der heiigen eristanheit einen nAwen mantei geben, de 
s51lent die jnngesten brAder wesen als davor ist geschriben. 
Snn habest, dis soltu vollebriugen, so mahtu din leben lengen. 
De nu din vorvare also unlange Icbent, de kunt davon, de si 
mines heimlichen willen nit voUebringent Alsns sach ich den 



■) Gnith 861. 
*) weiN wiiBt 
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babest an siaem gebete aud do borte ich, de im got kAndete 
diBe rede. 

XXIL Van »iben dingen dir man fiinfe vindet in himdnch 

und zwei in ertridt. 

iSibeii diDg müg ich gott zc ereo sprecben. Uenre got, ist 
es migeücl^ so gib mir es, de ieb ir io ertlich meniei* reigesse. 
Fönfe vindet man in hiraelrieh, sw&i rnftflsent hie- blibe«. Do 

erste ist der schade niiner schulde, wan ich gesundet habe und 
die versiiniekeit gfttcr werken, die ich wol getan niohte haben. 
Das ander, de ich, herre, ane vntcrias ^arte din, weüe du 
komen wellest, welcher wis dn bötest mit einem heiigen ende 
z& mir. Das dritte, die vArige geronge, die ieh habe na dir. 
Das Vierde, mine breflen mid verldschen in mir dur dich. Das 
fünfte, din erste p:c^enblik dines heren antlütes ge^en mir. De 
kondc mir in erUicti leider nach miner geruuge nie geschehen, 
des singet min sele dike, o we! De sehste getar ieh knme i 
nemen, ich würde stam, als ich es bekefie, ieh geholte es in 
ertriehe nie gefiemen, de ist die S|»lende nufierUtt, die vori got 
heimlich in du sele vlrtsset und si wider mit sincr kraft nach 
ir mabt. Was zwischent in beiden deüe wuneu si, de weis 1 
nieman von den andern we si wirken vnderen ander, wan ein 
jegliches vindet einen teil; was er hie hat vsgeleit, de whrt im 
dftrt alles widergeben. 

Dis ist die hitiielsche gotz mine, 

Dio hie vil kleinliche beginet ' 

Und dort nicmcr vndc ^awimt. 

Das sibende mag man käme mit worteu rüren; mit crista- 
nem gelöben mag man* es vfllen, wie gros, wie hoch, wie wit, 
wie wnfidklich, wie erlieh, wie vr6deniieh, wie vnsetgengKeher 
vroden vol. Wol im, der da eweklieh wonen 8ol! Die vrftKdi 
angesiht vol aller wollust und die liclige gebrnchunge nach 
woflsche, die vbersüsse gerunge, wunckiiche, hongehg, jniüevol, 
die vbtoset jemer meie in die seien ^bersweiidlg von gotte. 
Heeh defie behaltet die sele iren staen hunger md lebet doch | 
ane kumber. ' / 
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XXJIL Wie tu drien $ietteH gprichei goi mit der 9dm. 

In der ernten «tat 8^)i Rhet der tüfel der Kele dike zö, iu 
d)sn aodem zwein stetieu mag er es oU tun. Die en»U; stat 
not des mensdien Bifie. DisA stai ist gemeine gotte^ den Mfefai 
md «lleii erevtoreii, mzerarende, ze spreebende nach derselben 
wiUekor. Die ander stat, da got mit der sele redet, de Ist in 
der »ele. In die stat mag nieman komen dene gt>t alleine. 
Swetie alier got in der sele sphcliety de geschibet ane allerhande 
wiMentbeit der sifien mit grosser, ereftiger, sndler einnnge gotz 
in 4er sele. So ndgent die sifie de wvfiekHehe reden nit ver- 
nemen. Si werden also diemätig, de si keine Creatore Tnder tn 
mögen erliden. Sol sich r mensche vnder den täfeln die- 
mfitigonV Ja mit »fdicher audalit, de in de?» dnnken sol, de er 
gotte so grosse smaheit gebotten habe mit sime lebende, also de 
er dike des tdfels giii^nisse an slner sele gemalet babe mit 
tegelieben. Staden nad etwene mit den hdbetstaden grosse wnn- 
deti geselagen hat an sine sele. 

Die sele die mit dem beiigen geiste bevangen ist, die mag 
sich nit enthalten, si mils je sinken von allem irdensebem tröste 
nnd Wollust in dem tröste; aber die sele, die mit irm eigenen 
mfttwillen bevangen ist, die neiget sieh mit maoger wolliist zft 
irdenikeben dingen. 

Die dritte stat, da got mit der sele sprichet, de ist de 
bimelricbe, swefic irot dtü sele vfiruket mit sines willen wollust 
nnd beoget si daz6, da ir sins wnnders gelösten mAs. 

XXIV, Wie in wetagen offenbart Cnsius sine mutden* Vier 
ding khpp/enl vor der himdportm* 

In minen grossen wetagen offenbarte sieh got miner sele 
und wisete mir sines herzen wunden und sprach: .Sieb, wie we 
si mir getan habent! Do sprach min sele: Eya berre, warvmbe 
lidest dtt also grosse not? Sit dem male de ^nes reinen blMes 
also TÜ Tergossen wart in dinem reuten gebette, do solle bUlieh 
alle die weit mit gelöset wesen. Nein, sprach er, minem vattcr 
genügete also nit, wau alles de armute und alle dti arbeit, und 



sdle die marter und smaobeit ist aUes ein kloptcn vor der himel- 
forto, vntz an die stunde, do «hb herzeUflt gos vf diee erdea. 
Do warl de himelrioh erst vf entseioased. Do spvaeii sele: 
Herre, do dis gesohali; do wäre da tot; mieh wundert tor eiiieni 

toten; wie mag er blftten. Do sprach vnser herre: 

Min hVhfiirt wo do meoschUch tot) 

Do min herzebMt 

Mit der sfr;tl(Mi dor g'otlieit diir mine eiten vlos. 
D&s bhu kam ) vun |^n;<dün ze ^lieber uis alse die milch, 
Die ich von miner megetlichen muter sog. 
. liin g9ll^c»t^y«^netc in a^en niinw l|flHlipe|i, |;e|v|«yr. 

Mach ir langon tt^fßkmt^ : , ,[, ,., ., a-u^^ 

Und ein geistlich bilde minor menschcif, 

Daa awebct je ann^ ^^ jjiu^mymt^y^ie^t«^^- 

XXV, Voll dar verbranten miüe, 

£ia lieber berre, erbarme dieb ^ber den, der bie verbrant 
ist hl difier mifie, verre nnd verswonden in diner diemAtekeit, 

und LH uilite wordea in allen dinge^. Gcitl, spriclit^ ,.. 

. Min gotheit hat dich verbrant, < -jpv f .i. - l < 
3Iin m6n8cheit hat dich bekanf, 
Min hclij^cr treist h;it dich gchelig^ot an der armiite.^ 
' ' Die dft vil ininent die bwigent gerne, 

: . Die nihi miöeot, 4ie, aint verer der midc. r i , ,> 

XXVL Oedenkm an den toi vnd lange l^en ist gäl. 

Ich bin sere wunderlich und mich wundert in minen mensch- 
lieben siüen, de oiin sele als wunderlioh ist i^wene ieh gedenken 
an den tot, so vr5wet sidb min sele mit so grosser eraft gegen 
der vsTart, de min licham swebet in vnmenscblicber sanftekeit 
und niiue sine bekcnent vnsprechelich wunder in der vsvart der 
sele. Alsust stirbe ich allergernost in der zit, die got vorge- 
sehen bat. Na sprecbe ieb aber harwider: icb wü leben aller- 
gemost vntz an den jnngesten tag, nnd nu sterket sieh min 
gcrunge hm in die zit der martireren, vf de icb noch min sün- 
diges blüt in warem cristanem geloben möhte giessen, dur Jesum 
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den icli liep h;in. De icli das gesprccheu getar, de ich ^'ot liep 
habe, dazä zwinget mich ein sanderlicliü gäbe, waud swene mit 
laater und piiie >virt gebotten, sehant begiüei hud seie ze brea- 
iMDde in don fAre der waren ^olzliebi Bit so waaekliolier sneite- 
keit, das min liehame swebet in gfttliclier wolloal. Aber nme 
sine behaltent ein jamer und l)ittent gut für alle die mich le- 
stcrnt oder »cbeudent, de si got vor sünden beware. 

XKVIL Wie du soU danken und bitten* 

Herre vntter, ich danke dir scr, de du mich geschaflfen hast. 

Herre Jesu criste, ich danke dir, du da mich erlöset hatf. 

Horro faeligcr geist, Ich dtnke dir de dn mich gcreinget hast 

Herre, ganze vngeseheiden hclige drivultekeit, 

Ich bitte dich « de du nn gedenkest ullcr trAwe 

Und sende mir ml einen banuhenigon tot, 

Der mich löse von aller uut. 

In tnanus tuas comendo Spiritusn mtum, 

XXV ilL Swene du eterlm eoU, 90 nim urlop zA gehen dingen, 

Swefie ich sterben 80I, 80 uiuic ich vrlop alsus ze allen den 
da ich von sdieiden sol: Ich nim vrlop z(k der heli|;en eristanheit 
nnd ich danke des gotte^ das ich ein cristanmensche.hieSi and 
bin ze warem oristanen gel&ben körnen, und blibe ich langer 

hie, so wölte ich mit erbeit ein helfe sin der heiigen cristanbeity 
die in manigen sünden stat. 
* Ich nim vrlop zü allen den armen seien, die nn in dem 
vegefär sint Bitbe tth langer bie, ich wdltc gerne f wer scholde 
helfen gelten, und ich danke got de ir gnade werdent han. 

Ich nim vrlop zu allen den, die in der helle sint und ich 
danke got, de er sine rehtekeit an inen vbet, Belibe ich hie, 
ich wf)Ite ioen niemer gütes gewünschen. 

Ich nim vrlop zft allen den sAndem, die in den hÖptsAnden 
ligent Ich danke es got, de ich ir geselle nit bin, nnd blfbe 
ich hie, ich wölte gerne ir burdin tragen vor gotte. 

Ich nim vrlop z& allen den rüwem, die an irre b^se staut 
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leh 'danke dm gotie, de ich ir geselle bfn. Bllbe ißh kuigto. 

hie, ich niftstc si lief> haben. ' ' 

Ich nim vriop zu allen iiiinen vicnden. Ich danke des pratte, 
de iob vDäbervyanden von ia bin. Bltbe ioh kager Me, iek 
ivAlfee mich vnder ir iftsse legen. 

leb nim vriop Eft allen ipdenisebeii dingen, ich klage got, 
de ich ir nie gebrühte nach einer heiigen ordenunge. 

Ich nim viio}» zü «ilhii iiiinen Heben vi im den. loh danke 
gotte und in, de si miu helfe in nöteu gewesen siut. Blibe ich 
langer hie, ieh mftate miner vntttgenden mich jemcr «ehernen, 
' die Bi an mir erkefient. 

Ich nim vriop zft aller miner bosheit^ leb klage de gotte, 
das ich sin heiige gäbe an miner sele also verderbet habe, de 
nie kein gel)rebte so cieioe enwart, er sie in hiroclrichc an miner 
sele bekant. Swi es gevnuidett si, so ist der sefaade doch dabi« 
Herre Jesn, ieh 'klage es dir, j<oeh ist die smiifcheit alles 4ui< 

Ich nim vriop zft minem leiden licliamen. Ieh> danke des- 
gotte, de er mich an manigcr stat vor maniger sünde hat bewart. 
Blibe ich langer hie, sin bosbeit ist so manigvalt, ich würde im 
niemer rebte holt« 

JCXiX, Von gekm siukkw gotUche» f^res vb der edtlkeit golz.' 

Ein vnwirdig mensche gedahte einvaltekliche vnih die edel- 
keit gotz. Do gab im got zc bekeöende in den siuen und ze 
besehdwende mit der seien ögea ein för, de brande ane vnderlas 
in der h5hi tber allA ding. Bas vir hatte gebmnt mne hegin: 
mid sol noch briden jemer ane ende. Dis- vftr isl der ewig got, 
der in im behalten hat de ewig leben und vs von im gegeben 
hat allü ding. Des vures funken die sint gevlogen, de sint die 
heiigen engeie. Des väres blikken die sint komen, de sint alla 
gotz heiigen, wan ir leben de hat maaigen scibftnen blik der 
eristanheit gegeben. Dfs vfires kolen die glflient noch; das sint 
alle die seligen, die hie brinent in der himelischen mine und 
lühtend mit gfttcm bilde, als die erkaltet sint in den sünden, di 
mögent sich bi den kolen wermen. Des vüres geneiste sint 
gestoben und sint ze nihte worden, das sini alle di^ -seligen 
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licbamen «Be in ertrieÜ nodi beiient des blmeMieQ lones. Dis 

vAres meisterachaft 8ol noch komen, de ist Jesus Cristas^ dem 
8in himelseh vstUer die erst losunge und de jnnjrest jrerihte be- 
volhen hat. Der sol an dem juogesten tage vs voo den geneiateii 
die alierBchönesten kdpfe machen dein hiAelschen vatter, da er 
in einer ewigeb hoefageaii selber vs trinken wü alle die befikeit, 
die er mit einem lieben sme in anser sele Qlid vnser meuelK 
liehen »in gegt)ssen liat. 

Jh ich 8ol trinken vs von dir, 

Und du mit trinken vs von mir, 

Alles de got g^tes in vns behalten hat 

Wol dem der nu ve&te ') stat, 

Und nlt ble veneAn^ de g*oC fn tu gegossen hiit. 

Di8 vnres roch siiit aliü irdenschn ding, der man dike ge- 
bruhet mit vnrehte wollnst. Wie schöne si lühtent in VDsem 
Ögenr, wie Instlieh ei spilent in vnserm berzen, ei tragen! doeh 
manige bitterkdt in inen verborgen, wan si verswindeiit als ein 
T5cb tmd inadient bUnt die bobesten^ ja led maohent Mk mab- 
geiide die heligosfen. 

Dag gemach dis rikre», de ist die wu&enkliche wollust, die 
Ynser sele iüewendig enpfüt von gotte mit so heiiger wermi des 
g^ytlidien vires, de wir hie bAmen wider in dem gotlicben fAre 
und mit tagenden bestaü, de wir nit erlftscbin. Die bitteilicheit 
des liires das ist das wort, de got sol sprechen an ilcm jnnge- 
sten tage; Gant von mir ir vervlühteu in de ewige für. Der 
schin die väres de ist die Inhtende anseböwange des gotliehen 
antldtz der helii^ drivaltekeit, die vnsem üp nnd vnser sele 
dmlAbten sol, ^so de wir da die wnnderliebe selekelt sehen md 
bekennen, wir wir nu hie nit mögen neiYien. 

Dise ding sint vs von disem vure komeo, und vliessent öch 
wider in, jedes nach gotz ordenunge mit ewigem lobe. 

. Sirer hicvon ine »prechen wil der lege sich in das irAie, 
Uod sehe und smekc wie dd gothoit vldsaet 

Wie die menscheit güssct, 
Wie der heüg geist ringet 
Und nifinig herze twinget, 
X De efi got m^aigvalteklich miSet. 

' Handschrift t vaile. 
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XXX, JDle Ittter mme hat vltr ding. 

Di l«ter goiaDul»'bii*iyi6 .dln9 $m it^ also de nuin em- 
trahtig-tt nit gotte bwm m geseWke.'me atede, das wir es 
mit iflikeit got dankin. Daa aadtcr, de wir oidefliieli gebrneben 

der gabe^ die wir von gotte haben an lip uud an sele. Das 
dritte, de wir luterliehe leben in g&ten sitteo^ aiae alle sünde. 
De Vierde, de wir alle tagende «» nm haben. O we, de ich 
die hette and wvrlick an aliaii saehea Tüfleibrehie! Daa nSme 
wh fär alle die eoakmplacie da ieb je gehörte Ton sagen. Was 
helfen! holiü wort ane bannhcizigu werk? Wc hütet liebin zu 
gölte lind gritni zä güten löten? So sprichest du: Geb mir es 
goty ich lete es gerne. H5re na: Die tagende sint halb gäbe 
Toa gotte and hallb siat ai togaadaa aa tiul äwefie tbs got 
gibet bakeataisse, 86 aftUeni wir. der tagendaa gebraehen. 

XXXL WU ffU dU 9de gemacht liai von wiollmt und ptne. 

Wie got glich ist eime clote. 

leb siwaet an einer etat ia diseine b&obe, ') de die gotheit 
ndn vatter ist von natare, de yctneme du ait and spreche: 
Alles das got mit ans hat getan, de ist alles von gnaden and 

nit von nalure. Du hast war inul ich han och war. Xa hoi 
ein glielmisse: Wie schöne ogen ein lueusche hat, er mag ge- 
sehen über ein mile wQges^ wie scharpfe sine der mensche hat, 
er kaa msiäelieher , dinge ait begriffen deüe mit dem geloben 
and' gieifSt als ein blinde in der Tinsteroisaew Die miäende sele, | 
die alles das miüet de got miilet tind alles de hasset de got 
hasset, die hat ein öge, de iiat irot pihihlct. Damit sihet si in 
die ewige gotheit, wie die gotheit gewircht hat mit ir nature in 
der sele. £r bat si gebildet nach Im selber, er hat si gepüaoaet | 
in !m selber, er hat sich allermeist mit ir vereinet vnder aUen 
Creatoren. Gr bat si in sidi beselossen and bat einer gütlichen ' 
nature so vi! gegossen, de s! anders nit gesprecbeu mag, deüe 
de er mit alier einunge me deüe ir vatter ist. 
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Der licliaiii en])lat sin wirdekeit von dem sune des liiinel- 
scheu vatters au brüderlicher gesellcscbalt^ und an dem lone der 
arbeit Der gotzsim Jmiis Griflttat htX 69k ma werk bewirket in 
hersekHefaer fiebi dwh wsi, in amte, m jm^ ib üMte, in 
smaebeit, ante' an siaen heligtB tot Der Mige ^;«isi hat 5eh 
sinü werk gewirket, Lik du sa^st, mit gioer gnade in aller 
Tnscr gäbe, die wir je eupiieugen. 

Disi werk sint drierhande, doeh hat si ein vngescheiden 
got in XM gewiiket Zwbi ding wtckent ia ertiiehe in das 
Te^fAr mit der gotskraft ane Taderiaa; das eine wiHcet alleine 
in der helle, das ist woUust in himelriche ane piue und pine 
in der helle ane wollunt. 

Wa was got eb er ihtes iht geschülV Kr was in im selber 
und im warent alle diag geganwirtig and effeabary ala si hAtte 
sint. Wie war vaser kerre got do geetalt? Behta se giieker 
wie als er ein elote ') und alle ding in gotte besclossen ane 
sclos ini(L ane tör. Das niderteil des klotcs de ist ein ^rrnnde- 
lose vesteuuuge benideu alle abgründe. Das oberste teil des 
elotes das ist ein höbi, da uAt tber ist. Das vrabetal des clotes 
de ist ein «irkel vabegrüTealich. Noch defie was göt nlt sehepfer 
worden; do er aber alle ding geschitf, do wart der elote rflje- 
scloßsen. Nein, er ht noch gantz und er sol jenier gantz be- 
libeii. Do got seh5pfer wart, da wurden alle creaturcn au !u 
selben offenbar. Der mensohe got ze miüende, ze gebruehende 
and t% bekeüende^ gehorsam se bttbende;. — Togel imd tier ir 
natura ae bekefiende, die toten ereatnren ae stände in irme we- 
sende. Nu höre^ was wir erkefien de ist alles niht, wir mifien 
defie ^ot ordenlieh in allen dingen, als er selber allu ding in 
ordenlicher uuüe gescbaftea bat, and uns selben gebotten und 
geleret hat. 



•) Aui RiiuA: „Die klote was der val der tiir.* Clote = close, soviel 
als VeiiK^hliiss, Klause. 
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XXXIL Wie wir glich werden gotte, S. Marien und den 

Alse vil wir niifieii bamlieraekeit, tmd stefekeit ^ben, alse 

vil glichen wir dem bimelschen vatler, der disü ding mie vuder- 
las übet in uns. 

Also vil als wir hie «rrnfttas^ rnmnacbeit, verweisetey pine 
fidea, al89 tiI gKcben wir dem waren gotst ami* 

Als yile als wir bier Tsvliessen mit aller- miltekeit vn^ers 
herzen, ze gebend <j vnser güt den armen, ze dienste vnsern Ii]) 
den kranken, also vile geliehen wir dem heligen geiste, der ein 
milte VBvlüt ist des vaters und des snnes. ^ 

Also vile als wir warbaftig sint, messig hihI bescbeiden in 
beliger eiuvaltekelt, also yile gHeben wir der beHgen drivaltekefity 
die ein war got ist und alle ßinü werk in ordenlicher masse 
gewirket hat und noch tftt. 

Also vil als wir küsch sin mit aller luterkeit, diemötig mit 
aller Tndertenekeit, dietisthaftige mit aller beligkeit, vnsenldig von 
aller bosbeit, also Til glicben wir ynser Heben firoweo Sante 
Marien, die mit disen tutenden geedelt ist, also de si maget 
mAter ist wt rden und infttcr maget ist hüben und ist alleinc 
keyseri&e über alle creaturen. 

Also Til als wir g&tlieb, mlfiesam, vridesam sin, also vil 
glieben wir den engein die nie mer arglieb ttot 

Also yile als wir beleklieb leben in eilende nnci in vnge- ^ 
mach vngetröstet, also vil glichen wir Saiitc Johanse haptisten; 
der vber manigen beiigen gehohet ist 

Also vil als wir gerange haben nacb gotz lobe^ bekantnisse 
in der gäbe, ordentiobe gebrachnnge des willen gotz, also vil 
gHeben wir den prü])heten, and den beiigen vettern, die sieb 
mit grossen tilgenden gctwungen hant in gotte. 

Also vil als wir wisheit lernen, und ander liite damitte bc- 
keren und mit gotte bestan in aller not, also vil glichen wir 
den heligen apoetrin, die sieh yerlassen hatten bis in den tot 

Als vil als- wir gednlt haben in aJler not imd als gros ds 
vnser cristangelöbe ist untz in den tot, alse vil glichen wir den 
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heiigen martirein die mit irme blüte vds haben besprenget den 
waren hiroelweg. 

Als vil als wir mit Tliwe tragen die not der heligen crigtan- 
lieit, beide der lebenden und der toteo, eise nl gliehen wir den 
heiigen confessoren, die mit manigen arbeiten wachent tmd mit 
sorge bihtc hören t. 

Alse vil als wir strites habeu und vberwinden and mägetlich 
ere behalten, alse vil gUebe» wir den beligeii jnnefr&wen, die 
den waren sig nit veiioren baut 

Alse grosse rAwe wir baben nnd alse nadgraltige bisse 
heiige wir leisten, alse vil glichen wir den heiigen wittewffli^ 
die nach den Sünden als grosse ere eraniet lianL 

Alse vil als wir aller tagenden an vns haben, als vH glieben 
wir gotte nnd allen einen beiigen die mit aller Ttteekeit get 
gevolget bani 

XXXUL Fofi dem aekarpfen eapittd, da der hüfier in gükam, 

der schein ein gros hei*re. 

Ein mensebe pAag des lange, das er mit eim sebaifen ea- 
pittel in sin berze gieng nnd besaeb sinen sdiaden nnd gotz 
smaebeit an im selber. Do warf er vs von einem berxen allen 

sAudi^eii siiiak sines vleisehes und gaste wider in alle piuc 
gerne ze lidende dar got. Er warf öch vs alle wollust siner 
magen und yriHnden and aaste wider in die smaeheit, die Im 
sine aiiTecbter tAn weiten. Er warf l^eb yb alle liebin riobtttmes 
and eren, da sieb die sAndig weit zA vr5wet, and saste wider 
iii allen ik armöte, de möglich ist zc lideile nach rate. 

In das kapitel kam vnser herre Jesus Cristus glich eim 
armen bilgerin*. Do wart des menschen geist so erlühtet, de er 
bekande, de es vnser berre was und spracb: £ya lieber bilgerini 
vraiüen knnstn? Do antwurt er: leb knm von Jerusalem, da 
wart ieh sere gewundet, da leit ich grosse smacheit^ armüt and 
pine, de han ich dir gebracht. — Des tl:iiikLu ich dir vil lieber 
berre, und das ban ich wol beyandeu vil manigen tag. Do nam 
vnser bene ein einvalUge erone und aaste si dem mensehen vf 
.«D bSbet und ppradi: Die ist dft kröne, des arafttes, der 
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smacheit iiiide pinei disA kröne sol noch gezieret werden mit 
min selbes bilde. Do ytr der bilgerin hin. Der mensche wart 

betrflbet und spraeli: 0 \vi! o we miiis liebeu bilgeris? Ja^ 
wau ich wülte gerne me mit im geredet hüben. 

Do sach si') vf in die böhin, do wart si sin gewar. Do 
was er glieh einem gewaltigen herren und waa vnbevangen mit 
himelscber wnfle nnd sprach; Ich segne dich and grüsse didil 
min vride si jemer mit dir, amen. 

XXXIV, Der die weit versmahet den eol man tren mit aht 

dingen. 

Eän stiSe wart gehört nnd diso wort worden gesprochen 
alsnst: 

Ja selient, ai (koat) knnt, dd die well hat Tenmehet 

Und die lugene hat ervloogat 

Und die w.irhcit hat ^eminet 

Und die ^^-ebonedio^t hat. 

Man 8ol &i enptän mit aller ere, 

Man sol ai stetigen iu der warheit, 

Mun sul si benedigten ane ende, 

Man sol si kleiden mit aller Bch5nin, 

Mao Bol ei erdma mit aller wirdekeil, 

Mao aol ri setaea yt den etAl des ewigen gemacbee. 

Man eol ai gr^asea mit allen sangen. 

Man soll ir dienen mit aller gift, 

Mao sol si vr&wen mit aller gebe. 

XXXV, Wie die selig sele epi-icht z& irme lichamen an dem 

jüngetten tage. 

Stand nf min vU lieber, 

Und erhole dich aller diner pine, 

Aller diner wetagen, aller diner smaeheit, 

Aller diner tmrekeit, alles dines eilendes^ 

Aller diner serekeit, aller diner arbeit. 1 

Der morgcnstcrno ist vfgegän') I 

De ist Sante Marien geburt und ir leben. 

Die soiie hat iren »chin getan, 

De ist de ^ot iiioiische wart, 

Sin werk und sin bimelvart. 



*) Die sele. 
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Der mtm sol jemer stete stnn; 

De ist, f\'w wir defto jemer Stete B6Uejii wflsen 

lo (iem ewigen lebeiie. 

Etteweüe lag alles min heil an dir, 
Nti lit aller din trost an mir. 
Werc ich zu dir nit wideikomen, 
Us disen aschen würdest du niemer genomen. 
Der ewige tag Ist vne enteCanden, 
Nu sAb wir ynaani km eopftii. 

XXXVL De Johanei BapiUta der armen dimen messe sang, de 
we gdtüiek hekatUnisse in der m2«.|) 

Man mac; Rötliche gäbe mit menschlichen sifien nit l)cgrifen, 
lüii'umbc besüudcut sich die lüte, die uit habeut den ofl'cueu geist 
der TDsebelichen warheit Das man mit vleiBcblichen (Sgen mag 
gesehen; mit vleisclilidieQ oren mag gehören^ mit Tleischlichem 
munde mag gesprechcn; de ist also vngelich der offenen warheit 
der miüenden sclc, als ein wachsliclit dir clareu suüeu. 

De Johafies baptista der armen dirneii messe sang, de wc 
nit vleischlich, es wc also geistlich de die sele alieine beschuwete 
und gebrachte. Aber der iicham hatte nit dayon, dene er Ton 
der sele edelkeit in sinen mensohlichen sifien mohte begriffen, 
darum müssen die wort menschlichen luten. 

Min pilaris ei sprach vf die rede, Johafies baptista were ein 
ieie: Das allerbeiligoste de in der messe ist, de ist gotz lichame. 
Denselben gots son ber&rte Johafies baptista mit diemfitigen, 
bibenden yorbten, in also grosser wirdekeit sines heiigen lebefies, 
de er des himelscben yatters stifike borte ond sinA wort yemam 
und den Leligen geist sach nnd bekaule in in beiden. Johaües 
baptista predicte och ofifenbar allen liiten den beiigen chstauen 
gelöben und bewisete mit sinen yingem den Ifiten yf den waren 
gots snn, der da gegenwertig we. Eee$ agmts dei* De Johafies 
baptista gotewort sprach; alsns yerre mag es niemer habest noch 
bischof noch pi ieslei vollebringen, deüe alleine mit vnsrem vn- 
siüülicliem cristanen geloben. Wc dis ein leie? beribtent mich 
ir bliudeu; ^er luginen nnd ^er has wirt fich niemer yer- 
geben ane pine. 

') L,. II. c. 4. 



Gap. XXXVI— XXXVII. 



SU 



XKXVIL Du 8oU got loben, dagen und bitten ztoolf ding* 

Gebenediet tMa lieber berre Jesu eriste, got des lebenden 

gotz, snn an der acbt mines gelSben; so weis ich werlicb^ de du 
hie gegenwirtig bist, war got und mensche. lu demselben namen 
bitte ich dich, herre, hüte an, als minen got uud miueu herre% 
als minen sehdpfer nnd minen löser, als minen aller maflen 
liebesten nnd aller berren werdesten büte und jemerme. 

Herre, bimelseber Tatler, nn klage ieb diner beiigen driyalte- 
keit, de ich vor diiiea ogcn gesöndet hau ane vorchte und ane 
schäme. 0 we, hilf mir hütte, miiter got (mit) diner ganzeu 
bulde, wan min berze vinster ist von gewonbeit der stoden. 
Reinige, berre, bitte min berze Ton aller irdeniseber liebin nnd 
gus berre nider dine bimelvlflt in mine dArre sele, de ieb be- 
weine din trrosse smacheit und miner sünden jamerkeit. 

Herre, icli danke dir aller der gnaden, die du, lieber berre, 
mit yns getan hast und m\ mit vns tüst, nnd eweklieb mit vns 
tün wüt leb bitte dich, berre bimelseber yatter, in dem namen 
Jesn cristi, de dn mieb mit diner gnade lAterst von allen mmen 
Bimdeu und beseiüruiest mich vor aller sünde und heiige mich 
mit allen tngenden in das ewige leben. 

Ich bitte dich, berre Jesu Oriste, dur dinen beiigen tot und 
dar die knmberliobe no^ die din beliger lieham an dem beiigen 
erAze leit, de dn berre, mit den 0gen diner gotlieben erbarm- 
bei zekeit und diner menschlichen trüwe nnd dines hcligen geistes 
guiist, alle niine not und minen juugesten tot wellest rüchen 
auzeseheu; und gib mir herre, deüe din selbes lichamen, de ich 
dicb berre, defie mfisse enpflln mit warem eristaaen gl^n, mit 
berzeklidier lielnn, also, de dm beliger liebam mflsse wesen nnd 
bliben die jungeste spise mines lichamen und de ewige brot 
miner armen sele. 

Ich bitte dich mer, vil lieber herre, de du deue miner armen 
sele mit dir selber wellest trösten nnd mich deüe von allen 
Tienden wellist fösen« leb bitte dieb, tü lieber herre Jesn Oriste, 
de da den min arme sele wellest enpfiln in dine yetterlicbe 
hende, uud bringe mich deüe mit aller vrude us von disem 

14* 
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eilende iu diiies ^ebeuedigteu vatter laut, da ich dich, berre^ 
mit allen fleli§^ heligen müsse benediglen ond loben, die na 
da sint imd noh komen s5]Ient 

Des gewir mich, lieber berre Jesn ehnste, und alle die mit 
mir, die mich dur diue liebin gnedig und getröwe sint. und hilf 
och alle den mit mir, die mir wider dine holde vugetrüwe und 
Tngenedig sint, nnd gemeine allen den mit mir, die geldbig 
'eristanmensclien sint 

leb bitte dieb, berre, dvr din selbes ere, de dn yns cristanen 
lAten wellest geben ane vndeilas in dorn stftle ze Rome ein 
böpt vol aller cristauen lügenden, da die heli^^e cristanheit von 
gebreitet müsse werden in der meine nnd gelöset von allen 
Staden nnd gebeltget mit allen tagenden, also de du, lieber 
berre, btktte mit diner almebtigen bant wellest rflehen ztt lösende 
Jerusalem luul alle die stette und die lant, die mit nnrebter 
gewalt betrübet siut, dureh dine, lierre, uauien drie. 

Mit allen heligen bitte ich dich, vil lieber Jesu Griste, vmb 
eristanlicben vriden nnd ymb notdürftige frühte nnd irmb gne- 
dieblieh ^) wider disem lande und allen eristanen landen. 

Ich bitte (lieh , herre, de du dine vriinde liehaltest iu (liniu 
dieuste, und diue vieude bekerest uud kreukest an ire bosheit. 

Ich bitte dich, keyser aller eren und crone aller forsten, 
herre Jesn Criste, för die forsten in disem lande nnd in allen 
eristanen landen, de dn si, berre, hütte lAebest vereinen mit 
deinem heligen geiste, also das si niemer kein süudige reise 
stiilen wider dinen hulden und wider ir seiekeit. 

Ich bitte dich, lieber Jesu Criste, vür alle die cristaumeu- 
sehen, die hütte in ndten smt, in wassemot, in süefae, in ge- 
Tengnisse, in betrftbnisse, in alzegrossem armüte. leb bitte djefa 
^ dar dine milten güti, de dn si hütte also wellest trösten, de si 
dinen ewigen trost und dine gebenedigten hulde niemer mögen 
yerlieren. 

Ich bitte dich, heiiger vatter von bimelrich, für alle die 
eristanen seien, die hütte von irme lichamen scheiden, de da, 
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erbanoherziger got, ir behalter wellest sin, und vrteilen si in 
das ewige lieb. 

Eya, lieber herie, erbaraie dich vber die seien mina vatters 
itnd miner müter und vber alle die sela, die in dem vegefAr 
mnt Löse si herre, dnr dine here namen dri in dirre stunde: 
Reqmeteant in pace» Amm, 

Ich bitte dich, lieber herre viir mine gaden, de du uns allen 
die tilgende welHst geben, die vnser leben reinigen und heiigen, 
dir ze lo})c und ze helfe der heiigen cristanheit. Nu enphäh 
berre/hütte dis gebet und min dage, und gewSr mich nach 
dinen gnaden. Amen. 

XXXVIIL Niman mag Götz kmd ätat^en. Die heUe verwiset gat. 

Eya lieber herre, almehtiger got, wie lange sol ich hie stan 
in der erden mines vleisches glich eime stekken oder einem male, 
da die Mte zft löffent, werfent und schiessent, und lange miner 

eren hiiiit ^eraniet, mit gcswinder ar^heitV llorent nu diso ant- 
-wurt: Nienian ist so listig in siiiie öchutze, nieman ist so arg 
an sinem grime, de er mine himele möge zerstören, zerbrechen 
oder schedelich ger&ren, da ich wonhaft ine bin. Mere die mich 
hAte in die berberge stihen und mich mome vswisent, die 
glichent der helle. Des fundament ich bin , des tynaphel wil 
ich och bliben. Eya herre, wer sol mir des p;chcllbn, de ich 
alle mine vvege also wandele, eb ich glippfe, de ich nit valle. 
Die vorhte sol mich vfhalten, der gotss wUle sol mich leiten. 

XXXIX, Von dm. gegmblike goUes se/iin an vnser Vrowen und 

ir gemdi. 

0 0 o, drie personen haut ein namen in einem got vngeteilt. 
Si vliessent gegen Marien antluse wunenklich In eime strame 
vngescheiden mit voller vlAt, in milter gäbe mit clarem schine 

der himelschen eren. Mit vnsprechlicher grüssc rüret er ir herze, 
de si schinet und Mhtet also, de der hohe gegeublik der heiigen 
drivaltekeit vor vnser frowen antlize entstet 

Er vUuBet noeh f&rbas 

Und flrfttllet alle diem&tigea mifimvas 
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Und git inen aebin und era 
Vor den andern verre. 

In dem gcgenblikkc mag unser fiowe wol gebeiten; nicrc wil 
hi bitten, de mag si dicmüteklicheu tuon, wan got mit siuer 
miüe in irer dieni&tekeit mensche wart^ bedarf voser fr5we die- 
mfttekeit in dem himelricbe nibt mere, de&e de si den almehtigeD 
got eret über sieb in ▼ndertenikeit, mit allen seligen, die irem 
bilde vülgcüt. 

Unser vröwen gegen biik iat gekläret mit aller der gäbe 
uuverderbet, die &i enpfieng von gotte. Si ist öch gezieret mit 
allen tagenden voliekomen; si ist gekrdnet mit aller wudekeit. 
Hiemitte vIAsset si wider in got vol aller annemikeit. 

Wie vnscr frövvc ^ebruchet der heligcii (]ri\ultekeit und wie 
sicli got mit ir vereinet ob allen lutem mcuscben, de ist vn- 
spreehlicb^ mere, also vil als si bie vereinet waren, also vil ge- 
brudiet vnser vrQwe nnd also vil gAsset vnser berre ob allen 
heiigen in si* Vnser vr5we bat gewalt ^ber alle tAfel ze hin- 
dernde von den mcnscbcn. Darvmbe bestiinden wir gerne vnser 
Ave maria in irme gegeublike, de si vuscr bic gedenke. 

XL, Bekormge, die weit vud ein güt eiide prüfmt vns, 

Nieman weis wie vaste er stöt, er werde c gestossen mit 
der hekorunge des libes. 

Nieman weis wie stark er si, er werde deue e anges&cbet 
von der weite bosbeit. 

Kieman weis wie güt er selber si, eb im weide ein gftt ende. 

XLL Von dem gegenhUke gotz in den Mensehm und in die 

engde. Fünf ding hindernt die schriffL 

Ir wellent de ich förbas scbribe nnd ich enmag. Die wnfie, 

die ere, die clarheit, die trütunge, die warheit, die ist ob mir 
also gros, de icb stum wurde ') vürbas me ze sprechende das 
ich bekefie. Mere ein spiegcl wart gesehen in dem hiiiiclricbe 
vor der brüst einer jeglieben sele nnd Up, darin sehinet der 
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Spiegel der hcligeu drivaltckcit und git warheit und bckiuitnissc 1 
allen den lügenden, die der lip je beg;ieDg, und aller der gäbe, 
die ät sele in ertlich je enpfieng. Davon Bcbinet der here 
gegenblik von einer jeglichen persone wider in die hohen majestat 
da si vsgevlossen hat 

Der engel gegenblik ist füiig miüeoclar, wan si haben grosse 
liebln zt vnser sclekeit. ISi dienen! vns ane arbeit und ir Ion 
wahsef^ diewüe dise weit gestat Dü wäre gottesmine hat die- 
selben Graft an den engelen die si an den menschen hat. Das 
wir mit arbeiten diejieii; de ist davon de wir sündig sin. 

XLII, Dia tehreib Bvmter meJUiU an eitur eeäden irem Mder 

B. predler ordm und sprach. 

Die allergröste vr5de die in himelrich ist, de ist der wille 
gotz. De vnwille wille Bi, davon kämet götlichü vrdde in des 
betrfibten menschen herze. Das ist eis geistlieheh mensehen 

bihte, de niaii die gäbe vcrsmahet, die von ^oiic kiimcL i'iii- 
lichc gaben sollen wir mit vrode enphan. Tröstlich gaben sMIen 
wir mit vorhteo enp£ähen, so mögen wir vns alle ding nütze 
machetti dä dber vns gant. Lieber bAle, siest eintrehtig mit 
gotte nnd vrdwe dich sines willen* 

XLUL Due schrifi ist vs goi ^edosien» 

Dise scbrül die in discm büchc stat, die ist gevlossen vs ] 
• von der lebenden gotbeit iu 8westcr Mcbtilden bcrzc und ist 
also getrüwelich hie gesetzet^ aise si vs von irme herzen gegeben ; 
ist von gotte nnd gesehiiben von iren henden. Deo gratias. / 
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/. Von der croM und von der wirdekeit maevs herren Jesu 
criMli, die er nach dem jungeaten ta^ empfaken $ol. 

Unser herre, der himelsch yatter^ hat noch behalten in einer 
gotlichen wiaheit manige Tnspreehliche gäbe, da er naeh dem 
jungesten tage sine vserwelten ktnder mitte zieren wil, nemUeh 

sinem eingebornem sune Je»um vnsern loser. Dem hat der 
himeUche (vatcr) ein cronen bereit mit also grossen, crlichcn, 
manigvaltigen werke gemachet und gezieret, das alle die meister 
die je wurden und nn siqt nnd jemer 85nt werden nit mdhtent 
volle sebriben die elarbeit nnd die manigvaltigen wuiie der crone. 
Die crone wart gesehen mit geistlichen ögen der miüenden scle 
in der ewigen ewikeit, und wart ir bekant ir gcsch5pfnif<se. 
Wc ist de, ewekeitV Das ist die vngeschafi'ene wisheit der ende- 
losen gotfaeit, die weder begine nocb ende bat. Die erone hat 

• drie bogen: Der erste böge der erone waren die patriarehen, 
der ander die propheten, der dritte die heiige cristanbeit. Die 
crone wirt gebildet nnd g:cblftmet mit der gegenwirtikeit aller 
seligen die an dem jungesten tage gotz rieh besitzen söllent. 
Si söUent doeh ire wirdekeit ordenlicb besitzen nach iren werken. 

. *Der erste böge der erone wirt gewiret nnd erlebtet mit edelme 
gesteine aller der beiigen inikeite und gftter werken, die die 



Cap. I. 



217 



Patriarchen je vollebralilen. Der bogen wirt öch gebildet mit 
meuschiichem bilde sei und Up. De emi büd ut' dem bogen der 
erone ist Saut Stephan nnd alle die martyrer gebildet mit ime, 
die je in cristanen gelöben ir blüt gegossen hant; dabi sant 
Peter und alle gotz apostelen mit im öch gebildet. Dabi alle 
die seligen, die der apostelen lere gevolgct habent. Di elichen 
Idte sön öch an dem bogen gebildet sin mit Iren kioden^ die 
mit gftften werken gotte gevolget hant 

Der ander bogen der erone der wirt gebildet mit allen 
Bebisten und allen geistlichen vettern mit fm, denen got sind 
gchaf hevolhen hat. Der bogen wirt gewiret mit aller geistlicher 
gewait und wirt gebl&met mit cristaiilicher lere. 

Der dritte bogen der erone wirt gebildet allersehonost mit 
der edelen mensobeit vnsers herren Jesu eristi, und bi tme sin 
erlidiA mfAer Maria mit allen iren jnngfrOwen die dem lambe 
volgen sölient. iSaiit Johans Baptiste der wirt da dem lambe 
gebildet vi! nahe, und alle die gebl&met bi imei die vnder sinen 
henden Fristen worden sint. Der böge der erone wirt mit der 
Bohöpfbisse aller ereatnren gewiret nach der liebi nnd nach der 
meinnnge des sehftpfers die er dozA hatte» do er alle ding ge< 
Bchftf nach sinem willen. Dü erone wirt vberal geblumet mit 
maugem ritterlichen scbilte des heiigen starken cristauen geloben. 
Do keyserrich sol 6eh an der eronen stan gebildet, gewiret 
nnd gebl^met ants an den jnngesten gebaren jemer danach 
wirdig do si gotte gedienot hant. Die erone sol $ch ge/jfiet 
werden bi endecristes zitc mit manigem erlichen bilde, als helyas 
und Enoeh und luauig belig martyrer vor in, geblümet mit der 
helikeit irs lebenes nnd gewibet mit irm getrüweu blütc. 

Die etom sol dch geverwet sin mit des lambes U&te und 
erlühtet nnd vergdldet mit der ereftigen mine, die Jesu brach 
sin süsses herze enbificii. Diso erone bat vnser himelscher vatter 
geschaffen, Jesus cristus hat si verdienet, der heiig geist hat si 
geworcht and gesmidet in der viuinen miüc und also vüge ') 
gemaohet mit der edelen knnst der heiigen drivaltekeit| de sl 
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vnserm 16ser Jesu christo also woi füget und also eriichen stat, 
de der himeJsche vattcr und vou sincm ciugcborncn sune me 
vröden enpfiU. De mft sin. AUeine die ewige gotheit sonder 
begifie alle wnne nnd vr5de hat in ime und na bat nnd jemer 
haben sul, ho tut im doch de suiidcrlichcn cweklich wol, de er 
den ewigen suu mit allen siuen volgen so vr61ieh anschöwcn sol. 
Swefie Jesus cristns sin jungest gerillte hat getan und sin abent- 
essen hat gedient und begangen, so sol er dise crone von sinem 
hiifielschen ratter in grosser ere enpfiln und mit Ime die mit 
übe und mit scle zfi der ewigen hohgezit dar mit arbeit komen 
sint. So sol ein jcglich sei und lip ir wiidekeit an der crone 
sehen. 

Die erone ist gesAget in ertrich in törer koste, ntt mit silber 
noch mit golde, nodi mit edelm gesteine, mer mit menschlicher 
arbeit, mit menschlichen trebenen, sweis unde blftt^ mit allen 

tilgenden und zc jungest dem pinliclicn tot. Die engelc wcrdent 
an der eroneu uit gesehen, darumb das si uit menschen sin; aber 
si müssent mit woüeklichem sänge got loben an der erone. 

Der erste kor singet aJsns: Wir loben dieh herre, vmbe din 
elichen ^, da alle dise von slnt komen, die gebildet siflt an diner 
crone. Der linder kor: Wir loben dich herre mit dem geloben 
Abrahc und mit der licisscn gcrunge und prophetien aller pro- 
pbeten. Der dritte kor: Wir loben dich herre, mit der ivisheit 
und vromekdt aller diner apostelen. Der vierde kor: Wir loben 
dich herre mit dem biflte und mit der gednlt aller diner mar- 
tyrer. Der fünfte kor: Wir loi)cn dich herre, vmb de heiige 
gebet und eristanliehc lere aller baptisten und aller bihtern. Der 
sebste kor: Wir loben dich herre, mit der rAwe und stetekeit 
diner wittewen. Der sibende kor: Wir loben dieh herre, mit der 
kAscheit aller jnnefr^wen. Der ahtode kor: Wir loben dich herre 
' mit der fruht diner mftter und magct. Der iiiiiulc kor: Wir 
loben dich herre vmb dinen hcligen tot und vmbe din eriieh 
leben nach dinem tode nnd vmb dinen grossen vsvlns aller gäbe 
nnd aller gAte, da da uns herre mitte gehöhet nnd löblich ge- 
ordenet hast Wir loben dieh herre mit diner värinen mifie, da 
du uns iüe vereinet hast. 
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Oben vffen der erone swebet de allersehönste baner, de je 
in disem keyserriehe wart gesehen. De sol das belige erAze 
wcscii, (lo cristus sinen tot hct an gelitten. Das ciüzc hat vier 
ende^ de iiiderstc ende ist gezieret mit wuüe, claror deüe die 
suüe. ZA dem vordem ende vnder dem erAze swebeut vfgerihtet 
die sAlei geverwet mit des lambes blfltei geblAmet mid gezieret 
mit den nagclen, da vnser berre mitte wart gewmidot. Oben 
vf dem b^^mc des criizes swebet die allersciioucstu kcjserlichü 
düroiuü crone des riches. 

Die dorne sint geblüniet 
LilieuwUi, roseuvar, 
Wuncklich) himclclar. 

Dis ist de baner der croneD, da Jesus eristus den sig mitte 

gewan tmd lebendig wider zft sinem vatter kam. Alzehant naeh 

dem jnngesten tage in der ewigen hocbgezit, als got allA ding 

ntiwe hat gemachet; so wirt disü erone gcoffenlmrt und swebet 
vf dem höbet der menschcit vuscrs herren, der helif:cen drivalte- 
keit ze ereu und ze lobe und allen seligen ze vröde jemer mere. 

Die mensebheit vnsers herren ist ein begriffeniioh bilde miner 
ewigen gotheit Also, de wir die gotheit begriffen mftgen mit 
der menseheit; gebmchen gliche der beiigen drivaftekeit, halsen 
und küssen und vnbe^ifrifliche uotlicit Mubevahen, den himelriche 
noch ertlich, heile noch vegetür uiemcr begriffeu mag noch 
widerstan. 

Die ewige gotheit seUnt 

Und lühtet, und machet nlfielustig 

Alle dio seligen die ime gegenwirtig eint, / 

De 81 sich vrÖwcnt ane arboit 

Und lobent Jemer ane herzeleit. 

Die menschhcit vnsers herren gruaset, 

Vi()\vet und minct aue vndcrlas 

Sin vieisch und sin bh\t. 

AUeine da vieisch noch blüt uu nit sf, 

So iit doch die brüderliche nbbe also gros, 

Do er aiiie menBchiieh natuie 

SonderUcheD mifien mfia. 

Der helige geitt git Seh us 

Sinen minenden himdYlus, 

Damitte er den seligen schenket 

Und A 80 voUen treoketi 
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De ei mit vrftden siogcDt, 

Zaitelieh laelieBt und Bpringont 

In gezogener wise, nnd vlieBsent und swiflkeot, 

Si vlicgent and kliAent 

Von kore ze kore nnd vür des riehes hohin. 

Da selicnt si in den spicgel der ewekeit 

Und bekeücnt den willen und die werk der lieligen drivnliekeit; 

Und wie si selbe p^efurmet sint an übe 

Uod am sele, als ui jemcr mcre aülleut blibe. 

Die sele ist in dem lichamon p^ebildet menBchen glich, 

Und hat den gotlichcn scliiu iu ir 

Und echinet dar den liehiunen 

Als dss Idhtende goU dar die elare criifadlen. 

So werdest si also vro nnd also vri, 

Snelle, gewaltig nnd niineric^, 

Clar und gotte glich 

Als das mag müglich sin. 

So varent si war si wellent über tusent mile, 

Als m.'^n nii einen ^cdankcn denken mag. 

Fnuu nt as das varendea sie ; 

Denoch mugent si das ende des riehes niemer be^ffen 

Noch beruren das wite rum und die guldine Strassen} 

Die sint vbergros, und sint doch wol ze masse; 

Und doch nit guldin, want si eweklich besser sint 

Dene golt nnd edelgcsteine; 

Dis'lst alles erde 

Und sol se nihte werden. 

Hie kiint das ende der crone: 

Der heiig geist der smidet noch das ende diser crone 

Untz an den jungesten t»g\ 

So wii im der vater nnd der sun siu arbeit Ionen. 

Er wil im geben ze lonu alle die seien and Up, 

Die in gutz rieh gesamet sint. 

Da sol der helig geist eweUid Üle rAwen, 

Und er sol si aae vaderlas gdüssen nod vr5weo 

Alles de dar gots Uebb Je gfltes wart 

Oder je wirt getan; 

Alles das durch got wirt gelassen und gelitten, 
De mAs alles an deo evonen gebl&met stau. 

Eya wel ein crone! 

Eya wer (rehilfet mir des, de ich noch an der eronen 

Ein klein bh'imclin m5ge ein, 

Als die westbareu, die du minsten blümen an der crone sint! 

Ist dise rede ibt ze lange, das ist des schult, de ich in der 
crone manigleie wnfie irant; doch han ich mange lange rede mit 
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kurzen wovtcii ^!:esetzet. Dis sprich ich vf mich selben: Wie 
lange wiltu, siiode weit, bellend Du m&st doch svvigeu, wau de 
allerliebeste mAs ich yerswigen. 

//. Wie an aUer wilun tag ein meneche hat «^r die aeUm gemeine. 

All aller seien tag bat ich mit der heli;2:en cristanheit für 
die gemeine seien, die ir bässe in dem ve^etür gaut Do wart 
ich gewar eins vegeTÖres, de war glich eim ouen^ der was 
rissen swane, innenan was er füresflammen toI. Do sach ich 
hinin, wie si stünden in den flaffien, und brafien als ein gebunden 
strö. Do stünt eine bi mir, die wo glich einem grossen eiigele, 
den vragete ich wie de were, de sich die seien so sere vstrongen, 
swene das gebette kam zt inen ron gftten lüten. Sümliche 
tmngen tb, und sAmlicb mohten nit ts. Do antwurt mir der 
den ich vragete: Do si in ertrich waren, do weiten si nit ze 
belle dciicD, die si in nuten batou. Do cibariucte sich min sele 
über ir maht und über ir wirdekeit und rief in denhiiTiel: Herre 
got, muhte ich zü inen bie in varn und liden mit inen, uf de si 
deste 6 zü dur kernen! Do wisete sich vnser herre, de er der 
enge! was, der bi mir stünt und sprach: YfiHxi hie In, so wfl 
ich mit dir bie in. Do Tmbevieng vnser herre des menschen 
geist und vürte si hinin. Do du sele hinin kam mit vnserm 
herm, do was ir nit we. Do vragete si, wie manigi ir were? 
Do sprach vnser herre: Du maht ir nit erzellen, und es shot die, 
Tür die du hast gehetten, do si uf ertrich waren. 

Do yant ieh den, über den ich vor drissig jaren pflag ze 
bitten, do wc ich betrfibet, wan ich hatte (bäte?) mich in ze 
geben, und ich entorste vor miner sn5dekeit also grossen herren 
also grosser dingen nit bitten. Do sprach ich em wort alsus: 
Eya lieber herre, wdltestn si lösen? Do hüben si sich allsemale 
vf in grosser mdne, wnfienldich, wisser dene ein sne und swebten 
bin gegen dem paradis in einer silssen, claren wuile; da rüweten 
si mit vrudeu ine. Do si sich hüben vs dem vüre, do suugen 
si den salmen allen vs: Laudate pueri dominum. Da nach sun- 
gen si: Wir loben dich herre, vmbe die grössi dmer güti, vmb 
die milti diner gäbe und die trüwe diner helfe. 
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Noch stAnt Timer berre bi der stefte des vAres und baite 

des menschen geist vmbcvaugcn; do i^prach des meusehen »ele: 

Ey.i herrp, du weist wol was ich gi?re. 

D;if; ^yf de si gerne woite, nf unters lierreo fuue. 

De Bi iuie danken niohte. 

Do liea ^\ \ijspr hf^vre* nider, 

üntl si dankete iiiio wider, 

De si die grossen ere mohte ansehen, 

Die TOB gotte den ermen »elen was geflehohen. 

Do vant el vf iinen vftasen 

Die roserarwen wuncleii 

Vilser mtm lAeuge. 

Do b«t si: Herre gib mir dinen segen. 

Do sprach vnscr herre: 

Ich segne dich mit minen wanden. — 

De mfisse mir geschehen 

Und nllen gotz und mißen fründen. 

Dis ist leider von minen arbeiten nit geschehen, 

Wan ich han der helig-cn cristanheite vile 

Vil werder deüe duä mine. 

///. Wie nüzt de hl, de ein mensche mit diemutigea warten sin 

herze besehe äne mderlas. 

Ich enweia Bieman also gflt, in af des not^ de er aid beize 
ase Toderlas besehe und bekefie, we da ine wone und öeh yil 

diker bescbelte sine werk alle. Dis sul mau tun mit diemutigen 
Worten. Dis lertc mich gottes stiiTie, wan ich nie kein werk so 
wol getet^ ich bette es wol bas getan. Dis ist min sehelteo, nii 
schelten wir ynser blMekeit alsiisi £ya da allenmödesM ereatar^ 
wie lange wiltn dia TnnAtze gewonheit berbergen in dinen fänf 
siüen? Vilser kintheit die was toreht, viiser jugeiit \vii-d aiige- 
vobten, wie wir darine gesiget haben, de ist gotte uilciibar. 
O we, leider min alter gtat mir na sere ze scheltende, wan es 
ist nfidtae an sehinendeD werken and ist leider kalt and ron 
gnaden. Es ist öch vomehtig; de es der jugent nit bat, da es 
die vürigen gotzmifie mitte tragen mag. Es ist öch vnlidig, de 
ime kleimi pine vil we tüt, da du jn^^ent nit vf enahtet. Doch 
ist de güt alter gerne laugbeitig uud es getruwet got alleine. 

Vor siben jaren do olagete ein betr&beter alt mensche diseii 
schaden vnserm herm. Do antworte im gol alsiis: Din kintheit 
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WC em gesdUne mines heiigen geisteB, din jugent was brat 
miner menscheit, din alter ist nu ein fausTt^we miner gotheit. — 

O we, lieber lierre, wc hilfet de der bunt billet; dicwilc de der 
wirt sclafet, so bricbet der dicp in sin hus: Das gebet des reinen 
herzen erweket doch vuderwiicu denselben toten süuder. 0 we 
günder, wie sere mag man diefa beweinen, waa da bist ein mor- 
der din selbes, nnd dn bist ein sehade aller gAte nnd Seh ir 
vroiüc! Der göte mensche enpfahet grossen vromen; sweüe er 
sihet de ein ander snÖdet oder vallct in die sünde, so sihet er 
WÜ wite vmbe sich, de er in die not ibt kome; so bessert sieb 
der gAte mensche böser dingen, da rolgent gerne gAti werk 
nach; aber der b5se wirft erger. Wefie er böse bilde sihet, so 
wirt er also böse, de er gütü werk nnd gftte lAte versmähet; 
80 beliaget im sin eigen verkertü wisbeit allerbest. 

Min lieber scbülmcister, der mieb einvaltigeu, tumben, dis 
bftch geleret liat, der lerte mich öch dise rede alsns: Swas der 
mensehe tAft, ist er nit warhaftig, dn solt tm nit hehnlieb sm. 
leh bekefie einen Tient, der ist ein dilker götlicher warheit in 
des nienseben bcrzeu. Eb man ime die statte git, so scribet er 
mit willekor des menschen die valsebcn wisbeit dem monschen 
in sin herze nnd spricht: Ich bin von nature zornig nnd krank. — 
Damitte mahtn dieh nit enschnldigen mit gotte noeh mit eren. 
Dn solt von gnaden sänftmfitig nnd stark werden, „leh habe 
kein gnade." — So soltu in vngnaden den gnedi-cii gut um ulen 
mit diemütigeu trehnen und mit stetem gebette in beliger gerunge, 
so m&s der wurm des zoraes sterben. Du solt dir selber gewalt 
tftn, so darf kein pinlieh gewalt ^ber dich gan von gotte noch 
von jeman; so wirt der wurm des koraes zeniht Wellen wir 
vnsem zom nnd alle vnser vnvoUekomenheit mit gotte vber- 
wiiiden und vertriben, so müssen wir rehte vnser si'mtlicbe be- 
koruuge heimeliche verswigeu, und bewisen vswendig heiig vrö- 
heb gelesse. 

0 we arme! Swie hinge wir in zorne stAnnen, haben wir 
iht gAtm an ym. Wir müssen doch je wider zA vnserme herzen 

komen^ so müssen wir vns von schulden Schemen, so hat der 
zorn vnser maht verzert, und hat vuser vieisch verderret, und 
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80 haben wir vnsre oAtee zit verloni, da wir got ine gedienei 

gölten han. 0 we, das ist ein ewig scbade! Aber o we! die 
siiiidige trelme rihvent iiiicli, die man wcinot in homütigem zorne. 
Da wirt die sele also viuster vou, de der meuscbe diewile keiner 
güter dinge rehte kan gebrachen. 

Die rAwIge trehne sint also heUg; m&hte ein grosser silnder 
einen rüwigen trehnen vmb alle sine sünde weinen, er keine 
niemcr /ü der ewigen helle, blibc er also. 8wie kleine teglieh 
sAnde der güte mensche an im hat^ die er Vberein nit lassen 
wil diewile er lebt; stirbet er also ane bihte und ane bAsse, wie 
heiig er ist, er mfls *) ein zfl bitterem Tegefilre. Wan, als er- 
barmherzig got ist, als gereht ist er 5cb dabi allen söndeu 
und gram. 

Das rate ich mir, de müs dl miße woneu, bi danket g&t 
sollen wir niemer sin. Da wonet dA diem&tekeit gerne bi. 

IV, Von dem hemm fnuers A«mn* 

Do ich ze kluster kam, daniaeh nit lange, so wart ich also 
sere gepiuget Yon sAchei de es miue vröwen erbarmete. Do 
sprach ich ze Tnserm herren: Lieber berre wc wiltn mit diser 
pine? Do sprach vnser liebe herre alsns: Alle dine wege sint 
gemessen, alle dini\ vosspor sint gezellet, din leben ist gebeli^et, 
diu ende de wirt vröHch und min rieh ist dir vil nahe. — Ilerre, 
warumbe ist min leben geheliget, und ich so wenig gütes mag 
getftn? Do sprach ynser herre: Damitte ist din leben geheliget, 
de min beseme nie von dmem ntggen knnt. — Te deum lauda- 
mus, de got also gftt ist. 

V Wartanbe de kloster ze einer zit angemhien wart. - 

Die s511ent den heimlich göt tün, die si wisent des si not> 
haftig sint, wan de gftt de man in enthaltet, de wU ich an dem 
clostere nit haben. — Dis ist dd glosa. De ein jeglicher von 
sinem ambahte baruiherzeklich denen gät töt, die er weis not- 
haftig sin. 
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F/. Fon dem eapUd und wie der meneche heeeken »ol eine bHidie 
und die hmeinen. Von eteein gtddin pfeningen mä wm g&Um 

teülen nnd g$n$nge* 

Swer dise bekantniase hat^ der klage und weine mit mir. 
Wan die vserwelten gotzkinder dike gote Uebamen nement und 
beleklich enpfahent, bo mfin ieh mit brefiender samwitzekeit in 

min capitelbiis gan. So kiiut min vuwirdekeit und lüret micb, 
ao kont min vnvlis und bescbulüet micb; so kniit die libtekeit 
mines gemfites und rerwiset mur mine Tustetekeit^ so luint die 

. .8n5dek«t mines nnnAzen lebefies und betrflbet micb, so kuntdie 
gfttllebe vorbte nnd geiselet mieb, so krAebe icb bin als ein deines 
würaieliii in der erden und liutc mich vnder dem grase miner 
manigvaltigeu versuuniissc alle mine tage, so sitze icb nnd sebrie 
vf in den bimel: £ya bannberziger got! Gönne mir, de icb büte 
teilsamig mdge sin der gnaden, die dine yserwelten nu enpfangen 
habent. Hie antwurt unser berre alsus: Kim zwene guldine pfefiing 
die beide glicb swere sint und k5f damitte; geltent si glicb vil, 

. jso sint n'i srlicb gftt. 0 we lieber lierre, wie mag min sii5dekeit 
diner güti glicben, wan ich bin nit, als ich dir eren wolgönde! 
leb babe nit als es dir wol gezuaaet, und ieh baften an nibte 
mit trost miner sele in der weite. Alsust bin icb verworfen und 
leiderer worden. Icb enbin nit als icb lange gegert babe. Unser 
berre spricht ^hm: Mit gütem willen and mit beliger gerunge 

. mabt du vergelten we du wilt 

VIL Wie der meneche ze aller zit mit got vereinet ^. 

De der menscbe ane vnderlas vereinet si mit gotte, de ist 

bimelscbü wofie über alle irdenscbe woUnst. Wie sol uns dis 
. geechehen? Unser gernnge sol aiie vnderlas wandeln in allem 
vnsern werk, und sölient mit cristauem gelÖben und mit got- 
. lieber bekantnisse ane vnderUks allä vnser werk beseben und 
niemer nfiAtze sin^i so leben wir vnserm beiren got mit allen 
vnsem werken , vmb allA sineu werk, dü er je gewirebte in 
ertricb durch vnser liebin. Hm «in wir vereinet mit ime in sinen 
irdeniscben werken mit bimelscber liebin. Uienacb werden (wu*) 

B. Hechthikl. 15 



Digitized by Google 



226 



Siebenter Theil.* 



geistlich erlühtet, so loben wir viiBcni herrengot mit allen den 
gaben y die je gegaben (wurden)^ unsein lip und gät, vrüude 
und mage nnd alle irdenlBche woUiut, die wir begeren m5bteD. 
Hiemitte so danken wir gotte aller siner mÜten gaben, die er 
vns je gegab in ertrieh au libe oder an »ele. So sin wir aber 
mit got vereinet an neincliclier liohin iiiul demütiger dankbarkeit 
Damitte sollen wir alle gotzgabcu lu vuser berze druken^ so 
wirt unser berre *) mifienvol, so werdent vnser sine geoffenet und 
80 wirt YDser sele also elar, de wir sehen in die geliehen be- 
kantnisse, als ein menscbe sin antlise besibet in ebem elaren 
Spiegel. So iii<»f;en wir ^ot/. willen bekenen in allen vnsem 
werken, de wir den willen gotz ereu und liep haben in pinlieher 
gäbe als in tröstlicher gäbe, und vr^wen vns des de vns ge- 
sebihet ane sftnde. Die söllen wir beweinen nnd hassen wan ai 
ist Kit verwassen. Hie mitte werden wir in ertriebe yereinet 
mit den lieligen in, dem himcluich, wan si vröweut sich allermeist 
vmb den willen gotz in dem himelriche. 

Ich enweis nit, wie der vient des gewar wart, do mir got 
diso bekantnisse g«b in der naht, nnd ieh da ifie mit grosser wnfie 
vereinet was, do er zft mir kam nnd sprach getrAwelieh, wan 
er wolte mich beswichen. 8in stiffie horte ich mit min vleisoh- 
liehen orcn und ich sach seliopfenispe mit ^geistlichen ogeii. swaitz, 
' horwehtig and eime grüwelichen mane gelich. Ich vorhte micU 
doeh vor ime nit De ist davon: Bwen gots gäbe in der sele 
swebet und in den sifien ringet, so mag sieh der liehame in slaer 
gegenurrtekeit nit*) vorbten. Aber swefie der ticham doch in ntitzen 
werken ringet, kunt er defie, so wii-t dem lichamen also we iu 
siner gegenw&rtekeit, de ich (nie) in so grosse pine in ertricb kam, 
Do sprach er zft mir: Mir trömet ze naht, wie ich rieh were 
und vil hatte, Do wolte er, de ich solle wenen, das dise heiige 
gotteseinnnge mit der sele alles ein tr5m were. Do sprach die 
iiusvrowe inwendig-, des lichamen (die) sele: Du bist nit war- 
halntig. Do sprach er: Ja, so! ich doeh gewereu also lange als 
got lebt Do sprach die sele: Nu bistu doch gelert, sag mir, 
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WC sol ich ttkn? Der tttfel mähte es alzevil: Da soltest dich 
yrdwen und soltest dls grosse ding tragen In grossem gemüte. 
Die 8ele: leb bin noch leider also deine niet, de leb m5ge griffen 

durch der iiadelcn öri aller miner yienden in die himelporten 
mines ewigen landes. Der txifel: üu bist alzesere hezünet. Die, 
§dü: In dinen werten bekefie ich din vaUcheit, zwifel, ital ere 
nnd hofart Gienge ein stehelin mnre vnts in die wollten al* 
ymbe mieliy defioeh wArde min berze niemer von minen vienden 
ßicliei und yy\. Do stftnt er und bibente vor mir. 0 we, wie 
vol valKcheit dOchte mich das sine. Do r5fie er sin höbet und 
sprang zomelichen hine. 

Fi//. Wie ein mensche got «tkAe. 

Als got wil weseu dem menschen vroraede, so sftchet er 
Tnsem heiTen gut und sprichet: Herre, min pine ist tielfer 
dene das abgmnde, min herzeleit ist bitterer defie die weit, min 
Yorhte ist grösser deüe die berge, min gemnge ist höher deüe 
die Sterne. In disen dingen kafi ieh dich niergen yinden. — 
In disem jamer wart die sele irs lieben gewar bi ir, gelicb einem 
schönen jungeling- also schöne, de es vnsprechlich ist. Und noch 
bette si sich verborgen, so vallet si vf sine vosse nnd grüsset 
sine wnnden, die sint also süsse, de si aller irer pine nnd alles 
irs alters nit berinden mag. So dabte si: We, wie gerne sehestn 
sin antlüt, so mAstest dn dich der wnnden verzihen, nnd wie 
gerne hortestu simi vvort und sine gir! So stat si vf in vnwenk- 
lieber zoht gekleidet und gezieret. So spricht er: Sist wille- 
komen min allerliebeste! In der stime des wertes erkante si de, 
de ime ein jeglioiiA sele, die in suien hulden gotte dienet, die 
allerliebeste ist. Do sprach er: Ich mt» din schonen an der 
bruchunge beide, din und min. „Die bruchunge ist vnsprech- 
lich." — Do sprach er: Nim dise cronen der juncfröwen. Do 
kam die erone von im nnd gieng vf ir höbet, die lühte als ob 
si were von Interm golde. Die crone was zwivalt nnd was öch 
der mifien crone. Do sprach vnser herre: Dise erone sol offen- 
bar sin vor allem himelschen here. Do bat si: Herre, wiltu 
Uiorue min sele enpfan, als ich dinen lieligen iiebamen eupi'angen 

15* 
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han? Do sprach er: Du 8oli h k Ii richer werden mit lidende. — 
Hciie, was solte ich hie in discme tloster tün? — Du solt si 
erl<!ibten und leren, and solt mit inen blibeu in grosser ere. — 
Do gedahte si: £ya, nn bista hie alleine bi. vnserm berreii, 
Id dem gedanke sach si 2wen engel bi ir stan^ die waren also 
ahtbai alse irdeiäsche viürsten vor andern annen lÄteii. Do 
sprach si: Wie wil ich mich nii verbergen? Do sprachen si: 
Wir wellen dich bringen von pine ze pine, von tagenden zA 
tagenden, ron bekantnisse zA bekantnisse, von mifien «e mifie. — 
Das dis ein sündig mnat spreeben sol nnd mfls, de ist mir swere 
und ich engetar es doch nit lassen von gotte, und vor gehorsami 
menschlicher sehemede und gutlicher vorhte müs ich behalten 
alle miue tage. 

IX, Wie dis minmde wie lobet vnsem ierre» mit aUen enaiuren. 

Die minende sele wirt nienier lobes sat, darumbe samet si 
in sieh selber alles de got je geschitf in ir gerunge und raffet 
defie in den himeh Uerre, wenn alle dise personen also voUe- 
komen, and also belig, eb es mügUeh were, als din gebenedigte 
mftter Maria, denoeb gen&gete mir armen nit, de ich dich mit 
mdhte volle loben mit dinem eineborncn suue. llerre, mag man 
dieb volle loben? Nein, des vrbwe ich mich. Do antvvurt vnser 
herre alsos: Die junciröwen die mir lange gedienet habent, die 
s5Dt miob loben. 

X Dis geschach ze einer zit, do gros vn/üre was. 

Ich bat vnsem herren got für vrlüges not und für raanige 
sAnde der weite, do antwurt vnser herre alsus und sprach: Die 
Sünden stinkent mich an, vs von dem abgrunde des ertriehes 
antz in den himel. Were es müglidi| si triben mich vs; Die 
sAnde hatten mich einist Tsgetriben, do kam ieh diemÜteklieii 
und diente der weite imtz an minen tot; nu mag des nit me 
geschehen. Nu mtks ich biwilen mine rehtekeit buweu (sie) durch 
die Bünde. — Lieber herre, was s511en wir armen nn tftn? Do 
spraoh vnser herre: Ir sdUent ^eh diemfttegen vnder die bibenden 
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haut des.almehtigen gottes und vdrhtent in in allen vweren wer- 
ken. Ich wil noch volk Idsen von alier not, de sint mine vrAnde. 
Das gemeine gebette sattet min herze. Wie min gemüte Btftt, 
de bewifle ieh. Das gebet h5re idi gerne von geistliehen Mten, 

die es von herzen miiient. (Adjvtorium twstrum in mmine Do- 
mini* Laudatp dominimi omnes gentes. Gloria patri. Regnum 
muitdu Ervctavit cor ntetiin« Quem vidi» Ghrim pairi etc.^) 
Henre, bimelacher vatter^ enpfahe dinen dienst nnd din lop 
von dinen betrfibten kinden nnd Idse din volk von diser gegen- 
wirtigen not, und lose vns vun allen ^ nscrn banden, deiic alleine 
der mine banden, die müssen nie von vns genomen werden. 

XL Wie VMer imrre wart glich g&tehen einem arbeitenden nMi^e. 

Unser herre wisete mir ein glichnisse, das er an mir erfÜUlet 
bat und noch tflt. Ich sach einen armen vfstan vf der erden, 
der WC gekleidet mit armen iiniuen tüehen als ein arbeitende 
man. Ein borien hat er in den bände, da lag ein burdi vffe 
glich der erde. Do sprach ich: Gnter man, wc tragest du? Ich 
trage, sprach er, dine pine. Kere dinen willen zik der pine nnd 
heb vf nnd tra^. Di» s[>nicli der mensche: Uerre, ja hin ich 
als arm de ich uüt habe. Do sprach vnseriierre: Also leite ich 
min jungem; do ich sprach: BeaU paujperes epiritu. Das ist, 
Bwefie em mensoh nit vermag mid gerne tete, de ist geistlich 
armftte. Det* mensehe. Herre, bistu es? Kere din antlftt zA mir» 
de ich dich bckeficn möge. Do sprach vnser herre: Bekeüe 
mich enbineu. Die &ele, Herre, sehe ich dich vnder tnsenden, 
ich bekante dich wol. Min herze hat mich gebnwen in binen 
ze eime vare, nnd ieh getorste ime nit zihen de er es wert. 
Do sprach ich: Lieber herre, disA bnrdi ist mir ze swere. Do 
sprach vuser hcnc; Ich wil si mir also nahe legen, de du si 
wol maht getragen. Volge mir, und sich, wie ich stflnt vor 
minem bimebchen vatter an dem cräze und blip also. Do sprateh 
si: Herre, des gib mir dinen segen. — Ich segne dich ane vn- 
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derlas. Diner püien 8ol werden gftt rat. — Herre> des bilf aOen 

den, die gern piue liden dur dich. 

A7/. Wie GUI •memch& ital ere und bekarungs widentän 9ol. 

bwefie der menscbe iht gfttes gedenket von ime selben, so 
kunt zehant die ital ere gesprangen tb dem winke! des hiAel- 
sehen hei*zen mit einer süntlichen wollnst nnd wfl sieh bereiten 

in die fünf sine. 80 sol der mensche sin g:eniüte zft twingeu, 
und sei sich zc iiant vi'ir sin herze mit dioniütiger vorhte slagcn 
und segen sich mit dem segne des heiigen crözes, so wirt si 
zehant ze nihte, als eb si nie wurde. De ban ieh anne dike 
bevnnden. Dis selbe sol man tAn zehant, swefie die b6sen 
vliegeudcn gedenken komeut. Die verswindent öch von der 
craft des heligcu cinizes, sweüe es dem menschen leit ist. 

XI IL Wie unser herre tcart gesehen glich einem pilgerin. 

Ich arme vnwirdige, ich versache min selbes nnd sprich das 

ich ^^csehen han iiiul gehöret in gotte. in t-iner nalit sach ich 
vnsern herren stau in einem glichnisse eines pilgerincs, und er 
tet als er gewandelt hette die cristanheit durch. Do viel ich vf 
sine f&sse nnd sprach: Min lieber pilgerin, wafian knmestn? 
Do sprach er: Ich knm von Jerusalem, (do meinte er die cristan- 
heit) und ich bin vcrtriben von der hcrberge min. Die beiden 
bekantcn min nit; die Juden wellcnt min nit, die eristane veh- 
tent mich an. — Do betete ich für die cristanheit. Da ent- 
schuldete sich vnser herre allersehdnest von der grossen smacheit, 
die er Met von der crisüinheit, und leite us, wie vü gfttes er 
der cristanheit getan hat von anegenge, und wie vil er gearbeitet 
het viir die cristanheit und noch alle tage sflchet die stat an tn, 
de er sine gnatle in m giessen mohte. Do clagcte vnser herre 
aber und sprach: Mit ir willektire tribent mieb die Mte von der 
herberge irs herzen, und sweüe ich keine stat an In vinde, so 
lasse ich si bestan an irre willekäre nnd wefie si sterbent, als 
ich si defie vinde, als vrteiie ich vbcr si. — Do bat ich für die 
samcuunge: Lieber herre, la si nit verderben, ich wil in irea 
Mthot' setzen ein lieht, da s5nt si sieh bekefien bi. 



Cäp. xii— xr. 



231 



XIV. Von gotz erwdmge und »egsne. 



in einer andern nnht, do ich in minem gebete was und in 
germge and versadi mich nihtcB; do wart ich gewar vnsers 
herren. Er stAnt in dem tVitbove nnd hatte vor im die ganzen 
samenunge, also «reordenet als i^i kuineii waren ze rlostere. Do 
spraeh vnser (lerre zü inen; Ich han vch erwelt, erwelent ir mich, 
M» wU ich ^eb geben. Do spraeh ich: Herre, was wiltu !n geben. 
Do ^raeh er: Ich wil sehinende Spiegel vs tn machen in ert- 
riehe, also, alle die si geren, de si ir leben bi fn bekefieh s5llent. 
Und in dem himelriche wil irli si machen hihtende spiegele, also 
alle di si gesehen de si bekeiieu; wie ich si erweit habe, 

Do reichte vnser herre sine liant und gab in sinen segen 
mid sprach: Ich segenen teh mit mir selben; ir wellent mich 
in allen ^em gedenken. — Die vnsem herren wellent in allen 
iren gedenken, de sint die seligen, die vnsern herren ze rehte 
lobent. Do spracli icli, bi wellent mich vragen, in welichcr ahte 
ieb dich gesehen habe. Do sprach er: Es sint semliche vnder 
inen die mich bekenent. 

XV» Wie 4«r memehe, der die mtrkeii ndnei, HUen eol. 

Der mensch der die warheit mifiet, der bittet gerne alsus: 
£ya lieber herre, g5ne mir nnd hilf mir de ich dich ane vnderlas 
aMe mit allen minen f&nf sifien^ in allen dingen heiekliefa) wan - 
ich dich eikom habe ob allen herren, und ich dich erkon habe 

ob aliea \ürsten miner sele brutegömc. Gib mir och herre, de 
ich dich Wnden müsse mit aller miner gerunge, brenender und 
verlösohener. Ich geren dch, de ich diu gebrachen müsse mit 
vlieasender mifie aller diner gäbe. Gib mir herre, vollen dinen 
widenrlos, der ervoUe*) minen munt, de mir pine, smehnisse, 
bitterkeit, jemer senfte tü. Das müs^te mir von diner gnaden 
jemer geschehen: miltcr got, nu gewer es mir. Hilf mir och 
heire, de ich dich belialte in verzihuuge alles mioes wiiieii nach 
diner gere^ so verlAre ich mifie ynverlöBchen jemer me. Amen. 

') Handschrift: er volko. 
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XVL Wie ein mensch geret und bät 

Ein m^nsofae begerte Aber alle gäbe vnd thber aMe pine, 

das got eine sele entbunde mit rimc lieligeii ende. Do sprach 
vnser herre: heit min. Do sprach der mensche: Heber herre, 
ich mag mine genüge nit gesttiren, ieii were bi dir also gerne. - 
Do sprach mser hem: leb habe din begert § der begiöe; 
ieb gere diu and da begereet mta. Wa kw5] beuse begemnge 
zesameD koment, da ist die mine voUekomeD. 

XVII. Wie öekantnUse spnchei zu dem gewUsede, 

Das bekentDisse sprach zt dem gewissen: Wie y\l man dich* 

smehet und dir pine tftt, das du doch luter in gotte stast. 

Daty (jtucissm. Vro hckantriisse, ir hant ein güt w^itclin 
gefeit. Sweüe alle sine winenisse hangen^ der müs ein die- 
m&tig herze haben. 

B^cmtnUse, Vr$we gewissen, ir hant einen so edeln Spie- 
gel, da ir üeb so dike teger (sie) ifie besebent. De mag wol der 
lebendige gotz siui sin mit allen sinen werken. Es möhte öch 
anders nit gesin^ de ir alsus wise sint. 

De gewiesen, YrÖ bekantnisse, swefie ich ni . . . . ich, so 
ist mir beide wol imd we; wol, wan got de yliessende güt ist 
gegen mir, we, wan ich so kleine an gftten werken bin. 

De bekantnisse: Vro gewissen, ir hant an allen dingen lieber 
gottes willen und gottes ere deiie vwem vromen an übe mid 
an sele, ir sint des täfels bölle and gotz himeMch, was mi^ 
tch defie geliehen. 

Die getüissende, Vr5 bekaninisse, alles de ich von gotte 
habe, d( hat er mir zc borgende getan, das ich damitte werbe 
sin lob und siu ere und öch minen vTomen; wan ich es im wi- 
dergeben sol, so bedarf ich siner gnaden wol. 

Die bekaniniBse: VrG gewissende, ir sint sere gebnndeo mit 
der Werlte sAnden, und geistlichen lAten vnTollekömenheit tAt 



') Handsf'hrift: weniH.se. 
Lücke in der Üancbchritt. 



Yoh manig herzeleit äi habent die vrieii wülekAr, de st mdgent 
▼aren xe himelriehe oder zt der helle/ oder in das lange Tege- 

für; das ist vch ein swerii bnrdin. 

Das ge wissen: Vrö bekantuisse, ich klagen nit, de ich vn- 
willeu habe und de ic h wetag^ Ilde. Mich i iiwet der weite simde 
ze glieher wis als die miüe pine reiniget den üehamen von 
Staden und heliget die sele in gotte; alsus wellen wir mit fr6den 
stftn ze sinem gebotte. 

Die hnkantniase: Vro j::e'vvissendc, die p\twilligen riehen in 
der weite, die opfernt got ir gilt und ir aimüseu, die geistlichen 
lAte oppferent got in sinem dienste ir vleisoh und ir bl&t, ob 
allen dingen oppferent si gotte In gehorsami iren eigenen willen. 
De me Aviget de mite me gelten. 

Die yewissende: Vro bckantnisse, hiemitte ist es iiit genug, 
wellen wir gotz gebruchen in der höhin, so müssen wir haben 
die erone der diemdtekeit und luterkeit, der küscheit angehom 
oder angenomener, und die h6hi der mifie ob allentdmgeu. Dis 
selbe wofieeliehe eleit treit an ir die helige drivattekeit; der 
vatter die höhi der niine, der sun der diemötigen luteren kiischeit, 
die hat er allen sinen vserwelten mittegeteilet; der lieiig geist 
das miüe brenen zü vns, allen vnsern güten werken. 

DU bthsHtnUs^:. Vro gewjssende, die stetikeit an gAten din- 
gen, de ist ein arbeitende miiie, der mag man nit enbem, wil 
man mit gotte besitzen die höchsten eren in beidi, hie mid in 
sinem ewigen riebe. Woi im, der sich hie an in vlisset. ^ 

XVJIL Von dei' öevdhtmge der »iheti ziUtn der mariir vnser» 



0 grosser tow der edeleu gotheit! 

0 deiner btAnie der sftaeen roaget! 

O nAtse finht der 8ch5neo blmnen! 

0 heligee oppfer des himeleeheii vattera! 

0 getnlwet Üeepfant aller weite, lieire Jean' Grielei 

Eapfahe din helige mettin se lobe nad ere« 

Diser eUendeii gcburt, diner eilenden not, 

Diner seren martir, dime heiigen tode, 

Diner eriioben vrstendi| diner schöner hiinehfart, ' 




Siebenter Theil. 



Diner ihMfatigen era le lobe und le eren. 
Gedenk^ min, Heber hene, 

De ich *an aUeni ndnem tj&nde, en ailem mioen lassende 

An allem nineo lebende 

Dinen heligea willen mftsee vollebringfn 

Vt' ein giU eode, diner heligeo diivaltekeit a& eres, 

Und alle die mit mir, die in dineu nanen 
Dine und min vründe sint. 

2e privM ziL 

0 eileadi maeheit, o knnbeiiloher lucne. 
Die tocigete dio herer Hcham und din sftesee bene! 
Hilf mir, lieber herre, de leb alle min smaebeit 
Und allen min hetnelell 

In diner liebin müsse und m6ge verklagen, 
Als es dir in dinen ewigen eren ni6ge behageni 
Und ieh da jemer selig ite blibe. 

Zb lercia zU, 

0 swere burdi, o eilende draht, 

Die du um herre hael getr a gen vnder disem crdse! 

Tng uae berre» ^ber alle unser not 

In das ewige leben. 

0 blütigii nof, 

(> wunden tiet, o Bmerze grosl 
Lü uiich herre nit verderben 
In aller miner piuen not Ameo. 

Zb ttone stit 

0 ailerseHglsti not! 
0 aUeilieligester tot! 

0 allerwttfieklichester Spiegel des bimelsehea vatov 
Jesu ctisle, hoch an dem crdae gesehgen 

Dnr fbsse und dar hende: 

Ich bcvilhe dir herre , min F«f4o nn inincm juntresten ende, 

DaB ich müsse ane vnderia.s jemtr inc vereinet sio, 

Also din himelscher vattiT uas und ist mit dir. 

Des gewer mich und uliu die dich mit trüwen meinent. Atuen 

Zb Vuper sU, 

0 gebundenes minevliessenl 

0 getrüwes herzegiessen! 

0 herer liebam, der da dar mich getddet wart, 

Vil lieber Jmu OrfHel 

Idibitte «oh, 



Digitized by Google 



Cap. ZIX 



255 



De mh» tänf lifia ane vnderlas 

Mikttea und m5geii Bidi fr5weD 

An den blAtIgeii qier 

Und an den wunden dines sfisseii Iwnen, 

Und de mich min ellendö sele 

Da eweklich müsse ine vröwen 

Und die mit mir, für die ich 

Criatanlicb bitten müs und wil. Amen. 

tompUU »U, 

0 MxgA tielfln aller ffiemfttdteitt 

0 uUtA breltin aller gaben! 

0 eriiehfl mifie aUer h5hm, aller mitte, Je»a criete, 

Da da ine bittest dinen himeleehen TatterJ 

ErföUe na herre, din gebet an anf 

Und heiige vns in der warheit 

Vr\ä vns dto tieffin aller diem&tekeit, 

Da wir ifte neigeu moj^ren vndor alle Creatoren 

Wan die Creatoren in widerstan 

Der nit als wir tAt. 

Gib vns berre, die breitin alJür miltekeit, 

GAtwillig in aller vnser ordenuDge 

Ze vollebiingen dar din liebln. 

Und gib uns henre die h6 bin diner niüe, 

Die vna Ivter balte lo dir 

Und vnverderbet von allen iidenleehen dingen. Anen. 

XIX» Von dmn grAne vnrnr 9rowm. 

Ich grüsse dich, vrÖwe, liebä Maria:') 
46 du bist ein wnfie der heiigen drivaltekeit.' 
de da bist ein begifie aUer noser selekeit, 

de du bist ein geselliu der heligeu engelen hie und in gottes 
riche. — 

leh grAsse dieh TrSwe, HebA Maria: 
de dn bist ein blAme der fiatriarehen. 
de dn bist ein hoffiiQnge der propheten. 

de da bist ein wysse lylie der diemAtigen juncirowen und 

Gedenken wie dir gekomea ist der gr&s von Gabriels mnnde» 

Und grfipse niine sele an miner jnngesten atondei 
Und bring mich mit vröden vobetrubet 



0 leb grosse diefa ete. wird Jedesmsl litandeiiartig wiedeihdt 



tßi - Siebenter Xheil. 

Vb disem eilende io de ▼rftdenriehe laut 
Dioet lieben kindei da ich rAwe vtode. 

Ich grAsse dich etc. 
de dn bist ein ]6f6nde wisheit der aposteien, 
de du bist ein rose der Tiiartoren, 
de du bist ein bescheruiige der bibtere, 
de du bist ein helferin «lier wittewen, 
de da bist ein ere aller beligeti dinas lieben kindes^ 
bit vtkr mich, de ich mit alleji minen werken 
gcbeliget werde mit inen, 
ah es mir arme mügcUch &i, 
Maria liebe keyseriöe. 
' Ich grflsse dich etc. 

de du bist ein zftylnht der sikndere, 

de du bist ein jnenlieh helverin der verzwivelten, 

de du bist ein troaterin aller heiigen erütanheity 

de du bist ein eisnnge aller der vbelen geisten, 

Wan si vervlöehet sint von dir worden. 

Betwing si, liebA vröwe von mir, 

de si sieh niemer me ge^ röwen an mir, 

and ich jemer stete si an dinem dienste. 

XX. Wie man de ace Maria sol bevelhm vnser fröwen. 
Gegr&sset siestu himekohiSi kejrseriöe, gots mAler and herae- 
liebe vröwe min, enpfolie 7r6we, fathtte din Ave M.^ se lobe und 
«ren dem wnHeklichen SgenMike des vatter and des sanes und 
des heiigen geistes, der so wnfieklieh gegen deui luegtlichen 
mftterliehen antlize oifeu und vnverborgen stat^ vol aller selekeit. 

Eya vrSwe, da an gedenke ich 

Mit HÜpr rainer i^eruuge nud aller miner betle. 

Alle mino pine und allü niinii iif>t, 

Und allea mins Herzeleides, miner eren, 

Miuer seien und oiines jungesteu endes, 

Wene ich hinan wende 

U« dlaem jemerUchen eilende, — ' 

0is mftBse afles dinen mlkteriMien trdwe& 

Und diner megfUehen ete bevolhen sin, 

Und diner vr&weüeheo gftd aae vaderias bevolhen »in, 

Uad-te^ft alle die mit ndr, 
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Die dine und mine vrunt 

In (lem nameii des aluicUtigen gütlea »iut. 

Uerzeliebe vrowen min, 

UniBf edele ke} äeriii. 

XXi, Wie ein menatAe ein herze ed heeehm A de er ze 

tiscJie ye, 

h wellent lere haben von mir, und ieh selber vngeieret bin. 
Des ir je gerent, de Tindet ir tnmtyalt In ^weren bAehen. 

Weiie ich arme dar zü gaii und müs enpfahen den lichanien 
vuHcrs berren, so besibe ich de autlitze rniner sele in dem Spie- 
gel niiDer senden. Da sibe ick mich iüe wie ich gelebet habe, 
wie ich na lebe und wie ieh nodi leben wil. In disem spiegel 
miner stoden, da sihe ieh niht ifie dene o we nnd o we! So 
wirf icli min antliz zu der erden und klaj2:e und weine eb ich 
mag, de der ewig vnbegriäeulicher got also güt ist, de er sich 
wil neigen in den vnvletigen pfbl mines herzen. So gedenke 
ich alsuSy de biUieher were nach rehte, de man minen lichamen 
tuge sft dem galgen als euMn diep, der sinem rehten herren 
yerstossen hat den tAren schätz der luterkeit^ den mir got in 
dem beligeu töffe hat gegeben. 

Des weien irir jemeilioh Idsgen 

Alle die wile vir leben, 

De wir dikke verviiwtart haben 

De müssestii vna herre, vetterlioh vergeben, 

Welch Sünde der mensoli nh gebibtet hat, nooh öch nüt bihtea wil, 

Da mitte sol er iiit ^otz; licbame enphahen. 

Nu wil ich an die wäre hoft'ennngc tieften ^ 

Und danken des gotte, de ich je wart geseheo, 

De mir armen de mag geschciieu, 

De Ieh gotz Uehamen dAs enpHa. 

Kit wil ieh mit viftdeD zft gotte» tisefae gm, 

Und ieh wil enpf&o das Mibe bIftMge b«|>, 

De an dem heÜgeo crdae wotte aüo, 

Bhldg vnverbnnden, 

Mit einen heiigen fünf wunden. 

VYol uns de de je beschacb! 

In sin^'r belij^en niarttT 

Wil ich verkla^ren alles min vngeinaeh. 

So gan wir dene mit vr&den und mit herzfclicher liebin, 

Und mit einer offenen wie und enpfahen unsero lieben, 
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Cap. XXII— XXV. 

Gib mir herre, und nim mir iterre alles wc du ^'eilest, 
Und las mir je disen willen, 

ich sterben müsse vun mine in der miüe. Amen. 

Von dem lobe des himelscheu vattera. 

mir! ich lobe dich alle wege, 
diner edelen gftti, 
juich emelt hast 
»ligen dienste. ' 
gern fite, ' 
heiiger iüekeit 
ibe enpfah 
vroden bi dir bestfi. 

\an dein sune danken sol. 
dir, keyserlicher gotz siin. 
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me 



» • 



von der weite hast genofiien. 



•n. 



•fn. 



r 8in. 



t 



ir beliben. 

mine vliit, 

' li^er geist. 
bist 

iltckeit. 

lasse 



iSiie, 

•n. 
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VoMm aller herMUetKMten Jieben, 

Uod legen !n in Tiuer sele 

Als in ein sfisse sfissende wagen, 

l'nrt singen itne dene lop und ere, 

Vmb de erßte vn gemach de er Uden wolte, 

Do er in der kripfen lag. 

So ni^on wir ime mit vnser sele 

Und mit vnBem f&of'SilIeD 

Und danken Titserm lieben and sprechen ntenst: 

Herre, ieb danbe dir din selbes. 

Nu bitte ieh dieh, yiI lieber, 

De dn nbr din elein&ter weUest gebe«. 

De ieh Interlich m&ge leben 

Va von eilen sAnden. 

Herre, war wil ich dich defie lo^-^eriy 

Was ich habe das wil ich dir geben. 

Ich wil dich an min bette legen. 

Das bettelin ist alles pin, 

Sweße ich gedenk an dine pine, 

So vergesse ich der mine. 

Du seit mk herre min häffe legen. 
Pe wangekAieen, de ist min hersdeit, 
De Ich nit enbin se eilen aiten bereit 
Ze enphahende dine pinlichen gäbe; 
Des ist herre, alle min clage. 

Dis bettes dekki ist min* gemnge^ 
Da mitte ich bin gebunden. 
Wiitu nu herre mich «till«n, 
80 tu minen willen, 

Und gib mir die sundere, die in den höbetsdnden sin, 
So vrfiweatu die sele min. 

Herre, wc wellen wir nu von minen reden, 
Ho wir alsust nahe zesnroen sin gelegen 
In dem bette miner piue. 

Ich habe dich herre, enpfan, 
Als du vf erden erstanden bist von dem tode. 
Lieber herzeliep , nu tr&ste min gemftte, 
De ich ane vnderlae Interlleh bi dir geetftn. 
Da Tolget grosse selekrit naeh. 
Gib mir herrei die sehnldigen sele vs dem vegef&r 
Alleine mir; de widergelt si alaetdr. 

Na han Ieh dlefa heire» enpfimgen. 
Als da bist se hlmel ge?am, 
Na solta mieh, vil lieber, alt se sere sparn. 
Ich mfis je sterben von wifie, 
Da maht mich herie niemer anders gestiUen.. 
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Cap. XXn— XXV. 



Gib mir herre» und ftim mir herra aUes w« du wtllflit» 

Und Im mir je diMn willen, 

De ieh tterfoen rnftue von mlSe in der mifie. Amen. 

XXIL Von dem lobe de» himeUci^eii vcUUrs» 

Wol mirl Ieh lobe dich alle wege, 

Oot, diDer edelen gilfi, 
De da mich erwelt hast 
Zu dime heligen dienste. 

Helig'e min gemnto, 

De ich mit heiiger inekeit 

Alle dine gäbe enpfah 

Und ich mit vroden bi dir beatfi. 

XXIIL WU fwoti dem twtß dftnfc&n 9o(* 

Wol mir! icli danken dir, keyaerlicher gotz enn. 

Des denke ich dir jemer me, 

De du mich in der weite von der weite hast genomen. 

Din heiige pine ist min, 

Die da dnr mich hast gelitten. 

Allee do ieh Jemer gelide, 

Do wil ieh dir da wider geben. 

Alleine es vngeliche si, 

Ea machet doch mine scie ^rt. 

Halt mich je in dinen hulden, 

De du jemer gelobet müsaent ein. 

Jesns, min vil lieber, 

L68e mine bende, ia mieb zö dir beliben. 

XXIV, Von der 

Wol mir! Ich danke dir, heh'ger geiat. 

De ist min gelöbe, de (In bist 

Ein persone der heligen drivaltekeit. 

Diu siiHSen minenden bruüenvlikae 

Tertilgent alles min herzeleit, 

Wen d aanfte hei8»d * 

Ymr der heligen drlTtltekeit 

Ieh bitten dich hene, heKger geiaf^ 

Do du nioh bedekkeet von aller argheit 

Der f blen geisten mit diner gdtlichen mine, 

Wae ai an mir aüchen, de ai do nit vinden. 

XXV, Von dem gn'äeee der heligen drivaltekeiU 

Ich arme von allen fügenden, 
leh aa6de an mteen weeaendc^ 
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Gctar iob oder nutg*, 

80 gr&iie ieh (He h&hin» die eUurheit, 

Die wnne, die wisheit, die edelkeit^ 

Die wunderliche einnnge der bellten drivaltekeit, 

Do alles de vsgevloasen ist, vnbewolleii, 

De do WC, de ist, de jemer weeen aol. 

Da mfls ich je wider in; 

Wie 8f)l mir de geschehen? 

Ich ujü» widerkriechen, wun ich scliuldi^? bin; 

Ich uius gm vf bcsserußge mit gi\ten werken; 

Ieh mili UflFen mit fetntweitt Tlime; 

Ieh mfls vliegen mit tubenvedereo, 

De eint tngeDde. und gdti werk nnd beliges gemhte. 

Ich mfls eweben an allen dingen Aber mieh selber; 

Als ich allermüdest bin, 

So kmue ich wider in. 

Wie ich defie enpfangen werde, 

De gesaeh nie menschen oge, 

Das gehört nie menschen ore, 

Ks mohte nie menschen naiint gesprechen. 

GloTia tibi trinitas! 

XXVI, WU man zü gotte vli^en not vn der h&korunge, 

Merre Jesu criste, ich armer mensche 

Vlehe dir und gere diner helfe, 

\N an luine viende jagcnt mich. 

Uerre got, ich klagen dir, 

Waa il weUent mieh dOken von dir. 

Herre, alnehtiger gote aun, tilg« ei voa mir. 

Gib mich nit in ir gewalt', 

Und halt mich later in dir, 

Wnn du hast mich mit diner mnrter fTl&set, 

Sist nu min helfe und min trost 

Und la inieli herre nit verderben, 

Wan du wdlltrst iVir mich sterben. 

Heno .Ii'su Criste, ich euchc dine helfe, 

Erwek miTie sele von dem sclaf miner trag-hcit 

Und erhilite mine si&e von der vinsternisse luines vleidches, 

Gib mir diu geleite, 

Ze wandelend alle mfne wege zA dir ane »Andc, 
'Ale ea mdgelieh st von menscben, 
Was niinA gebreeten sehen dind 8gen. 
T Maria, gotz mAter, hlmelaeliA keyserin, 

Hiezn mfissest min helferin sin, 
Wan ich leider schnldig bin, 
Daa ich gnade vinde 
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ZA dime Heben kf nd«^ 
MAter «11er kt'tBcheit, 

leh klagen dir «lies ram heneleit Sähe regina. 

XXVIL WU der geisilich memehe $in herze sei k$ren wm 

der weit \ 

Sweöe der geistlich menscbe mage und sinen liebsten vrünt 
vor im siliet schone gezieret und gekleidet nach der weite , so 
bedarf er wol, de er gewaffent si mit dem beligen geiste, de er 
nit gedenke: Alsns m51ite8ta 5eh wol getan haben 1 Von dem 
gedanke wirt im sin berze als vinster nnd sin siiie als vnbereit 
zu g'otte, und sin müt also treg ze heliii^eni jsrebette und sin sele 
also rehte eilende von gottc, de er dcüe siueu weltlichen mageu 
ifiewendig gelieber wirt deüe eim geistliehen menseben: 

Wll er lotor mit gotte gesten, 

So mikä ei m eHa striten gui, 

So ist deüe ahi gewissede betr&bei, 

Das ein lAbtevas ist des heiigen geistea^ 

Wan die gewissede lühtet niht 

An des heiigen ^oi^tes lieht. 

Sweüe de lieht schone in dem Iiihtcvas ist cntbraut> 

So ist des lühtevasses zierde sclione bekaüt. 

Also ist CS vmb dem geistlichen menschen, 

Dem alier dei weite zierde 

Ein eisuoge ist in siucm Imzeuj 

Der behaltet sin lAhtevas achdne nnd vnyerlftschen; 

Ist aber sin herae offen gegen der weite, 

So ist tan lAbtevas zerbroeben, 

So Icnnt der bitter nortwint der girekeit 

Der weite von vnsem magen, 

Das si vns vi! klagen, 

De si des pffilcs alze kleine haben, 

Da si doch leider ine versinkent, 

Und in den siinden ertrinkent. 

Dia verlöschet vnser lieht 
Und haben doch der weite niht. 
Damaeb knnt der sftnde wint, 
Die yalsche wollost der weit, de si sch&ne schint, 
Und bat doek maaig bitter pine; 
Wil vns dis wol behagen, 
So haben wbr In den ewigen schaden. 
De m?igen wir gerne bewam, 
Wan es ist kein sdnde so deine^ 

H. Modithtld. 16 
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Si Bt TDB jw TDoer aele ein evig tetiftde. 

Warambe? Es wart nie sünde als heleklich gewandelt, 

Si were besBer ungetäo. 

Darambe m&ssen wir stete vorhte han ') 

Ob wir mit gotte mögen biterlicb beatan. ' 

De wir gotte haben p-egeben, 

De mögen wir im niemcr ane vnsern schaden wider gencmen, 

Wand wir sin im eriich gegeben 

Der visch in dem wassere der sihct 

Mit grosser ger de rote as an, 

Damitle man In wll Yilin; 

Er aihet aber nit den aageL 

Alto iit es vmb der weite vergift, 

Si bekefiet free achaden nit, 

Wiltii nn rehte widerkeren, 

80 mvh an dinen brätg<1men. alkr w«lle herren, 

Wie schone er gekleidet stAnt 

Mit pfollorinen eleidern, rot blnf, 

Swarz \arwe, mit geiselen zersciagen, 

ZA der sülo gebunden. 

Do enpfieng er dar dine liebin 

Manige sciiarplen wunden. 

Dia laa in din herze gan, 
So naht da der weite trüginen entgftn. 
Wüttt fbrbaa volgen mit dinen beiigen gedanken, 
So eich Tf , wie er an dem erfioe atont, 
Vfgeriditet hohe, 

Vor aller weite 5gen mit blüto beraften. 

Die cleider s&llent wesen dines herzen wnfien, 

Sine keyserlichn 5gen mit trehnen vbervlosaen, 

Sin sfisses herze mit der mine daratosaeu 

Nu höre noch die stime; 

De leret dich die gotzmine, 

Wie der »miden hamere klopfeten und shiigen 

Dar eine hende und y^aa» an dem erüze. 

Gedenk 8eh an dea aperea wnode, 
Daa dar die alten gieng ne ainea herzen grnnde, 
Und elage im alle dine aündey 
Snst gewinesta gota kdnde. 
Sieh die scharpfen cronen an 
Die er vf sinem höbet trAg, 
Küs in vor allen din^^^en, 
£r gibet dir aller wuüen gnäg. 



0 Handachrift: haben. 
} Handachrift: dorvtoiaen. 



Cl«p. XXVIU, 8iB 

I 

Danke im wie er sterbea wolte . 

Dur (line sprosse liebin 

Und lu dicli nieman betriegeti, 

So mäht du ein kdnigine sin sroes riohes jemerme 

Wttta htezo krieacD, so 'fberwindestu . 

Blit vr5den aller wdto heraeleit 

XXVIIL Von der not tU urMges» 

Mir warl bevolben mit eime heiigen ernste, de ich bete vtr 
die not, die nu ist in Sahsenlanden nnd in Däringenlanden. 

Da ich mich zü bot mit lobe und mit gerunge, do wolte mich 
vnser liebe hcrre nit cnpfan, und sweig mit ernster stille: De 
müste ich vertrageu sibenze|ien tage mit minenclicher gedult. 
Do spraeh ich z& ynserm lieben herren: Eya lieber herre, wefie 
sol komen die behegeliche stunde, de da wilt und de ich mfts 
bitten Yür dise not. Do wisete sich mir Tnser herre und sprach: 

Der wunenkliche morgen rot 

Mit maniger varwe, de sint die armen 

Die nu lideot manigerleic not. 

Da sol in die ewige sune nach vfgan des ewigen lieides, 

Di Ii beeekiaeii boI nrit ewiger viMe as dlser not 

Do werdest ai mitte gehellget 

Und gekleret als die spile&de tnne, 

Als si gegen dem mitten moigen vftrfaiget 

Und die h5hi tritet. 

Semlich sint in deme h@r 

Da si n6te sint imd mit vorhten, 

Die lan ich werden gevangen und libelos, 

Vf de si zü mir komen mogin. 

Die die sache sint des vrliiges, 

Die öiut gruwelicher an tu selber 

Und grifiie an iren werken, 

De si die bilde mioes gotiluises gelfirrent anipriiren. 

Do bekanto ieh, do do der ewige tot naehTOlget. 

Die die atraiae rjjbent ae vÜBse, 

Were kein vrlug, su weren si diebo ond vatsefae lAte. 

Alsus machent je die bösen die seligen güt. 

Alsust mds got die sinen niit pine mifitti, 

Er kan si anders nit gewifien. 

Alsus bat mir got gesaget (von) den vromen, 

Und nit weis noch wa es sol ende nemen. 

Ich weis de wol vürwar, 

Do ich noch gotz vrüiidüii von herzen sol wol behagen. 

16* 
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lob weis das wol vürwar wc gotz vrunde hdeot, 

De ir got niemer vergisset, 

Wan er ist ir helfe und ir trost in aller ir not. 

Damach sftUcn wir kriegen und mit vrAdcn gerne liUen, 

So mugen wir vor gotte büken und achinen. 

XXIX. Foji 

Wiltu din herze ganz isfl gotie keren, 

So soltu drd ding haben zu einer lere: 

y&rbte dfeh vor eilen sAnden, 

QAtwiltig bA allen tugendcn, 

Stete sfl allen gflten dingen, 

So mahta din leben sA einem gAten ende bringen. 

Wiltu dieb aelben &A7m t\< ingen, 

So mnhtu es mit gotz helfe wol voUebringen, 

Bitte got steteklich hieumbe, 

So tragest du «anfte allen dinen kunil>er. 

Bitte 1 uterlich und diene got mit vUsae, 

So wirstu vrödenriche. 

XXX, Ein gebet wene man die jtmgfrmoen erSnet. 

Enphahe herre, dine brüte*) und begegeue tu mit den 
lylien der later kAscbeit alle Ire tage* 

Enpbahe benrei dine brüte und belegene hi mit den roseii 

der vlissigen arbeit nf ein g:At ende. 

Enphahe herre, diue brüte und begegen inen mit der vielen 
der gruudeloseu diemütekeit und leite ü in din brutbette unde 
ymbehalBe ai mit aller liebin jemer vngesobeideo* 

XXXI» Von einer klage,*) 

Dis iät der Luiiieuden äele klage, 

Die ei alleine nit mag getragen; 

Si mfls es gottee vrAnden sagen, 

Vf de inen mtüedieiiat bebagen. 

II Üten aieeh nnd libea krank, 

Pine, not und harten twang, 

De machet mir den weg aelang, 

Zft minem lieben herren. 

Wie 8ol ich dich, lieb, alsus lang enberen. > 

Ja, bin ich dir leider alze verre. 



•) Handschrift: bruche. 
«) Greith 8. 264 und 217. 
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Cap. XXIX— XXXII. 246 

Wiltu herro, miiie clage n!t enpHin, ' 

So mfls ich -\vidor in min truren f^-Aü, 

Und bcitcti und liden, beide, stille und uffeabar. 

Du weist de wol lieber herre, 

Wie gerne ich bei dir were. 

Vnser herre. Weüe icii kuiuc, m kuiue ich gros. 

Es war nie vogenuMjh flo gros, 

Ich in6ge ea wol goheilea. 

Du mitat noeh me bdten, 

Ich wU dieh bito beraten, 

£b ich dich bringe vür minen TStter, .... 
Vf de du vns deate baa behagest. 

Ich bore noch gtjrne dinen mine klang*. 

Sweüe vinster wcrdent unser menschliche aine^ . 

So erweken wir mit der klage 

In ?naerm herzen die gotlicben.miüe. 

XXXIL Wie des g&ten menschen werk lühtmt gegen den werken 

vnsers h&rren* 

Wie des gflten menschen werk 8511ent lühten und schinen 
in der himcischen ere, de merkent an disen Worten: 

Darnach als wir hie vnschnldig sin gewesen, darnach (wirt) 
gotz YDSchalt sohinen und lühten in unsere heiig Tnsehult. 

Damach als wir hie arbeiten in gftten werken, darnach 90I 
gotz heiige arbeit lAhtedi nnd sehinen in Tnsere heiige arbeit. 

Darnach als wir hie iilekeit haben in )tte heimliche, dar- 
nach sol got/. heiige inekeit liihteu und büken in VDsere heiige 
inekeit manigvaltekliche. 

Darnach als wir hie vnsere pine dankbarHch eppfahen nnd 
gedolteklich liden , darnach sol gotz heiige pine Mhten nnd 
schinen in vnsere piue. 

Damach als wir hie alle tilgende geiibet han mit vlisBe, 
darnach sunt gotz heiige tagende lühten und schinen in vnser 
tagende in manigvaltiger ere. De were eweklich jemer mere. 

Darnach als wir hie in mine brenen nnd lühten in heligem 
lehefie, darnach sol gotz mine in vnsere »ele und in vnsem 
lichamen brenen und lühten ane vnderlas, jenierme vnverlöschen. 

Diae gegenblike schinent und lübtmt von der ewigen gotheit. 
Dis gftten werk han wir enpfaii^cn von j^^otz heiiger menflchheit. 
Und haben ai vollebraht mit des heiigen geiatea volleiat. 



uiyiii^ed by Google 



Siebenter TheU. 

Sust kiimen vnaer werk und vn^er loben wider io die heiigen drivulUfkeit. 

Da wirt es offenbar, wie es vnb nu hie stat. 

Darnacli de wir hie helekliche in ^,n'ttHcher mine leben, 

Daruaeh sollen wir da in der hohin wuneklich sweben, 

Und darnach wirt der mifie nmht vn» du se lone gegeben, 

Pas wir gewaltig werden aHen naen wdlen ae tnende. 

De wir von den lieligen belunt werden wie wir eint gewesen, 

Hiemit mikesen wir ir geselle wesen. Amen. 

XXXIIL Von dem gisUUiehm trank, *) 

Ich bin sieeh, mleh instet sere eis gesnnden tranlces, 

Do Jesns Cristns selber tranlc. 

Do er, got und mensche in die kripfen luim, 

Do WC im das trank aehant l>ereit| 

Des trank er also vil, 

De er also mincnvrtrig^ trunken wn^, 

Das or in iilloii tiip;-cnden viir") alles sin heraeleit. 

Er gab jemer tugende, die guti sin die wart nie biech. 

Des gesundes tränke« lustet mich. 
Dis trank i^t piae durch got2 liebin. 
Die pine ist bitter, 

So malen wir dansA eine wnnen, helsset: gerne llden. 
Die ander woraen heisset, gednld in der pine 
Die ist Oeh bitler; 

So malen wir darzA eine würzen, beisset, faelige ifiekeit, 
Die machet die gedult sfisse und aller vnser arbeit. 
Die dritte wnrzc, de ist, in pine lange beitdn 
Vnscrs ewigen lebefies und vnsers heiles; 

Das ist viv.h vil bitter. 

So malen ,wir) darzu ein würzen, die heissef; Mit vröden vovcrdrussen. 

Eya lieber herre, woltestu mir dis trank geben, 
So muiite ich vnveidrussen mit vrodc iu piue leben. 
. Da w5lte ich zfl einer wile dos himclriches cnbern, 
Alans sftsse ist nach ime min geie. 
Nu mibristn dis, herre, mir 
Naeb dinem liebeaten willen 'geben, 
Und aQen ddn, dieses dnrch dine liebin geren. 

XXXIV, Von der gdsÜUhm 

Nach bittenne tränke l)edarf raan wol senfter spise. Die 
yfstigeiide geriioge uad die sinlLeade diemätekeit md die vlie»- 



') Greiüi S. 2ü5. 
') Handschrift: vir. 
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Bende mifie, dise drie janefröwen bringcnt die sele of ze himele 
vAr goiy und so wirt si m lieben gewar. So spricht si: Herre, 

ich klagen, de du so serc angevohten bist von dem liebesten de 
dn in ertrich hast, de ist der cristuiimensche, Herre, ich klappe 
dir, de dine vründe so serc irehindert sint von dincn vicndcn. 
Vnser herre. Haben si di rehte g&ti an in, alles das Vber si 
gat ane sttnde^ de verzerent si wunenkliche zt der waren gottes 
kAnde. Dammbe die pine rAffet allerlntost: tber allen gotzdienst, 
wiehent mir, wan de der iiiensehe vngetröstet ist nach dem 
willen gotz, wan de der mensche getröstet were nach siuem 
eigenen willen. Götz wilio ist luter, vnser wille ist sere ge- 
menget mit dem Tieische. Alle, difr sere mifient ifiewendtg, die 
werdent nswendig gestillet, wand alM yswendig arbeit hindert 
den inwendigen geist. De dcüe der geist inwendig singet^ de 
gat über alle irdensche stime. 

Die gedult singet ailerschönost über aller engelen chdr'e, 
wan die engel haben kein gednlt, wan si kein pine enpfindent. 
Dis haben wir von der menseheit vnsers herren, dazik alle die 
ere damit wir von gölte in ertrich geeret sint und damit in dem 
himclrielie mit gehShet söllen werden. Von der edelen arbeit 
vnsers herreu und von siner heiigen pine ist vnser cristanlichü 
arbeit nnd Tnser gAtwilligü pine geedelt nnd gehelige^ ze glieher 
wis als allA wasser sint geheliget yon dem Jordane, da vriser 
lieber herre iüe getölFet wart. 

Eya lieber herre, hilf vns, de vnser heiige geninge niemer 
müsse gerüwen ') und vnser sinkende dieniutekeit sieh niemer 
müsse vfgerihten mit dem homüte» nnd die vUessende bürnunge 
der heiigen gotzmifie, die mtee hie vnser vegfAr sin^ da alle 
vnser senden ifle getilget werde. 

X2[XV. Von den siben aalmen.*) 

Lieber herre Jesu Oristc, dise heiigen siben salnieu spreche 
ich ze lobe nnd ze eren aller diner heiigen pine, da da ine 
sterben weitest dar mich an dem heiigen erüze. 

') Handschrift: gerÜwen. 
Die Baaspsalmen. 
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' Yil lieber \ch bitte dicb, swe&e kimt die Bit, 
De da din gebot ervilllen wUt 

An mir mit minem fode, 

De du defic Icomcii wellest zii mir 

Als ein getrinvcr arzat zü siuem kinde. ' ' 

Und gib mir defie iierro, eine holige süche. 

Da ich mieli iüe bereite mit rebten sinen 

Und mit warem cristanem geloben. — Domim m in furore. 

Ich bitte dich, vil lieber licrre, 

De du defie kumen wellest 

AU min allerliebster vrunt ze mincr not; 

Und bringe mir dcüc, iierre, also waren rüwen 

Da alle min aünde ine getilget werden. 

De ieh fr nach diaem Übe 

Uabetrflbet blibe. — BboH quortm remis. 

Ich bitte dich vil lieber herre, 
/ De du defie komen wellest ^ 
Ale ein getrdwer bihter sfl einem lieben vrilknde, 
Und bringe mir defte daa wäre lieht, dines heiigen geietes gäbe, 
DA teil mieh ine sehe und bekeSe, 
Und alle mhie stede von herzen' iie vor dage, ' 
. Hit also beliger hoffange, 
De min (geiet) werde mit gebunden 
Von allen minen Sünden 
Und das ich lutcr werde vunden, 
Und gib mir herre deüt din selbes lichamen, 
De ich dich defie, vil lieber, 
Mit also grosser liebi müsse enplan^ 
Als je ein mensdien herze kan; 
De dn d^e miksaeat bUben 

Die wegespiae mioer eilenden aete^ • < 

Also, de ieh, yil lieber, din liep geaeiie blibe 

Hit dir sft dem ewigen liebe. Amen. — Domne ne in fiirore* 

Ich bitte dich lieber herre 
De dn ifefie wdleat komen 

Ale ein getrdwer brftder su ainep lieben sweater ' > • 
Und bringe mir das heiige waffenkleit, 

Da min sele mit werde bereit, 

De mir mine viende nit mögen geachaden, 

Wcne si wellent über mich klagen, 

De si sich dene mfipsen schämen aller ir arbeit, 

Die si an mich haben geleit. — Miserere mei deuß. 

Ich bitte dich herre, de du wellist zü mir komen 

Als ein g:etrüwer vatter /A sincm lieben kinde. 

Und beware dene min ende. 
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< 

So ich mit minein sündigen mundo nit «prachen flUg, 

So sprich dene miner sele inwendig zä, 

De du ßi tröstest und jemerme behütest, 

De ich ^cxrnwet werde und nit betrübet. 

Des bitte ich dich, herre, dur dino luiltori i^n'^itin. Amen. 

Dwiiint txaiid. o. et. cid. 

Ich bitte dich herre, de da mir dene weUist aesdea 

Dine magetliche mftter; 

Der mag ich nit enbcm, 

De ai dene ir volle miüe lange gcre, 

Und min arme aele vOr alleo vienden beware. 

De profiuidis da. 

Ich bitte dich, lieber jnngeling 
JeeoB, der reinett megde kint, 
De du delie wellest komea 
Als min allerliebsfeer brAtgSm» 

Und rihte dene über mieh 

Als die edelen brüfgtfoM pflegenti 

So si iren brüten grosse morgengaben gebent, 

Und enpfahe mich dene an dem «rem diner mifie, ^ 

Und bedeke mich mit dem mnutel diner langen gerunge. 

Wol mir jemerme, so bin ich deüe entbunden. 

Wolten wir dikke gedenken an die stunde, 

So sunke aller vnser hochmüt ze gründe. 

Als er vns defie sin her aotiitse oflbnbaren wil, 

So hat min sele wdnsehes spil. 

Da ieh nn nseh Jameiig bin, 

Do msg mir in ertriohe nach wmsehe niemer gesehdo. 

JJ&mme esoauü or. mar&nu pwdpe, • 

XXX VI, Von einem ^mUiehm doHer, 

Ich gerte des zft gotte, cb es sin wille were, de er es mich 
licsse verstan, de ich nit mere schribe. Wariimbe? De ich mich 
DU also snöde und vnwirdig weis, als ich wc vor drissig jaren 
tmd me, do ieh es begiüen. m&ste. Do wisete mir vnser herre 
in siner haut eia sekelin tmd spraeh: leh habe noch würzen. 
Do sprach ich: Herre, ich erkefie der wnrzen nit. Do sprach 
er: du solt si wol erkenen, so du si sihest. ^laii sol die siechen 
mit laben, die gesunden Sterken, die toten weken, die guten 
mitte heiligen. Uienaeh saeh ich ein geistlich closter, de 
WC mit tagenden gebnwen. 7 

*) Greith 275 Dies Uleichuiss kommt im M A Oilcr vtr. 
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Die eptiscbin isl die wäre mffle, 

Die hat vil heiiger sifie, 

Da 81 mit vlisae die samemiiige mit bewarct 

An übe und an sele, alles zfl gotz eren, 

81 f^ihcf in mnnigc hcU^^'e lere; 

De jemer g'ottes wille si, 

Davon wird ir eigen sele Tri. 

Der mffie c»pellanine ist die götlicho dtemütekeit 
Die ist jemer der miüe vndert«in, 

50 mfls die hofart bi siten gan. 

Die priori ne, do ist der lieHge goteviide. 
Inne gÜten wUten wird gedtdd gegeben, 
Dm ei die «mennoge mit gJ^tücber wiriieit lerel; 
Zfl weien diogen ti keret, 
De ist je ze gottes eren. 

Die vnderprioriüe, das ist mineMOkeit. 

51 sol die deinen broken seMineae leseil 
Und tilkcQ si mit gotliclieit 

Swas man missetüt de sol man nit lange tragen im gemutCi 
Damit meret got des menschen gute. 

De cap Ittel sol vier ding in im haben: 
De ist die o£fenbartmge der helikoit, 
Die in gotz dieneeC Ut Ir aeoftnAtigo «Mt 
TAt den Tienden muug leit 
Und gotte maDig eie, 
De« mag ti sieh vrftwen aere. 
Si h&te sieh vor italer ere, 
Andere der eren lidfe iiii' 
Dienent si mit vlisse, so lonet !n got gelielie. 

Die sangmeisterifie, de ist (Vw hofiimge, 
Ervüllet mit heiiger, diemttüger andaht, 
De des herzen vnmaht 
In dem sänge vor gotte so schone dingen, 
De got die noten miüet, die in dem herzen singen.» 
Der mit ir also singet, dem sol mit ir gelingen 
In der Idmelechen raifie. 

Die Bch Almeistei in, de ist die wisheit, 
Die mit gAtem willen die tomben ▼liaaektteh lerct, 
Dea Wirt de eloater gebeliget mid geeret 

Die kellerin iat ein vevliia in belfliclier gäbe. 
De d daa in gütlicher vrAde tflt. 
Davon gewifiet ai heiig gemilte in gfttliefaer gabe> 
Alle die iht von hr gerenl^ 
Die aAllent gezogen und genflgig weaen 
Jemer ane elage. 

So vlüsaet in Ir herze die aftaae gotteagabe. 
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Die ir helfe 4o sfl sin, 
Die a5llent Jener gewiflen 
Alse si die sftsse gotsgabe. 

Die kanereHn, do ist die miltekeiei 

Die jemer gerne woltftt in ordcnlichcn masscn. 
Si gibet de si nit enhat raif ^rntÜcheiii willen. 
Des mfi9 si von gölte siinderliche gäbe gewiücD. 
Den si was gibet die danken des gotte 
Hit hcliger inekeit, der bcvtndet des herzen stat 
Als de edel tränke io reine vas. 

Der Bieehen neieterffie, de lit fie vUneode beroiiienekoif. 
Die Jemer danaeh hungeret, 
De ai v&veidmteeii den aiedMO- al berall 
Mit helfe und mit reinekeiti 
Mit labimge nnd mit vrolicheit, 
Mit troete md mit minesamkdt 
So gibet ir got sin widergelt, 
De 81 OS jemer g-erno filt. 
Der ir iieife dazü senden sol, 
De selbe von ^otte geschehen. 

Die porteneriiie de ist die hüte, 
Die jemer ir vfilet mit heiigem gemüte 
Ze weiheiide we ir itt bevolhen, 
So blibet ir arbeit vnverloren, 
So mag ai bereite afl gotte Itomen 
Swefie ai bitten wil, 
So ist got mit ir in einer heiigen atille, 
Ze verclagende ir herzeleit. 
Wand si es vnderwilcn swcrlichen tüf, 
De versünet »lies die heiige gehorsami, 
Der si defie ist mit vroden vndertan. 

Die zuhtmcisterin, de ist die heiige gcwonbeit. 
Die sol jemer breücu als ein kerze, 
Vnverloschen in der himelschen vriheit, 
Snst tiagen wir sanfte alles vnaer henseleit 
Unti in ein heiig ende. 

Der Brobest isl die gütliche gehoiaaml, 
Dem sint alle tngenden vndertan 
So mag de closter in gotte gestan. 
Der sich in dia closter wil begeben. 
Der sol jemer mit gütlicher vrode leben. 
Hic und in dem ewifren leben. 
Wol in die da i&e blibent! 

XXXVII. Von der §wigm hoehgmi dar hdigen dnvtdiekeiL 

Swer in warer mlfte Mk bereiten wil 

Zfi der ewigen hochgeait der heiigen drivaltekeity 
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Der müs ob je beiffiften: 

Er sol dem hiinelschen vatfer volgen nnd dienen 

Anc vndcrlas mit heiigen vurhten 

Und mit diem&tiger diemütekeit an allen diog^n. 

Er sol sinem sune volgen und dienen 

Mit pine und mit f^ednU, 

Mit willigem anaute in heiigen arbeiten. 

Er sol dem heiigen gciste volgen und dienen 

In hellger hoffunge ob allen Worten 

Mit süasem herzen in senftem gernftle, 

80 meket mtn einer gAte. 

Die reinen minenden juncfröwen, 
Pie BÖllent TArbte rolgen dem edeln jimgelinge 
Jean Criato, der reinen megde kint^ 
Der al toI mifien, 

Ali er WC von ahtnehen jwen, eo ist sin petsone 

Den jonofrOwen Rllerminenkllchost nnd er allereehftnoit; 
So volgent ai ime mit wnnenkltoher Zartheit- 

In die blfilende wise ir reinen gewiflsi. 

Da brichet inen der jungeling 

Die blümen aller tagenden, 

Da machent si die edelen crentze von, 

Die man zü der cwig-en hohgczit tragen sol. 

Swene die edeien gerihte sint gescheheni 
Da Jesus Cristas selber dienen wil, 
So sil^et man da den allerhohesten lobetanz, 
Da sol dene ein jeglicb sele und lip 
Tragen Iren tagenden krantz, 
Die ai bie beben vollebrabt 
Hit maniger beliger andaht 
So volgen ai dem lamlM in vnaellicher wone, 
Von wone ze mifien, von, miflen se vr6den, 
Von vr5den ze clarheit, von clarheit ze gewallelceit, 
Von gewaltekeit in die hShsten h6hitty 
Vür des himelprhen vatter dgen. , , 

So griisset er sinen eingebornen eon 
Und darzü manige reine brat, 
Die dar mit im sint komen. 

Eya lieber sun, de du hht, de bin ich, 
Und de si sint, des vrftwe ich mich. 
Mine lieben brüte, vroweut vcb jemer me, 
Vr5went ^oh in miner ewigen luteikeily^ 
Verklagent nn eanfte allea we nnd allei leit. 
Ifin beiigett engele iont ieh dienen, 
Ifine hcBgen aont vob eren, 
Die mitor minea aonea menaefaeit 
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Sol ^eb mit lobe sin bereit. 

Do ir geselle sint Vr&weiit öoh lieben brüte, 

Min SUD sol ^ch al vmbevän, 

Min gotheit sol vch al dnrgin, 

Hin heiig geht ml vcli jemer me leiten 

in wuneclioher augenweide 

Nach allem vwern willen. 

Wie m5hte ^cb hm gelingen? 

Ich wil vch selber minen. 

Die Bit Intere megde sin, ') 
8i eftUent diee boehgeait bedteen imd besehen 
ünd gebrnehen aie veiro es nügKefc nag gesio. 

Do ich in kurzer sluude mit miner seie ogeii dis gehörte 
und gesacby do wc ich da mensclicli stippe imd ein eseb als 
ich g was. 

XXXVJII. Wie ein geistlich mensch md clagm und bekenen gift 

ein 9&nde aüe tage* 

leb Bündiger mensciie, 

leb Uage nnd bebene gotte aUe mine sünde, 
Da ieb tcbnldig an bin ?or goti Ilgen, 
leb beeile und Idage tlld minA güten weil^, 

Dü ich versumet han. 

Ich bekeüo und klage die sdndß did ieb tet, 

Do ich nit wiste wc sdnde was. 

Ich klage die si'inde die ergor sinl^ 

Die ich getan habe mit wi.sson 

Und mit argheit und mit vnmüsekeit and mit itelkeiL 

Erbanne dich herre, öber mich, 

Wan si sint mir warlich it^it, 

Und gib mir bene» dine gnnse sieberheit, 

Do du ai mir aUe bnbeat Yorgeben, 

leb mag anders nit mit viMen leben. 

Jeene, TÜiieber büle min, 
La mich in warer rüwe 
Und in herzelicher liebe zfl dir (bi), 
ünd lä mich nieraer erkÄIen; 
Also de ich dilier hcrzeklichcr miäe 
In minem herzen und ininer sele 
Und in minen fünf sinen, 
Und iu alleu minen gelidea 
Ane Tnderlaa enpfinde, 
80 mag ieb nit eridUen. 

') Die Wittwen. 
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XXXIX» Wiß die tüvd ncJi sdahetit und jagent, bissent und 
^ na§Mt^ iMü« «t« minmM 9d$, die wm gäilicher mtm brenst, 

von dUer weU »ckeUel, 

Wol dem gäten menschen, de er je wart gebom, 
Der mit aUen tagenden volget gotte, 
Die ime müglich le voUebriageiide aiatJ 
Sin 8ele virt in mifien vxi, 

In tinem Jnngeilen nde, m koment die beKgen engele 

Und enpfahent die reinen seien 

Mit vnzellicher liebin in himeliBcher widle 

Vnd vfirent st von hinan mit vroden, 

Und mit pfrof=isf»Tn lobe hr'nijfent r? si ze gotto. 

Die viende von <lcr helle, die dar warent komen. 

Den wart alle iiu arbeit benoraen. 

Mit hasse und mit grlnie warent si dar komcii; 

Alse äi deuö das gesehen, 

De irs willen nit ist geschehen, 

Wie li ilflii deBe fdilieBt und jagent, 

Wie sl aiob deiie biaaent und ninient, 

Wie ti lieii dene hMrelent md prinen, 

Wan si Tftrhtont die grAwelidie pinen, 

Die si Von iren meisteren aftnt enpfSn, 

De si die sele verloren han. — 

So schelten si sich vndereinander: 

Vnseh'ger, es wc din Bchult! — 

„Swig geselie! Ich vant sie nie an grosser vngedult 

Als ich ir bose gedenke zAscbos, 

Su was je rdwe ir genos. 

Dm nmen mit den bihtem, de benimet tub alle viiaer ere; 

Vnaef geadien war vO mere, 

Den ') ai tftre im befoOien. 

Wie a6nden wir nn «e hofve komen? 

0 we mdater, we baat du vns gewissen, 

De dn vns discn mena^es hast bevolhen! 

Wir kondcn keiue grosse aAnde an ir bekefien. 

Ich bckorte si dike sere, 

So gieng es an ein weinen, 

(Ich) und ander mine gesellen, 

Wir kondcn si nie gevellen. 

Mit weinen veiueip si mich. 

Mit aAfzende verbra&te ai mir 

Min liar und mine elawen, 



') Uaudäcbrift: dem. 
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Ich molitc ir niera^cii ;:^cn:tlien; 

Ir gehorsami was also gros, 

Ir wart nio eben geoos. 

Von der ist bekomen, 

Si ist VHS mit rehte benomen, 

De tat ymer gr&cter iduide. 

Alle ir gflten werk bnaten enbiSeii 

Von gütlicher mifie. 

Wen fli tet alle ir gAteo werk mit gflten wineD." 

So spricht ir mdBler: 
„Ir sint mit schaden ze hove koflaen« 
Ich hafte si vch hevolhcn, 
Die pinc wirt vch niemer hnnomon; 
Die ich vch darumbe wü geben. 
Ir wellent bi den h\ten nit wesen, als ich gerne wero. 
Ob mir die ere were gegeben; 
Na mussent ir mit mir hie in der helle leben, ') 
De aol fwer li^laae weaen. 
Ich wll koher meiater vaaenden, 
Vf de ai gflter lACe bekentnlaae verblenden. 
Kooden wir iren groaaen Ylla 
Den si haben ze gotte, serat&reo, 
So begiengen wir alle vnaer erei 
So volgeten in die jungen, 
Sns würde alles \ risci gcsclehf rromeret. 
M5hte mir der scleo eine werden, 
Die von gutlicher miüe so sere brenen! 
Damit wolte ich mich selber cronen, 
Und weite mir selber Ionen miner langen arbeit, 

80 Teiehgete ieh aanAe allea min beneleit.' 
Tft diek diner diemütigen gerunge abe. 

Da geroat dea, de dir nie geaehaofa 
Und dir niemer aol geaehehen» 
Dir werde Vbel oder we, 

Alle die seligen, die in der criatanbeit got im herze mifienC, 

Die sint 80 sere durgossen 

Und mit der mifie diirvlosaeu. 

De 8! hihten mit helii^cn tutenden 

Und mineoclichen biirncn in allen iren werken. 

Dn weist wol, m hütet dich uit, 

De du si so sere verkerest 

81 beileai kone vnCa de ee komOi 
De ai got darifia toben. 



'} llandaehrift: Ugen. 
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Wie vil du inen mit listen nneh gast» 

Si sint je mit lobe bereit. 

D;is hrniTien und de grimen 
Und de bissen und de narren . tlc er do tet. 
De ist vnsprechlicVi in sinen l audtu. 
Herre ^ot, wir danken dir! ^ib vus ein heli^ ende; 
Dis ist der grusten vr6den ein, die die selige sele hat, ') 
De si sihet and weis. 
De iieh die vtende Tttdereomder eelahen 
Und ir bfiMe in der helle haben. 
IMe tr aleo naaig lelt ban getan, 
So ist si doch inen mit vMtn entvarn 
Und sol die ewige crone tragen, ' 
Von der pine (so) ti ir getan haben. 

XL» AhuB »prichet du nUnende sele ze irme UtOen herreu.^) 

Weie alle die weit min 

Und were si luter galdin, 

Und solte ich hie nach wunsclio eweklieh ain. 

Die alleredplste, die ailerschoneste, 
l)ic allerricheste keyserin, — 
Dg were Q)ir jemer Tnmere, 
Also vil gern 

Sehe ich Jesnm Cristum mioeu lieben hcrren 

In siner himebehen ere. 

Vt^veat wo al liden, die ain bnge tjeiten.") 

XLL Wte ein predierMtdsr wari gedeihen* 

Ich bekante vor vierzig jareii einen geistlichen man; defioch 
warent geistliche lüte einvaltig und mifienvürig. £r uam zft in 
geisttiehem lebende und in TromelLeit und leiste vuserm herren 
offenbar manige beiige arbeit. Der ist nn bifiangeTaren; do bat 
ich vnsem herren vür sine seien cristanliche, eb einig schult an 
imc were. de p:ot ime de vergebe. Do sach ich allererst eine 
clarheit, die wc ime von gotte bereit; do cnvant ich in nit iüe, 
do betrfibete sich min seie. Damach zü einem andern male^ 
do ieh aber vAr in bat^ do vant ich tn in einer vArigen wolkeui 
do bat er deüe, man ime (welle) we geben. Do spiaeb ich mit 



U>ind»elirift: die teligcn aalen hanfc. 
') Greith S. 266. 
') enberen. 
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aller mabt z& Tnserm lieben herren: Eya lieber herre^ g5fie mir 
äesy de loh mflsse tbels mit gfltem Ionen. Do rihte er vf in 
dem wölken und spraeb: 0 berre, wie stark ist din kraft! Wie 

relite ist din warheit. Do .spiaeh ich: \\ a iiu, wie ^jrcliabebtu 
dich nii? Do sprach er: ich gehabe mich als inir schinet. — 
„Wavon habestu dise pioe?" — Die seien, (fie valsch heiig 
sebinen, die besageten die ynsebuldigen zft mir; des lies ich 
entgelten, nnd batte sündigen wän vf si, davon babe ich diese 
piiic. — j,Kya hette ich noch ein süfzen, des mohte inic von mir 
nit beschehen, er hatte sich Öcb ein teil ver^'-ezeii an mir." 

Zern drittenmalc bat ich aber vür in, do vftr er vvuüenklich 
bin. Do begegente im vnser lieber berre und sprach ime zA: 
Das din weg alsns lange und alsus swere ist gewesen nach 
dinem tode, de Ist dir von b6sen lAten go<;eben. Dn hast mir 
heleklich gevolget und getröweklich gedienet, du solt der juuc- 
frövven cronen tragen, cronen der rehtekcit und croncn der war- 
heit. — Do vftr er lühtende hin vber abt köre und rürtc den 
nftnden; do sach ich sin nit mere. Hetten ime die valscben 
lügenere nit zAgetragen, so were er ane pine zA'der ewigen 
vröde gevarn. De er inen getrüvven wollte, de was sin schade. 

XLIL Von dem hmigtrank. 

Herre g^ot, besclüs nu dinen türeu schätz 
Mit einio hdiji^en ende, 
Und sclüs den vf, do er dir ze lobe werde 
In himel und in erde. 

Do spracli ein atime: Dn aoU mir hoDges trank bebiUton, 

Der Uget in maniger valden; 

leb wil to vf edieaaen; 

Des aol nodi maniger genieaaen. 

XLdlL V<m der einvaltigen mine, wie die wiie wart gesehen* 

Die wellent bekeiten und wenig miflen, 
Die blibent je in eim begiften 
Eia gAten lebcnes. 

Des mfissen wir je stete vorhte tragen, 

Wie wir g-otte dn ine behagen. 

Die ein^nlfokürbo uiiüe 

Und cleiie^ lu kenen, 

Die werdeut grosser diogen ine. 

H. Mechthild. 17 
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Die heiige einvaltekeit 

Ist du amüne aUer wisheit 

Si machet den wisen , de er eich binet yAt einen tnmben. 

De die einvaltekeit des herzen 
Wonet in der wisheit der sine, 
Davon kont manig heliJLeit an des menschen sele. 
- • 

XLIV* Von fünf Sünden und von fünf tuyenden. 

In aimftte girikeit 
Und Ingenhaftlg in der warlidt, 
Trege sfl der bannheraekeit, 
Honsam spot in der gegenwirtekeit, 

in der ordenunge: 

Dise fiinf ding nnvollekomen ^ 
Machent höptsiech geistlich leben. 
Warhcit ane valsch, 
• Offenbaie mifie vDdereinander, 
Vorchte in drien vorchten, 
Verborgen lieb zc gotte in mime henm offiBobar, 
yiie zü allen gAten dingen 
Diaü fitef ding haltent gesont geisUiehe liebln. 

XLV, Von 9ihm dingen in der mmenden girunge* 

Siben ding niÜ3 ich gotto zu eren sprechen: 

Ilerre gut, ist es niugelich, so gib es mir, 

De ich ir in ertliche nicmcr m5ge vergessen. 

Flinte vindet man in himelrich, 

Zw&i müssent hie bliben. 

De erste ist der sehade miner sebnlde, 

Wan ieh gesdndet hau nnd yersnraekeit gfller werken. 

Die ich wol getan m5hte han. 

De ander ist, berre, de ich ane vnderlas warte din, wefie da mir 

Kernen wellest, well eher wie 

Du gebiitest mit eiroe heiigen ende zA mir. 

Das dritte diu vnrfiwig gertmgei 

Die ich habe nach dir. 

De Vierde, minenbürnen v n verlöschen jemer dur dich. 

De fünfte der erste gegenliHk: 

Dines hcrea antlüzes gegen uiir. 

Das konde mir in ertriche 

Leider naeh miner gerunge nie geschehen, 

Des singet min sele dike: o we! 

De sehste getar ich knme nemen (n/men) 

Ich werde stum als ieh es bdli^e. 

Ieh horte es in ertriehe nie genemea. 
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De ist die spiiendo niTfie vliit, 
Die von gotte heimlich in die sele vluaset 
Und si wider mit ir cr;ift nach ir nialit. 
Was zwischent iti beiden deiie wuüe si, 
Diu weis nienum ▼on dem andern. 
Wo de 81 wirken yndereiaander, 
Wen ein jeglicher vindet einen teil. 
Was er liie hat vs^elAhen, 
De wirt itne dort nlles wider gegeben. 
Dis ist die himelsche gotzniine, 
Die er hie vil cleinlich beginet 
Und dort niemer ende f^fnvinef. 
Das sibcnde mn^^ man kiinie mit Worten rüren, 
Mit cristangelübcn mag man es enpfinden, 
Wie gros, wie hoch, wie wit, wuneklich, 
.Wie erlich, wie vrodenrich, wie rieh. 
Wol im, der eweclieh bi im wonen soll 
Die TT^liehe angesihte toI aller wollnst 
Und die heiige gebruchnnge nach wnnsehe, 
Die eint yil manigvatt ane zat 
Und ane gesehen ferner me erlieh gezogen, 
Wand si swebent va von dem lebendigen gotte. 
Die vbersufse «jerunge, wunenklieh hungerig, mifieavoli 
Die vlieasent jemer me in die seien 
Vberswenkig von gotte, 

Noch dene behaltet die sele iren s&ssen hiinger 
Und lebet ane kumber. 

XLVL Wie steh die seh mddet in geistliektm arm&t$. 

Hie meldet sich die sele in geistlichem armöte und in ewiger 
liebi ze gotte und anr&wiger geruDge ze gotte hin ze rarende. 
Si spricbet ahust: Der iange beitUDge der g&t abe, die zAlLniifti- 
keit die maebet de got und die sele rereinet sftllent werden 

vii^^esc'beiden jemer me. Sweüe ich daran gedenke, so vröwet 
sich min herze sere. 

Eya lieber herre, wie stille du nu swigest. 

Des danken ich dir jemer n5»\ ilc du mich so lange vermidest, 

Sust niustest du jemer eweklich ^^elobet sin, 

hc diu wille geschihet und nit der min, 

Nu wil ich mich hüten^) in dinen worten, 

Die ich in cristangelQben gehftrt han, 

Da du spriehest: Die mich liep Iiant, die han ich liep, 



'} Uandscbrifc: bütte. 
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Zü den wollen wir koraen, min vatter und ich 

Und wellent ein wonunjsr mit im machen. 

Wol mir lieber hcrrc, diner uiilten güdl 

Des mahtu nit versagen. 

Do spneh Tmer herre: 

WeSe kirat die sit miner bebaltongey 

Das ich dir die himeltehen gaben wolle geben, 

80 bin ich vil enel, 

Da min ewekeit lit iiie behalten. 

lQ;h wil si noch entvalten, 

Und icli wil si holicn ns von der blAtig^n erden, 

Wan mir mag nit liebers rae werden. 

Die ewig liebi ze g-otte wonot in der sele, 

Die ver^englich liebi ze irdenischen dingen, die wonot in dem vleische. 
Hie sint fünf siüe gewaltig vber^ zü welem si sich kcren. 

XLVIL Von einer sünde die hSae iet iSber (dh wAnde, 

Ein Sünde hab ich gehöret iiemen. Ich danken des gotte, 
de ich ir nit erkeüe, si danket mich nnd ist ob allen stoden 
böse, wan si ist der hohste vngelöbe. Ich bin ir yon aller 
miner sele und von allem minem libe, und von allen minen fUnf 

sinen, und von allem minem herzen gram. Ich danken des 
Jesu cristo, dem lebendigen gotzsune, de si nie in min herze 
kam. Dise Bände ist nit von eristanen löten vfkomen; der die- 
m&tige (sie) vient hat die einvaltigen lAte mit betrogen. Si 
wellent also heiig sin, de si sich in die ewigen gotiieit wellent 
ziehen und legen bi der ewigen heiigen menscheit vnsers herren 
Jesu cristi. Wene sich die vindent in bobeulieit so gebent si 
sich in den ewigen vlüch. Si wellent doch die beiligosten sin. 
Si habent iren spot vf gotz wort, die von der menscheit vnsera 
herren sint gescriben. 

Du allerarmester mensche, bekantestu werlich die ewigen 
gotheit, so were de vnmüprelieh, du bekantest uuh die ewigen 
menscheit, die da svvebet in der ewigen gotheit, du mästest öch 
bekeüen den heiigen geist, der da erlAhtet des cristanmenschen 
herze ond smeket in siner sele Aber alle s&ssekeit nnd leret des 
menseben sifie über alle meisterschail, de er diemfitekliehe da 
sprach, des (er) vor ^utte vollekomcn mag.*) 

') Der Text aeheint verdorben. 
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XL VllL Wie die mine wart gesehen mit iren jungfröwen. 

In der naht sprach ich alsus ze vnsenn herren: Herre, ich 
wonc in eime lande de licisset eilende, de ist disii weit, wand 
alles de da ine ist, de enuiag mich getrosten noch gevröwen 
ane pine. Daifie hau ich ein hos, do heisset pineDvol, de ist 
das büs^ da min sele ine gevangen lit, min liehame. bis Jins 
ist alt, elein nnd rinster. Dis sol man geistlich yememen. In 
disem hus han ich ein bette, de heisset vnrüwe, wan mir ist 
mit allen dingen we, die gotte nit zft h5rent. Vor dem habe 
ich einen st^^ der heisset vngemach. De Tngemach git mir 
vr6mde sände ze bekefiende, der ich nie wart schuldig. Vor 
dem stAIe han ich einen tisch , der heisset vnwille, de ich geist- 
liches lebendes vndei L,i isilichen lüten sol deine vinden. Vf 
dem tische lit ein tischiachen, de ist reine, de heisset armute, 
de hat in ime yil manige heiige g&te. Wolte man es rehte ge- 
bmcheni so bette man es von herzen Iiep. Die liebüi richtAmes 
ist ein diep des armütes. Vf den tische knnt mir em spise, de 
heisset bitterkeit der sundon, darzü sol de heissen gfttwillig arbeit. 
Das (Irank heisset kume loben, wan ich leider alzekleine güter 
jverke an mir han. 

Dis sach ich vinster enbifien, do offenbarte sich mir die 
geware gotzmine. Die wc glich einer edelen keyserin jong- 
fr$wen. Si was adellich gebildet an irme libe, wis unde rot in 
biftiender ju|?ent. Si hatte mit ir vil manige tugent, die warent 
alle jungtVöwen giicii; damit diente si mir ob ich selber wolte. 
Joch wolten si sich mir alle gerne ze dienste geben. Si wc 
gecrfinet mere defie mit dem lAbtenden golde. Ir gewant wc 
gelich grünem zendale. 

Do ich si rehte angesaeh, do wart miu vinster hus erlühtet, • 
de icli alles de bekaute, de da iüe was, und de je da iüe ge- 
schach. Do ich si gesach, do bekante ich si wol, wan ich si 
5ch gesehen bette, do si min liebe conpanine wc. Des wil ich 
nn swigen, wan die sint öch in dem bftche geschriben. — Do 
sprach ich: Eya allerlieljcstü jungfrowe, nii bistu mere dene 
tusendvalt vber mich; noch deü so dienest da mir mit also grossen 
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eren, als ob ich mer deii ein keyseriu were. Do Aprath »i: 
Do ich dich in dem luteren willen vant^ de du dich von allen 
rergenglicfaen dingen wollest begeben, do enwolte ich nit alleine 
din VF5we wesen, ich mftate Sch din stetA jnndröwe sin, also 
sere liistet mich eins lutern herzen, de sich dar die waren gotz- 
miüe hat gel6set von allen irdeü-siheu dingen. (Das meinet si: 
Wie. vi! man irdenscher dingen bat^ de es doch den menschen 
nit ze herzen clebet.) 

liebti jungfröwe, sit du mir so lange hast gedienet, de ist 
der sn&den vr5wen reht, de sf der edeln jungfrGwen eflidieQ 
Ionen. Ich habe dir ze lone gegeben alles de ich hatte und de 
mir in ertrich mohte geschehen sin. Do sprach si: 

Ich hat) es alles v^clescn, ^ 

Ich wil es dir mit ^ros.-<en cren wider ^'•eben. 

Ich enwpis vrowe, \\c ich dir me sol geben; 

Den wiliti minc &ele, diu wil ich dir alzegerue geben. 

Do sprach si: des han ich lange an dir bcgert, 

Kn hMtn mich des jungcsten gewert. 

Sprich 5ch minen jangfrCwon zü, 

Do si dir vlisseklichen dienen 

So mag ieh bliben bi dir in wwer gotdiebin, 

Die ich selber bin. 

So spricht dil sele der ersten jungfröwen zft der rAwe: 
VrÖw wäre n'iwe, koment har zft mir 
Und brirpciit mir heiige trehene, 
Die maclu n in:eh siinde ane. 
Fr<l d i ein ut ekelt, sitzent hie bi mir, 
Und tribent homüt und ital ere von mir. 
Weüe si vcb bi mir sehent, so müssen si vor mir vlieben. 
Lfebin Frö senftmütekeit, 
Sitzent hie bi mir nnder min deit, 
So blibet mir die mi&eskmekeit bereit 
Eya edeler gehoBsam, ich gibe mich dir 
In allen minen werken vndertan, 
Du Sült niemer von mir gan, 
So mag ieh behalten in allen minen werken 
Du gütlich warheit ano lugine. 
Die gotz vrihiden wol etat. 

Liebü vröw erbarmherzekeit, 
Sint bi mir, so ich den siechen dienen vü&öig, 
De ich die koste wol möge liden, i 
De ich den diene mit gfits tmd mit übe. 



Digitized by Google 



C«p. XLTOL 



263 



Eya liebü vrowe kusch ekeit, 
Ich bevil vch miu mn^etlich klcit, 
De es jemer liiter und reine «i, 
Wand aiin lieber brütgöm Jesus Christ, 
Der ist ze allen ziten bi mir. 

YrO gedult, ich babe grosse knift 
Iii ftwigende und in lidende^ 
Ir benement aller miner anevehtunge ir maht, 
De si mir nit mögen oebaden. 
Ich uil ^-ch mit arbeiten bi mir haiton. 

Vrö helikeit, kument bar kA mir. 
Und küsscnt ininer sele miint, 
Und woneiit in mines herzen grünt, 
bo blibe ich jemcr mere gesuut. 

Frö hoffunge, ich bitte vch, ^ 
Das ir zesamen bindent alle min herzenwunden, 
Die mir die mine hat ^Belagen, 
De ich je behalte den gotz segen, 
Waa mir vogemaches werde gegeben. 

Eya erücher, heiiger eristoner gel9be» 
Du erlAhtest je mioer sele dge, 
De ich wol wela war ich gekert bin 
An cristanlichen dingen; 
Ich bevilhe dir minü werk und mine sine. 

Eya Hebe vröwo verhüte, sitzest nit, 
Stant ze allen ziten mir bi, ') 
So belibe ich von vbei vri. 

VrÖwe messekcit, wesent ze allen sftett mir W, 
So mag ich gotte zu ulieii ziten 
• Z4 dme dienste bereit sin. 

VrBwe ge n ftg I i c h el t, !r tinl; min liebd kameieiifley 
Ich mds teh sere miflen, 
Ir machent min herte bette aenft, 
Mine groben spise smakhaft, 
Ir gebet mir macht in dem arm&te, 
Dis kunt von gotz guti. 

Vri de nnd stülfkeit mi\g ich nit enberen, 
Ir müssent mit mii wandeleu in allen minen wegen, 
Di vil sprechent und vil runent 

Lud dio behaltent ire ere kumej • 
' Dio vil naiio redent 

De mag in niemer alles nütze wesen. 

Die wisheit Itt ae allen siten bi der mlfie. 
Und iat aller jungfrdwen meisleii&e. 



Haadkihrift; bi mir. 
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Si bchaltent »was die miiie ^jit, 
Si mat'hftt den menschcTi nntzr» wc er lerct odfr litet. 
Die kusche schemede hat Bunderliche tugt nt an ir, 
Si ist ß^erne vD^elobet in .aller lüten gegenwirtekeit. 

Nu hin ich mit jungfrßwen wol besessen; 
Noch sint zwo! der wil ich nit vergessen, 
Yorhte nnde sketekeit — 
, Dü swM 8611611t Jemer bi mir weaen. 
So mögent alle inine jnngfrSwcii 
In «mbahtflt wol enpflegeii. 

Ich danke dir, liebA gotemifie, 
Vröwe keyierifie; 

De hast du alles ze helfe mir gegeben 
In mime eüendigen lumelwege. 

XLIX» Von etm leienbruder. 

In der predierorden wart ein brftder erscla^n tod dem 
tunre; do wart vör sine sele gebetten mit getrAwer genmge, 

eb iht an irae were vngewandelt, de ime de werde vergeben. 
Do wart sin sele demselben menschen bewiset, der viir in bat, 
do was er schöne in bimelscher wuüe und hatte kein pine. Das 
was davon, als sin sele sprach: leb was diem&tig in minen 
werken,, ich was vorhtig an minen sinen, ieb was gAtwiUig in 
allen minen werken, dammbe bab leb keine pine. Die wie: 
Warumbe vöre du nit zeliant zü dem himelricbe: Do sprach er: 
Ich müs allererst hie euphalien gütliche bekaotuiBse und himelsch 
mine, der bette ich in ertriche nit. „Wavon ist de, de d(i den 
deinen vleken hast an dinem anüize?'' — Do sprach er: Ich 
Wiste min antlize ernst den, die minen willen nit taten, das 
bleip vugevvaudelt an mir. — „Waniit mag man dir den vleken 
benemen?" — Do sprach er: Hette ich einen süfzen! — Do 
mohte ime davon nit geschehen von dem menschen, wan diewile 
wart im gegeben. Do vröwete er sicli und sprach: Nn ist es 
enweg. — „Wavon tragest dn dise cronen? Nu bistu noch zt 
dem hinielrieh nit komen." — Do sprach er: Ich hatte einen 
suüderlichen tot, davon hat got mir si gegeben. 

L, Von der pmlickin goltee. 

Eya lieber herre Jesu Criste, der da ist ein ewig got mit 
dem ewigen vatter, gedenke min. Ich danke herre, dir diuer 
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sftuHchen gaben, da du miefa mitte rArest ane vnderlas, die alles 

min gebein und alle min ädern und alles min vleisch dursnidet. 
Swefic ich dir des herre, mit heligcr dankberkeit dauken nia^, 
so bin ich sicher und anders nit. Du maht vvol dinen snÖden 
SDddentich halten, wan, herre, din meinnnge ist gAt und besser 
deiie gftt; wand manig ding heisset gftt, de also gflt nit enist 
als de dine, de dn mir tflst. Wan da aber mieb rflrest mit diner 
Überheren sfissekcit, die mine sele und minen lieliamen al dur- 
gat, so v5rhte ich mich, de ich diner gütlichen wollust alzevil 
in mieb mag gezieben, wan ich ir in ertricbe imwirdig bin. 
' Darambe bitte ich dich vnderwilen tüt ander l&te me defie vtkr 
mich, de ich mioer wollnst Terzihe dar gotas lieb! and dar eri- 
stanliche trüwe. 

Hienach vorbte ich die vfstiguuge des homütes, die den 
werdesten engel ys dem himelriche warf. Ich vörhte Öch den 
sclangen der italen eren die £vam betrög. Ich vörbte die vn- 
trAwe die Jndam Ton gotte sdftg. Bin ich gottc ^^ctrAw so he-, 
stan ich mit allen tugcndeu, mit aller gute in aller hüte, bi 
gotte mit vuser lieben vröweo siner megtlichen müter. 



Ich allerminste, ich allcrsnüdeste, ich allerviiwirdigoste vnder 
allen menschen ki^fie, ich gere, ich hüte dich liiinelscher vatter^ 
hen-e Jesu Ohriste, herre heiiger geist, herre heligü drivaltekeit, 
de da mir hätte wellest vergeben alle die versamekeit, da ich mich 
mit rersamet bim an dinem beiigen dienste nit alleine dnrch nntz 
and dar notdnrft, mere dnr mine sündige bosheit, die ich wol 
gelassen bette eb ich wolte. Nii enpfahe herre, dise deine bes- 
seruugei die ich dir nu leiste mit minem willen und diner lieben 
mfkter ze erea and allen den heiigen, die man hütte begät in 
der heiigen cristanbeit, and allen gottesbeligen ze lobe and ze 
eren in selekeit, da si, lieber herre, mitte zA dir komen sint. 

Nu hilf mir, lieber herre, sogetaner wandeluuge an minem 
lebende, de ich diner heiigen geselle müsse werden in ertriche 
alse in. hellgem lebende, de ich in dinem riebe ir gesellschaft 



LI, Ein gtbet vor versumekeit* 




Siebenter Tbeil 



mbge besitzen Tor dinem bereu antintze and alle die mit mir, 
die mines gebettes begerent 

LJL Wie 9ich die minmde tde neiget tmdtr die hant goUes* 

Ich sprich minen ftinf biutiii zu: Neigent vch vnder die al- 
mehtig^n hant gottes, wan die vieude vüu der helle müssca sich 
neigen und bögen, wie homätig si sint, in iren vArigen banden 
vnder dem herten getwange de^ almehtigen gottea. 

Die in dem vegfür sint, 

Die mftsaent sieh neigen in irre Bchiilt vnder die bfleee, 
Üntz in die jnngesten standen, 
De n Inter werden vanden. 

Die stündere vf dem ertrich, die m Assen sieb neigen vnder 
die biiKliii irre schult in dem vrteile mit der rüwe in die b&sse 
oder in die ewigen hello. 

Die güten Itite vf deme ertricbe die m&ssent sieb neigen 
mit der... *) in die bAase alle ir tage. 

Die vBerwelten reinen die vnsern herrengot mit allen trAwen 
meinent, die sint sere betwungen, und si lident manigen heiigen 
kuniber. 81 neigeut und bögent sich vnder alle pinc und vnder 
alle creaturen mit swebender miüe« In ist homAt yil täre. Hie 
an 8ol ich gedenken, und ieli wil und mfla vsser demselben 
napfe trinken, da min vater vb getrunken bat, sol ich sin rieh 
besitzen. 

Das himelrich neiget sich mit allen heiigen engelen mit 

wuüeklicber heükeit, wan de si sint und lebent, de hat in got 

vergebens gegeben. 

Die lidigen neigent eich and b5gent sich vor gotte 

In Vliessender mifie nnd wiinenklicber geninge 

Mit vlizekUcher annemekeit 

So danken sf gotte, 

De inen sine gaben in iren noton 

In ertriche wc so mifiekliclien bereit; 

Damit vertrügen bi alles ir berzeleit. 

Also mfisse mir geschehen, 

Wan ich ilch dur sine liebin 

In mauger piue bin. 



>) Dm Wort fohlt in der fiandscbriH. 
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LIIL Van dem geoengnisse geisUicker lütm. 

Mich erbarmet in minem herze der kumber diser sameniinge 

da ich bin. Do sprach ich in (Icr naht in der einöte iiiincs 

herzen vnserm herren alsos: Hei rc, wie beba§;et dir dis geveng- 

nisse? Do spraeb ▼nser berre: Ich bin gevangen in im. — In 

diseme worte wart mir gegeben der sin aller dirre werten alsns: 

Ich TftBtete mit In ia der w&stunge. 

Ich vart bekort Ton dem viende mit to. 

Ich arbeite alle mhie tage gezogenliche In nützer vruht mit in. 

Idi wart verraten mit hamie mit ta. 

Ich wart verköffet ime glSben mit tn, alae b! sich offenton mir in gotzdienate. 

Ich wart gesdchct in der vare mit in. 

Ich wHT't angcgrifFcn mit in in g'anzem griiTie. 

Ich wart gevarii-en mit girijfor abi^'iinst mit in. 

Ich wart gebunden in der gehursami mit io. 

Ich wart verspottet in grosser vngunst mit !n. 

Ich wart georschlaget mit grosser vnseliuit mit id. 

Swas 81 nute horcnt, de sei si nit betr&ben. 

loh wart tkt gerihte gezogen mit in als ein aebaldig diep. 

Des aont ei gedenken im capittele und in der biht 

Ich wart gegeiselet mit In; alse ei eich geiselent, eo eönt ei min gedenken. 

Ich trüg min crAse mit tn. 

Wene si beswemt eint, dabi solleat ei gedenken min. 

Ich wart mit in an de crüz gesclagen, 

Dur de si gerne liden und n^te cumber cl«g»^n. 

Ich bevakli minen geist an minem tode mincm vater mit in;- 

Also söllcnf n sich mir bevclhen in allen irea ndten* 

Ich starp mit in in einem heligeu endo, 

Also 8ol lus werden alle ire gebende. 

Ich wart begraben mit In in einem irdenisciieu steine; 

Aleo e&Uent ai weees nad beliben, von allen irdeniachen dingen reine. 

Ich atflnt vf von dem tode, alao sftnt si jemer von iren brdchen vfstin, 

So mdgent si die himelscben darheit in Ire aele enpf&n. 

Ich vdr ze himele mit miner gotliehen craft, 

Dar e511ent li mir volgen in aller dirre vorhte maht. 

Ich hoffe des werlich, de ir de ane vnderlas leistent and' 

bekeücnt. Au wem es noch nit ensi, das müsse noch der wäre 
got an ime volle bringen l 

LIV, Von vier dingen des geloben. 

Das man eristanliche gelobet an got^ und de man -got he> 
lekliehe mifiet nnd de man Jesnm Gristum werliche bekefiet^ de 
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man sincr lere pfctniwcliclien volget untz in des menschen ende, 
des gclüb ich, das man in disen vier dingen de ewige leben 
yinde. Wir geldben cristanliche^ niht aise jaden, noch als vn- 
gelöbige eristanlAte. Si wellent gelöben gotte und nit an sin 
allerheligosten werk die er worebie, das ist, de er yns sin ein- 
gebornen siin gegeben hat; den versmahent si. Herre got de 
clagen wir dir. Wir geloben ime vntz an den willen gotz, da 
er vns sin eingebomen snn gesant hat in dise weit Wir ge- 
löben an die werk und an den tot vnaers heiren Jesn Gristi| da 
er vns mitte geldset hat. Wir gelöben an den heiigen geist, 
der alle vnser selekcit vollebraht hat in dem vatter und in dem 
sun und noch voliebriuget in allen VDseru guten werken. 

Wie Süllen wir got helekliche minen? Wir söllen alles de 
- miiien de die beiige drivaltekeit heisset. Got hat die sAnde nit 
geschaffen, darombe hasset er si an vns. Got mifiet die gftte 
an vns, die er selber ist. 

Wie sollen wir Jesum Cristum bekenen? Bi sinen werken 
sollen wir in bekeüen und sdllen in vber vns minen. Wie söUen 
wir siner lere volgen? Als er vns geleret hat nnd sine volgere 
vns noch lerent. Diewile de wir hie sint, so wirt vnser selekelt 
gemeret. 

■ 

L V. Also schribet ein früat slneme f runde. 

Wand du got mifiest tber dine menschlichen maht, wand 
du got liep hast mit aller diner sele craft, wan da got bekefiest 

mit aller diner selu wisheit, wan du gotzgabc enpfangen hast 
mit maniger beliger daukberkeit, — darumbe sende ich dir 
disen brief. 

Der grosse tbervlns g6tlicber mine, die niemer stille stat 
• und vlAsset jemer me ane vnderlas, ane allerhande arbeit, mit 
also sfissem vlusse jemer vnverdrosseu, de vnser elein vesselin 
vol und vbervlüsöig wirt, — wellen wir es nit verstopfen mit 
eigenem willen, so vlüsset vnser vesselin jemer über von gotz 
gäbe. 

Herre, du bist vol und madiest vns 5ch vol mit diner gäbe* 

Du bist gros und wir sint clein, wie sollen wir dir glich werden? 
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Herre, du hast vds gegeben und wir sdllen 5ob vürbas geben. 
Alieine wir ein eleines Tcsselin «in, so bastn es doch ^füllet 
Man mag ein dein vol vas so dike giessen in ein grosses vas, 
de das grose vas vol wirt von dem deinen vasse. Das grosse 
(ist) die gnügungre gotz, die er von vnsern werken eupfätj wir 
sin leider also deine, de vns ein v6rhtelin von gotte oder von 
der heiigen Schrift also vol machet, de wir nit me mögen zA 
der stunde« So giessen wir die gäbe aber wider ns in de grosse 
vas de got ist Wie s50en wir das tftn? Wir sollen es mit 
heiiger geninge giessen iif die snndere, de si gei einiget werden, 
so wirt es aber vol. So giessen wir es aber vf die vnvoUe- 
komenheit geistlicher lAte, de si vörbas criegen und voUekomen 
werden nnd bliben. So ^irt es aber vol, so giessen wir es 
aber ts nf die not der armen seien, die in dem vegefür qwelent, 
de in got dur sine gute ir maiiigvaltige not benenie. So giessen 
wir (es) mit hellger barmherzekeit (vf) die not der In ligon cristan- 
heit die in manigen sönden stet. Vnser herre got hat vns allererst 
gemiftet, er bat öch allererst ftr Tns gearbeitet, er hat Sch dttr 
nns allermeist gelitten. De selbe s511en wir itn widergeben, 
wellen ^vil■ im glich wesen. 

Also sprach vnser herre einem menschen: G\}^ mir alles 
de din ist, so gib ich dir alles de min ist. Das widergelt der 
mifie de whr got leisten, de ist tü siksse. De widergelt der 
arbeit de ist vns leider vil dike swere, wan de die mifie hat 
inwendig verzert, des müs leider der mensche vndervvileu vs- 
wendig cnhern. Wie swere de si, vraget man mich? De m(>hte 
ich doch mit menschlichen siüen uieuicr vürbringen. Vnser herre 
hat vil vAr vns gelitten bis in den tot Ku danket vns leider 
ein deines liden also gros, des mfls ich mich selber versmahen 
und gotte clagen, de ich also deine tugende han. Die mifie 
machet liden stüsse, me deüe man gesprechen möge, nnd wellen 
wir got werden glich, so müssen wir sigen über manigen strit 
De gehägenisse gotz nnd der miüenden sele kumet zösamene 
glicherwis als d& snfie nnd der Inlt mit der edelen gotzkraft 
sieh zesaAene mengent in emem süssen gedrenge, de die snfie 
dem luft bin keltnisse und viusteraisse vberwindet. 
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De man nit mng ^onierken es sie allea ein solie;^ 

De kuniet von der gotiichen wune. 

Gut gebe vo6 imd behalte vns allen dise mine! Amen« 

LVL Wie got rnret sbie fründe mit der pine, 

Swefie dor rncnfioli oina trubekeit hat. 

Da er nit nach enstat 

Und cloine achulde an im hat; 

AlsuH spi iclit vnBCr hciie darzA: 

Ich iiabe si gcrfuet Glösa. 

Ze glicher wie all mleb nio vaUer ni5rai lieft vf ertrieke^ 

Also, die ich zA mir sAhe vf ertriehe, 

Befie tüt 4er vng vil wo. 

Si ftMlent de vdrvrar wissen. 

So ich si swerer zö mir zähe 

Je nahor si mir koment. 

WefK! der menschf vbf>r sich selber geaigel^ 

Also de er pine und trost glich wiget, 

So wil ich in in die sfissekoit heben, 

Also sol ime smeken das ewige leben. 

LVIL Ein wenig von d^m jparadyso, 

Dis wart gewiset und leb saeb wie das paradys gesebaffen 
was. Siner brciti und siner lcn<ri, der vant ich kein ende. Do 
ich erste Kükam^ de wc zwischent dirre weite und des paradyses 
beg^e, do sach ich böme, Idp und clelieb gras und nit vDcnitea. 
Ettelicbe b5me trügen ftppfel und dü meiste menigi nit wan 15p 
mit edelme gesmake. Snellü wasser vliessent da dnrch und 
ßudenwind zft norden. Do bej^egente in den wasseren irdenschü 
ßüssekeit getenijjcrt mit hiincischer wune. Do wc der luft süsser 
defie ieb gesprechen mag. Da ifie was tier noch vogele, wan 
got batte es aileine dem mensehen bevolben^ de er mit gemacbe 
da ifien wonen solte. 

Do sach ich zwcne man ine, de wc Eiioch und Helyas. 
Enoch der sas und helyas der lag an der erden in grosser ifie- 
iLeit. Do sprach ich Enoch zA. Ich vragete iü, was si lebten 
na menscblicber natore? Do sprach er: Wir essen ein wenig 
Ton den 6ppfelen nnd trinken ein wenig des wassers^ de der 
lichame sine leblicheit behalte, und de gr5sseste isidie gotskraft. 
Ich vragete in: Wie kerne du bar? — Ich kam har> de ich uit 
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Wiste wie ich har kam und wie mir was 6 ich bar« sas. Ich 
vragete vmbe sin gebette. — Geloben nnd hoffunge, daras betten 

wir. — leb vragete, wie tm were, eb in it verdrusse du zü 
sinde. Do, sprach er: mir ist alles wol iiiul iiicr^^en we. — 
Vörhtestu iht vor dem strite^ der da iu der weite noch sol ge- 
scbebeu? — Got sol mich waffenen mit siner craA^ de ich dem 
Stiche (stehen?) wol vermag. — Bittest du iht vür dü cristan- 
heit? — Ich bitte das si got von Sünden löse und bringe in sin 
riebe. Elyas rihte eich vf; do wc sin antliz schöne vriri^^, hiiTiol- 
var, als wissü wolle wc sin har. Si waren gekleidet als arme 
mane, die mit dem Stabe vmb ir brot gant. Do vragete ich 
helyam, wie er bettete vAr die cristanheit. — Ich bitt barmherzig, 
diemütig nnd getröwe nnde gehorsam. — Bittest Vt vür die 
seien? — Ja, als ich gere, so wirt ir pine gemindrot. ') Als ich 
bitte, so gat och die pine abc. — Werdent si it geloset? — Ja, 
ville. — Warambe hat tch got harbraht? — Daß wir helfer sin 
der cristanheit nnd gotz vor dem inngesten tage. 

leb sach zwivalt paradys. Von dem irdenschen teil han ich 
gesprochen; das himelsche ist da oben, de hat de irdensche teil 
beteket vor allem vngewitter. In dem hohsten teil da sint iile 
die seien, die des vegevüres nit würdig waaen und doch noch 
nit in gotz rieh waren komen. 

Si swebent in der wiine 

Als der luft in der suüe. 

Hersehaft und ere, Ion nnd cronen 

Habent si noch ait, eb ri in gotsricb komen. 

Swefie alles ertrieh zergat 
Und de irdensche paradys nit gestat^ 
Als got sin gerillte hat getan, 
So Bol de himelsche paradys dch zergan. 
Es sol alles in dem gemeinen- httse wonen 
De (was) zi\ gotte wil komen. 
So ensol kein sieclilins me wesen; 
Wer in ^ofz rieh komet. 
Der i»t vor aller siüchete vrt. 
Gelobet müsse Jesus Cristus wesen, 
Der vna sin riebe hat gegeben! 



') Hier scheint eine Frage zu fehlen. 
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LVIII. Van Sante Qabrid. 

Helig" engcl gabriel, gedenk mini 
Miner gerunge botachaft bevilhe ich dir. 
Sage minem lieben herre Jeaii cristo, 
Wie mincsiech ich sie uaeh iuie. 
Sol ich jemerme genesen, 
So mfli er selber min anat weien. 
Da mäht ime in trüwen tagen, 
' Die wunden die er mir selber geselagen, 
Die mag ich nit langer vngeealbet tragen 
Und ungebunden. 
£r hat mich gewanden 
Untz in den tot; 

Lat er mich nu ungesalbet ligeu, 

So mag ich niemer genesen. 

Weren alle berge ein wiintealbe 

Und alle wasser ein arzatin trank 

Und alle bttme mit blAnien ein heOsam wuadenbant, 

Damitte m6bte ich niemer genesen. 

Er mÜB sich selber in miner seie wanden legen. 

Helig engel gabriel, gedenk min! 

Dise mine-botsehaft bevilhe ich dir. 

Swer got liep haben welle, 

Diser minebrief erweket sine sin^ 

Ob er got Tolgen welle. 

LIX. Wie die hotschaft für got kam, 

leb habe' die warheit in mime geiste wol vemomen, 

Min botschaft ist xfl gotte- komen. 

Die antwort die mir da wider sol komen. 

Die ist so gros, 

So creftig, so grandelos, 

So manigvaltig, so wuncrich und SO Vberdar, 

De ich si nit mag enpfan, 

Diewile ich irdensche wesen sol, 

Ich entscheide aller ein deine wile 

Von diseme armen leben. 

Also de ich da niemer blibe. 

Nu mfls ich beswlnde der rede geswigeu \ 

Ich enuiohte nit me davon enptun, 

De man offenlich davon sprechen sol. 

Mer ich sach sant Gabrielen in wafienklicher ere 

In der hifielschen höhin vor gotte stftn, 

Als ich arme es mohte enpfüla. 
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N4wi mift«vüiige deider, die worden ime le lone, ^ - 

Do er wue boteehai^ ao erBcIi werben kan. 

Sin aatliz sach ich mi&evüng spüende elar. 

Er «aa mit der gotheit vinbevangen and dargaagen. 

Sine wort mohte ich noch verstSn noch gehören, 
Wan ich bin noch glich einem irdanachen teren. 

LX, Wie das kinl gesehen warL 

In der naht^ als gots sim getraren wartj do wart das kint 
gesehen in armen tAeheni bewnnden nnd mit snflren gebnnden. 

De kint lag alleine vf dem herten ströwe vor zwein tieren. Do 
sprach ich der iin\ter zft: Eya liebii frowe, wie lange sol din 
liebes kint ahmt eine ligen? Weüe wiltu es nemen vf din scbose? 
Do spradi vnser vrowe^ si enlies doch de kint niei'gen vs Iren 
Qgen; si reichte im ir hende*) nnd sprach: Es sol dise siben 
stunden ander naht nnd vuder tage vf diseme strowe ligen. Sin 
himelseher vatter wil es also. Dem bimelschen vatter we suiider 
wol damitte, de bekante ich do. Ich bat de kint vür die, die 
sieh mir bevolhen hatten. Do sprach ein stime vs dem kinde, 
es regte doch smen mnnt aierg^: Wellent si mich halten in 
irme gehügenisse, so w3 idi sie halten in minen hulden. Ich 
han !n nit ze gebende dene minen lip und de ewige leben. In 
presepio de kint kg vf dem ströw herten» sin hin&elscher vatter 
wolte also. 

LXI» Wie man sich bereiten sol eA gotte. 

De der vogel lange hi der erden ist, da mitte verbftset er 

siae vlügel und sine vedern werdent swere. So hebet er sich 
vf in eine h6hin und weget sine vederen nnd ztihet sich vf in 
eine h5hin also lange, nntz er den luit ergriffet, so kumet er 
in dem Tliige. Je lenger er vli&get, je er wnfienklieher swebet, 
knme als vi! de er de ertrich berAret de er sich labe. Also hat 
ime der mifie vlügel die irdensche wollust benomen, glieher wis 
sollen "^yir VHS bereiten, alse wir zft sollen kernen. Wir sollen 
die vederen vuser geruuge jemer vfvregen z4 gotte. Wir sollen 



*) Baadaehiift: in ir hSde. 
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vnsere tugenden nnd nnsrA gfAten wsik holMn mM der mifie, 

wellen wir bie nit abe lassen ^ so werden wir g^ottes iüe. 

(Vaeat,) \ ' * . 

* . r • • - 

Kya be^erendo uaine, • • 
Da r&ffest luani^e süsse stime / .1 
In de ore diu es lieben herren; 
Din r6we die ut deine. . J . 
. Na fr5w«. dicb nnd Bwige nif, . * 
t!if wlt rieb nooh mit rMwk zft dir kereiK 

£y» ilAkendt nlifle» 
' Pn lidest mimige sibae noV 
Din eilende de itt gros. . - 

Wie soltn Jesum gewinen? 
Er löffet dir nizelange vor. 
Du hast in docli vür die sünde erkora 
Und hast dich selber in Im verlorn, 
Den must du manigc pine liden; 
• ■ Ich wil mich in ime erholen. 

V.y& volle ^) miüQf ,. ' 

Da spengest tero min hm» nnd nine aifie, 
De foli bilde wil von binUy 
Idi enkan dieb doch nteh wnnedie nit g^wifien, 
So inib ieb dodi nadb jener nllleBb 

ereftige mine, da biife iß gfoeeer bdU,' ' 
Da meineet atte ding mit güte, 
Du tragest sere über alle not, 
Din boffunge und din geiöbe ist gfokf 
Du Bolt überwinden alle din not. , . , ^ .» 

Eya wisii mine, du hast heiige ordenung^ 
Wie du got darine lobest tind Lekenest 
Und siiiea willen in alleu dingen voilebringest. 

TAsttt die mit trdweo, 
Sa mahtn .in gotfee rftirea^ 
* - - Hann wil ieb micb'viAwen. 

- LXU, Wie die jtmgfroum dvehent ßr4ioen der künegin» 

Alse die rede waii geoffenbaret einem iiiüuschen in sinem 
geiste aisust: Ich sach einen weg, der gieug von osten da 
die suüe vfgat, untz in weaten da si vndergat In dem 
wegen wandelten alle die von g&tem willen smt ze goite. Si 
wandelten alle bi tale und ileten doeh Tngeliehe. Si wandelten 

0 Bandaobiift: wM wole? 
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abe bilgeriBQ, die gelasneii heilen do iii Hep betten' und wolten 
i^cheu de 'allerbeste, de got ist. SeniKehe kerten Wider mit der 
Wollust, die si gelassen hatten und die vol legi engen nit. Sem- 
liche rüweten in dem grase der manigvaltigen wollost und in 
dem biAmen der italkeit, di^ bliben yil lange in dem wege. 
Den Wirt danaeh vil awere beseme dea bitteren regevtlres ge- 
geben, eb si doch ane bSbetsünde lebest 

Hiezü autwurt vuser herre alsus: Semliche h\te, die wan- 
debit mit gfttem willen an heiigen werken, und baut doch an 
In selben also awere sitton nnd machen sieb mit ire swindekeit 
also Tnbekeme, de man si knme mag erliden, iii den lAten ist 
min ▼rteile behalten. Si selten sere min barmherzekeit sftcben 
mit diemiili^^ n worten, 80 behielten si ire güten werk vnverlorn 
und die bitterkeit irs herzen würde ze nihte, also mShten si zö 
tn selber kamen. Der miae barmhemkeit s&ehet^ der mag 
Tinstemisse nit erliden. 

Einer gieng alleine in dem wege. Das we davon, do irae 
irdenschil woUust an isiner scle nit einen trost raohte geben. 
Do sach er zwöi menschen vor im gan. Der eine gieng zer 
lingen hant der ander ze der rehten hant des weges. Do vra- 
gete dar mensebe, wer si weren nnd wes si pflegen. Do spraeh 
der zer lingen hants 

ich bin gutz gerehtekeit, 

Qotx gerihte de wurt mir gegeben , do iat miQ, 

Do Adam in dem piradyio fände tet. 

Hin gerihte hat geweaeo laDge und gros; 

Na iat sekomen diae jongfttowe, die .bi mir gß% 

Die iat worden min genoa, 

Die hoaaet barmherzekeit. 

Alle die ai söchent und steteklicb aarftffeot» 

Die vberwindent allea ir herseleil» 

Si iat eere vollekumen, 

Si hat mir mine rehtekeit benoiTien. 

Swaa knmbers an dem jnensclieu geÄchiUe^ 

Und der dene mit lüwe zil mir vlühef, 

80 teit tl ire aenfle hant vf do crombe, 

So fttSa Ich als dn tmnbe 

Und mag dawider nit g^fln. 

Die machet alle* der geware gottee ami, 

Der hat mir mit aiiier binnhefMkeit 

IS* 
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Benornen mine p^r?>9ten gerehtekeit. 

Si tröstet den betrübetcn , si heilet deo wimdeOi 

Si vrÖwet alle die zü ir komen, 

S! hkt mir g^rossen gewalt benomen. •* 

Si hat mich üep und ich sie; 

Wir iftUen jemer bisamen sin 

Unts an den jungeaten tag, so iit de gerihCe min. 

^ GoffM geiihie und gottei fefehtekeit 
De ist Dit aUee ein. 
Das getihte erteilet die selinldo» 
Die ime ane rüwe vorgevallet, 
Die gerehtekeit ist ein heiig leben, *) 
Die hat got allen sinen lieben vrrtndcn gegeben { 
Der wolte er selber an sinem lebende pflegen, ; 
Whti er in allem sinem tünde gereht wc; 
Altäo weiö er de wir pfleg'en, ' ' 

So mugen wir luter mit im wesen. 

Dine gottes barmherzekeit und sines snnes belige gerebie- 
keit) die er Belber kielt in ertriehe an sinem lebende und ir 

beider heliger geistes gäbe, dem volgete iu dem wege ein er- 
lichü schar. Die waren alle jungfrowen glich. Do ich si sach, 
do bekafite ich alle wol, doch so wolte ich si Tragen vf dC| 
de ich antwnrt von ta haben wolte. Ick mgete wer si worin 
und wo ambakfes si pflegen. Do spraehen si: 

Wir sin jungfr5wen edel und wolg^Qgea^ 

Und dienen g-otte zu «ineui lobe 

An siner allerliebsten künigine, 

Die got hat erkom ob allen dingen, — 

i>c iat deä menscheu sele und lip. 

Wir dienen Tnser vrdwen der kdnigine, 

De al mit allem vfiae nnd mit aHen iren slfte - 

An allen dingen in henen wUlen voüebfinge 

In eriatanUeher ordennnge. 

So Wirt ai niemer aefaoldig Tonden. ' - 

,Vrö wiaheit, wc küRent ir dienen 
Mit vwer swester der bescheidenheit?" — 
Wir leren mine vröwen die kitnegin, 
De si jemer küBe scheiden de b6se von dem guten 
Mit götlicher wisheft 
In heiiger bescheidenheif, 
De si denken wie es nu si 



') Daa bibliache: joatitia jiiatni. . 
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- ' ' Und wie es noch möge komen. 

DeB g^wiftet •! In allen cUsgeo vromem \ 

»Vr8 warheit, was k6&eDt ir dienen ze hovo 
Hit dwelr awester der helikeit?" — 
leli diene niinem hetm nnd mioer vrSwe der kAnepn 
■ ' ■ ' Hit allen trüwen, de ai inne iMrren 

In allen iren n6ten jemer getrüwe ainj 
Davon blibet si sicher und vri, 
Und de si jemer inwendig liplic: si, 
In allen dingen irmc Jierren vndertaa, 
So blibet si vswendi^^ lubesam. 

„Vrö d iemütekeit, wc konent ir dienen 
Mit vwer swester, der senftmütekoit?* ' 
leh leie mine TrQweo, die künegine. 
Da ai minea herren willen 
Und alle eine gaben yon hensen mlfie» 
So mag ai rAwen in heliger a&nfmfitekeit. 
So vertribet si mit vr6den als ir herzeleit. 

„yr9 miltekeit, we kdnent ir gedienen - 
Mit üwer awester der gehoraanikeit?'* 
Ich lere mine vrßwen die ki'tnegin, 
De 81 jni mit gerender ^otzmine • . - 

In irme gebette milte si • ^ 

Den büsen und den güten, 
Den lebenden und den toten. 
Der schätz ist manigvalt und gros, 
Der knnt aller wider in ir sohos. 
Wil ai tAo ira herren willen, 
Bfk aol 4 die Selige geborsami 
In allen iren. werken Tollebringen, 
So blibet si gotz kAnegin. 

„VrS atarkeit, wc k5nent ir gedieneii 
Mit vwer swester, der stetekeit?** — 
Ich lere mine vrowen, de si stark ai in allem strits^ 
So ma;^ si in irnio riebe bliben. 
De si jemer ßtete si, ' 
äo blibet si je von irme berren wi. 

l>urre joagfi^wen ist vil aae menseblieh sal, wtn alle« de 
dw'gftt» mensche in got tAtt mwendig imd Tswendig, da liftrMt 

alles tagenden zft. Mit disen jungfröwen in dem wege wandelte 
ein ^8 berre, der wc glich eime beli^osten und eime »11er- 
gewaltigosten biscbof^ de we ynser cristan gelöbe, der wc rärig 
in MiU^» nad Immte alles ran gotiiefaer imlle. Mit allen disüT 
tagenden diente er dieier kAnigifie. Oben in der li5Iun awiibte' 
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ein jun^röwe, die \vc giitk eime gnldin aren. 8i wc vmbe- 
vangen mit eime himelschen schine, si lühtete und bi lerete und 
8i temperte alle dise juugtröwen ze dienste irre vröwe der 
künegin. 

Dise mifie woDet In dem oristangelöben, si rAwet in dem 
paldwte ir vrowen der kAnegin. Das ist ir »mbalit. 

Das si lii'p /ji liehe twinget. 

(Ttit /II (J( r 8eje und d'f aele ^^<>f't'. 

Durumbe btat ai in Ueui enten gebotte. 

LXIIL Ootz wtile ist ein fürste in oLUm wuende> 

Stete gerunge in der gerunge, 
Stete wetage in lichnraen, 
Stete pine in den sinen, 

Stete hoffunge in dem herzen nach Jesu alleine. 
Alle die sich toiber verlassen habent in gotte, 
Die merkent wol we iek meine* 
Ich WM iwene tage nnd zwo naht 
In also gros tmgeinaeh komen, ^ 
' ^ De ich hoifennnge iuite, do min ende were kernen. 

Do dankete ich gotte als veire ich mobte vmb Bine giften. 
Do g€rete ich zil gotte, de er mieii ime Derne, 
Ob es sin liebste wille wore. 

^Jedoch herre, mag din lop davon iht gemeret werden, 
So wil ich i^-orne diir dine liebin bliben 

• 4 

In diseni aunen libe. ' • 

Heire, ich han gelebt alsns numig jar und manigen tag, 
De icli dir lierre , nie also swere oppfer gegab. 
Herre diu wille geschehe und' nit der min, 
. Wen ieh min selbes nit enUn, 'v . 

Her in allen dingen dm^* 

Do Sach ich in verren hohe ein bereitunge der heiigen, als 
cb si komcn wolten zÄ minem ende. Ire personen die si waren, 
der ensach ich nit zwischen In, wan mir wc ein also crettig 
Ueht, das dft in' mitten sehein, cfaw «idi das dabte^ do idt mit 
in Wefe bin. Bis wc bolie in dem wüsten« <da die evfie mMf- 
g^t; Yon norden waren komen fbek gcMe, dte hielte da bl, 
die mÖ8ten min gerihte besehen. Si hatten sich zesamen ge- 
wnn(l< n und waren getwungen als die besclagenen hunde. Si 
Wgetent mit Jme halse, ab mir« leh iMmht» in Hifc, iah tir6-: 
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Do bekafite ioh de si got ze eren dar m&ssent ktfiAp^ 
. 'Da got sinen vrihideii alle ir not hat benoiBen, * 
Und 81 dene mit irme lästere wider zä dei; JbeUe kOMtH. 
In diaen din^an wart mir in uinem übe 

Eine wandelun^^e gegeben^ 

De ich möste bliben ... 

In disem bitterm, ellendigem leben. 

leb waa alao aicher und alao vri» 

Aii6,Torliie imcl ane pine. 0 wl, o wi, o wl ! 

Und de do Bit molite Utbea' im tode gote g&te, 

80 were nrir «0 we >e »Ate. 

Btotie ich nn menachUcIia mihi tmd f6Di«iie nufl«, 

So wolte ich nn allererst gotte dienen begffieo; 

Daa wolte ich vf ein gAte ende tringea, ^ ' 

All leli je Wolte mid noch wil. 

LXIV, Wiö yoi dem mtuschaik dienei» , 

Ahm «pikbt eia betlerin in inae geiiete se gotte; Herr« 
ieh danke dir, «t du mir mit diner mifie benomen litst «llen 

irdenschen richtüm, de du mich nu cleidebt und spisest mit vr6m- 
dem güte, wan alles das mir in eigenschaft mit wollust aAt ia 
dem herz^ el^et, das mfts mir alles vr^mde wesen. 

Bm0,, Uäk daakea diri fit d4 mir bepmen haat die »mäht 
mliier ögen, de dn mir nn dienest mit vrdmden Sgen. 

Herre, ich daßken dir, sit du mir benomen hast die maht 
miner henden.... 

üerre, ich danken dir, sit dn mir benomen hast die maht 
mines berzeni de dn mir nn dienest mit yr6mden (benden nnd) 
benen. 

Herre, ich bitte dich vAr si, de du es in wellest Ionen in 
ertrich mit diner grötlichen mifiCj de si dir mflssen vlehen und 
dienen mit allen tugeuden untz in ein heiig ende. Alle die mit 
Interm berxen aM ding lassent dnr gotz liebin; 

Die atbt ade enebeCtelere; 

Die iftlle&t an dem jnegeateo tage 

De geribte iMsitMB mit Jeaa voteim f5eere. 

Hene, äilet de ich dir ctage, 

Do mftsestQ wandelen an mir und an afleo sAnderen. * 

Henre, alles des ich dich UUeiH 

Des müsesta mich geweren 

Und «Uen ▼ovollekomeneii geiatUchen lätan, 
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Dnr dfn selbes ere. 
' Herrc, din lop müsse an minem herzea Diemer geflwigtn, 

SwAS ich tft, JasM und Hde. Amea. . : 

LXV> Wie got die sde zierti ^ dir fdne» ■ 

Sweiic die jungfiöwen ze allen zitcn sint gekleidet nach 
dem willeo irs brütegöme9> fio bedüilcut si nihteB me deüe hocb- 
zit eieidem, de ist, de nmo piii6Tol ei W 'Süeliedey in wStagen 
in anvebtiinge und in maugem herzeUden, des wir tiI yinden 
in der sundigen cristanheite. 

Dis siflt die hocbziteleider der miüenden sele; aber die wcrk- 
tagcleider, das ist vasten, wachen, discipline, bibten, süfzen, 
weinen, betten, vörhten die') Bände, lierte getwang der sinen 
nnd des libes in gotie dnr got sAsse hoffimge 4nd «ne vnderlM 
nifieldicbe geronge, und ane ynderläs ^n büstteinde henie 1b 
allen werken. Dis sint die werkta|]^cleider des guten menschen. 
Swefie wir siecb sin, so tragen wir die hocbziteleider; sweüe 
wir aber gesnnt sin; so tragen wir die werlstageleider. 

Alsnst spricht gepinqg;et Uchäm der ellendigen sele: 

Weiie wiltu vliegen mit den vedern diner geninge 
, In wniieklichen bdhin, zd Jesu, dioex ewigen liebe? 
Danke !m da , vröwe, für mich, 

Alleine ich snude und nnwirdig si, :! - * 

De er doch min w6lte ein, . * ... 
Do er in die eilende kmn 
^ Und wer nenaebdt an sioh nam» 
Ünd Ut, de er mieh ane iebnft bdnlb ' 
In sinea ^ipn bnlilen.imti in dn lifillg 
. . da, Itebfi ade, tob mir wendaat ^ 

IHe 9ell$, £ia min allerliebste gevengnlaae^ 
Da ich ine gebunden bin, 
Ich danken dir alles, des du hast gevotget ntic« 
Alleine ich dike betrübet bin von diiy ^ . , 

So hiatu doch mir /e helfe komen. . : 

Dir wirt noch alle din not benomen 
.An dem jnngesten tage. . , , 

So wellen wir nit me plagen. 



*) Handachrift: diae. ' 
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So lol «s TD» allen wol behngeo, 
De got mil TDt hat getan, 

Wiltu da nn vaste stan 
Und ft&ne hoffange hao. 

Die gehorsami ist ein heiig baut, si bindet die sele ze gotte 
und den lichameii zA Jesa und die fünf siüe ze dem heligen 
geiste. Je laniiier st bindet^ Jei me die sele millet Je snMer 
sieb der lieham haltet^ je sn5d^r sM werk ycir gotte, nnd vor 

den löten mit g&tem willen. 
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Zusatz über die sieben tagzeitea. , ^ 

(Yon slekcber JUnd luid glekliielltgo . . „ • « 

Man sol pruven ze mettinzit, eb die craft der gotheit an 
die sele komen si, und habe den menschen vfgezogen von der 
kaiigheit dines libes und der blintfaeit dines herzen. Da h6rrat 
zwene gezüge zt, ein binnnge des libes mit einem sAehenden 
vlißse, stetekeit des geistes in gotte. 

Man sol pruven ze primezit, eb die wisheit der jcrotheit 
au die seie komen si, de man bekenea köüe yoUekomenheit und 
vnvoUekomenheit Da h^ranl .zA ttnUe^ . • • ^) 

Man sol prftven ze mittem morgenzit, eb de fdr der got- 
heit an die sele komen si nnd habe abgebrant alle yleken der 
sönde. Dazft h5rent zwene gezäge, ein herzeklich blangen nach 
vnserm herren und iüige trehene nach gütlicher liebi. 

Man sol prftren ze mittemtagezit, eb die miltekeit der 
gotheit an die sele komen si, nnd habe begeben alle weltUcbe 
▼rAnde. Dazft hftrent zwene gezöge, ellendekeit vs allen eresr 
turen, stetekeit des geistes in gotte. 

Man sol prüven ze nonezit, wo got an das erüze brahte, 
mensehlich barmberzekeit nnd götliche trüwe. Da hörent zwen 
gezüge zft, de man Tnsem herren bekefie nnd de man in miAe* 
Swie vil tagenden wir hetten, wir sollen allewegen einen hnnger 
nnd einen turst haben nach vnserm herren. 

Man sol prüven ze vesperzit, eb der vride protz in die 
sele komen si, eb der mensche vriden habe mit gotte und mit 
allen menschen nnd mit im selber nnd mit allen Creatoren» 
DazA bArent zwen gezöge, swigen mid de einAde. 

0 Die ZeageD sind nicht genannt. 
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Man 8ol prfiven ze completenit, eb de götliche wander 
an die sele kouien si, das ^otte züsprach an dem cröze. Dazft 
^ börent vier gezäge: De man got vlisseklieb aftche und de man 
ta bebaite in henekliebar mine and de maq. stli gebnicbe. Der 
gtMwe knebt yasen hemn, der sol nidiner tin einen iag, er 
8i eintweder an f bunge gftter werken oder m ylisee der lere^ 
das er sine sine lere, wie si got von heraen minen söllen oder 
an beVindunge der aössekeit oder an gebmcbuDge der vröden. 
Ein reht geiatltcb mensobe, de ist aUewege ma beeoiget vnbe 
glüke dirre Welte, de es ine ibt xe sere zügS, defie er besoiget 
fli vmbe sine noldarft. Das sint, die gotte wol bebagent, wer- 
liebe es gauge in wol alder übel. 



Bruchstttk tbor mystisclieä leben von einem unbekanten. 

Das edelste and de nißes^, das alle meister und alle gotz- 
vrtode gespreebsn milg^^ Ton gotte^ de sint die artikel eristans, 
geföben. Her nn iit ein verborgen .|d)gni|it. in der eeloi daet- 
rAffet ane vnderlas mit emer wilden, abgrikntlidier vnbegriffmi- 

lieber stime (vs) deme gotlichen abgmnde, so de der vernunfte 
als in einem Ögeublike endeket wirt. Öo wirt si gereisset in, 
ein tberwuiiderlich gros jagen danaeb nnd kan ir doch nit werden 
in der zit. Her de bobste, de nützeste nnd das edelste de ir 
bie werden mag, de ist, de si alltk wort, alle gedenke, alle be> 
girdc, alle mifie, die selc alzemale, nach ir ziehe und versenke 
und ertrenke in dem gotliclien abgrunde nnd de die vemunft 
banis bringe wie gros de st. De ist doch ntiwan (nur) d\\ al- 
mftsen sebttosele nnd die brosemen^ die von der berren tiseb 
▼allen! Und wie hoeb nnd tbeniwenkig de der veninnfle sf 
nnd scbine, als es ir von mine ze eigen gegeben si, so mag si 
es ddcli iiiemer bas behalten vn sichorlicher, defie de si es 
wider von mifien verliere in dem g5tlicben grundelosen abgrundej 
da alleine allA ding ewekUeb ifie bebi^lten sint, 
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Aber di« feg^Bebe Bpiso, die den ifiereir und den Tsseren 

menschen von not bliben müs liie vs, de ist ein vernünftig war- 
nemen der ordenunge gotz gegen got, gegen im selben, gegen 
mm ebenDenscben, der gnflg sin, in weUcher wise sie de er^ 
b6tet| es 8t f D tiibeDde zft dem saGnmtote, odor ein iiier 
abgesobeideii rAwe, oder sft einem iSem vemAnftigen T^t8e% 
bekefien götliche warheit, oder ze gebet, oder ze Offenbarungen, 
oder ze geistlicher gesiht, oder ze gÖtlicher sössekeitj oder ze 
Ysaeren minewerken, oder ze einem vernünttigeD, miilenden, 
raMeaden, daffenden der Trtode gots vndereinaQder^ von der 
eddsten gdtlicben warheit Und alles, de lue iiAwes f^eboili mid 
gewufien wirt, de sol also geteilet werden, de de edelste verlorn 
nnd wider geoppfert werde in das vorgenant ab^rrtinde, und mit 
dem andern gespiset werde die vorgenant ordenunge in einem 
einzigen zAnemende gdtlicber wisheit in Cbiisto Jesu. Dis ist 
alleine dem rebte willigfA armAt nnd das allerrollekomenest leben, 
dinacb aHe wäre gotzvrttnde jagent, nnd wo in afider^' wts ge- 
boren wirt, de verblibet und vervallet in manigvaltig vngeordent 
pinlich wise, der got niemer gantwurtet, oder vallent in vnge- 
ordent YemAnftige Tribeit des geistes nnd de ist der sobedelichest 
Tai oder keret sich' aber wider ztl der weitem ') 



') In der Handschrift folgen drei leere Seiten, womit der vierzehende 
Seitem endet 

1 « ' • 
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Hinige Worterklärungeu. 



Abe, bfltoon. 

achter = after, nod^ (einem ^it\,) 
adao, Xl^em, au^ atten, aten. 
amtefn, 9cnif}etii, SRagnctflnju 

ante, aht, a{^)t. 
allcine, obfdjon. 
ambaht, 21mt, 25ien(l.. 
amebtikeit, Unma^t 
anderhalp, auf bcr anbern Mit. 
anderwarbe, no^ eiumtU. . 
aneth, o^ne. 
ar, VMer. 

amen, Bügen, fübnen. 
artedine, ^d^a^^üterüi. 
arsat, 'Hxit: arzatine, 3(er)Hlt. 
aaa, al8 bag. 

aten, atten, f. adan. 
aureole, 9jimbud, @toric. . 
Bugen, ganten, fc^eltev. 
bat, $ab. 

beiten, R^arten, entlbe^CiU 
bekeme, angenehm, 
bekenen, fcnnen. 

bekoren, »ecfwl^it; bekoniBg, iBct' 

fud^ung. 
bermint, Pergament, 
besagen, toerläumbfiu 
beslagen, gefc^tagen. 
besmen, liefen, 9lut^e. 
beweUen, bewollen, U^au 
bewaren, gen^a^ren. 
bewisen, n>eifcn, Mn)cigai» 
beworcht. acwirtt? 
bibenen, mben. (den. 
binen, inn«^; tai^i fi^ fk CttM« 

^lüften. 

bleken, iti^tn, Mog fein. 
bKken, bli^cnr gt&njni. 
bMme (der), 3uiidfrattf<l^ft 
bobe, über, eben, 
bobeobeit, ^ül;cü. 
borien, 9o^. 



BrameD, znbremen, «mmn, ummxrn, 

fremere. 
brodc, brodekeit, ^tbxt^ü^, 
bruch, d^aumV 
bmehung, 49citii§. 

bulge, «ßcge, mtlt. fbi^ ftM^i^ 

bi^raen, trennen. . 
büten , bieten. , . 

C fLt\}t K. .. ; 

Dalitc, 2)0(^t . . 

den, benen. 

dene, dane,.ba]iii« 

der, bereu. , 

dilker, Jifger. . 

doln, tragen, bulben. 

drahte, 6(^n>angerf(^af t , toan ttagen. 

drubten, trinten» ^Cfm. 

dürfe«, teborf. 

dumehtig, neUtommuL, ga% 

e, ©cfc^j. 
eb; beöor. 

egeslich, egestlich, fc^eu^Itc^. 
ehte, (SMeute? 
eigenschlich, 5its^cl^9icÄb, . 
einvaltig-, einfad^. 
eisen, Idj^aubem, tv\äfvtdtn. 
eiiange, 6i|«bc(. 
enbeisen, eobiien, 0coic§cii. 
end, £)rt. 

«ngefear Uch), ic^ barf uic^t. 

entgelten, gelten laffen. . . 

enthalten, jurüd^ialten. 

entreinen, 6e[(^mu^en. . ' 

entrichten, tocnviTren. 

entrisen, reis, rim, entfallen. 

entschulden (sich), fid^ bdlagen. . . 

entwichen, ertoeid^en. 

eramen, al&6fl§ctt. 

erdriezen, fatt ^aben, fiberfatt fcilU 

erschellen, erf^atten. 

ervlougen, in bie ^luc^t iagcn, fugerCi 

eiwegen». eifi^cit» . * 
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286 Worter] 

Ettoswene, etswefie, cMnu 
F, \it\)t V. 

Qaden, $au« (fi(ofltr). 
gebende, ^o^neug bcr Bfrouen. 
gebur, Malier, 
gebürlich, ioo|^lan[tänbi0. 
gedenke, <^hiiiteii. 
gegen, entgegen. 

gegerwe, bciligcr €c^mu(f, 3ü?c6!Icib. 
gehügenisse. gehügnisse, ®cbä(^nt|. 
gelass, 4t(etb? 

gel&te, Ö^en>ic6t *jU einer SBage. 

gelten, gelten \aftit>), f. 'Schuld. 

gemeioe, oemeiutic^. 

geneiste, f^nfen. 

genemen, nennen. 

gcDenden, erttt^nen. 

gere, Reglet» 

geringe, Icii|t, fünf. 

gerftchen, geruljen, belieben. 

.getempert, richtig 0efhmmt, gcorbnct. 

geiRMien, cniecwKn* 

geveneD, entwi^nem . 

gewete, Äleib. 

gift, ^Diitaijt, SD^oraeugabe. 

grnfie, 8ait tm hnJMftt, Cf^mmeBett. 

gruns, Scf)na6c(, 9Jüffcl. 

grein, greiuen, tnuvren. 

grel, gtcU. 

grendel, SHegcI. 

grinen tote greinen. 

groiren, glociren. 

Harte, fe^r. 

lieimlicb, »ertnnt 

herten, ausharren. 

hinderrede, 92a(^<^cb( {}>ö\t). 

bitten, ^eistDcrbcn. 

hohen,, er^ö^en. 

bor, g. bor wes. m. Stotif» 

horwetiji, fot^tg. 

hüffe, Sange. 

häfbaltz, hüflfehalz, ^üftenla|llb 
hüeenisse, hüge, .^enbt. 
hülzin, ^bl)(m. 

hnngerhuihen , hongertAch , iMigca 
1:116, in Act Seffent Mc lUttre |u 

oer^üUen. 
lergen, irgenb. 
Joch, unb bod^ 
jtal, leer. 

mneberre, Ountec, ^uiig^err. 
K UBb €• 

carene, Cuabragcue, ^jlen. 
klelich l^o^ kle, ^ooifB, friU^ber. 
clote, laufe, 
köpf, köpfe, 8dbcr. 
koaen, tit\tu, U'öbleii. 
kottwen, kiaweo, (%niMn« 



Krank, [dbtrac^i. 

iu-ant würzen, Sa(^^oIber, Juniperua. 

kriegen, f (freien, janfen. 

crisen, chnsaiu ober fieifen. 

culter, cutteren, !S>tdt über bic SRolrage. 

kiime, laum. 

künde, ^enntutß. 

ktiiie, (&t\ö)Uö)t, Scitoanbtfc^aft. 

Langen, errei(ben; aft langen? 

lassen, nae^loffciu 

leid> unbertifiglk^, milrrifA. 

lid, mith (?Iugenlib), 

lidig, Icbtg, frei. 

Magen, Äraft, anö} 33envanbte. 

man, ilRonb. 

manslaht, kxit^, (Sf^lo^t* 
masse. a){aag. 
me , me^r. 

neit,-biic neide, fw^« ^cnibf. 

mer, aber, 
mere, a\9, auger. 
mesHehor, mäßiger, 
roiner, ntinber. 

mortlicb, tSbtlic^, bi6 \wn £obr, 
mü, mtt6 t>on müffen. 
mAre, SRoraft 

mAiwillen, mntllgcr WXi, gnter Oile. 

JTar, 9?arbe. 
nemen, nennen, 
iriet, Gtlft* 
nnwar, nur. 
nüwen, erneuen. 

Olei, Ol, oleien, bte itl^tt Oelung geben. 
f)lü, aUt. 

Peize, beize, ^ocffpeife. 

peliol bovivir, ^ei^trägtr?- 

pfeffelich, pricfletU^. 

pfellel, @eib<n{loff» 

Qwelen, (eiben. 

Bam, dtacb^n, @A(unb. 

mna, @c^nabe(, 9(a(^en. 

reien, Xanjen, (StfigCR). 

reise, ÄriegSjug, 

reissen, rcijcu« 

rief, Weif, prainL 

rnm, 9{aum. 

runen, flüflern, raunen. 

rftren, berühren. 

rüch, Jpäber, @aalfcl^e, 

rAehen, geru^jen. 

Sache, Urfa^fC. 

saf, ^aft. 

samenung, i^amntfung, Aleflci; 
Bchappel, ^?v^b€nfran^. 
scbeffeniase, ^ef(^affen^<it. 
ach6i>ni8Be, ©t^i^^fung. 
ßchreigen, anf(^rei««. 
achriken, {)^ctAdcn. . 
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tegen (sich), fegncn. 

settt» fttgfl (bu). 

■elwen, entfärben. 

•emlich, famtntlic^. 

■ero, ®itnbf. 

sid dem male/fiiitciltaf« 

siech, franf. 

simelen, @emtn((. 

tinkraok, MBbfiiiiiig. 

sinwel, sine -welle, S816mig. 

sieht, etnfad^. 

slioden, sclinden, f(ti(tngcn, {d^Iuden. 
■makeo, nenär., fc^ma^uj^r flcnng fein 

ober »erben, 
m&d, ärmlich, berac^tet. 
MgetiD, sogtan, |o((^. 
eSmer, Safttrfigcr. 
spengen, f^anncn. 
sprechen, feigen, 
■teln, ^tii. 
stral, $feU. 

stüle, X\fxt)n; stAlen, thronen, 
stiipi^, <Btauh. 

fiümlich, 3emanb» sAnillelie, Cfarigr. 

Bünh'ch, finbli(^. 
sorögge, triefäugig. 
BUS, fo. 

swarheit, @(j^n>ere. 

swindekeit, beftiged , läfft» ffiefcn. 

lepet, JJf^^it^, ladete. 

togen, dogen, taugen. 

t6ren. fic^ betpSctn. 

torsfen, bürfen. 

t&tlich, fterbtic^. 

trif, eäfai}; triskamer, ^^c^famntcr. 

triBomvas, ^gdiats. 
tumbe, yt\nr, (,bumm). 
t twagen, ^ivacfeti, jn>ic!en. 
twuen, toafc^en, bunt machen. 
tfJuMi t>oti tiüe, S^nnt, fron- 

tispicium ober Getäfel. 
Veberhere, fibergrog. 
nfwegen, enMwsiDieaai, oufivUgcii. 
uHd, ^'db(e. 
umbetal, Umfang. 

iniberliaftig, nicbt gebarenb, unfruchtbar, 
andenniden, abficil^. 
nngebe, »ertbfo«. 
ungewandelt, unerfe^jt* ungeübt? 
imeebnldi^en , tm TCtnigen, 

entf(hulbtgen. 
unsehelich , unjid^tbar. 
urlAg, jtrieg. 
üwele, Qu(c. 
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Var, Inig. 
y»re, ^arbe. 

vederschlagen, ^rügelfci^Iageil, fbttcnt. 

verdümet, öerbanimt. 

vergebens, umfonp. 

▼erkieaeD, »ergeffen, übcrfe^e«. 

vcrslinden, toerftblingen. 

verwahsen, fraftto« »erben, Derh)ünf(bt. 

verworchten , öertt)irfen , (jj. 33. bie 

linabe.) 
verzehren, benflljen. 
vielaten, i?ei(rf)cn. 
Vogen, fügen. 

volburt, löeftätignng, voll = borten, 

beiftintmen , bfftätiiicn. 
volger, Begleiter, golger. 
Tolleiat, »olle Seiflung, äBirfung. 
Yoren, fQ^rcn, 
vftre, »arum. 
vörhtelin, ficine gurd^t. 
▼osspor, gußf^ur. 
vreisUch, fcbretffii^. 
vriesen, frieren, 
vroin, fvcmb. 
vrome (die), greu^. 
vromelich, mjjl^ — i»en framen, 

dlütjtn. 
vrftwen. erfreuen. 
▼Alen, i&len, fttblen, toa^mc^meit. 
vnoge, gefügt, funfirct«^. 
Watten! Se?! 
wage (die), Siege, 
wan, benn. 
war, »ober, »o^in. 
wegen, n>euben. 
wemig, betvflit. 
werlich, beflSnbig, bauer^aft. 
westbäre, Plural, bie balb bec 

Xaufe oeftorbenen ^inber. 
wil, tnbefrett, Wftotit. 
wirren, werren, binbern, »ebren. 
wlu, „Eya wlii mifie", »oOe SWinne. 
wor, »orin. 

wftatonge, fgfifle, Serttfiflung. 

wrang, ringen, luctari. 

wunderlich, jonberbar, launifc^, »un« 

berBar. 
tage, furd^tfam. 
zagel, (S(bn>anj, ©(^»eif, 
zeleo, fielen, ^eugen. 
sendal, balbfeiben 3eug, Sc^ettertaffet. 
zihen, jetben, anHagen. 
Zilien, frf)affcn? 
zöfer, Räuber. 
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WorterkläruDgeD. 



Ettatwefie, ettweBe, tUmtu 

V. 

Gaden, ^aud (^Icftev). 
gebende, £o{)|ieug ber grauen, 
gebor . 9ctm. 
gebÄrlich, iDol^^IanfiSliMd. 
gedenke, ©ebanlen» 
gegen, cntf^Cvjcn. 

gegerwe. ^eiliger ^c^iuucf, iUiefenäfc. 
gehügenisse. gebAgnisfle, ®ebä(^mg. 
geUsS) Aleib ? 

^'elotf . e^fwic^t 5U einet 5Sai;f. 
gelten, gelten \atii»), j/Scbuld. 
gemeine, acute iulic^. 

.genemen, ncmten. 

genendcD, ertüf^aetu 

gere, ^egtec 

geringe, leicht, fünf. 

g^cnen, gerul^ene ^belieben. 

.getempert, xWxc^ depintnrt« gcocbiict. 

getrosten , entbei^reii. 

gewenen, entwöhnen. 

00W0te. IHcib» 

gift, Mitgift^ flRorgengabe. 

gr.iiia, ^Äiiabcl, Siüffcl. 
gieiu, greiüt^ii, uiuvien. 

gwl, «wtt. 

grendel, 9{iege(. 
grinen )t?te greinen, 
groiren, giocireti. 
Harte , fe^r. 
bobBliehy iMctmit 

herten , auffbarrfii. 
hinderrede , 9iad^ * dJtbe (Wje). 
hitzen, beigiuerben. 

hQr, g. bor wes. m. iteü^. 

horweti^, fot^ig, 
hüfie, ilijttn.,-',?. 

häfhaltz, huilehalz, ^üftenla^m. 
faflmiiwe, büge, (^reobc. 

htmgerlachen , hnngertAcb , (onged 
tnt^. in ber ga^u bic %U&n gu 

lergen, irgettb« 
joch, unb bo^» 
jtal, (eer. 

juncherre, 3ttii{er, ^ung^crr. 
K unb 0. 

carefie, Onabrogene, $aj)en. 
klelich i^üit kle, ^atofiit fnu|t6«nr. 
clote, Älauje. 
köpf, k()pfe, ^<:4«r. 
/man, tum, toäblen» 
konwen, kinwen, a^mnncn« 



Krank, f^tQa^. 

kranhvnrzen, Sac^^olber, JimipeniA. 
kriegen, j^Jieieii, ^aufcu. 
crisen, cbriBam ober fretfen. 
eolter, enltaren, Xtdt ftbcr bU 9Rali«if • 

kiime, faum. 

künde, fieuittnifi. 

kune, @e)dMcd)t, l^cnvanbtfcbafl. 

Langen, cvicitibeuj aft langen? 

lassen, nac^Iaffen. 

leid> untjcrträglid) , mftrrifc^. 

lid, (i^lieb («Uj^emib). 

lidig, i&'u], frei. 

Magen, Alraft, andf ^envaubu. 

man, 99onb. 

manslaht, Ärieg, e^U^ 
raasse. l'^oaj, 
me^ ttit^r. ' 
meity bic mtide, fro^, 0reubf. 
mer, «b(r« 
mere, aU, aitf-rr. 
meslicbor, mäjßigec, • 
miner, minber.. 

morCliefa, t8btU(^, bü iwm SM^. 
mü, mu% i>oit mlffcil. 
mAre, i'ioraft. 

mAtwillen, niut^iger Siüe, gutes Üüiüt, 
Nar, ytaxht. 
B6Aeii, netnini. 

niet, ^>aft, @tift 

nuwar, nur. 
nüweu, erneuen. 

Olei, öl, oleien, bie k^U Celuug gebt«. 
Ölü, aOe. 

Pelze, bt izr. ^ocffpcife. 

pellor i\ ir , ^l^ei^träger?. 

pfeffelich, ^riefteruc^. 

pfellel, eeibenfloff. 

Qwelen, leiben. 

Ram, 9iad)en, (S^c^ünib. 

rans, <rd?nabel, i1?arffii. 

reien, :Xan',fn, (Sieigcu). 

reite, trieß^^ug. 

reissen, reijen. 

rief, 9{eif, prHiae. 

rum, iKanm. 

ruoen, jiüftern, rauuen. 

r^ren, bertt^r«t. 

rAch, ^äber, eaatM^e. 

rüchen, geruben. 

tiaclie, Urfof^f. 

saf, €aft. 

samenung, i^ammlmgy Mftet. 

schappel, 'i^ivrlf nifr-:!:;. 
Bcheß'enisse, Abejcbatlcu^cit. 
8ch6pni8se, @(b^)^fuitg. 
•cbreigen, anfcbrcK«. 
iehriken, f^^rinflok 
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